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Problemlösungen 
vom Fachmann! 


ITT 2020 

RAM: 16 K Byte (Standard) 
erweiterbar auf 48KB, 

ROM: 8 K-Byte, 

Taststatur: ASCIl, 
Bildschirm: 24 x 40 Zeichen, 
Video: Pal mit Farbe, 

DOS: 3.3 und 3.2, 

Graphik: 192 x 360 Punkte, 
Blockgraphik 


HEW-Computer-Kauf 


ITT 2020, das HEW-Software-Angebot: 
Kundenkartei, |Lohn- und 


Lagerhaltung’ Gehaltsabrechnung 
Artikelkartei, Termin- und 


Fakturierung, Kostenplanung 
BASIC-Kurs, mit Netzplantechnik, 
Mathe, Textprogramm. 


Software-Preise auf Anfrage. 


Unsere 
Lieferbedin- 
gungen: 

Alle Geräte 
mit Garantie 
und komplet- 
ter, serienmäßiger Ausrüstung. Die 
Preise sind inkl. MwSt. zuzüglich 
Versandkosten. Ausführliche 
Unterlagen sind gegen eine 
Schutzgebühr von DM 2,- 
erhältlich. 


“ Nutzen Sie den Telefonkontakt 
H EW-Com puter-Technik ON für die schnelle Information. 
Beratung - Vertrieb - Service u Rufen Sie HEW an, bevor Sie zuviel ausgeben. 


‘ R Et re Tel. 0 23 02/7 99 55/7 32 31/7 32 47 
LEN 


Die HEW-Preise: 
ITT 2020: DM 2.299,- 
Drucker NEC PC 8023: DM 1799,- 
Drucker-Interface: DM 318,- 
Doppel-Floppy: DM 1.999,- 
Monitor: DM 425,- 


Editorial 


Computer müssen 
Gewinn bringen 
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eit langem wird beklagt, 

daß die Produktivität 

im Büro um Größenord- 
nungen langsamer gestiegen 
sei (und steige), als die Pro- 
duktivität in der Fertigung. 
Wenn Rationalisierungserfol- 
ge durch Computereinsatz 
erzielt wurden, so beziehen 
sie sich meist auf relativ ein- 
fache Tätigkeiten: Adreßeti- 
ketten drucken, Fakturieren 
und Mahnen, Textverarbei- 
tung und ähnliches. Ergeb- 
nis, Zeitaufwand und Kosten 
lassen sich dabei leicht mes- 
sen. Auf solchen Gebieten 
werden sich zwar in den 
nächsten Jahren immer noch 
viele lohnende Einsatzmög- 
lichkeiten ergeben. Das Un- 
ternehmensziel lautet aber in 
der Regel nicht, möglichst 
viele Rechnungen oder Brie- 
fe möglichst billig zu schrei- 
ben — sondern beispielswei- 
se den Marktanteil zu erhö- 


hen, die Qualität zu verbes- 
sern oder den Gewinn zu 
steigern. 

Man kann den Gewinn na- 
türlich dadurch steigern, daß 
man die Kosten der Fakturie- 
rung senkt. Aber — so beton- 
te kürzlich in München Xe- 
rox-Vizepräsident Paul A. 
Strassmann: Wenn beispiels- 
weise in einem Handelsun- 
ternehmen der wesentliche 
Teil des Gewinns durch ge- 
schicktes Einkaufen erzielt 
werde, so müsse man doch in 
erster Linie überlegen, wel- 
che elektronischen Hilfsmit- 
tel man den Einkäufern ge- 
ben könne. Strassmann be- 
mängelte ferner, daß — ein- 
fache Tätigkeiten ausgenom- 
men — Computer bislang we- 
nig Einfluß auf Produktivitäts- 
steigerung im Büro gehabt 
hätten. Anders ausgedrückt: 
Es wäre wichtiger, weil 
ertragreicher, die Produktivi- 
tät des Chefs um 30 Prozent 
zu steigern als die Leistung 
der Sekretärin um den glei- 
chen Betrag zu erhöhen (wo- 
bei das eine das andere na- 
türlıch nicht ausschließt). 

Tücke dabei: Die Leistung 
eines Abteilungsleiters ist 
sehr viel schwerer zu messen 
als die einer Schreibkraft. 

Wer nicht fragt, wo der 
Computer Kosten spart, son- 
dern wo er Gewinn ver- 
spricht, wird in vielen Fällen 
vom gewohnten Denksche- 
ma und von üblichen Renta- 
bilitätsrechnungen abwei- 
chen müssen. Das kann aber 
nichts schaden. 


K 


Michael Pauly, Chefredakteur 
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CP/M und Basic 
auch weiterhin vorne? 


Zur Zeit wird eine Unzahl von Betriebssystemen 
und Programmiersprachen für Personal Computer 
angeboten. Anbieter und Anwender dieser beiden 
Produktgruppen sind sich in der Frage nach der 
derzeitigen Verbreitung einzelner Produkte zwar 
im wesentlichen einig — geht es jedoch um die Zu- 
kunft in diesem Markt und um Fragen der Standar- 
disierung, so sind die Meinungen stark geteilt. 


hne Zweifel ist wohl das 
0 Betriebssystem CP/M mit 

über 400000 Installationen das 
zur Zeit weltweit wohl am weitesten 
verbreitetste Betriebssystem für 8- 
Bit-Mikrorechner. Zu CP/M zählt 
man in der Branche auch alle Deri- 
vate, da diese in der Regel Ober- 
mengen realisieren. Die »Hauptbe- 
triebssysteme« einiger Mikrorech- 
nerhersteller, wie Commodore, 
Apple, Tandy und so weiter, haben 
wohl inzwischen eine ebenso weite 
Verbreitung gefunden. Insbeson- 
dere meint zu diesem Punkt Dr. A. 
Becker, Geschäftsführer von Data 
Becker: »Auf der Softwareebene 
existieren derzeit in der Hauptsa- 
che zwei Welten: Das Commodore- 
Betriebssystem mit der Program- 
miersprache Basic und einem 
Marktanteil von weit über 50 Pro- 
zent in Deutschland und CP/M be- 
ziehungsweise CP/M-kompatible 
Betriebssysteme, wobei auch hier 
in der Hauptsache Basic ange- 
wandt wird.« Ebenso G. Kolbe, 
Systemingenieur bei Hewlett- 
Packard: »Firmenspezifische Be- 
triebssysteme sind — neben CP/M 
— am meisten verbreitet.« Nach B. 
Grüngras, Produkt Marketing Ma- 
nager Europa bei Texas Instru- 
ments, stellt sich die aktuelle Situa- 
tion wie folgt dar: Für Personal 
Computer CP/M als transportables 
Betriebssystem, ansonsten Basic- 
Betriebssysteme. 

Allgemeiner sieht dieses Thema 
W. Lichius, Hauptabteilungsleiter 
bei mbp: »Die Frage nach der Ver- 
breitung eines Betriebssystems läßt 
sich nicht generell beantworten.« 
Man müsse die verschiedenen Teil- 
märkte des sogenannten Mikro- 
rechnermarktes — Personal Com- 
puting (oder Hobbymarkt), profes- 
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sionelle kommerzielle Anwendun- 
gen und Systementwicklungen so- 
wie technisch-wissenschaftliche 
Anwendungen — getrennt betrach- 
ten, ebenso wie man unterscheiden 
müsse zwischen hardwaregebun- 
denen und portablen Betriebssy- 
stemen. 


Auch EDV-Profis setzen nun 


statt MDT-Anlagen 
Mikrorechner ein 


Bei den portablen Betriebssyste- 


men stellt sich nach Lichius die SIi- 
tuation wie folgt dar: Stückzahlmä- 
Big dürfte CP/M die größte Ver- 
breitung haben, da es sich eindeu- 
tig im traditionellen Anwendungs- 
bereich von Mikrorechnern eta- 
bliert hat. Dieser Bereich sei ge- 
kennzeichnet durch Einsatz von re- 
lativ kleinen und leistungsschwa- 
chen Rechnern, vorwiegend in 
nicht besonders anspruchsvollen 
Aufgabenstellungen. »In zuneh- 
mendem Maße jedoch sehen auch 
EDV-Profis, daß die heute angebo- 
tenen Mikrorechner so leistungsfä- 
hig sein können, daß man sie auch 
für Aufgabenbereiche einsetzen 
kann, die früher nur größeren Sy- 
stemen, wie zum Beispiel den MDT- 
Anlagen (mittlere Datentechnik), 
vorbehalten waren.« Von den por- 
tablen Betriebssystemen in dem 
Segment der professionellen kom- 
merziellen Anwendungen (tech- 
nisch charakterisiert durch Multi- 
User-Betrieb) sei sicher Oasis das 
zur Zeit meistinstallierte Betriebssy- 
stem (in Deutschland zirka 2500 In- 
stallationen, weltweit über 30.000). 
Zum Thema Betriebssysteme 
meinte P. Peyerl, Software Koordi- 
natior bei Tandy: »Ein Betriebssy- 
stem wird dann unumgänglich, 
wenn das Computersystem mit Dis- 


ketten oder Platteneinheiten ausge- 
stattet ist. Tatsache ist jedoch, daß 
zum Beispiel auch einige Mitbewer- 
ber von uns ihr eigenes Betriebssy- 
stem als Standard propagieren und 
das. vermutlich aus denselben 
Gründen wie wir.« Und stellvertre- 
tend für die vielen kritischen Mei- 
nungen zu CP/M fügt er hinzu: »Auf 
der anderen Seite ist CP/M als 
'das’ einheitliche Betriebssystem 
eine Fiktion. Von diesem System 
existieren zahlreiche Versionen 
und spezielle Anpassungen an un- 
terschiedliche Hardwarekonfigura- 
tionen, so daß die vielgepriesene 
universelle Einsetzbarkeit nicht er- 
reicht wird.« 

Nun zu den Programmierspra- 
chen: Uber den Namen der ver- 
breitetsten Sprache, die bei Mikro- 
computern eingesetzt wird, gibt es 
nach Meinung von Costec-Mitar- 
beiter H. Weber wohl keinen Zwei- 
fel: Basic. »Dies resultiert zum einen 
aus der langen Zeit, die diese Spra- 
che schon verfügbar ist, sowie aus 
der Interpreter-Struktur, mit der 
'mal schnell etwas programmiert’ 
wird.« Er räumt allerdings ein, daß 
dies häufig auch zu »Ex und hopp«- 
Programmen führen kann. 

Nach P. Peyerl kann »mit Sicher- 
heit behauptet werden«, daß Basic 
im Bereich der Mikro- und Personal 
Computer »die Sprache überhaupt 
ist«. Peyerl begründet dies so: »Die 
Vorteile liegen so klar auf der 
Hand — einfache Regeln, weitge- 
hende Unabhängigkeit von der be- 
nutzten Hardware — daß es gera- 
dezu zwangsläufig war, diese Spra- 
che im Mikrocomputerbereich ein- 
zusetzen.« 

»Am weitesten verbreitet und am 
besten unterstützt unter CP/M- be- 
ziehungsweise MP/M-Betriebssy- 
stemen ist wohl (Microsoft-) Basic, 
während unter Betriebssystemen 
wie Unix die Sprachen Pascal, Co- 
bol und natürlich C die weiteste 
Verbreitung haben«, so die Mei- 
nung von HH. Jung, Produkt Manage- 
ment bei David Computer. Jung 
weiter: »Da CP/M und MP/M zur 
Zeit eine (über 8-Bit- und 16-Bit-Mi- 
kroprozessor-Systeme summiert) 
deutliche Vorrangstellung haben, 
werden insgesamt Basic und Cobol 
im klassischen kommerziellen An- 
wendungsbereich dominant sein.« 

Gar nicht so sehr auf das Thema: 
»Welche Programmiersprache ist 
die beste beziehungsweise am wei- 
testen verbreitete« fixiert ist W. Li- 
chius: »Zukünftig könnte sich die Si- 
tuation ändern: Der Endanwender 
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im Mikromarkt will nicht program- 
mieren im klassischen Sinne. Er 
wird in zunehmendem Maße auf 
fertige Lösungen zurückgreifen, 
die von professionellen EDV-Leu- 
ten realisiert werden. Dies führt un- 
seres Erachtens zu einer Dominanz 
von Cobol, und für den gelegent- 
lich programmierenden Endan- 
wender werden neue Sprachen 
entwickelt werden.« 


Zusammenfassung der aktuellen 
Situation 

Keineswegs repräsentativ, aber 
dennoch aussagefähig ist das Er- 
gebnis einer Umfrage bei Anbie- 
tern von Betriebssystemen und Pro- 
grammiersprachen: Trotz aller Vor- 
behalte gegen CP/M (8 Bit) wird es 
mit 49 Nennungen für das verbrei- 
tetste Betriebssystem gehalten, ge- 
folgt von herstellereigenen Be- 
triebssystemen, wie beispielsweise 
jenen von Apple, Commodore, 
Tandy, Texas Instruments etc. (15 
Nennungen), und Unix (6), Oasis (5) 
sowie den übrigen Betriebssyste- 
men (MP/M, MS-DOS, CP/M-86 
und anderen). 

Bei den Programmiersprachen 
führt eindeutig Basic mit 45 Nen- 
nungen (darunter fallen alle auf 
dem Markt existierenden Basic- 
Versionen; die Microsoft-Version 
wurde allerdings am häufigsten ge- 
nannt). Etwa gleichaufliegen Cobol 
und Pascal mit 14 beziehungsweise 
13 Nennungen — dann folgt Fortran 
mit 8 Nennungen. Die Beliebtheit 
von Cobol und Fortran ist wohl zum 
einen historisch bedingt; zum ande- 
ren ist es durch die Leistungsfähig- 
keit der modernen Personal Com- 
puter möglich geworden, Compi- 
lersprachen, die ursprünglich im 
Minicomputerbereich eingesetzt 
wurden, auch auf Mikrocomputern 
zu benutzen. 


Standardisierung bei Systemsoft- 
ware 

Wie sieht aber im Bereich der 
Betriebssysteme und Programmier- 
sprachen die Zukunft im Mikrocom- 
puter-Markt aus? Wird es dem ei- 
nen oder anderen System bezie- 
hungsweise einer Programmier- 
sprache gelingen, zu einem Stan- 
dard zu werden? Wenn ja — 
welchem/welcher? Noch vielfälti- 
ger als das momentane Angebot 
auf diesem Markt (siehe hierzu 
auch eine Übersicht der Anbieter 
von Programmiersprachen und Be- 
triebssystemen in der nächsten 
Ausgabe von Computer persön- 
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lich) ist die Vielfalt der Meinungen, 
die in CP/M, CP/M-86, Oasis, Unix, 
MS-DOS, UCSD-p-System und wie 
sie alle heißen mögen, einen zu- 
künftigen oder gar schon jetzt eta- 
blierten Standard sehen. 

Es gab jedoch auch skeptische 
Stimmen zum Thema Standard und 
Systemsoftware: So meinte zum Bei- 
spiel M. Daelemans, Marketing Ar- 
beitsplatzcomputer bei DEC, daß 
die Systemsoftware den Benutzer 
genauso wenig interessiere wie die 
Hardwareinnereien. »Und er hat 
Recht. CP/M ist nämlich nur des- 
halb ein Thema, weil es für viele 
Anbieter der Schlüssel zur Anwen- 
dungssoftware ist.« Damit die Hard- 
wareleistung dem Benutzer zugute 
kommt, müßten entsprechend lei- 
stungsfähige Betriebssysteme ein- 
gesetzt werden, zum Beispiel 
deutschsprachige Menüsteuerung, 
Selbstdiagnose etc. Daß CP/M die- 
sen Anforderungen nicht entspre- 
chen könne, sei klar. Der Entwick- 
lungsaufwand für solche benutzer- 
freundlichen Betriebssysteme sei 
zwar erheblich, jedoch wirtschaft- 
lich tragbar, weil gerade der kom- 
merzielle Markt am schnellsten 
wachse: »Wir stehen Stückzahlen 
gegenüber, die um das Zehnfache 
höher liegen als die heute gängi- 
gen. Erfolgreiche Anwenderpro- 
gramme wie zum Beispiel Visicalc, 
werden auf herstellerspezifische 
Betriebssysteme umgeschrieben. 
Damit entfällt das Hauptargument 
zugunsten von CP/M.« 

Einen interessanten Gesichts- 
punkt vertritt A. Müller, Mitarbeiter 
eines Softwarehauses: »Für einige 
abgegrenzte Anwendungsberei- 
che, in denen die Entwicklung ab- 
geschlossen ist, oder für spezielle 
Features lassen sich vielleicht Stan- 
dards durchsetzen. Wegen der 
stürmischen Entwicklung von Hard- 
und Software dürften viele Standar- 
disierungsbemühungen jedoch 
bald überholt sein. Beispiel: Wel- 
che Bedeutung wird ein Basic-Stan- 
dard haben, wenn es den Japanern 
wie geplant gelingt, in zirka acht 
Jahren Rechner auf den Markt zu 
bringen, die mit akustischer und 
optischer Ein-/Ausgabe arbeiten 
und deren Hardware Sprachen wie 
Prolog oder Lisp interpretiert, wel- 
che heute oft noch als experimen- 
telle Sprachen aufgefaßt werden?« 

Für die Standardisierung von 
Software sei unbedingt die Historie 
maßgebend: Wieviel Benutzer ha- 
ben sich bisher für die Lösung ent- 
schieden? Bieten bekannte Softwa- 


rehäuser bereits fertige Lösungen 
an? Setzen bekannte Hersteller auf 
ein bestimmtes System? und so wei- 
ter. Dabei könne der Begriff Stan- 
dard aber immer nur im Sinne von 
»Freiwilliger Vereinbarung«, gese- 
hen werden. Eine Normung, die ja 
durch möglichst viele Gremien ab- 
gesegnet werden müsse, könnte 
und sollte auch damit nicht gemeint 
sein, da sie der schnellen Innova- 
tion auf dem Mikrocomputer-Sektor 
nicht gerecht werden könne. So- 
weit R. Obszanski, Abteilung SMVS 
bei Triumph-Adler. 


Zusammenfassung zum Standardi- 
sierungsproblem 

Obwohl man CP/M eine Reihe 
von Nachteilen nachsagt, so ist es 
doch das Betriebssystem, von dem 
am häufigsten (28 Nennungen) ge- 
sagt wurde, es könne zu einem 
Standard im Personal Computer- 
Bereich werden. Zählt man die auf 
CP/M aufbauenden Systeme — 
MP/M, CP/M-8, Concurrent 
CP/M und so weiter — mit, so 
kommt man auf insgesamt 37 Nen- 
nungen. Als nächstes folgen Unix 
(16 Nennungen) und Oasis (7 Nen- 
nungen). Auch das UCSD-p-Be- 
triebssystem wird für »standardver- 
dächtig« gehalten (5 Nennungen). 
Nur viermal wird MS-DOS als das 
zukünftige beziehungsweise eines 
der möglichen Standard-Betriebs- 
systeme bezeichnet, eine erstaunli- 
che Tatsache, wenn man bedenkt, 
welche Wogen dieses Betriebssy- 
stem — seit es auf dem IBM-Perso- 
nal Computer eingesetzt wird — in 
den USA schlägt. 


Bei den Programmiersprachen 
scheint sich Basic — trotz seiner 
vielfachen untereinander inkompa- 
tiblen Versionen — weiter behaup- 
ten zu können (15 Nennungen), ge- 
folgt von Pascal (10 Nennungen), 
Cobol (5 Nennungen) und Fortran 
(3 Nennungen). Von den anderen 
»vielgepriesenen« neueren Pro- 
grammiersprachen kann allenfalls 
noch C, Forth, Ada und PLV/I eine 
Chance eingeräumt werden. 


Betrachtet man die Vielfalt der 
Meinungen, so bekommt man einen 
Eindruck davon, wie weit man im 
Bereich der Mikrocomputer von 
Standards entfernt ist und daß es 
nur eine Frage der Zeit ist, bis wie- 
der einmal eine neue Basic-Version 
mit »ganz speziellen Eigenschaften« 
— natürlich inkompatibel zu den 
bereits vorhandenen — auf dem 
Markt erscheint. (sc) 


omputgt 9 


Für die 
Chefetage: 


Die Geschäftsleitung hat 
dauernd die aktuellen Daten über 
Umsätze und Erlöse, über Un- 
kosten und Erträge. Damit kann 
schnell reagiert und die Unter- 
nehmenspolitik den wechselnden 
Erfordernissen des Marktes 
angepaßt werden. 


Für den 
Vertrieb: 


Angebote können mit Textver- 
arbeitungsprogrammen erstellt 
und auf den Massenspeicher des 
Rechners abgelegt werden. 

Dies erleichtert die Angebotsver- 
folgung und führt zu schnelleren 
Abschlüssen. 


Für die Auftrags 
abwicklung: 


Eingabe der Aufträge mit inter- 
aktiven Programmen direkt am 
Bildschirm, automatische Auf- 
tragsverwaltung mit permanenter 
Aufdatierung der Lagerbestände 
sind unabdingbare Vorausset- 
zung für schnelle und 
prompte Lieferung an 
Ihre Kunden. 


Generation vonTeleVideo. 


Flexible, ausbaufähige, zuverlässige 
Mehrbenutzersysteme 


Für die 
Buchhaltung: 


Die Rechnungssätze werden 
automatisch an die Debitoren- 
buchhaltung übergeben. Die 
Buchungen der Zahlungsein- 
gänge und Zahlungsausgänge 
erfolgen direkt am Bildschirm. 
Damit ist dieser wichtige Bereich 
immer auf aktuellem Stand. 


Für das 


Personalwesen: 


Lohnbuchhaltung und Personal- 
verwaltung können mit einem 
dieser Systeme von TeleVideo 
genauso abgewickelt werden wie 
die anderen Arbeitsgebiete. 

Zur Wahrung der Vertraulichkeit 
sind geeignete Datenschutzmaß- 
nahmen in den Mehrbenutzer- 
systemen vorgesehen. 


Für das 
Schreibbüro: 


Mit Textverarbeitungsprogram- 
men und Adressdateien wird das 
Erledigen der Korrespondenz 
zum Kinderspiel. 


arbeiten 


Mit dem TS806 sind Sie so 
schnell nicht am Ende. Mit den . 
intelligenten, eigenständigen 
Satellitenstationen TS800A, 
TS802 oder TS802H erhalten Sie 
ein modulares, flexibles Mehr- 
benutzerrechnersystem passend 
für jede Anwendung. Mit der 
Möglichkeit von lokalen Massen- 
speichern in den einzelnen Be- 
nutzerstationen (TS802, TS802H). 
Mit eigener Zentraleinheit und 
eigenem Arbeitsspeicher für 
jeden Benutzer. Niemand steht 
dem anderen im Weg. 


Und sollten Ihnen diese Kombi- 
nationsmöglichkeiten nicht aus- 
reichen, dann ersetzen Sie 
einfach den TS806 durch den 
TS816. Ohne Programmänderung 
können Sie dann 16 Stationen 
bedienen. 


Machen Sie eine „Probefahrt” 
vor dem Kauf. Auch wir können 
Ihnen keine Patentrezepte für die 
Wahl Ihres Büro-Computers 
anbieten. Bevor Sie sich für 
TeleVideo oder einen anderen 
Büro-Computer entscheiden, 
setzen Sie sich erst einmal bei 
einem unserer Fachhändler vor 
den TS806. Dann werden Sie 
schnell sehen, wie einfach und 
effektiv das Arbeiten mit dem 
TeleVideo-System ist. 


3062 Bückeburg, Postfach 1308 
Telefon 05722/203106 

Teletex 262-5722-10 

Telex 971624 

7090 Eliwangen, Postfach 1320 
Telefon 07961/4047 

Telex 74712 

8000 München 2, Postfach 202321 
Telefon 089/530387 

Telex 5212176 

6360 Friedberg, Postfach 2306 
Telefon 06031/4634 

Telex 4184025 


SYSTEM GmbH 


möchte, daß Sie auch 
in 5 Jahren noch mit einem 
modernen Rechnersystem 


Problemlösungen 


»Vernünftige Preise 
bei vernünftiger Leistung« 


Das Transportwesen in der Bundesrepublik ist gekennzeichnet durch außeror- 

dentlichen Konkurrenzdruck. Gleichzeitig sind die Einnahmen nicht frei kalku- 

lierbar, da im Verkehrssektor im eigentlichen Sinn keine freie Marktwirtschaft 
existiert: Das Bonner Verkehrsministerium schreibt Mindesttarife vor. Um im 
Wettbewerb bestehen zu können, hat sich ein Passauer Spediteur auf die Su- 
che nach Rationalisierungsmöglichkeiten begeben. Zwei Jahre fahndete die 

Geschäftsleitung nach einer EDV-Kompaktlösung. »Zwar wollte jeder alles 

können«, meint heute Geschäftsführer Hans Zelzer, „doch die gewünschte Fle- 

xibilität wurde nicht gewährleistet.« Dann stieß der 28jährige auf die arbeits- 
platzorientierte Mikrocomputerlösung. 


or dreißig Jahren wurde 
V die vor den Toren Passaus 
gelegene Spedition Zelzer ge- 
gründet. Anfänglich beschäftigte 
man sich vorwiegend mit dem 
Transport von österreichischem 
Zeitungspapier in die Bundesrepu- 
blik. Doch im Lauf der Zeit erfolgte 
eine Umstellung auf den Transport 
von Stückgut, dessen Anteil am Ge- 
samtaufkommen heute bei etwa 80 
Prozent liegt. Niederlassungen 
wurden gegründet in Straubing, 
München, Stuttgart und Frankfurt. 
45 Fahrzeuge (die Hälfte sind Sub- 
unternehmer) bewältigen den tägli- 
chen Linienverkehr zwischen den 
Filialen. Mit seinen insgesamt 70 
Mitarbeitern hat das Unternehmen 
im vergangenen Jahr einen Umsatz 
von acht Millionen Mark erwirt- 
schaftet. Hans Zelzer, der Junior- 
chef und seit zwei Jahren im elterli- 
chen Betrieb tätig, schildert die 
Problemlage: »Besonders im hei- 
matlichen ostbayerischen Raum hat 
sich die Auftragslage verschlech- 
tert. Ursache dafür ist die hohe Zahl 
der Arbeitslosen, die stellenweise 
bis zu 16 Prozent beträgt. Der dar- 
aus folgende Rückgang der Kauf- 
kraft trifft den Transporteur hoch- 
wertiger Konsumgüter ganz beson- 
ders.« 
Zelzer erwartet eine zusätzliche 
Verschärfung der Situation durch 
einen erstmals zu beobachtenden 
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Rückgang des Fremdenverkehrs in 
der Region. Hier droht eine weitere 
Einnahmequelle zum Rinnsal zu 
werden mit der Folge weiter stei- 
gender Arbeitslosigkeit. Der Kreis 
schließt sich, da sich Hans Zelzer 
nun seinerseits gezwungen sah, die 
Zahl der Angestellten in der Faktu- 
rierabteilung von drei auf zwei zu 
verringern. Auf der anderen Seite 
sieht der studierte Diplomkauf- 
mann jedoch keinen Grund für Pes- 
simismus, denn im Raum Frankfurt 
verzeichnet sein Unternehmen 


deutliche Zuwächse. »Diese Zu- 
wächse sind leistungsbedingt und 
nicht typisch für die Branche. Ihre 
Ursache liegt unter anderem in un- 
serem Motto: Vernünftige Preise 
bei vernünftiger Leistung.« Grund- 
lage für die innerbetriebliche Ra- 
tionalisierung und die erfolgreiche 
Offensive in Hessen bilden sechs 
Sharp MZ80 A mit P 3 Matrix- 
drucker, die Zelzer zu einem 
außerordentlich günstigen Preis 
einschließlich der Programme ge- 
least hat. So hat sich die Geschwin- 


Spedition Zelzer: Mit 45 Lastkraftwagen täglich quer durch 
Deutschland 


I) 
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Problemlösungen 


digkeit bei der Fakturierung ver- 
vielfacht. Bis zu 240 Rechnungen 
können jetzt pro Tag erstellt wer- 
den, wo vorher höchstens 60 ge- 
schafft wurden. Ein nicht zu unter- 
schätzender Vorteil liegt in der grö- 
ßeren Sicherheit, daß die richtigen 
Rechnungen gestellt, daß sie rich- 
tig übertragen und daß Lese- sowie 
Additionsfehler minimiert werden. 
Zelzer: »Die Off-Line-Datenübertra- 
gung per Diskette bietet einen be- 
sonderen Vorteil, da eine Daten- 
übertragung im herkömmlichen 
Sinn über die Post viel zu teuer wä- 
re.« Bei Zelzer wird jede einzelne 
Sendung vor Ort, also bei der Nie- 
derlassung, bei der sie angeliefert 
wird, erfaßt. Auf dem Mikrorech- 
ner werden sowohl Speditionsüber- 
gabeschein als auch die Rollkarte 
geschrieben und abgespeichert. 
Gerade damit ist ein Arbeitsgang, 
der üblicherweise unter großem 
Zeitdruck durchgeführt werden 
muß, präzise und rasch erledigt. 
Die Diskette mit allen erforderli- 
chen Daten wird vom Fahrer zur 
Empfangsniederlassung mitgenom- 
men und dort »einfach wieder ins 
Gerät gesteckt.« Der Empfänger 
erhält auf diese Weise eine Art La- 
gereingangsliste auf dem Bild- 
schirm. Damit weiß er, was gekom- 
men ist und wird automatisch in die 
Lage versetzt, Auswertungen in 
vielfacher Hinsicht vorzunehmen. 
So kann die Filiale Frankfurt bei- 
spielsweise die für den Weiter- 
transport, ‘also für die Nahzustel- 
lung erforderlichen Rollkarten so- 
fort ausdrucken lassen. »Früher«, 
berichtet Hans Zelzer, »mußte das 
alles immer und immer wieder mit 
der Schreibmaschine getippt wer- 
den.« Zusammenfassend kann man 
sagen, der Mikrocomputereinsatz 
hat die wesentlichen Forderungen 
des Spediteurs erfüllt. Der Arbeits- 
bereich der einzelnen Mitarbeiter 
wurde nicht verändert. Eine inner- 
betriebliche Umstrukturierung — 
von vorneherein unerwünscht — 
war nicht erforderlich. Hans Zelzer: 
»Wir haben Geschäftsfreunde, 
Partner, die einen anderen Lö- 
sungsweg eingeschlagen haben — 
mit erheblich höherem Aufwand. 
Der Erfolg war streckenweise so- 
gar eine Verlangsamung der Be- 
triebsabläufe. Das komplette Com- 
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putersystem MZ80 A, Floppy-Lauf- 
werk und P 3-Drucker wird mit vier 
Programmen angeboten: 

Programm 1 dient der Fakturie- 
rung also der Berechnung von 
Hausfracht-Kundensätzen, Hausta- 
rifen, Preisab- und -aufschlägen, 
Nachnahmeprovision, Zusatzkosten 
aller Art etc. Das Programm kostet 
1540 Mark. 

Programm 2 dient der Fracht- 
brieferfassung, dem Frachtbrief- 
druck und der Speicherung. Die 
Abrechnungsmöglichkeiten von 
Programm 1 sind enthalten. Der 
Preis: 1995 Mark. 

Programm 3 läuft nur in Verbin- 
dung mit Programm 2 und dient der 
Erstellung und Auswertung von 
Rollkarte und Ladeliste (zum Bei- 
spiel Berechnung der Kfz-Ausla- 
stung). Dieses Programm kostet 960 
Mark. Das Dispositionsprogramm 
ist für 2790 Mark erhältlich. Es er- 
faßtt den Sendungseingang und 
-ausgang, erstellt Listen und führt 
die Kfz-Statistik für An- und Auslie- 
ferung. Zusätzlich ermöglicht Pro- 
gramm 4 die Stammdatenverwal- 
tung der Kraftfahrzeuge. Ein weite- 
res Programm für die Stammdaten- 
verwaltung kann zum Preis von 995 
Mark erworben werden. Alle Prei- 
se zuzüglich Mehrwertsteuer. (mss) 


Hans Zelzer: In Ostbayern sin- 
kende Kaufkraft und damit auch 
geringerer Umsatz, dagegen Auf- 
schwung in Frankfurt 


Frl. Kronawetter: Mikrorechner 
von Anfang an akzeptiert 


Wie kommt ein 
Branchenunkun- 
diger dazu ein 
Speditionspro- 
gramm zu 
schreiben? 


Der Münchner Peter Rosenthal ist selb- 
ständiger Organisationsberater und ge- 
lemter Kaufmann. Wie kommt jemand, 
der nie etwas mit Speditionen zu tun hat- 
te, dazu ein Speditionsprogramm zu 
schreiben? R 
Rosenthal: »Es war der reine Zufall. Ein 
Bekannter hat mich gefragt, ob ich das 
machen könnte und die Aufgabe hat 
mich gereizt. Wenn ich allerdings ge- 
wußt hätte, daß die Entwicklung drei Jah- 
re dauern würde, hätte ich das nicht ge- 
macht. 

CP: Worin lagen die besonderen 
Schwierigkeiten? 

Rosenthal: Das Tarifsystem in der Spedi- 
tion ist eine hochkomplizierte Angelegen- 
heit. Es gibt keinen Algorhythmus, mit 
dem man dieses Tarifwerk fassen kann. 
CP: Der Spediteur errechnet seine Tarife 
in der Regel an Hand von Tabellen... 
Rosenthal:...in die ich mich genauestens 
einarbeiten‘ mußte. Das Ergebnis war 
nicht die große Lösung sondern eine Soft- 
ware die genau auf den einzelnen Ar- 
beitsplatz abgestimmt war. 

CP: Drei Jahre Entwicklungszeit und zwei 
Jahre praktische Erfahrung liegen nun 
vor. Wie wird es weiter gehen? 
Rosenthal: Ich glaube, daß die Entwick- 
lung ausgereift genug ist, daß sie einer 
Reihe von Spediteuren als Arbeitshilfe 
dienlich sein kann. Aber letztlich wird 
die Entwicklung vom Markt, also von der 
Nachfrage bestimmt werden. (mss) 
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Problemlösungen 


Datei statt Kartei 


Gerade der Immobiliensektor, wo viele Adressen und zusätzliche Informatio- 
nen verwaltet werden müssen, ist ein ideales Einsatzgebiet für einen Mikro- 
computer. Die richtigen Interessenten und Objekte zusammenzubringen, kann 
mit Karteikarten ein langwieriges Unterfangen sein, jedoch für einen Compu- 


ine optimale Organisation 
E und die Vermeidung von 

Karteileichen war auch das 
Ziel von Dipl.-Okonom Michael 
Walter, als er vor einiger Zeit die 
Consensus-GmbH gründete. Be- 
reits einige Jahre im Immobilienbe- 
reich tätig, wollte er von Beginn an 
gleich die Vorzüge eines Compu- 
tersystems benutzen. »Eine Kartei 
wird zu unübersichtlich und mit der 
Zeit schwer zu handhaben«, so die 
Aussage von Walter. 

Er informierte sich ausführlich auf 
dem Mikrocomputermarkt und 
über die Software für Immobilien- 
makler. Da das vorhandene Soft- 
wareangebot nicht seinen Wün- 
schen entsprach, wurde ein Mün- 
chener Softwarehaus mit der Ent- 
wicklung einer Individuallösung 
beauftragt, da diese bereits bei sei- 
nem Bruder eine Auftragsbearbei- 
tung für den Vertrieb australischer 
Weine installiert hatte. 

In enger Zusammenarbeit wurde 
aufgrund von Standard-Modulen 
ein interessentenorientiertes Kon- 
zept erarbeitet, da für eine relativ 
geringe Anzahl von Objekten viele 
Interessenten je Objekt zu verwal- 
ten waren. Bei Objektgrößen zwi- 
schen 200000 Mark und 25 Millio- 
nen Mark mit einem Hauptgewicht 
auf Bauherren-Modellen und Ob- 
jekten für Kapitalanleger, mußten 
die Programme wahlfreie Selek- 
tionsmöglichkeiten zulassen, um 
das Interessentenpotential nach 
Abschluß eines Projektes gezielt 
weiter verwenden zu können. Je- 
dem Interessenten sollten aufgrund 
seiner speziellen Wünsche mehre- 
re Objekte angeboten werden kön- 
nen. 

Vorher waren die Interessenten- 
unterlagen bei den entsprechen- 
den Projekten abgeheftet, wobei es 
sehr häufig vorkam, daß ein Inter- 
essent mehrfach in der Kartei vor- 
handen war. Dies sollte mit Hilfe 
des Computers vermieden wer- 
den, da der Papierwust zu groß 
wurde und die vielen Schreibarbei- 
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ter ist dies kein Problem. 


ten hohe Personalkosten mit sich 
brachten. Weiterhin sollte eine 
Textverarbeitung integriert wer- 
den, um die Abwicklung von Rund- 
schreiben einfacher handhaben zu 
können. 

Installiert wurde auf einem cbm 
8032 mit 1 MByte externer Spei- 
cherkapazität (cbm 8050) und ei- 
nem Typenraddrucker (cbm 8026), 
eine Dateiverwaltung, die alle mög- 
lichen Wünsche wie Lage, Objekt- 


Die Belegung der Disketten des 
Immobilienprogramms 


größe, Preisvorstellungen und die 
persönlichen Daten eines Interes- 
senten speichert sowie eine Tele- 
fonnotizliste für jeden Interessen- 
ten, mit der Bemerkungen über die 
bereits geführten Verhandlungen 
festgehalten werden können, und 
die jederzeit sofort abrufbar sind. 
Je Diskette können bis zu 800 Inter- 
essenten gespeichert werden. Der 
Zugriff auf die Daten erfolgt über 
den Namen, der gegebenenfalls 
abgekürzt eingegeben werden 
kann, um die Eingabe zu beschleu- 
nigen. Zur internen Suche wurde 
eine index-sequentielle Direktzu- 
griffsdatei verwendet, so daß sich 
relativ- kurze Antwortzeiten erge- 


ben und die Daten auch im Telefon- 
dienst sofort zur Verfügung stehen. 

Um ein langwieriges Suchen auf 
verschiedenen Disketten zu ver- 
meiden, wurde auf der Programm- 
diskette eine zusätzliche Interes- 
sentendatei angelegt, die Auf- 
schluß darüber gibt, welche Inter- 
essentendaten auf welcher Disket- 
te zu finden sind. Hier können zirka 
10000 Interessenten abgespeichert 
werden. Bei der Erfassung eines In- 
teressenten wird diese Information 
automatisch generiert. 


Index-sequentielle Dateistruktur 
ergibt kurze Zugriffszeiten 


Um die Informationswiederge- 
winnung nicht an den Computer zu 
binden, kann zu jedem Interessen- 
ten ein Stammblatt gedruckt wer- 
den, das alle Daten inklusive der 
Bemerkungen und Telefonnotizen 
enthält. Zu diversen Zwecken kön- 
nen Listen selektiv nach jedem Kri- 
terium (oder Kombinationen davon) 
sowohl am Bildschirm als auch auf 
dem Drucker ausgegeben werden. 
Ebenso ist die Selektion auf Adreß- 
etiketten möglich. Weiterhin be- 
steht die Möglichkeit eine spezielle 
Adreßdatei zu generieren, die von 
einem Textprogramm verarbeitet 
werden kann, um einen speziellen 
Interessentenkreis anschreiben zu 
können. Die codierte Anrede wird 
dabei automatisch zur Formulie- 
rung der Anrede im Brief herange- 
zogen. 

Geplant ist weiterhin eine Objekt- 
datei, die dann über eine Ähnlich- 
keitssuche mit der Interessenten- 
datei verbunden werden kann. 
»Wir wollen Angebot und Nachfra- 
ge gezielt zusammenbringen«, er- 
klärte H. Saniter, die rechte Hand 
von Michael Walter. In dem zuneh- 
mend schwieriger werdenden Im- 
mobilienmarkt und dem immer här- 
ter werdenden Konkurrenzkampf 
ist der Computer das geeignete 
Hilfsmittel. 

(H.L. Friedenheimer) 
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Seit Sabine den Commodore Van hat, 
gewinnt sie spielend jede Rallye. 


Denn mit dem Commodore VC 20 kann jeder sein eigener Rallye-Fahrer sein. 
Auf kurvenreichem Bergkurs entscheiden Geschicklichkeit und Reaktionsver- _ a en 
mögen über den Sieg. Klar, daß nach Zeit gefahren und nach Drehzahlmesser _ Ihr freundlicher 


Fre 


—_ 


R F $ a Computer-Kontakt-Coupon 
Eu “ ” 
geschaltet wird. Außer „Nacht-Rallye“ gibt es noch eine ganze Reihe Be Ir VC 20 


anspruchsvoller Video-Spiele für den Commodore VC20. Doch nicht _ x Info-Matertallmit Händlernachweis. 
nur als Spielcomputer ist er klasse. Er kann auch Nachhilfelehrer, Name: 

Schachpartner, Berater, Steuerungscomputer oder Musik- Sen 

instrument sein. Der Commodore VC 20 repräsentiert eine S 

neue Generation von Mikrocomputer, Musiksynthesizer und a = Einsenden an: Commodore. GmbH 


Videospiel-Computer. ex Abt. CP 14: Lyoner Sır. 38 
Ga 6000 Frankfurt 71 GL 
Be Dt 


DM 759,- (unverbindliche Preisempfehlung incl. MwSt. für VC 20 Zentraleinheit). Beim Commodore-Vertragshandel, ” x > E 
in führenden Warenhäusern, guten Rundfunk- und Fernsehfachgeschäften und beim Großversandhaus Quelle. ee 


x» commodore 


COMPUTER 


Professional Partners 


Tandy-Expansion 32 K mit Doubler 
Expansion Interface OK 

CLS-Tandy Expansion 32 K *1050,— 
CLS-TRS-80 Model 348 K *2850,— 


PERSONAL COMPUTER FÜR DEN KLEINEN 
UND MITTELSTÄNDISCHEN BETRIEB: 
CLS-M 3 48 K/360 KB 20ms *5395,— 
CLS-M 348 K/360 KB 5ms 5995,— 
CLS-P-M 348 K/360 KB 5ms 6395, — 
CLS-M 3 48 K/720 KB 20ms 6895, — 
CLS-P-M 3 48 K/720 KB 20ms 7395, — 
Aufrüstung eines TRS-80 M3 mit 

2 Floppies komplett mit Einbau und 

Garantie ab 2550, — 


SOFTWARE 

für TRS-80 M3, M1, Video Genie 
CLS-Small Business System mit Kunden, 
Artikel und Lieferantenkartei, Fakturation 
und Lagerführung 1495, — 
CLS-Textverarbeitung 195, — 
CLS-Datenverarbeitung 295,— 
CLS-Textverarbeitung mit 
Datenverwaltung 

Lohn & Gehaltsabrechnung 
Finanzbuchhaltung 


1350, — 
980, — 


445,— 
2450,— 
2000,— 


Auf alle CLS-P-Profiprodukte gewähren wir ei- 
ne erweiterte Teilegarantie von 12 Monaten. 
Die mit Sternchen »*« gekennzeichneten ab- 
soluten Low-Cost-Artikel sind nur im Versand- 
handel erhältlich. 


Die Wartung der Geräte wird in unserer Servi- 
ce-Werkstatt schnellstmöglich durchgeführt. 


HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT! 


LAUFWERKE 

für TRS-80 M3, M1, Video Genie 
CLS-Doppeldrive 360 KByte 
slimline komplett 
CLS-Doppeldrive 360 KByte 
CLS-P-Doppeldrive 360 KByte 
CLS-Doppeldrive 720 KByte 
CLS-P-Doppeldrive 720 KByte 
CLS-Doppeldrive 1440 KByte 
CLS-P-Doppeldrive 1440 KByte 
Sämtliche Doppellaufwerke werden 
anschlußfertig geliefert. 


Tandy Festplatte M35MB 7950, — 


ARBEITSPLATZCOMPUTER FÜR GRÖSSERE 
MITTELSTÄNDISCHE BETRIEBE 
TRS-80 Model Il 64 K mit deutschen 
Umlauten 
64 KRAM-Erweiterung 
Doppeldrive 8” 1200 KByte 

1800 KByte 

2400 KByte 
Tandy Festplatte M2 10 MB 
CP/M Software für TRS-80 Model Il 
WordStar 
Supersort 
Supercalc 
DataStar 
Software für Mehrplatzbetrieb 
OASIS Multiusersystem 


ATARI 

ATARI 400 16K Pal 
ATARI 400 32K Pal 
ATARI 800 16K Pal 
ATARI 800 48K Pal 
ATARI 810 Floppy 


WUPPERTALER STR. 58 
5650 SOLINGEN 1 
TELEFON (02122) 51637 


ANGEBOTE FREIBLEIBEND 
INFO 3 DM (Briefmarken) 


APPLE 

»Apple in Business« 
Apple Il, Z80-Karte, 80 Zeichenkarte, Doppel- 
floppy, NEC-Drucker mit Graphikinterface, 
NEC-Monitor 8595, — 
Original Apple-Laufwerke sind Shugart 

SA 390. Wir liefern 2 Shugart Floppies 5,25” 
mit Zusatzsoftware für 40 Tracks 1995, — 
2 Shugart Floppies 5,25” 640 KByte 
mit Software für 80 Tracks 

2 Floppies für BASIS 108 

NEC 8023 m. Graphikinterface 

NEC RGB Monitor m. RGB-Kartei 
Parallelinterface mit Kabel 
Z80-CPU-Karte 

Serielles Interface 

16 KRAM-(Language)-Card 
SOFTTEXT Textverarbeitung 


OSBORNE 


OSBORNE 1 DOD, 2*200 KByte 
(ab November auch 80 Zeichen) 


DRUCKER 

Olympia ESW 102 RO 
Olympia ESW 103 KSR 
Olympia ESW 3000 

C. ITOH 8510A 

C. ITOH 1550 

NEC 8023 Printer 

1 Centronics 154 seriell 
NEC-PROFI-MONITORE 
mit geätzter Röhre 
Grün 598, — 

MAXELL 

Disketten für einfache und doppelte Dichte, 
einfache und doppelte Tracks single und 
double density, 5,25” und 8” ab 85,— 


2550, — 
1850, — 
1995, — 
1995, — 
250,— 
345, — 
350, — 
295,— 
295,— 


5995, — 


3300, — 
3995, — 
4495, — 
1890, — 
2295, — 
1695, — 
2500, — 


Amber 648,— 


CE Computer-Elektronik bietet an: 


Expansions Interface für Tandy TRS 80 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 


Expansions Interface für Video Genie 
(Deutsche Fertigung /2 Jahre Garantie) 
Doubler für Tandy und Video Genie 

sehr leicht einbaubar 

Bausatz Expansions Interface für Tandy und 
Video Genie (kompl. ohne Gehäuse) 

ITOH Printer 8510 A 


BASF-Laufwerke: 40 Track SS/DD 
40 Track DS/DD 
80 Track DS/DD 
8”-BASF-Laufwerk SS/DD 
8”-BASF-Laufwerk DS/DD 


Für 5/4”-Laufwerke 

Doppelgehäuse mit Netzteil und Kabel 
BASF-Doppelfloppy 40 Track SS/DD 
komplett betriebsbereit mit Anschlußkabel 


Floppydisk-Controller für Apple/BASF 


Disketten: 
BASF Disketten 10 Stück ab DM 


Verbatim Disketten: 40 Track SS/DD je 10 DM 
40 Track DS/DD je 10 DM 
80 Track SS/DD je 10 DM 
80 Track DS/DD je 10 DM 
Preise verstehen sich inkl. Mehrwertsteuer. 
Händleranfragen erwünscht. 


CE Computer-Elektronik GmbH 
Reichshofstraße 55 - 5840 Schwerte-Westhofen 
Telefon 02304 / 61882 


SOFTWARE- 
ENTWICKLUNG 


maßgeschneidert! 


DM 990,— 


DM 1090, — 


DM 345,— 


DM 680,— 
DM 1925, — 


DM 525,— 
DM 999,— 
DM 1467, — 
DM 1499, — 
DM 1840, — 


Für alle kommerziellen 
Problemstellungen auf 
Apple Il, Apple Ill 


DM 360,— 


DM 1380, — 
DM 325,— 


65,— 


79,— 
115,90 
110,20 
{ 155,15 
Kontaktieren Sie: 


Ingenieurbüro Günter Heim 


Grundstr. 12, 7313 Reichenbachj/Fils 
Telefon: 07153/58802 


Problemlösungen 


Leibniz 


war der Anfang 


Die freien Waldorfschulen, zu Anfang dieses Jahr- 
hunderts von dem Anthroposophen Rudolf Steiner 
ins Leben gerufen, stehen vielen Errungenschaften 
der modernen Technik eher skeptisch gegenüber. 
Der Grund leuchtet auch dann ein, wenn man kein 

unmittelbarer Anhänger der ganzheitlichen Men- 
schenlehre Steiners ist: Was Goethes Zauberlehr- 
ling passierte, der die Geister rief und dann nicht 
wieder los wurde, lauert als keineswegs gebannte 
Gefahr auch im Dunstkreis des Computers. 


er Schreckensvisiin von 
D der total datenverarbeiteten 

Menschheit glaubt der Pforz- 
heimer Waldorflehrer Günter W. 
Steppuhn nicht durch die Methode 
entgegenwirken zu können, die 
manch einem seiner Kollegen an- 
gemessen scheint: Durch blauäugi- 
ges Ignorieren des neuen elektro- 
nischen Mit-Denkers. Steppuhn ar- 
gumentiert für das frühzeitige Be- 
kanntwerden seiner Schüler mit 
dem offensichtlich unvermeidli- 


10 INPUT X 
26 INPUT Y 
3 N-h 

4 Ye X=Yy 
S® N n44 


Jh 


Günter Steppuhn: Die Schüler sollen frühzeitig mit dem »unvermeindli- 


chen Rechner. Nur wer die neue 
Technologie von Grund auf durch- 
schaue, so seine einleuchtende 
These, könne sie auch nutzen, ohne 
Gefahr zu laufen, sich ihr früher 
oder später restlos auszuliefern. 
Günter Steppuhn gehört zu der 
immer größer werdenden Zahl 
derjenigen Waldorflehrer, die 
nicht von Haus aus Anthroposo- 
phen sind, die vielmehr von der 
Staats-Pädagogik umgestiegen sind 
oder die sogar den Absprung von 


"PRINT 
END 


chen« Medium Computer bekannt werden. 
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einem nichtschulischen Beruf in 
der freien Wirtschaft vollzogen ha- 
ben. Der ehemalige Studienrat für 
Elektrotechnik an einer gewerbli- 
chen Berufsschule unterrichtet nun 
in Pforzheim die Fächer Mathema- 
tik, Physik und — das ist waldorf- 
spezifisch — Technologie. Das soli- 
de elektronische Grundwissen hat 
der Pädagoge durch einen Fern- 
lehrgang »Mikroprozessoren« er- 
weitert und ergänzt. Sein Urteil 
über den Kurs des Fernlehrinstituts 
Christiani: sehr zu empfehlen. Im 
Fach Technologie sollte der 
Computer-Unterricht seinen festen 
Platz bekommen. 

Im Gegensatz zur Lehrmeinung 
der Staatsschule verficht die 
Waldorf-Pädagogik den sogenann- 
ten Blockunterricht: Inhaltlich in 
sich geschlossene Unterrichsab- 
schnitte von mehreren Wochen be- 
handeln jeweils ein fest umrissenes 
Thema. Dieser sogenannte Haupt- 
unterricht beherrscht den Stunden- 
plan in dem Sinne, daß er täglich 
stattfindet, was ja nicht nur eine pä- 
dagogische Gewichtung bedeutet. 
Diese Unterrichtsmethode wird zu- 
nehmend auch von Nichtanthropo- 
sophen als der an den Staatsschu- 
len propagierten Kurs-Methode 
überlegen eingestuft. Die Begrün- 
dung leuchtet ein: Innerhalb eines 
Themenblocks kann der vorgese- 
hene Lernstoff intensiver und ein- 
dringlicher an die Schüler vermit- 
telt werden, wenn während der 
zeitlich fixierten Unterrichtseinheit 
nicht allzu häufiges Umdenken auf 
andere Fächer nötig ist. So nimmt 
etwa Günter W. Steppuhns Com- 
puter-Kurs für volle vier Wochen 
jeweils den gesamten Hauptunter- 
richt in Anspruch. 

Steppuhns größtes Problem war, 
wie sollte es anders sein, die Be- 
schaffung eines dem Lernziel ent- 
sprechenden Rechners. Denn 
selbstverständlich sollten die Schü- 
ler die Prinzipien der Computer- 
Logik auch unmittelbar in die Pro- 
grammiertat umsetzen können. Da 
die notorischen Finanznöte einer 
Waldorfschule kaum den Kauf ei- 
nes adäquaten Tischgerätes er- 
möglicht hätten, suchte der Lehrer 
Hilfe bei dem Mit-Anthroposophen 
Dr. Peter von Siemens, seines Zei- 
chens Vorstandsmitglied der Sie- 
menswerke. Der Hilferuf war er- 
folgreich: Ein PC 100 mit integrier- 
tem Thermodrucker sowie ein Mo- 
nitor und ein Kassettengerät gingen 
als Geschenk in den Lehrmittelvor- 
rat der Pforzheimer Goetheschule 


ompuEet 17 


Problemlösungen 


über. Die pädagogische Aufgabe 
konnte also in Ängriff genommen 
werden: Die Erarbeitung des Lehr- 
stoffs Computerlogik von der Bit- 
Pike bis zum Programm-Gebäude. 

Entsprechend dem ganzheitli- 
chen pädagogischen Prinzip, das 
dem gesamten anthroposophischen 
Weltbild zugrunde liegt, verläuft 
der Pforzheimer Computerlehr- 
gang sowohl historisch als auch lo- 
gisch völlig kontinuierlich und 
dementsprechend grundlagenin- 
tensiv. 


Das Flußdiagramm macht den 


Informationsfluß sichtbar 


Wer — Hand aufs Herz — macht 


sich schon klar, daß die heutige 
moderne Mikroprozessortechnik 
ohne eine »Erfindung« des Univer- 
salgenies Gottfried Wilhelm Leib- 
niz aus dem Jahre 1679 überhaupt 
nicht denkbar wäre? Seine kleine 
Abhandlung »De Progressione Dy- 
adica« führt nämlich erstmals das 
binäre Zahlensystem in die Mathe- 
matik ein. Von der Erkenntnis, daß 
sich die Welt — zumindest logisch 
gesehen — in eine Aufeinanderfol- 
ge von Ja/Nein-Entscheidungen 
gliedern läßt, bis zur Umsetzung 
dieser Erkenntnis in das Prinzip der 
Relais-Schaltung ist es nur ein klei- 
ner Schritt: Entweder es fließt ein 
Strom oder nicht; entweder es gilt 
Ja oder es gilt Nein. 

Nachdem Günter Steppuhns 
Schüler dieses Aha-Erlebnis verin- 
nerlicht haben, folgt die konse- 
quente Weiterführung des Gedan- 
kens: Wenn man mehrere Relais- 
schaltungen zusammenfaßt, kann 
man immer komplexere Logikvor- 
gänge steuern. Der integrierte 
Schaltkreis ist, so als Begriff defi- 
niert, auf einmal kein Rätsel mehr, 
das Prinzip des Chips ist verstan- 
den worden. Mehrere Chips wer- 
den schließlich zu einem Prozessor 
integriert. Seine Schaltkreise wer- 
den angesprochen durch in elektri- 
sche Ströme umgesetzte Vokabeln 
einer Programmiersprache. Damit 
der Computer letztendlich das tut, 
was zur Lösung des anstehenden 
Problems erforderlich ist, wird von 
Lehrer und Schülern gemeinsam 
das Prinzip des Flußdiagramms er- 
arbeitet. Es macht plastisch und 
sichtbar, wie der gesamte Informa- 
tionsfluß aussieht. 

Erst jetzt, wenn die »black box« 
Computer bis in ihre hintersten Win- 
kel und Ecken ausgeleuchtet wor- 
den sind, beginnt für die Schüler 
die praktische Anwendung. Natür- 
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lich ist der Weg bis hierhin durch 
viele Experimente an einem Mo- 
dell-Prozessor veranschaulicht und 
gangbar gemacht worden. Und da- 
mit ist das Fundament gelegt für 
den vernünftigen und bewußten 
Umgang mit den Fähigkeiten und 
Grenzen der hochspezialisierten 
Prothese Computer. 

In der Tat kann es nachdenklich 
stimmen, wie blindgläubig der 
schulgesellschaftsfähige Taschen- 
rechner häufig von Staatsschülern 
angewendet wird: Es soll vorge- 
kommen sein, daß die Division 
durch eins sicherheitshalber einge- 
tippt wurde, um auch ja kein Risiko 
einzugehen. Und es ist womöglich 
eine der größten Gefahren für die 
Computer-Gesellschaft, daß dem 
hochtechnisierten Hirn-Ersatz eine 
Unfehlbarkeit zugeordnet wird, die 
im Grunde nichts anderes ist, als 
die Institutionalisierung des Wol- 
lens von sehr wohl fehlbaren Men- 
schenhirnen. Gerade die blindwüti- 
ge Zuverlässigkeit, mit der der 
Computer das tut, wozu er pro- 
grammiert worden ist, macht seine 
Nützlichkeit aus — aber auch seine 
Gefährlichkeit. Wer jedoch weiß, 
wie's da drin aussieht, den geht's 
unter Umständen auch etwas an, 
daß der totalen Computerisierung 
des Menschen Grenzen gezogen 
werden. 

Und dieses Bewußtsein zu wek- 
ken, daß nicht der Mensch für den 
Computer da ist, sondern der Com- 
puter zum Nutzen des Menschen, 
das ist ein nicht zu unterschätzen- 
des zusätzliches Ziel des Erziehers 
Steppuhn. Es fällt nicht schwer, sei- 
nem Argument zu folgen, daß weni- 
ger der Computer eine Gefahr ist, 
sondern lediglich der blinde An- 
wender. Das gilt insbesondere 
dann, wenn diese Blindheit sich ir- 
gendwann zu einer unreflektierten 
Hörigkeit umfunktionieren läßt. 

Bei einem solchen Umgang mit 
dem Computer wird dem Schüler 
also mehr vermittelt als schieres 
Know-how darüber, in welcher Rei- 
henfolge die Tasten zu drücken 
sind. Wenn die Schüler Günter 
Steppuhns seinen Vierwochenkurs 
hinter sich haben, werden sie nicht 
nur begriffen haben, wie logische 
Entscheidungsketten entwickelt 
und zur Lösung von spezifischen 
Problemen eingesetzt werden kön- 
nen. Sie werden auch nachvollzo- 
gen haben, daß es keine intelligen- 
ten Computer gibt, sondern höch- 
stens gut geschriebene Program- 
me. (Rainer Gebauer) 
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Home Computer 


von 
Texas Instruments 
gibt es u.a. bei: 


1000 Berlin, General Consult, Ger- 
vinusstr. 4 : 2000 Hamburg, Klu- 
xen, Nordkanal 52 : 2000 Ham- 
burg, Brinkmann, Spitalerstr. 10 ° 
2000 Hamburg 54, Schaulandt, 
Nedderfeld 98 : 2400 Lübeck, 
Beckmann, Große Burgstr. 7 : 2800 
Bremen, Hellweg Centrum, Strese- 
mannstr. - 3000 Hannover, Brink- 
mann, Georsstr. 10 : 3000 Hanno- 
ver, Retron GmbH, Möckernstr. 31 
3000 Hannover, Vobis Data 
Comp., Berliner Allee 47 : 3400 
Göttingen, Retron GmbH, Rode- 
weg 18 : 4000 Düsseldorf, Vobis 
Data Comp., Heideweg 107 : 4600 
Dortmund 1, Elkose, Lindenhor- 
sterstr. 38 : 4788 Warstein 1, Wrede 
Elektronik, Hauptst. 31 : 5090 
Leverkusen-Opladen, Radio- 
Winzen, Kölner Str. 67-69 : 5100 
Aachen, Vobis Data Comp., Victo- 
riastr. 74 : 5429 Katzenelnbogen, 
Roland Wellmeyer, Im Herrengarten 1 
5500 Trier, Arnold Weistroffer, 
Karl-Marx-Str. 83-85 : 5810 Wit- 
ten, HEW Computer Technik, Zum 
Wiesengrund : 6000 Frankfurt 90, 
Eurocos, Schloßstr 85 : 6000 
Frankfurt, Lindner, Günderrode- 
str. 6: 6000 Frankfurt, Main-Radio, 
Flughafen Rhein-Main : 6000 
Frankfurt, Main-Radio, Kaiserstr. 40 
6000 Frankfurt, N. Schneider, Ost- 
bahnhofstr. 18 : 6050 Offenbach, 
Eurocos, Seligenstädter Str 48 
6390 Usingen, Impulstechnik 
Wegner, Kreuzgasse 14 : 6460 Geln- 
hausen, Kaufhaus Joh, Am Ziegel- 
haus 2-4 : 6520 Worms, CS Stick- 
ler, Arndtst. 1-13 : 7000 Stutt- 
gart, Vobis Data Comp., Marienstr. 
11-13 : 7022 Leinfelden, Donten- 
will, Echterdinger St. 9 : 7150 
Backnang, Radio Burgel KG, 
Marktstr. 10-12 : 7513 Stutensee, 
Isys, Linkenheimer Str. 56 : 7733 
Mönchsweiler-Vill.. Hezel Elek- 
tronik, Schulweg 4 : 8000 Mün- 
chen 2, Radio Rim, Bayerstr. : 8036 
Herrsching, Microdex „GmbH, 
Mühlfelderstr. 2 


Erhältlich auch in den Fach- 
abteilungen der Warenhäuser, 
in Österreich bei Hartlauer und 
in der Schweiz in allen Inter- 
discount-Filialen. 
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Der Home Computer von ’lexas Instruments. 


Unvergleichlich in Preis, Leistung und Software-Angebot. 


® Eingetragenes Warenzeichen Texas Instruments 


Wenn Sie einen Home Com- 
puter von Texas Instruments 
kaufen, haben Sie sich für einen 
„richtigen“ Computer entschieden. 
Einen Computer, der mit Ihnen 
und Ihrer Familie wächst. Einen 
Computer, mit dem Sie spielen, 
erfinden, entdecken und Ihre 
Fantasie frei entfalten können. 

Das ist möglich durch unser 
breites Angebot an Software: 
vom einfachen „Rechenkünstler“ 
für Kinder bis zum komplexen 
„IMS 9900 Editor Assembler“ für 
Spezialisten. 

Viele Programme bieten wir als 
Solid State? Software-Module an. 
Einige mit Ton, andere mit faszinie- 


render Farbgrafik. Einfach das 


Modul einstecken - und los geht’s. 
Wenn Sie selbst programmieren 
lernen wollen, bietet der TI 99/4 A 
die besten Voraussetzungen. 
TI-BASIC ist bereits eingebaut. Die 


Bedienungsanleitung ist leicht zu 


WORAUF PROFIS BEI 

EINEM HOME COMPUTER ACHTEN. 
Ausstattung Texas Instruments TI 99/4 A 
Mikroprozessor TMS 9900 16 BIT 
Grafik 16 Farben, hohe Bildauflösung 
Sprachen TI-BASIC (eingebaut), EXTEND- 
ED BASIC, UCSD-PASCAL, 
TILLOGO, ASSEMBLER 
16 K BYTE Standard: erweiterbar 
auf insgesamt 110 K BYTE 
RAM/ROM-Kapazität 


schreibmaschinenähnlich 


Speicher 


Tastatur 
Software über 1.000 Programme weltweit 
verfügbar 

Synthetische ja 

Sprachausgabe 


* (Konsole) 


verstehen, Sie folgen jedem Schritt 
mit Leichtigkeit. Sie werden fasziniert 
sein, programmieren zu können. 
Und mit Ihrem Wissen wächst 
Ihr System mit: unser Peripherie- 
Erweiterungs-System bietet Ihnen 
fast unbegrenzte Möglichkeiten. 
Und mit dem Sprachsynthesizer 
geben Sie ihm sogar eine Stimme. 
Interessiert? Versuchen Sie es 
selbst. Bei Ihrem nächsten Händler. 
Für DM 998,—* (unverb. Preis- 
empfehlung, inkl. MwSt.) 
müssen Sie nicht weiter 
suchen. 


TEXAS 
INSTRUMENTS 


«GPIM und CGPIM-86 ist ein eingelt- Warenzeichen der Digital Resea 
MSIDOS ist ein eingelr- Warenzeichen der Microsoft Corporation. 
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Wenn die Hose zwickt 


Deutsche Angestellten-Krankenkasse (DAK) kämpft gegen Übergewicht und 
Rauchersucht. Mit Hilfe eines Alphatronic informiert sie willige Testpersonen 
über ihr Über- oder Untergewicht. Mit Hilfe eines anderen Programms rechnet 
der Mikrocomputer aus, wieviel Geld der Raucher Zeit seines Lebens für die 
gefährlichen Glimmstengel ausgibt. Dabei bleiben teils amüsante Reaktionen 
der geschockten Leute nicht aus. 


ein Gott, ich bin viel zu dick, 
M ich muß dringend abneh- 
men!«, seufzt ein Getesteter. 
Oder: »Für das Geld hätte ich mir 
doch glatt ein Häuschen bauen 
können«. Zwei Stoßseufzer von Per- 
sonen, die sich einem Computer- 
test der DAK unterzogen haben. 
Seit März 1981 besitzt jede ihrer 
Geschäftsstellen, die über ganz 
Deutschland verteilt sind, einen Al- 
phatronic, der wahlweise mit einem 
Nikotin- beziehungsweise Kalorien- 
programm gefüttert wird. Für je ei- 
ne Woche stellt die DAK den Com- 
puter in öffentlich zugänglichen Ge- 
bäuden — zum Beispiel in Kaufhäu- 
sern oder Banken — auf, damit sich 
die Bevölkerung in den verschie- 
denen Städten über ihren Gesund- 
heitszustand informieren kann. 
Dorfen (Oberbayem), etwa 10 
Uhr vormittags in der Raiffeisen- 
bank: Es herrscht starker Andrang. 
Die Bankkunden aus Dorfen oder 


der ländlichen Umgebung wollen 
doch sehen, wozu das seltsame 
Ding da dient. Und kosten tut es 
auch nichts. Während sich einige 
wegen ihres offensichtlichen Über- 
gewichts dem Test nicht unterzie- 
hen wollen, steigen andere auf die 
Waage. Sie geben dem stellvertre- 
tenden Geschäftsführer der DAK 
Erding, Wolfgang Well, unter ande- 
rem Größe und Alter an. Alle nöti- 
gen Daten werden in den Compu- 
ter eingegeben. Nach Durchrech- 
nen der Daten erhält jede Testper- 
son einen Ausdruck mit dem Er- 
gebnis des Tests. 


Die Daten dienen dazu, die 
Bevölkerung aufzuklären 


Was hat das Programm aufgrund 
der Angaben ausgerechnet? Es 
gibt sowohl Normalgewicht (Kör- 
pergröße minus 100) als auch Ideal- 
gewicht (Körpergröße minus 100, 
minus 10 Prozent bei Männern, be- 


»Das Große Fressen«: So wie der Hauptdarsteller des Films richten 
sich auch viele Bundesbürger durch übermäßige Kalorien- und Fett- 


aufnahme zugrunde. 
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ziehungsweise 15 Prozent bei Frau- 
en) an; ferner wieviel Kalorien der 
Betreffende verbraucht und wie 
lange es dauert, bis er bei richtiger 
Ernährung sein Idealgewicht errei- 
chen wird. Für die Berechnung 
werden allerdings nur Personen ab 
18 Jahren berücksichtigt, weil das 
Gewicht bei Jugendlichen oder 
Kindern doch sehr unterschiedlich 
sein kann und das berechnete Er- 
gebnis zu ungenau wird. 

W. Well berichtet von seinen Er- 
fahrungen nach einer Woche hinter 
dem Computer: »Die Leute, die sich 
dem Test unterziehen, kommen 
meist aus Neugier. Viele, die ei- 
gentlich nur in eine Bank kommen, 
um Geld abzuheben, probieren 
eben aus, was bei ihnen raus- 
kommt.« In Dorfen waren es nach 
vier Tagen ganze 480 Personen. 
Damit erreicht die Krankenkasse 
ihr Ziel: Sie verwendet die Daten 
nämlich nicht für eigene Auswer- 
tungen, sondern sie will in erster Li- 
nie die Bevölkerung informieren. 
Wenn die Leute feststellen, — 
manchmal zum erstenmal — daß, 
und vor allem wieviel Übergewicht 
sie haben, erschrecken sie erst ein- 
mal und erkennen, daß es drin- 
gend notwendig ist, abzunehmen. 

Für Wolfgang Well ist es das er- 
stemal, daß er mit einem Computer 
arbeitet. Für die Einweisung in die 
beiden Programme für den Nikotin- 
und den Kalorientest hat er zweimal 
einen Grundkurs mitgemacht, der 
jeweils einen Tag dauerte. Es ging 
von Anfang an gut, da das Pro- 
gramm ja alles vorgibt. Fallsjedoch 
während des Einsatzes in der täglı- 
chen Praxis Probleme auftreten 
sollten, kann er in München anru- 
fen, wo der Computer herkam. 

Wie hat beispielsweise Günter 
Siegmann, Direktor der Raiffeisen- 
bank in Dorfen, der sich ebenfalls 
dem DAK-Test in seiner Bank un- 
terzog, das Abnehmen im Alltag 
geschafft? Er ernährt sich bewußter 
und treibt auch intensiver Sport. 
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Mit einer solchen Einstellung 
kann sich eigentlich jeder die teil- 
weise schwerwiegenden Folgen 
von Übergewicht ersparen. Wenn 
man außerdem für ausreichende 
körperliche Bewegung sorgt, gerät 
man kaum in Gefahr, übermäßig 
Fett anzusetzen. Denn in unserer 
hochtechnisierten Welt wird Über- 
gewicht nicht nur durch eine allzu 
üppige Ernährung hervorgerufen: 
Auch durch vorwiegend sitzende 
Tätigkeiten sammeln sich, da der 
Kalorienverbrauch natürlich sehr 
viel geringer ist, schnell die Kilos 
an. Und es ist bedeutend einfacher, 
diese Kilos anzusammeln, als sie 
wieder loszuwerden. Es empfiehlt 
sich deshalb, wenn man den gan- 
zen Tag im Büro sitzt, abends we- 
nigstens einen Spaziergang mit 
dem Hund zu machen oder, noch 
besser: einmal am Tag wenigstens 
10 Minuten zu laufen. Das tut nicht 
nur der Linie gut, sondern dem ge- 
samten Organismus. 

Wie Nahrungsmittelexperten fest- 
gestellt haben, soll sich das Essen, 
das der Normalverbraucher im 
Laufe eines Tages zu sich nimmt, 
aus einem bestimmten Verhältnis 
von Nährstoffen zusammensetzen. 
Für eine optimale Ernährung müßte 
die Nahrung aus zirka 15 Prozent 
Eiweiß, aus bis zu 35 Prozent Fetten 
und zum überwiegenden Teil aus 
Kohlehydraten bestehen. Hinzu 
kommen noch ausreichende Men- 
gen an Vitaminen, Mineralstoffen 
und Spurenelementen. 
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Von der Ernährungslehre zurück 
zum Computer. Indem Moment, wo 
das Programm feststellt, daß eine 
Testperson hohes Übergewicht hat, 
sollte sich der Betroffene durch 
Broschüren der DAK informieren 
und — wie Günter Siegmann — zum 
Arzt gehen. Siegmann erzählt, daß 
er zwar schon lange abnehmen 
wollte, aber effektiv nicht wußte, 
wie er es anfangen sollte. Er hatte 
mit seinem Arzt Glück, der sich 
auch genügend Zeit nahm, ihn um- 
fassend zu informieren und nicht 
einfach eine strenge Kur ver- 
schrieb. Da setzt nämlich immer 
die Schwierigkeit ein, entweder ex- 
tra kochen zu müssen, oder, weil 
man gerade schlanker werden will, 
auf Geselligkeit verzichten zu müs- 
sen. Es macht schließlich keinen 
Spaß, wenn die anderen schlem- 
men und man selbst sitzt vor einem 
Glas Mineralwasser! So ist eine Kur 
doch meistens eine kurzfristige Sa- 
che, die bei starkem Übergewicht 
selten durchschlagenden Erfolg 
hat, da sie das Übel, nämlich die 
falsche Eßgewohnheit, nicht an der 
Wurzel packt. Weitere Informatio- 
nen der DAK machen zum einen 
auf die gesundheitlichen Schäden 
wie Bluthochdruck, Diabetes, Erhö- 
hung des Blutfettspiegels und zu- 
nehmende Belastung von Herz und 
Kreislauf aufmerksam. Zum ande- 
ren schöpft ein Übergewichtiger 
auch Mut, wenn er vom Computer 
»hört«: »Tun Sie etwas für Ihre Ge- 
sundheit. Ihr jetziger Energiebe- 


Zwischenbilanz in Dorfen: Fast 
die Hälfte der getesteten Perso- 
nen über 18 Jahre hat Uberge- 
wicht, wobei beide Geschlechter 
anteilmäßig etwa gleich vertre- 
ten sind. 


darf liegt bei 2848 Kalorien. Redu- 
zieren Sie die Nahrungsaufnahme 
auf 1856 Kalorien täglich, dann ha- 
ben Sie in 151 Tagen Ihr Normalge- 
wicht erreicht.« Damit werden kei- 
ne Verbote und kein Verzicht auf 
bestimmte Gerichte ausgespro- 
chen. Jeder sieht, daß es auch für 
ihn möglich ist, in einer bestimmten 
Zeit sein »Traumgewicht« zu errei- 
chen. Damit wird die Einstellung 
Ich schaff es ja doch niel« entkräf- 
tet. Der Ubergewichtige sieht 
schwarz auf weiß, daß das über- 
schüssige Fett doch auf lange Sicht 


Die meisten greifen zur Zigarette, 
um mit beruflichen oder privaten 
Schwierigkeiten fertig zu werden 


hin abbaubar ist. Der Computer 
gibt sogar noch einen Tip zur Zeit- 
angabe: »Wenn Ihnen das zu lange 
dauert, empfehlen wir Ihnen, mit 
Ihrem Hausarzt über eine geeigne- 
te Diät zu sprechen.« Und er 
wünscht dazu »viel Erfolg beim Ab- 
nehmen« — Bei soviel Zuspruch 
fängt man am liebsten sofort damit 
an! 

Doch nicht nur beim Selbstmord 
mit Messer und Gabel, sondern 
auch bei Nikotinabhängigkeit 
kämpft der DAK-Computer an vor- 
derster Front. Für eine Woche hat- 
te ihn Harald Boländer, Geschäfts- 
führer der DAK-Geschäftsstelle 
Landshut, für Vilsbiburg (Oberbay- 
em) angefordert. H. Boländer: 
»Diese Ausstellungen mit dem 
Computer sind eine sehr einfache 
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I 
vl ep: 
BEINEN | 
Er... a 


Kann gut lachen: Bei 7 kg Unter- 
gewicht paßt die Hose noch. 


Möglichkeit, Gesundheitsaufklä- 
rung zu betreiben. Mit nur einem 
Gerät und nur einem Mitarbeiter ist 
es möglich, die Bevölkerung auf 
die Bedeutung der Gesundheit hin- 
zuweisen. Durch den Nikotintest 
'Niko', wie er hier in Vilsbiburg 
durchgeführt wird, werden sowohl 
Raucher als auch Nichtraucher er- 
faßt. Mit Hilfe der Zwischenergeb- 
nisse, die der Computer ausdruckt, 


N ) 


DAK 
Gesundheits 
M 


Niko-Computer-est 


Sie rauchen 40 Zigaretten täglich. Damit gehören Sie zu den 


Nikotinabhängigen. Sie rauchen zeit Ihrem 18 . Lebenzjahr 


und haben bis jetzt 528005 IM in blauen Dunst verwandelt. 


Sie finden Rauchen nicht gezundheit=zschädlich. Wußten Sie, daß 
man die Zahl der vorzeitig verstorbenen Raucher auf über 100.000 


jährlich schätzt”? Ungefähr 90% aller Lungenkrebzerkrankungen 


betreffen Zigarettenraucher. Daz zind Zahlen, die Sie doch zicher- 
lich auch überzeugen. Wenn nicht, tut Ihnen doch bestimmt das Geld 


leid, das Sie in blauen Dunst verwandelt haben, oder? Haben Sie 


jetzt Lust bekommen, zich das Rauchen abzugewöhnen? Wir helfen 


Um herauszu- 
finden, wieviel 
Geld ein Rau- 
cher Zeit sei- 
nes Lebens für 
Zigaretten auf- 
bringen muß, 
wird als Be- 
rechnungs- 
grundlage ein 
Durchschnitts- 
preis von 15 
Pfennig pro Zi- 
garette ange- 
nommen. Wie 
für »Kalorix« 
erstellt der 
Computer auch 
beim Nikotin- 
test Zwischen- 


Ihnen auch. dabei. 


Ihr DT AK —- Gezsundheit=-Lienst 


kann man feststellen, wieviele Per- 
sonen im Schnitt wirklich nikotinab- 
hängig sind, wieviele Zigaretten 
täglich im Durchschnitt geraucht 
werden und so weiter.« 

»Die meisten Leute greifen zur Zi- 
garette, um mit Schwierigkeiten im 
beruflichen oder privaten Bereich 
fertig zu werden. An sich ist die 
Aufklärung über die Auswirkung 
auf die Gesundheit so gründlich, 


Hgemieß 
daslreben 


leichterge 


STTIE 


Zuviel oder zuwenig? Das CP-Redaktionsteam wartet gespannt auf 
die Antwort des Computers. Diesmal gab es Idealgewicht... 
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Presse- und Ö 


und Endergeb- 
nisse über An- 
zahl der im 
Durchschnitt 
gerauchten Zi- 
garetten und 
über das Ver- 
hältnis von 
Rauchern zu 
Nichtrauchern. 


ıd Öffentlichkeitsarbeit 
Steindamm 98-106 
2000 Hamburg 1 


daß den Raucher Begriffe wie Ver- 
kürzung der Lebenserwartung 
durch Nikotin und Teer, Raucher- 
husten, Lungenkrebs oder Rau- 
cherbein nicht mehr erschrecken 
können. Die DAK hält daher nichts 
davon, ihm diese altbekannten Tat- 
sachen noch einmal vorzuführen. 
Vielmehr versucht sie, den Zigaret- 
tenverbraucher an seiner empfind- 
lichsten Stelle, dem Geldbeutel, zu 


Das Geld für den »blauen Dunst« 
hätte bei manchem für ein 
Häuschen gereicht 


treffen. Anstatt alle möglichen 
Schadstoffwerte und Gesundheits- 
schäden zum xten Mal zu wiederho- 
len, berechnet das Programm, wie- 
viel der Raucher bisher für seine 
Zigaretten ausgeben mußte. Wei- 
terhin erfährt der Raucher, wieviel 
er bei gleichbleibendem Zigaret- 
tenverbrauch bis zu seinem 65. Le- 
bensjahr bezahlen müßte, um sei- 
nem Laster weiter frönen zu Kön- 
nen. Neben einem Durchschnitts- 
preis pro Zigarette wird auch noch 
Zins und Zinseszins, die die ver- 
brauchte Summe im Laufe der Jah- 
re gebracht hätte, berücksichtigt. 
Wenn zum Beispiel jemand, der 40 
Zigaretten am Tag raucht, vom 
Computer erfährt, daß er bereits 
129552 Mark in blauen Dunst ver- 
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GebenSieder 
Kostenschraube 


den richtigen Dreh: 
mit Questar|M... 


Questar/M ist der Mikrocomputer, der für den Allzweckeinsatz im Büro 
konzipiert wurde. Er Deine auf Anhieb mehr Übersicht, mehr Informationen 
und mehr Leistung an jeden Arbeitsplatz - ein Vorteil, den jetzt auch ein 
kleines Unternehmen nutzen kann. Denn steigende Kosten und schärferer 
Wettbewerb sind eine ständige Herausforderung. Wer stets den Überblick 
behalten will und gezwungen ist, sich auf neue Situationen schnell einzu- 
stellen, braucht ein Höchstmaß an Planungs-, Organisations- 
und Entscheidungsgeschick. Also heißt es, das Betriebs- 

eschehen immer und überall optimal im Griff zu 
Behalten: Mit Blick auf die Zukunft - und dem 
richtigen Computersystem. 


Honeywell Bull 


KreativeDatenverarbeitung 


AWM 


Problemlösungen 


wandelt hat und bis zu seinem 685. 
Lebensjahr damit insgesamt 496052 
Mark verbrauchen wird, dann zeigt 
das schon seine Wirkung. Oder 
wenn jemand sich ausrechnet, daß 
er sich für das Zigaretten-Geld ei- 
nen Porsche oder sogar ein Haus 
hätte kaufen können, dann wirkt 
das vielleicht mehr, als wenn er vor 
einem Raucherbein gewarnt wird. 

Und genau das soll der Test be- 
zwecken: Daß die Leute durch »Ka- 
lorix« oder »Niko« erst einmal er- 
schrecken. Sie sollen erkennen, 
daß ihr Lebensstil schädlich ist. 
Vielleicht überlegen sie sich dann, 
wie sie ihr Verhalten ändern könn- 
ten. Sie sehen beim Nikotintest, 
wieviel Geld sie im Grunde genom- 
men aufbringen müssen, ohne daß 
es ihnen bewußt wird. Denn hier 
mal vier Mark und dort mal vier 
Mark — das fällt ja gar nicht auf. 
Aber wenn man die Gesamtsumme 
vorgehalten bekommt, ist das 
schon ein Grund, stutzig zu werden. 
Bei manchen Rauchern\gibt der 
Test den Anstoß dazu mit dem Rau- 
chen aufzuhören. Hat es einer be- 
reits geschafft, rechnet der Compu- 
ter auch aus, wieviel er im Endef- 
fekt gespart hat. So kommen auch 
Nicht-Raucher und »Nicht-Mehr- 
Raucher« zu einem richtigen Er- 
folgserlebnis wenn sie erfahren, 
wieviel Mark sie bereits gespart 
haben. 

Michael Staller, Außendienstbe- 
rater der DAK-Geschäftsstelle 
Landshut, berichtet uns von seinen 
Erfahrungen mit dem Computer: 
»Die Einarbeitung war ganz ein- 


„..aber hier sind einige Pfunde 
zuviel. Vielleicht haben die Knö- 
del zu gut geschmeckt, vielleicht 
war das Bier zu nahrhaft. Ohne 
Kostumstellung (für die die Frau 
Gemahlin verantwortlich ist), 
wird’s wohl nichts mit dem Ab- 
nehmen. 


fach. Ein Kollege hat mich einge- 
wiesen. Bedienen kann man das 
Gerät wie eine normale Schreibma- 
schine. Natürlich habe ich Beden- 
ken gehabt, alsich das erstemal mit 
dem Nikotintest unterwegs war. 
Aber die ganzen acht Tage ist der 
Rechner keine Sekunde lang aus- 
gefallen. Und wenn mal etwas ver- 
kehrt eingetippt wird, erscheint auf 
dem Bildschirm ein Fragezeichen. 
Dann kann man das ganze Pro- 
gramm löschen und die Daten wie- 
der neu eingeben.« Seiner Mei- 
nung nach kann man den Leuten 
das Rauchen nicht verbieten, da es 
ja »erwachsene Menschen« seien, 
aber einen Denkanstoß gäbe der 
Test doch. Vor allem bei Schülern 
kommt der Test gut an. Die einen 
stellen fest, »das hab ich bis jetzt 
schon gespart,«, die anderen, »aha, 
jetzt weiß ich, wohin mein Taschen- 
geld verschwindet«. 

Neben den Schülern kommen 
überwiegend Leute aus der Stadt 
die teilweise durch die Zeitungen 
über den Test informiert wurden 
und deshalb schnell mal bei der 
Bank vorbeischauen; aber es kom- 
men auch Landwirte aus der Um- 
gebung. Man sollte meinen, daß 
gerade hier sehr viele Nichtrau- 
cher sind. So sagt ein Landwirt, der 
selber nicht raucht, daß er gar kei- 
ne Zeit dazu hätte. Andererseits 
kenne er viele, die trotz der harten 
Arbeit und der vielen Bewegung in 
frischer Luft, wo man Belastungen 
der Lunge so schnell merkt, rau- 
chen. 

(Doris Wagner) 


COSY-X COMPUTERSYSTEME GmbH, Krischerstr. 70, D-4019 Monheim, Tel. (02173) 52071 * 52072, Tx 8515836 


Geprüfte Software mit voller Unterstützung für unsere registrierten Kunden, rufen Sie uns an, wir helfen mit Auskünften für die Anwendung weiter. 


Name Art.Code Preis nur Anwend.Bereich Kurz-Beschreibung Betriebs-System 
Handbuch 
*U.D.O Deutsch UDO 2000,00 DM Datenbank-System keine Programmier-Kenntnisse, ganz tafe-_ CP/M, CDOS 
geführt 
*TIM Il TIM38B 1600,00 DM 150,00 DM Datenbank-System Datenverwaltung CP/IM 
*dBase II + ZIP DBAS2Z 1700,00 DM 155,00 DM Datenb + Verwalt. Relationales DABA-System mit eigener CP/IM 
Sprache Verwaltungssprache 
Quic Code DQUICO 800,00 DM Programmgenerator Entwickelt komplette Programme in dBase CP/M, CDOS 
CalcStar MCALST 620,00 DM Anwender-Software Kalkulations-System sehr vielseitig ver- CPIM, CDOS 
wendbar 
DataStar MDASTA 850,00 DM 175,00 DM Anwender-Software Bearb. von Daten, komplexe Dateneingabe CP/M 
Prüfmaske 
WordStar Deutsch MWOSTD 1100,00 DM 175,00 DM Textverarbeitung Textverarbeitung schöpft alle Möglichkei- CP/M 
ten aus 
SpellStar MSPELL 440,00 DM Textverarbeitung Korrekturhilfe mit Rechtschreibprüfung UNIVERSELL 
40000 Worten 
*Quic n’Easy QUICNE 1250,00 DM 90,00 DM Anwender-Softw.- Datenbank-Eingabesyst. CPI/M 
Sprache 
T/Maker Il (Deutsch) T/MAKD 700,00 DM 75,00 DM Anwender-Software Kalkulations-Programm mit Reportgenerator CP/M 
Pascal/MT + PASCMT 1380,00 DM 90,00 DM Programmsprache Compiler CPIM 


* = Demo-Software zur Prüfung auf Ihren Maschinen erhältlich — 
Komplette Computer-Systeme und Peripherie; Datenträger und Zubehör werden auf der Orgatechnik, Halle 10 Erdgeschoß, Gang D, Stand 17 ausgestellt. 


ver} Mi Morrownesienst] A M DisiTAL Acsernch BEENDEN 
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„Und der richtigen 
Problemlösung. 
Von Honeywell Bull. 


Mit fertigen Anwendungspaketen, wie z.B. FIBU/M (Finanz- 
buchhaltung), LUG/M (Lohn und Gehalt), FAKT/M (Faktu- 
i rierung), AULA/M (Auftrags-/Lagerverwaltung) übertragen Sie 
_ | die zeitaufwendigsten Routinearbeiten auf den Computer. 
Weil Sie nicht selbst programmieren und auch keine EDV-Fachkenntnisse 
haben müssen, hey Sie sich sofort den notwendigen Spielraum für vor- 
dringliche Aufgaben. Aber auch wenn Sie gene EBUN entwickeln 
wollen, gibt es keine unüberwindlichen Hindernisse. Und Questar/M ist 
ausbaufähig, wenn die Aufgaben wachsen. 

Hinter Questar/M steht unsere jahrelange Erfahrung als Hersteller von 
Universalcomputern. Deshalb wissen wir, wie entscheidend guter Service ist. 
Aus diesem Grund unterhalten wir ein flächendeckendes Servicenetz. 

Sie werden also mit Sicherheit jederzeit sehr kostengünstig arbeiten können. 
Schicken Sie uns ganz schnell den Coupon, und Sie bekommen umgehend 
ausführliche Informationen. Das ist der erste Schritt, um Ihrerseits der 
Kostenschraube den richtigen Dreh zu geben. 


Schicken Sie uns weitere Informationen über 


U] Questar/M - mit Händlernachweis UI FAKT/M 
[1] FIBU/M [|] AULA/M 
LI] LUG/M 


U] Vereinbaren Sie ein persönliches 
Beratungsgespräch mit uns über 


Firma = 

Anschrift Honeywell Bull 
E KreativeDatenverarbeitung 

Gesprächspartner Honeyesl Bull AG 

Telefon 5000 Köln 1 Telefon 03912037 


stem MDBS gehört zur Gruppe 

der Netzwerkdatenbanken; 
das bedeutet, daß alle Daten in der 
Datenbank in der Form eines Netz- 
werks beliebig miteinander ver- 
knüpft werden können. MDBS ist 
entsprechend der Codasyl-Norm 
— einer Vereinbarung für Daten- 
bankstrukturen aus den frühen 
siebziger Jahren — aufgebaut. 

Das Kernstück von MDBS ist der 
Data Base Manager, der aus zwei 
Komponenten besteht: einem Pro- 
gramm zur Initialisierung und Vor- 
bereitung der Datenbank, und dem 
»Data-Manipulation-System«, einem 
Modul, das in die Programmier- 
sprache eingebettet ist und die Ma- 
nipulation der in der Datenbank ge- 
speicherten Daten durchführt. 

Ein Programm zur Bearbeitung 
von Daten (etwa zur Erfassung) ruft 
das Data-Manipulation-System auf. 
Das geschieht durch den Ansprung 
eines zentralen Einsprungpunkts in 
diesem System, wobei Funktionsco- 
des und Parameter übergeben 
werden. 

Eine MDBS-Datenbank besteht 
aus drei grundlegenden Einheiten: 
Records, Data-Items und Sets. Ein 
Data-Item ist die kleinste ansprech- 
bare Einheit des Systems und ent- 
spricht einem Datenfeld vom Typ 
Char, Bin, Dec oder Real. Records 
(Datensätze) enthalten ein oder 
mehrere Data-Items, die zueinan- 
der in einer bestimmten Beziehung 
stehen. 

Angenommen, man will ein Pro- 
grammpaket für die Verwaltung 
und Abrechnung in Arztpraxen er- 
stellen, das von der Verwaltung 
der Stammdaten wie Patientenda- 
ten, Standardrezepte, Standard- 
diagnosen und Leistungen über 
das Drucken von Rezepten und 
Überweisungen bis hin zur Kassen- 
abrechnung und praxisinternen 
Statistik alle Vorgänge in einer 
Arztpraxis abdeckt. 

Die Daten eines Patienten wie 
Name, Geburtsdatum, Ort und Stra- 
ße werden unter MDBS als Data- 
Items definiert. 

Alle Datenfelder, die in einer 1:1- 
Beziehung zueinander stehen, wer- 
den in einem Record zusammen- 
gefaßt. 1:1-Beziehung heißt dabei, 
ein Patientenname und ein Ge- 
burtsdatum gehören eindeutig zu- 
sammen, ein Patient hat nicht zwei 
Geburtsdaten und keine zwei Pa- 
tienten sind am exakt gleichen Da- 
tum geboren. Das kommt zwar vor, 
ist jedoch die Ausnahme, und hier 
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D as Datenbankmanagementsy- 


Dateiverwaltung zu Großvaters Zeiten: Wo sind die Unterlagen »Ufa«? 


Datenbank 


auf Mikrorechnern 


Waren früher leistungsfähige Datenbanksysteme 
nur auf Großrechnern zu realisieren, so sind sie 
mittlerweile, bedingt durch die Leistungsfähigkeit 
der Mikrorechner und der zur Verfügung stehen- 
den Massenspeicherkapazitäten, auch auf diesen 
einsetzbar. Daß die Leistungsmerkmale der 
Mikrocomputer-Datenbanken sich nicht mehr we- 
sentlich von denen der Groß-EDV unterscheiden, 
wird am Beispiel von MDBS gezeigt — einem Da- 
tenbankmanagementsystem, das auf Mikrorechnern 
mit herstellereigenen Betriebssystemen ebenso ein- 
gesetzt werden kann wie auf solchen mit Standard- 
betriebssystemen wie CP/M, MP/M oder Unix. 


zu vernachlässigen. Nicht eindeutig 
zuzuordnen sind jedoch Patientien- 
und Diagnosedaten. Für einen Pa- 
tienten können mehrere Diagnosen 
zutreffen, und eine Diagnose wird 
sicher bei mehreren Patienten ge- 
troffen. Diagnosedaten werden 
deshalb in einem eigenen Record 
abgelegt. 

Die Verknüpfung von Patienten 


und Diagnosen erfolgt über einen 
sogenannten Set. In dem Set SDI- 
ZEIL in unserem Beispiel (Bild 1) 
werden für alle Patienten die Ver- 
bindungen zu den entsprechenden 
Diagnosen gespeichert. Das erle- 
digt das Datenbanksystem automa- 
tisch; wie, wird noch gezeigt. 

In einem Set kann auch definiert 
werden, daß auf Datensätze über 
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Foto: Süddeutscher Verlag 


Datenbanken 


einen Schlüssel zugegriffen werden 
soll. In unserer Datenbankdefini- 
tion haben wir einen SET SPATNR 
definiert. 

SET SPATNR 
IMMAT 


AUTO 1:N 
SORTED 
PATNR 
SYSTEM 

PAT- 

STAMM 


OWNER 
MEMBER 


SPATNR ist der Name des Sets, 
unter dem er im Programm ange- 
sprochen wird. Die Angaben IM- 
MAT und SORTED geben die Zu- 
griffsmethoden für Owner und 
Member eines Sets an. Die Be- 
zeichnungen Owner und Member 
haben eigentlich eine formale Be- 
deutung, sie geben nur an, daß der 
Weg des Sets von einem Record 
zum anderen führt. Als Owner ha- 
ben wir den Record SYSTEM de- 
finiert, der vom System zum Pa- 
tienten führt, wobei die Member 
nach der Patientennummer 
(PATNR) sortiert werden. Wir ha- 
ben zusätzlich einen zweiten Set mit 
dem Namen SPNAME definiert, um 
auch über den Patientennamen auf 
die Patientensätze zugreifen zu kön- 
nen. 

Für einen Datensatz können so 
beliebig viele Zugriffspfade (Sets) 
definiert werden, um Daten über 
beliebige Schlüssel finden zu kön- 
nen. 

Die Datenbankbeschreibung aus 
Bild 1 wird von dem Programm 
DDL (Data Description Language) 
analysiert und in die Datenbank ge- 
laden. Zuvor ist jedoch eine leere 
Datei mit dem Namen der Daten- 
bank zu erzeugen. Unterläßt man 
dies, so erhält man von DDL die 


Fehlermeldung »***J/O ERROR 
KRKU 
Die DDL hat noch weitere 


Schwachstellen: Die einzelnen Zei- 
len der Datenbankbeschreibung 
müssen absolut spaltengenau ein- 
gegeben werden, um Syntaxfehler 
zu vermeiden. Als Hilfe stellt der 
Editor der DDL, mit dem die Be- 
schreibung aufgebaut werden 
kann, eine Formatbeschreibung 
zur Verfügung. Durch die Eingabe 
von RE zum Beispiel erscheint auf 
dem Bildschirm das Format für die 
Record-Zeile, die die weitere Ein- 
gabe einfach macht. Der DDL- 
Editor bietet auch eine Reihe von 
Kommandos, mit denen einfache 
Änderungen durchgeführt werden 
können wie Einfügen und Löschen 
von Zeilen, Ändern von Zeichenfol- 
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Bild 1. Ausschnitt aus der Datenbankbeschreibung des Anwendungs- 
pakets. In Zeile 1 wird der Name der Datenbank als »„ARZTDB.DB« 


definiert. Weiter 
wird bestimmt, 
daß die Daten- 
bank auf einem 
Laufwerk einge- 
richtet werden 
soll (MDBS läßt 
bis zu acht Lauf- 
werke zu), und 
daß eine MDBS- 
interne Page 512 
Byte lang ist. 
Zeile 2 definiert 
für das erste 
(und einzige 
Laufwerk) die 
Anzahl der 
MDBS-Pages, 
die die Daten- 
bank enthält. 
Zeile 3 und 4 be- 
stimmen eine 
Benutzerken- 
nung und ein 
Paßwort, die vor 
einem Zugriff 
auf die Daten- 
bank angegeben 
werden müssen. 
MDBS läßt bis 
zu 255 verschie- 
dene Kennun- 
gen und Paß- 
wörter zu. 


FILES ARZTDB.DB 
DRIVE 1 1200 
PASSWORDS 

USER 
RECORD PATSTAMM 
ITEM PATNR 
ITEM PNAME 
ITEM PGEBDAT 
ITEM GLELEI 
ITEM DAREMA 
ITEM VERSFORM 
ITEM KKASSE 
ITEM KASCHL 
VERSST 
PSTRASS 
PORT 
ARBGEBER 
VEBARZT 
ITEM UVEBSTR 
ITEM UVEBORT 
RECORD DTEXTE 
ITEM DIZEIL 
RECORD RTEXTE 
ITEM REZEIL 
RECORD PTEXTE 
ITEM PATEXT 


ITEM 
ITEM 
ITEM 
ITEM 
ITEM 


SET SPATNR 
IMMAT 
OWNER SYSTEM 
MEMBER PATSTAMM 
SET SPNAME 
IMMAT 
SYSTEM 
PATSTAMM 
SDIZEIL 
IMMAT 
OWNER PATSTAMM 
MEMBER DTEXTE 
SET SREZEIL 
IMMAT 
PATSTAMM 
RTEXTE 
STEZEIL 
IMMAT 
OWNER PATSTAMM 
MEMBER PTEXTE 
MEMBER STATI 
END 


OWNER 
MEMBER 
SET 


OWNER 
MEMBER 
SET 


gen etc. Das Kommando »DDL« ver- 
anlaßt die Analyse der Datenbank- 
beschreibung und die Intitialisie- 
rung der Datenbank. 

Nach diesem Vorgang ist die Da- 
tenbank für die Aufnahme von Da- 
ten vorbereitet. Zu bemerken ist je- 
doch, daß die Intitialisierung alle 
Daten in einer bestehenden Daten- 
bank löscht, wodurch die Struktur 
einer Datenbank nicht geändert 
werden kann. Einen Teil dieser 
Problematik deckt das Zusatzpro- 
gramm DRS ab. 

Die Anwendung von DMS(Data 
Manipulation System)-Kommandos 
in einem Anwendungsprogramm 
ist sehr einfach, da MDBS eine Viel- 
zahl von Kommandos für das Auffin- 
den, Verändern, Einfügen, Lö- 
schen und Verknüpfen von Daten 
zur Verfügung stellt. 

Beispielsweise sieht in der Pro- 
grammiersprache PL/I der Pro- 
grammcode für das Auffinden ei- 
nes Patienten mit dem Namen »Hu- 
ber« so aus: 
del ] patstamm, 

2 patnr char (5), 


CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 
CHAR 


CHAR 


CHAR 


CHAR 


AUTO 


AUTO 


AUTO 


AUTO 


AUTO 


w 
ovra2avu 


- 


PASSWORD 


Patientennummer 
Patientennane 
Geburtsdatum 

Quartal letzte Leistuna 
Datum Rechnung / Mahnuna 
Versicherungsform 
Krankenkasse 
Kassenschlüssel 
Versicherunasform 
Strasse 

PLZIE Ort 

Arbeitgeber 

Name überweisender Arzt 
Strasse ” 
Ort 


Diaonosezeile 
Rezeptzeile 


Textzeile 


SORTED PATNR 


SORTED PNAME 
NEXT 


NEXT 


NEXT 


2 pname char (29), 


pname = 'Huber‘; 


err = dmsd('fmsk, spname‘, 
addr(pname)); 

err = dmsd('getc', 
addr(patstamm)); 


Zwei Kommandos an MDBS sind 
erforderlich: 

Das erste, 'fmsk' (Find Member 
based on sort key) findet den Pa- 
tienten im Set SPNAME anhand des 
Schlüssels 'PNAME‘. 

Das zweite, 'getc‘ (get current of 
run unit) überträgt den aktuellen 
Datensatz in die Datenstruktur 'pat- 
stamm' im Programm, wo er weiter 
bearbeitet wird. 


Fortsetzung auf Seite 32 


ompuEet 29 


Allgemeine Programme: 


Adreßverwaltung (DA 05 A) 
1000 Adressen mit Selektion 
Adreßverwaltung 
Super-Mehrfachselektion (DA 06 A) 
Adreß-0 (DE 06 A) 
Führen und Auswerten von Adreßdaten 
Adreß-1 (DE 07 A) 
Führen u. Auswerten, Etikettenausdruck 
Kunden (MK 01 A) 
Verwaltung von Kundenadressen 

(bis zu 600 Adressen) 

Text Eins & Adreß 

Rechentext & Adreß (MS 06 A) 


26 Kriterien, Druck von Adreßaufklebern 
und Listen 

Adressenverwaltung (PU 03 A) 
Suchen in Maske, Selektieren und 
Sortieren der Listen/Aufkleber 


Adressenverwaltung (SL 05 A) 
Adressier- und Auskunftssystem 
Auftragsabwicklung 

ROSI (EL 03 A) 


Textbausteinverwaltung, Erstellen aller 
Papiere 

Auftragsbearbeitung (LL 01 A) 
Erfassung, Verwaltung, Freigabe, 

mit autom. Batch 

Alpha 2000 Auftragsabwickl. (PC 01 A) 
EKP-Ermittlung, Statistik, Werbe-, 


Mahnprogramm 

Aufex (WE 02 A) 
Auftragsabwicklung Export 

Aasy (WO 04 A) 


Auftragsabwicklung, Rechnung (Teil-), 
Zahlungsüberwachung 


Betriebsmittel 

Kfz (MK 02 A) 
Kostenüberwachung bis 60 Fahrzeuge 
Buchhaltung 

Fibu (DA 07 A) 


Max. 2000 Buchungssätze, je 1000 
Debitoren, Kreditoren, Sachkonten 


Bilanz und G+V (DA 08 A) 
Erweiterungsmodul 
IBS-Fibu (IF 03 A) 


Monats-/Jahresabschluß, Bilanz, G u. V 
IBS-Debu (IF 04 A) 
Debitorenbuchhaltg. (auch f. IBS-Fibu) 
Fibu (LL 02 A) 
Betriebswirtschaftliche Auswertungen 
Trendfibu (MI 02 A) 
Dialogorientiertes Finanzbuchhaltungs- 
paket 

Journalführung (MS 07 A) 
Einfaches Buchungsprogramm (Vorkon- 
tierung) für Maschinenversion P2 

Fibu (PU 04 A) 
Sachkonten max. 384, 

Personenstamm max. 1000 Konten, 
max. 2200 Buchungen 


Standard Fibu (RI 05 A) 
mit normalen Kontenkarten 
Fibu (SE 02 A) 


unbegrenztes Datenvolumen, Bilanz mit 
G u. V, OP-Verarbeitung 


Betriebswirtschaftliche Auswertung 
BWA (DA 09 A) 
Erweiterungsmodul mit Vorjahres- 
vergleich 

Fakturierung (DA 10 A) 
500 Kunden, 1.500 Artikel, Kunden- und 
Artikelumsatzstatistik, Übernahme Fibu 
Fakturierung (DA 11 A) 
einfaches Fakturierprogramm, ohne 
Kunden- oder Artikelstamm 


Fakturierung Lager (DA 12 A) 
für die Lagerwirtschaft 
Rechnung-O0 (DE 08 A) 


Schreiben von Rechnungen mit 
manuellen Eingaben 


Rechnung-1 (DE 09 A) 
Rechnungen m. Abruf v. 1000 Adressen 
Rechnung-2 (DE 10 A) 


Rechnungen m. Abruf v. 1000 Adressen 
und 1000 Artikeln 

Faktura 3 (EX 05 A) 
parametrierte Fakturierung, Steuerung 
von Außen 

IBS-Fakt (IF 05 A) 
leistungsfähiges Fakturierprogramm, 
Provisionsabrechnung, Statistiken 


Fakturierung 

mit Kunden-/Artikel-Speicher, 
individuelle Anpassung möglich 

Faktura Eins (MS 08 A) 
Angebote usw. können gespeichert 
werden, passend zu Text Eins und 
Lager Eins. Nur für P2S 
Alpha-Fakturierung (SH 04 A) 
Lager, mit Kunden- und Artikel- 
statistiken 

Rela 1 (WO 05 A) 
Rechnungsschreibung, Lager, 

500 Artikel, 500 Adressen pro Diskette 
Fertigungsplanung 

Konfi (MK 03 A) 
Konfigurationsanalyse für Fertigung 
Kalkulation 

Logicalc (SP 01 A) 
Variables Kalkulationssystem UCSD-p- 
System oder CP/M. Matrix 255 Zeilen 
und 127 Spalten 

Logiquest (SP 02 A) 
Interaktives Datenbank-System, 

Sort bis zu 15 Schlüsseln 

Supercalc 

Variables Kalkulationssystem, Matrix 
254 Zeilen und 64 Spalten 


(LL 03 A) 


Computer-Infothek für alle 


R 


[] 


Trendisk (MI 03 A) 
Dateiaufbau frei 

Mailist (MI 04 A) 
Verwaltung v. Dateien bis 600 Adressen 
Alphageni (MS 10 A) 


Aufbau von Bildschirmmasken und 
Dateien ohne Programmierung 


Dateigenerator (SE 03 A) 
individueller Satzaufbau 
Kostenrechnung 

Kostenstellen (DA 14 A) 
Erweiterungsmodul für Fibu 
Lagerwirtschaft (DA 15 A) 


1.500 Artikel, Buchung, Bewertung, 


Inventur 

Lager-1 (DE 13 A) 
max. 1000 Artikel 

Lager-1 (EX 06 A) 
Lagerbestandsverwaltung/Bestellwesen 
Lager (GL 07 A) 
mit frei wählbarem Schlüssel 

Lager (MK 04 A) 
Lagerbestandsführungf. ca. 1900 Artikel 
Lager Eins (MS 10 A) 


Integrierte Lieferanten- und Artikel- 
verwaltung, graphische Anzeigen 


wir zeigen den 
Schreibtisch-Computer 
der 1000 Möglichkeiten: 


alphatronic-Micro 


Schach 1.2 (GL 08 A) 
Spielprogramm 
Trendspiele (MI 06 A) 
Spielprogramm 
Spiele (MS 12 A) 


Wurm, Barrikade, Frühlingsspiel, 
Biorhythmus u.v.a.m. 

Statistik und Analyse (MI 07 A) 
für die Analyse größerer Datenmengen 
Textverarbeitung 

alphatronic Textsystem (BO 05 A) 
Bausteinverarbeitung, Serienbriefe, 
Datenselektion, Suchen und Ersetzen 


Text (DA 17 A) 
ein einfaches Textsystem für alle 
Supertext (DA 18 A) 


Formatierung, Zentrierung, Text- 
bausteine, Breitformat 

Supertext B (DA 19 A) 
gehobenere Bausteintechnik, Blocksatz 
mit Silbentrennvorschlägen 
Rechenmodul (DA 20 A) 
Schnittstelle für alle Textprogramme, 
alle vier Grundrechenarten 
Tabulator 

Rechnende Textverarbeitung 


(DT 06 A) 


% 
o 


* 
€ 
vs 


Jeder Branche ihr Programm! 


T/Maker 

Analyse und Aufbereitung von 
numerischen Daten und Textmaterial 
Alphacalc (MS 09 A) 
Kalkulationsprogramm, selbstdefi- 
nierte Rechenverknüpfungen 


(IT 01 A) 


Manager (PU 05 A) 
Matrix frei definierbar, 

200 Planungen/Diskette 

Disponent (PU 06 A) 
Summen u. Differenzen über 13 Monate 
Kartei/Dateiverwaltung 

Dave disk (BA 06 A) 


Verwaltungsprogramm mit selbst- 
definierten Feldern 

Dateiverwaltung (Kartei) (DA 13 A) 
jede beliebige Datei kann selbst erstellt 
werden 

Kartei-1 (DE 11 A) 
Führung u. selektive Auswertung v. zu 
definierenden Karteidaten 

Stamm-1 (DE 12 A) 
Verwaltung v. frei zu def. Stammdaten 
Data Star (GL 06 A) 
Datenerfassungs- und Pflegeprogramm 


Rela (WO 06 A) 
Rechnungsschreibung und Lager, 

500 Artikel, 500 Adressen 
Lernprogramme 

Teach & Test (MS 11 A) 
Universelles Lehrprogramm für den 
Schulungsbereich 

Basic teach easy (MI 05 A) 
system. aufgeb. Basic-Kurs, im Dialog 
Lohn/Gehalts-Abrechnung (DA 16 A) 
max. 115 Mitarbeiter, 

99 frei definierbare Lohnarten 
Alpha-Lohn (PC 02 A) 
Brutto-/Nettolohnabrechnung, Kranken- 
kassenbeitrag, Sozialversicherung 
alphatronic Lohn- und Gehalt (PU 07 A) 
bis zu 115 Arbeitnehmer, 15 Kranken- 
kassen, 99 Lohnarten, 22 Kostenstellen 


Planung 

Net (BC 03 A) 
Netzplantechnik CP/M 

Pert (MK 05 A) 
bis zu 100 Ereignisse/Netzplan 

Spiel 

Spiel-1 (DE 14 A) 


16 Spielprogramme 


Text-1 (DE 15 A) 
Text ver- und bearbeiten, individuelle 
oder standardisierte Druckangabe. 


Wordstar 2.2 (GL 09 A) 
auch für 48 K-alphatronic in deutscher 
Version 


Wordstar 3.0 (GL 10 A) 
mit Mail-Merge und verbessertem 
Textsystem 


IBS-Brief (IF 06 A) 
Standardbriefe m. Zugriff auf Kunden- 
informationen, einfache Rechenmög- 
lichkeiten 

DIN A 4 Text (KI 05 A) 
Text für 1 Seite, mit Unterstreichung, 
Textbausteine 

Trendtext/1 (MI 08 A) 
Einstieg in die Microtrend Text- 
verarbeitung 

Trendtext/2 (MI 09 A) 
Textverarbeitungsprogramm mit Fett- 
druck, Austauschen von Absätzen 
Trendtext Upgrade (MI 10 A) 
an alle Aufsteiger von Trendtext/1 auf 
Trendtext/2 ohne Änderung 


Rechentext (MS 13 A) 
Rechenfunktion, Maske für Festlegung 
des Druckbildes, Blättern auf Daten- 
disketten 

Text Eins (MS 14 A) 
Bausteine, Fließtextverarbeitung, 
Randausgleich, P2 und P2S 

Text Eins (Vers. 132) (MS 15 A) 
wie Text Eins, jedoch mit 132 Schreib- 
stellen pro Zeile 

Text Eins & Adress 

Rechentext & Adreß (MS 16 A) 
Verwaltung, ca. 1000 Adressen pro 
Datendiskette aus jedem Text aufrufbar 
alphatronic Textsystem (PU 08 A) 
Fließtext, Bausteinverarbeitung, Adreß- 
verwaltung 


Vertrieb 


Vertriebsprogramm Paket (LLO4A) 
für Handel/Fertigungsbetriebe 
Zahlungsverkehr 

Mahnwesen (DA 21 A) 


Erweiterungsmodul für Fibu max. 

1000 offene Posten, Debitoren 
Zahlungsverkehr (DA 22 A) 
Erweiterungsmodul für Fibu, max. 

1000 offene Posten, Kreditoren 
Zahlung-1 (DE 16 A) 


Schreiben von Zahlungsträgern, 
Banklisten 


Branchen-Programme: 


Architekten 

Arch (BC 01 B) 
Vorkalkulation, Projektierung, Kosten- 
verfolgung, Standardbriefe 

Levid (GL 01 B) 
Architekten-/Planungs-/Ausschrei- 
bungsbüro 


Baumschule (BR 01 B) 
Angebotsbearbeitung, Lieferanten- 
informationssystem 

Bauwesen 

Baulohn (DA 01 B) 


Brutto- und Nettolohn, Kurzarbeit, 
Schlechtwetterabrechnung 
Baustellenabrechnung (DA 02 B) 
Bruttolohnermittlung, Baustellen- 
abrechnung, Erweiterungsmodul 


Bauabrechnung (DA 03 B) 
besonders geeignet für Architekten und 
Planungsbüros 

Kalle (GL 02 B) 
universelles Kalkulationssystem 

Regma | und Il (GL 03 B) 


Regiezettelschreibung/Massen- 
berechnung 

Wärme-K-Wert (KI 01 B) 
80 Baumaterialien im Direktzugriff 
Wärme Mittelwert (KI 02 B) 
Abrechnen mehrerer verschiedener 
Wände gleichzeitig 

4seitig gelagerte Platten (KI 03 B) 
10 Platten können durchkalk. werden 
CEB-System 0 01 B) 
Programm-Systemz-Efiergie-Beratung, 
Wi kttictkeits-Optimierungen 
Solar-Architektur (SO 02 B) 
Alternativ-Berechnungen und 
Entwurfs-Optimierung 
Energie-Beratung (SO 03 B) 
Wohn- und Verwaltungsgebäude 
Energie-Statistik 

K-Wert-Berechnung (SO 04 B) 
K-Wert-Berechnung aus Flächenanteilen 
Baustoffdatei DIN 4108 
Wärmeschutznachweis (SO 05 B) 
nach Wärmeschutzverordnung, 
Baustoff-Datei DIN 4108 
Wasserdampf-Diffusion (SO 06 B) 
gemäß DIN 4108, Temperaturprofil und 
Druckverteilung 

Energie-Beratung (SO 07 B) 
Wärmeschutz, Baustoffdatei, Klima- 
datendatei, Heizungsartendatei 
Bauphysik-Plott-Programm I (SO 08 B) 
zum Zeichnen von DIN A 4-Bauteil- 
konstruktionen 

Buchmacher 

Festkursermittlung (BR 02 B) 
permanente Kursüberwachung 


Kostenrechnung (BR 03 B) 
n. Konzessionen u. Geschäftsstellen 
Steuerabrechnung (BR 04 B) 


periodische Steuerabrechnung 


Bäcker 

Brötchenprogramm (BA 01 B) 
Kundendatei, Fahrerliste, Statistik 
Branchenlösung Bäcker (RI 01 B) 
Sammelrechnungen, tägliche Backliste 
Bürobedarfs-Fachhandel (BR 05 B) 
Fakturierung und Statistik 

Rech (GL 04 B) 
Rechnungsschreibung für Büro- 
maschinenhändler 

Chem. Betriebe 
Abwasser-Reinigungsprogr. (DT 01 B) 
zum Betreiben einer Abwasser- 
reinigungs-Anlage 

Dachdecker 

Alpha-Dach (SH 01 B) 
Kalkulation, Baustellenabrechnung 
Dentallabors 


Dental (EL 01 B) 
Monatsstatistik, Goldstatistik, 
Technikerstatistik 

Druckereien (BR 06 B) 


Kalkulation, Betriebsauftrag drucken 
Elektrohandwerk (OP 01 B) 
Baustellenkontrolle, Projektverwaltung 
Fahrschulen (EX 01 B) 
Verwaltung, Erfassung Fahrstunden, 
Abrechnung 
Feinblechbau 
KOB (WO 01 B) 
Kanaloberflächenberechnung nach 

DIN 18379 

Fensterbau 

Fensterhandel (BO 01 B) 
Rechnungsschreibung, Bestellung, 
Alternativkalkulation 


FF-Fensterfertigung (10 01 B) 
für Alu- und Kunststoff-Fensterbau 
Fotohandel (SE 01 B) 


Übersicht über EK-/Angebotspreise, 
Statistiken 

Frischdienste (EL 02 B) 
Kunden/Artikel-Verwaltung, Waren- 
eingangsbuch 


Gastronomie 

Restal (FU 01 B) 
Restaurants-Abrechnungspaket 
Gebäudereinigung (RI 02 B) 
Abrechng. Unterhalts- u. Glasreinigung 
Glaser (BO 02 B) 


Eingeben d. Aufmaß, Kalkulation, 
Rechnung 


(DE 01 B) 
Kurzfristige Erfolgsrechnung für 


Handelsunternehmen 

Handel (EX 02 B) 
Stammdatenverwaltung Kreditoren/ 
Debitoren/Artikel 

IBS-Handel (IF 01 B) 
Kunden, Artikel, Vertreter, Lagerwesen, 
Debitoren, Mahnwesen, Fibu 
alphatronic-KER (TS 01 B) 
Kurzfristige Erfolgsrechnung für den 
Einzelhandel 

Handwerksbetriebe 
Leistungsprogramm (BA 02 B) 
für Handwerksbetriebe 
Hausverwaltung (MS 01 B) 


Verwaltung, Sollstellung, Kosten- 
abrechnung 

Hausverwaltung (OP 02 B) 
Mietenbuchhaltung, Wirtschaftlichkeits- 
abrechnung, Ertragsrechnung 


Eigentumsverwaltung (OP 03 B) 
Wohngeld Sollstellung, Zahlungsverkehr 
Betriebskostenabrechnung 
SLS-Hausverwaltung (SL 01 B) 
Kontrolliste, Buchhaltung mit 
Mahnwesen 

Heizungsbau 

CEB-System (SO 09 B) 


Energie-Beratung und -Planung 
Energie-Beratung (SO 10 B) 
Energie-Statistik der Gebäude- 
konstruktion und Lüftungsverhältnisse 
Heizkörper (SO 11 B) 
nach DIN 4720/22, NT-Auslegung nach 
DIN.4703 


Elektro-Wärmepumpe (SO 12 B) 
Vergleich Jahres-Energiebilanz, 
Klimadaten-Datei 


Rohrnetzberechnung (SO 13 B) 
Symbolischer Rohrnetzplan, Alternativ- 
auslegung 

Leistungsverzeichnis HSKL (SO 14 B) 
Erstellung von Leistungsverzeichnissen 
Preisspiegel (SO 15 B) 
vergleich. Preisspiegel m. 16 Bietern 
Angebotswesen HSKL (SO 16 B) 
Preisangebote mit Material- und 
Lohnsummen 
Kundendienst 
Organisation, Berechnung 
K-Wert-Berechnung (SO 18 B) 
K-Wert-Berechnung aus-Meßwerten, 
Benutzer-Datei 

Fußbodenheizung (SO 19 B) 
Auslegung einer Fußbodenheizung 
Wärmebedarfsrechnung (SO 20 B) 
Berechnung nach DIN 4701 

Hotel (DT 02B 
Gästebuchhaltung, Zimmerbelegung, 
Abendabschluß 

Hotel (MS 
automatische Gästeabrechnung, 
integriertes Textprogramm 


Industrie allgemein 
IBS-Industrie 

Lösung für die Industrie mj 
Fakturierung, Fibu 
Kfz-Betriebe (RI 03 B) 
Fakturierprogramm naf£h vorgegebenen 
Arbeitswerten 


(SO 17 B) 


f2 B) 


(IF 02 B) 


Kreditinstitute 

Aktie (KI 04 B) 
Depotverwaltung 

Plus Zins (MI 01 B) 


Zinsberechnung 
Makler 


Finanzierungsprogramm (DT 04 B) 


Makle; DE 03 B) 
VerwA er v. Objekt- u. Kundendaten 
SLI-Immo (SL 02 B) 


4% \nfo-Felder/Objekt, Selektions- 
programm für Interessenten 

jaler 

Maler Eins (MS 03 B) 
Adress- und Artikel/Dienstleistungs- 
verwaltung 

Medizin. Bereich, Ärzte 
Rezeptdrucker-Programm (BO 03 B) 
Patientenstamm und Medikamentenliste 
auf Diskette 

Leistungskontrolle für Ärzte (BO 04 B) 
für Kassenpatienten, Statistik 

Kurklinik (DA 04 B) 
bis zu 200 Betten, Patientendisposition 
mit Kostenträgerverwaltung 

Prothetik Abrechnung (EX 03 B) 
Erstellen von Heil- und Kostenplan mit 
Gebührentabelle 

Tierarzt (PU 01 B) 
Patientenanamnese mit Leistungen und 
Arzneimitteln 

Pathologische Institute (RI 04 B) 
Eingangbuch täglich und wöchentlich 


Traxis (SC 01 B) 
für die Allgemeinarzt-Praxis 
SLS-Prakos (SL 03 B) 


Kostenüberwachung, Patienten- 
verwaltung, Leistungserfassung 
SLS-Med (SL 04 B) 
Bearbeitung von Patientenstammdaten, 


Beschriftung aller Arztformulare 
Optiker 
AISO (WO 02 B) 


Abrechnungs- und Informationssystem 
Rechtsanwälte 


Alpha-Anwalt (SH 02 B) 
Finanzbuchhaltung für Rechtsanwälte 
Reiseunternehmen 
Buchungs-Programm (DT 05 B) 


für ca. 650 Reisen bzw. Reisevariationen 


Schulen 

Schulverwaltung (EX 04 B) 
für Privat- und Berufsschulen, Stamm- 
datenverwaltung 

Teach & Test (MS 04 B) 


Lehrprogramm f. d. Schulungsbereich 
Steuerberater 

Stesy (PU 02 B) 
automatische Portoabrechnung, Steuer- 
vorauszahlung 

Taxi 

Alpha-Taxi 

Krankenkassen-, Fahrzeug-, 
Fahrer-Abrechnung 
Transportwesen 

für Güternahverkehr 
Verwaltung, Berechnung nach 
Tafel I, I1, Il 

Lastentaxi 

Pauschal- oder Stundensätze 


(SH 03 B) 


(BA 03 B) 


(BA 04 B) 


Mikro-Sped 
Speditionsprogramm, Fracht- 
berechnung/Frachtoptimierung 
Vereine, Verbände 

Mitglied-1 (DE AB) 
Verwaltung u. Selektion v. Mitgligd$daten 
Mitglied-2 (DE 05 B) 
Verwaltung und SelektioaVon Mitglieds- 


(WE 01 B) 


Anwirtschaft (CV 01 B) 
geeignet für Winzer/Weinhändler 
Weinlabor (CV 02 B) 
Auswertung nach Rebelein oder 

Dr. Jakob 

Werkzeughandel 

Schraubenhandel (BA 05 B) 
Fakturierung, Kundenstammverwaltung 
Wäschereien/Reinigungen 

REIWAE (BC 02 B) 
Fertigmeldung, Lieferschein, 


BE, 

x isch! 

N 
matt 


[\\) 
Zt 


Technisch/wissenschaftl. 
Programme 


Maschinen-Ste 
NC-Steuerungs-Software (DT 08T) 
für alle NC-Maschinen in ISO wie auch 
EIA-Code 


RR-Kontur (IN 01T) 
Programmierplatz für Kontur- 
berechnung NC + CNC 
RR-Bearbeitungszentrum (IN 02 T) 


Steuerungsarten: FANUC 3000 C 
TOSNUC 500 MX 

Qualitätskontrolle 
Maschinenfähigkeits- (CV 03 T) 
programm mittels Induktivtaster Über- 
nahme und Auswertung von Meßwerten 


Kommunikations- 
Programme 
Trendterm-Stapelprotokolle (MI 11 K) 


Trendterm realisiert die IBM-Protokolle 
3780/2780. 


Weitere Dialogprotokolle 
Bildschirmtext in Vorbereitung 
Teletext in Vorbereitung 


System-Programme 
(für Selbstprogrammierer) 


Betriebssysteme 

MOS (TA-S) 
MOS-Listing, Bestell-Nummer 
UCSD-p-System (TA-S) 
Screen-Editor, Assembler, Binder, 
Dienstprogramme 

CP/M (TA-S) 
Programmiersprachen (TA-S) 


UCSD-PASCAL IV, FORTRAN, BASIC, 
ASSEMBLER; COBOL, PL/1 und uLISP 


Entdecken Sie eine Büromaschine 


völlig neuer Art: den alphatronic- 
Micro. Schreibmaschine und Tisch- 
rechner in einem bzw. Text- und 
Computersystem im Wechsel. Das 
schafft Unabhängigkeit und Flexibili- 
tät am Arbeitsplatz. Im alphatronic- 
Micro stecken 1000 Möglichkeiten. 

Sie bedienen den Micro über 
die gewohnte Schreib- und Rechen- 
maschinen-Tastatur. Auf dem Bild- 
schirm lesen und korrigieren Sie. 
Und auf dem kleinen Tischdrucker 
wird alles zu Papier gebracht. 

Der alphatronic-Micro arbeitet 
mit Programm-Disketten, die man 
schlicht wie Musik-Cassetten hand- 


haben kann. Diskette in den 


alphatronic-Micro stecken und Ihr 


Programm kann laufen. 


Alle Programmititel finden Sie 
auf dieser Seite. Ausführlicher 
steht’s im alphatronic-Programm- 
heft. Programmhefte gibt's an der 
alphatronic-Micro-Bar, dort, wo wir 
Ihnen den pfiffigen Micro zeigen. 

Und was ist die alphatronic- 
Micro-Bar? Die Computer-Infothek 


für alle. 


Eine TRIUMPH-ADLER Initiative bei 
94 alphatronic-Vertragshändlern 
Deutschlands — auch in Österreich 


und der Schweiz. 


Mich interessiert 


N 
S 


[] das alphatronic-Programmheft 


[=) a folgender Programmtitel 


8 
* 
} 


[J wo ist die nächste alphatronic-Micro-Bar ? 


Name 


Beruf/Stellung 


Straße 


PLZ/Ort 


TRIUMPH-ADLER AG, Witschelstraße 71, D-8500 Nürnberg 


7A TRIUMPH-ADLER 


CP 12.11.82/alpha-11 


ADAD 


das 
DATEIGENERATOR- 
SYSTEM 


* Maskengenerator 
— Rechenfunktion 
— Dateiverknüpfung 
— Tabellverarbei- 

tung 


* Dateigenerator 
— Mehrfach-Index 
— wahlfrei suchen 
— Recherchen 


* Listengenerator 
— Erzeugen von 
Listen und 
Dateien 
— Dateiverknüpfung 
— Rechenfunktion 


A&D Datensysteme 
GmbH 


Nürnberg — Berlin 


Bergstr. 11-15 
85 Nürnberg 1 
0911/22012 


Fechnerstr. 30 
1000 Berlin 31 
030/87 2383 


Aufkleber 


Jetzt spricht alles dafür, daß Sie 
Ihre Adressen aus dem Computer 
direkt auf einzelne Kuverts statt 
auf Etiketten drucken. 

Denn wir liefern Ihnen dazu den 
Direktadressierer DA 312, der in 
einer Stunde 4.000 Adressen 
schreibt. 

Auf einzelne Kuverts, wie schon 
gesagt. Rufen Sie uns an. Wir 
informieren Sie 


EDS-Vertriebs-GmbH 
Bodenseestraße 235 
8000 München 60 
Tel.: 089/87 00 81-84 


Die richtige Adresse fürs 
Adressieren 
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Der Patientenname wird natür- 
lich im Normalfall nicht so einpro- 
grammiert, sondern beispielsweise 
in Form eines Dialogs in eine ent- 
sprechende Variable übertragen. 
Die Anweisung lautet dann sinnvol- 
ler: 
pname = Eingabefeld; 

In ähnlicher einfacher Weise 
werden alle Patienten, deren Name 
mit den Buchstaben 'Mei' beginnt, 
gefunden: 

Mit den Anweisungen 

pname = 'Mei'; 

erır = dmsd(’fmsk, spname', addr 
(pname)); 

err = dmsd('getc', addr 
(patstamm); 

werden die Daten des ersten die- 

ser Patienten gelesen, mit den An- 

weisungen 


suchpatient: 
proc external; 


err = dms ('fnm, spname); 

err = dmsd ('getc', addr (pat- 
stamm)); 

folgen die weiteren in alphabeti- 

scher Reihenfolge. 

Beim Einfügen eines neuen Pa- 
tienten mit dem Namen 'Moser' 
wird mit den Anweisungen 
erır = dmsd('crs, patstamm'‘, addr 

(patstamm)); 
der zuvor ausgefüllte Datensatz 
PATSTAMM in die Datenbank ge- 
speichert und in alle Sets, in denen 
PATSTAMM als Member definiert 
ist, in der richtigen Sortierreihenfol- 
ge eingefügt. 

In den voranstehenden Beispie- 
len wurde noch keine Fehlerbe- 
handlung gezeigt. Ein komplettes 
Programmstück für das Auffinden 
eines Patienten nach Patientennum- 
mer oder Patientenname zeigt Bild 
2. Die Aufrufe sehen dabei etwas 


parami = addr(dms310); param2 = addr(PATNR); /* FMSK,SPATNR %/ 
it axdmsd() A= 0 then 
do; 
if pname A= '' then 
do; 
parami = addr(dms320); param2 = addr{(PNAME); /% FMSK,SPNAME */ 
mdbserr = xxdnmsd(); 
if mdbserr = 255 then 
do; 
parami = addr(dms376); I/* FNM,SPNAME %*/ 
mdbserr = xxdns(); 
if mdbserr A= 0 then 
return; 
end; 
parami = addr(dms410); param2 = addr{PATSTAMM); /* GETC */ 
mdbserr = xxdnmsd(); 
parami = addr(dms510); /* SMM,SPATNR,SPNAME %/ 
mdbserr = xxdns(); 
end 
else 
return 
end 
else 
do 
parami = addr(dms410),;, param2 = addr(PATSTAMM); /% GETC %*ı 
mdbserr = xxdmsd(); 


end; 


end suchpatient; 


Bild 2. PL/I-Programmbeispiel: Dieses Programmbeispiel zeigt die 


Anwendung von MDBS-Aufrufen in einem PL/I-Programm. Ein oder 
zwei Parameter werden mit entsprechenden Werten versorgt, und die 
MDBS-Routine für die erforderliche Anzahl von Parametern wird als 
PL/I-Funktion aufgerufen. Die Prozedur setzt voraus, daß eine Patien- 
tennummer oder ein Patientenname in den Feldern PATNR oder PNA- 
ME eingetragen ist. Mit dem ersten MDBS-Aufruf wird zunächst ver- 
sucht, einen Patienten anhand seiner Nummer zu finden. Gelingt dies 
nicht (mdbserr nicht 0), wird der Patient über seinen Namen gesucht. 
In den meisten Fällen ist in der Praxis der Name falsch geschrieben 
oder zu kurz eingegeben worden, und der MDBS-Aufruf findet nicht 
den eigentlich gesuchten Patienten, sondern einen, der einen ähnli- 
chen Namen hat (bestimmend sind die ersten Stellen des Namens in 
der Sortierreihenfolge). MDBS liefert dann einen Fehlercode zurück, 
und das Programm liest den alphabetisch nächsten Patientennamen. 
Die weitere Logik bringt einen Patientenstammsatz in den zugehöri- 
gen PL/I-Record. Wurde der Patient über den Namen gefunden, dann 
wird dem MDBS noch mitgeteilt, daß dieser Patient nicht nur über 
den Namen, sondern auch über den SET SPATNR mit der Patienten- 
nummer zu erreichen ist (Aufruf 
SMM, SPATNR, SPNAME). 
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wir untertreiben: 
Wenn es sein muß, 
verschaffen wir ihm 
bis zu 10 MBytes 


(unformatiert) mehr 
Speicherkapazität. 
Mit hochleistungs- 
fähigem Disketten- 


Ein kleiner 
Leistungsbeweis: 
Disketten-Doppel- 
station für APPLE, 
bestehend aus 
Metalldoppelgehäuse 
mit Netzteil, 

2 Mini-Disk-Drives 


BASF 6106 und 
Controller 


DM 1.395,55 inkl.MwSt. 


oder Festplatten- 
laufwerk aus dem 
BASF-Prograrmm. 


Aus welchem guten 
Hause Ihr Computer 
auch kommt: Wir lie- 
fern die gesamte 
Add-on-Elektronik. 
Steckerfertig. 

Mit dem Service 
eines erfahrenen 
Spezialisten 

für EDV-Zubehör. 


Schreiben Sie uns 
oder rufen Sie an, 
wenn's ein bitchen 
mehr sein soll. 


Röthahri 


EDV know-how 
ESSICH GMBH & CO.KG 
POB1729 2900 Oldenburg 
Telefon: 04 41 / 3909-0 
Telex: 02 5 744 aecod 


Komplettlösungen nach Maß 


Beratung auch nach dem Kauf Tandy 


Drucker, Flo s, Monitore 

für alle De nlheit Liste CP11 Radıo 
Disketten, Farbbänder, Zubehör 
Qualität zum Minipreis: Liste CD11 
EDV-Formulare nach Maß 

auch schon in Kleinstauflage: Liste CF11 
Color- und Hobbycomputer 

immer wieder Sonderpreise: Liste CC11 
Fordern Sie ein individuelles Angebot! 


Vertragshändler 
Servicestation 


COMPUTER SYSTEMS 


ecg-Computer-Service 
Rudolf-Winkel-Straße 5a 


Postfach 826 - Telefon 0551/68875 


3400 GÖTTINGEN ec g 
Hardware - Software - Beratung - Service - Schulung 


FERIEN - COMPUTER - SEMINARE 


Ergänzend zu dem Artikel »Kur und Computer kombiniert« in der 

Ausgabe Nr. 20 vom 06.10.1982 dieser Zeitschrift, teilen wir ergän- 

zend mit: 

a) unsere Seminare sind von Kuren völlig unabhängig 

b) die Kurse »Textverarbeitung« und »Fakturierung« bauen aufein- 
ander auf, es kann aber auch »Textverarbeitung« allein belegt 
werden 

c) die Unterbringung erfolgt im eigenen Hotel, einschl. Vollpen- 
sion 


d) die beiden Lernziele werden in je 7 Tagen erreicht und dauern 
von Montag bis Freitag einer jeden Woche. Die Anreisen sonn- 
tags bzw. Abreisen samstags, gelten als 1 Tag. 


1982: 01.11., 15.11. und 29.11. 
1983: ab 31.01. bis zum 05.12. in 14tägigem 
Rhythmus. Änderungen vorbehalten. 


e) Seminartermine 


Bitte fordern Sie unseren Prospekt an. 


DATA-KURHOTEL BERNHARDI, 
3422 Bad Lauterberg im Harz, Tel. 05524/*3051 


DSBORNEÄ 


Für Erstausrüster. 
Fertig zum Einbau. 


Hochwertige Profi- 
Bildschirme zu entwickeln, 
war das Ziel von NEC. Das 
Ziel ist erreicht. NEC Daten- 
Monitore bestechen im Bild 
durch Qualität und Vielseitig 
keit für besonders leichtes 
und ermüdunggsfreies 
Arbeiten. 


Hochinteressant ist 
das breite Einbauchassis- 
Programm für Erstausrüster. 
Von 5” -14”. In Monochrome 
und Colour. 


Einbauchassis mit 
hochauflösenden Mono- 
chrome-Bildröhren sind 
in allen gängigen Phosphor- 
arten lieferbar. Selbst- 
verständlich entspiegelt und 
mit dunkelgetöntem Glas für 
besseren Kontrast. Sie sind 
ergonomisch besonders 
zu empfehlen. 


NEC ist der größte 
Hersteller von hochauf- 
lösenden Inline-Farbbild- 
röhren. Eine gestochen 
scharfe Anzeige in acht kon- 
trastreichen Farben ist bei 


NEC Einbauchassis in Farbe 
also selbstverständlich. 

Die Ausstattung überrascht 
selbst Profis. Zum Beispiel 
RGB-TTL Video-Eingänge 
und eingebaute Audio- 
Verstärker mit Lautsprechern. 


Wenn Sie wollen, 
daß Ihre Kunden noch 
leichter und ermüdungsfreier 
mit dem Computer arbeiten, 
sollten Sie sich als Erstaus- 
rüster für NEC-Einbauchassis 
interessieren. 


Bleibt noch zu sagen, 
daß das NEC Gehäuse- 
Programm in Monochrome 
und Colour selbstverständ- 
lich gleich hochwertig ist. 

Im Gehäusedesign passen 
sich die Geräte jedem 
modernen Büro an. 


NEC 


NEC Daten-Monitore. 
Der sichtbare Fortschritt. 


NEC Home Electronics (Europe) GmbH 
Wiesenstraße 148 - 4040 Neuss 1 : Telefon 0 21 01/27 80 
Telex 8 517 581 NECH D : 8517581 a NECH D 


Computer-Händler: wachsen 
Sie mit dem Computer von OSM 


Jeder Händler ist zufrieden, wenn er 
ein großartiges Produkt anbieten 
kann. Aber langfristig wird nur der 
gut im Geschäft sein, der eine kom- 
plette Familie von kompatiblen 
Computer-Produkten anbieten kann, 
die hohe Qualität mit niedrigem Ein- 
stiegspreis verbinden. Hier liegt das 
Wachstumspotential und das Geschäft 
der Zukunft — mit OSM. 


1980 stellte OSM erstmals mit dem 
ZEuS1 ein Multiprozessor-Mikrocompu- 
tersystem für Multiuser-Benutzung 
vor. Eine Einstiegsmaschine für Busi- 
nessanwendungen, aufrüstbar für 
wachsende Anwendungen. Die ZEuS1 
mit dem Z80A-Mikroprozessor stellt je- 
dem Anwender 64K RAM, zwei serielle 
und eine parallele Schnittstelle zur 
Verfügung. 


Unsere Maschine der zweiten Genera- 
tion hat bereits beachtliche Markter- 
folge aufzuweisen. Für.bis zu 32 Be- 
nutzer und dem gleichen Multiprozes- 
sorsystem für Mehrfachbenutzung, 
wird die ZEuS2 mit Batterie-Backup, 
bis zu 600 Megabyte Plattenspeicher- 
kapazität, 20 Megabyte Band-Backup 
und zusätzlichem 8"-Diskettenlauf- 
werk geliefert. 


Die erstmals zur NCC '82 vorgestellte 
ZEuS3 benutzt die gleichen System- 
komponenten wie die ZEuS2, die für 8 
Benutzer konfiguriert ist: Sie ist mit 
neuester Technologie aufgebaut und 
wird mit 5,4" Winchester Plattenlauf- 
werk und 5," Diskettenlaufwerk an- 
geboten. Das alles ist in einem Gehäu- 
se der Größe 25 x 48 x 70 cm unterge- 
bracht, das auch noch die Hardware 
für die Steuerung von drei Druckern 
und den Datenübertragungsteil bein- 
haltet. 


Das OSM Betriebssystem MUSE ist voll 
CP/M-kompatibel und gewährleistet 
volle Multiuser-Verarbeitung für die 
Mikroprozessorarchitektur. Unter 
MUSE können Sie somit derzeit auf 
etwa 2000 unter CP/M* laufende 
Sprachen und Anwendungsprogram- 
me zurückgreifen. 


Wachsen Sie mit uns. Lassen Sie sich 


Computer Corporation 


2364 Walsh Avenue 
Santa Clara, CA 95051 
(408) 496-6910 TWX 910 338 2099 


die ZEuS-Familie auf unserem Stand 
auf der Orgatechnik — Stand 48, Halle 
42 — in Köln (26.-31. Okt. 82) vorfüh- 
ren. Oder auch in Amsterdam auf der 
Comdex Europe (Stand 68 — vom 8.-11. 
Nov. 82). 


OSM sucht Händler und Distributoren. 
Fordern Sie mehr Informationen über 
unsere Computersysteme und unser 
Unternehmen an. Schreiben Sie an: 
European Sales Manager OSM Compu- 
ter Corporation, 15, Avenue Victor 
Hugo, 75116 Paris, Frankreich. 

Tel. 00331-502-1800. Telex 620893 F. 
Oder schreiben Sie an European Sales 
Manager, 1 Rue Billeret, 38000 Gre- 
noble, Tel. 0033 76-90-01-84. 


*CP/M is a Registered Trademark of Digital Research, Inc. 
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anders aus, als eben beschrieben. 
Der Grund dafür liegt darin, daß 
mit Hilfe eines Interfaces MDBS an 
PL/I angepaßt werden mußte. 

Ein großes Problem beim Arbei- 
ten mit MDBS ist der verfügbare 
Speicherplatz. Der Rechner, auf 
dem das Programm laufen soll, ist 
mit nur 52 KByte freiem Speicher 
ausgestattet. Allein das Data Mana- 
gement-System von MDBS belegt 
davon 18 KByte. Dazu kommt, daß 
das Zeitverhalten von MDBS ganz 
wesentlich von der Größe des ver- 
fügbaren Pufferspeichers für Ein- 
/Ausgaben abhängt: MDBS arbei- 
tet mit einem Page-System, das auf 
die Diskette abgebildet wird. Je 
mehr Platz im Speicher für diese 
Pages verfügbar ist, desto geringer 
ist die Wahrscheinlichkeit, daß ei- 
ne benötigte Page von der Diskette 
geladen werden muß, und desto 
höher ist die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit. Was allerdings nicht 
zu erwarten war, ist die Weise, in 
der die Geschwindigkeit rapide 
abnimmt, wenn zuwenig Pufferspei- 
cher vorhanden ist. Anfangs wurde 
im schlimmsten Fall eine lineare 
Abnahme der Geschwindigkeit als 
Funktion der in der Datenbank ge- 
speicherten Sätze erwartet, die Zu- 
griffszeiten gingen aber so in die 
Höhe, als würde das System eine 
Binärsuche auf der Diskette durch- 
führen. 

Das bedeutet, daß man bei der 
Programmierung sehr auf den ver- 
fügbaren Pufferspeicher achten 
muß, der von der geplanten Größe 
der Datenbank abhängt. Eine klei- 
ne Datenbank mag mit 4 KByte-Puf- 
ferspeicher auskommen, für Daten- 
banken im kommerziellen Bereich 
benötigt das System jedoch minde- 
stens 10 KByte. Zusammen mit dem 
Platzbedarf für das DMS muß man 
dann zwischen 28 und 38 KByte ein- 
rechnen. Unsere PL/I-Programme 


sind trotz Overlaytechnik 21 KByte 
groß, was immerhin 13 KByte für 
Pufferspeicher übrig läßt. 

Auf der Suche nach Möglichkei- 
ten, die Programme zu verkleinern, 
hat man sich auch den Maschinen- 
code angesehen, den der PL/I- 
Compiler für die MDBS-Aufrufe ge- 
neriert. Daraufhin sah man sich ver- 
anlaßt, die Aufrufe auf das in Bild 2 
schon gezeigte Format umzustellen, 
und ein PL/I-MDBS-Interfaces zu 
entwickeln. 

Der Compiler legt für jeden die- 
ser Aufrufe einen Kommandostring 
von 30 Byte (entsprechend der 
Schnittstellendefinition zu MDBS) im 
COMMON-Bereich an. Zusätzlich 
wird für jeden Aufruf ein Parame- 
terbereich angelegt, in den das 
entsprechende Kommando aus 
dem COMMON-Bereich mit einer 
Routine des Runtime-Systems über- 
tragen wird. Jeder MDBS-Aufruf 
belegt somit 2 x 30 Byte Datenbe- 
reich und einiges an Code für die 
Versorgung der Runtime-Routine. 

Deshalb wurden die MDBS-Kom- 
mandos in der Form 
dcl dms100 char(l1) var init ('fmsk, 
spatnr'); 
fest definiert; jedes Kommando be- 
legt dabei nur einmal den Platz, 
den es auch benötigt. Der Para- 
meterbereich liegt nur einmal zen- 
tral in dem Interface-Modul, und 
dazu werden bei den Aufrufen 
paraml = addr(dms100); param2 = 
addr(patstamm),; 
nur ein paar Assemblerbefehle ge- 
neriert: 

LXI H,dms100 
SHLD paraml 
LXI H, patstamm 
SHLD param2 

MDBS ist innerhalb seiner Gren- 
zen ein solides und zuverlässiges 
System. Die Grenzen liegen im 
Speicherbedarf und im Zeitverhal- 
ten. 

(Rudolf ©. Korne) 


MIT DEM MICRO IN 


DATENBANKEN 
VON GROSSRECHNERN 


z. B. mit: 


ITT 3030 
alphatronik 
SKS KISS, DE 
in 
Datenbanken auf 


Siemens (MSVI1) 
IBM (BSC) 


A&D Datensysteme 
GmbH 
Nürnberg — Berlin 


Bergstr. 11-15 Fechnerstr. 30 
85 Nürnberg 1 1000 Berlin 31 
0911/22012 030/872383 


CORVALLIS TEAM 


SEMINAR & SOFTWARE SERVICE GMBH 


CT 


HEWLETT PACKARD 
HP 41 : HP85 : HP 87 


Eingabe/Ausgabe 


CT-Schreibmaschinen Interface zum Anschluß an HP 41 


Seminare über die Anwendung der Hewlett-Packard 
Rechner im gesamten Bundesgebiet. 

Software z.B.Lohn und Gehalt, Fibu, Lagerbuchhaltung, 
Karteiverwaltung, Fakturierung, Textverarbei- 
tung, Statistik, Fensterbau, etc. 

Zubehör z.B.HP 41 Port Extender, Koffer für das voll- 
ständige HP 41-System, Netzteil mit 3fach- 
Stecker, CT-Ein-/Ausgabe Interface zum An- 
schluß einer Schreibmaschine am HP 41, HP 85, 
HP 87 und andere Kleincomputer. 

Ausführliche Informationsbroschüren erhalten Sie von Ihrem 

autorisierten Hewlett-Packard-Vertragshändler oder direkt 

vom Corvallis Team (Schutzgebühr DM 3,- in Briefmarken). 

- 


Bild 3. PL/I-Schnittstelle zu MDBS: Diese PL/I-Deklarationen ermögli- 
chen den Aufruf von Routinen des Data-Management-Systems aus ei- 
nem PL/I-Programm. DMS, DMSD und SETPBF sind Einsprungpunkte 
in das DMS, die in PL/I wie externe Prozeduren deklariert werden. In 
der Routine SETPBF wird dem DMS über zwei Parameter die Adresse 
und Größe des Pufferbereichs mitgeteilt. Die beiden Einsprungpunkte 
DMS und DMSD sind eigentlich identisch, sie müssen nur für den 
Compiler unterschieden werden, da manche MDBS-Aufrufe einen Pa- 
rameter, nämlich das Kommando, andere aber zwei Parameter, das 
Kommando und die Adresse eines Datenblocks, benötigen. 
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Datenbanken 


Die wichtigsten Begriffe 


Datei (File): Zusammenfas- 
sung von Sätzen (records), die 
gleichartige Daten enthalten. 
Man unterscheidet sequentielle 
Dateien, bei denen die Daten 
nur sequentiell, also der Reihe 
nach, gelesen werden können, 
und Dateien mit Direktzugriff 
(random access), bei denen auf 
einen beliebigen Satz direkt zu- 
gegriffen werden kann. 

Datenbank: Ein computerge- 
steuertes Verwaltungssystem für 
Informationen, so daß die Daten 
nach unterschiedlichen Kriterien 
abgerufen werden können. Man 
unterscheidet folgende Typen 
von Datenbanksystemen: 

— Hierarchische Datenbanksy- 
steme, bei denen die Informatio- 
nen in Form einer Hierarchie 
(zum Beispiel als Baum) gespei- 
chert sind, 

— Datenbanken mit Netzwerk- 
strukturen, bei denen auch 
komplexere Beziehungen (das 
heißt, nicht nur hierarchische, 
‘sondern auch netzwerkartige) 
zulässig sind wie zum Beispiel 
rekursive Listen und 

— Relationale Datenbanken, 
bei denen die Beziehungen der 
Daten untereinander in Form 
von Tabellen definiert werden 
können. 

Datenbanksprachen: Um mit 
den Informationen der Daten- 
bank umgehen zu können, sind 
bestimmte Werkzeuge erforder- 
lich, meist formalisierte Spra- 
chen, die im Datenbanksystem 
enthalten sind. Man unterschei- 
det folgende Sprachen: 

— Daten-Beschreibungsspra- 
che (Data Description Langua- 
ge): Dient zur Festlegung der 
Datenbankstruktur, also der 
Form der Daten und ihrer wech- 
selseitigen Beziehungen. 

— Daten-Verarbeitungssprache 
(Data Manipulation Language): 
Mit ihr werden Daten in die Da- 
tenbank eingegeben, verändert, 
gelöscht oder neu generiert. 
Häufig handelt es sich dabei um 
eine höhere Programmierspra- 
che, die dann auch als Gast- 
Sprache (Host-Language) be- 
zeichnet wird. 
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— Äbfragesprache (Query Lan- 
guage): Mit ihr können komple- 
xe Abfragen von Daten (meist in 
einer Mischung aus Englisch 
und Prädikatenlogik) durchge- 
führt werden. Für den Benutzer 
ist sie der wichtigste Teil der Da- 
tenbank. 
— Report/Listen/Formularge- 
nerator: Damit kann die Form 
der Ausgabe von Daten auf dem 
Drucker festgelegt werden. 
Datensatz (record): Die logi- 
sche Zusammenfassung be- 
stimmter Daten, beispielsweise 
aller Personaldaten für einen 
Angestellten, nennt man einen 
Datensatz. Die Elemente aus de- 
nen der Datensatz aufgebaut ist, 
heißen Felder, die Informatio- 
nen eines Feldes sind die Daten 
selbst. Als Eintrag bezeichnet 
man die in den Feldern eines 
Datensatzes stehenden Daten 
beziehungsweise den Vorgang 
des Eintragens selbst. 
Datenschutz: Da in einer Da- 
tenbank häufig schützenswerte 
Daten gespeichert sind, kommt 
dem Datenschutz (der in vielen 
Fällen durch Verordnungen und 
Gesetze vorgeschrieben ist) bei 
der Benutzung von Datenbank- 
systemen besondere Bedeutung 
zu. Im allgemeinen wird der Da- 
tenschutz durch sogenannte 
Passwörter realisiert. Durch 
Passwörter kann ein selektiver 
Zugang zu der Datenbank er- 
reicht werden: Ein Benutzer 
kann bestimmte Daten lesen 
und/oder auch verändern, ein 
anderer nicht. Neben der hier- 
bei angesprochenen Zugangs- 
kontrolle gibt es in vielen Fällen 
auch noch die schärfere Forde- 
rung nach der Zugangs- 
protokollierung, also nach der 
Aufzeichnung aller Benutzer der 
Datenbank und ihrer Zugriffe auf 
Daten. Aufgezeichnet werden 
Kennnummern des Benutzers so- 
wie Datum und Zeit des Zugriffes. 
Index (Schlüssel, key): Ein 
Merkmal, nach dem die Daten 
einer Datei oder einer Daten- 
bank geordnet werden, bei- 
spielsweise der Name, die Post- 
leitzahl, die Personalnummer. 


Meist erfolgt die Ordnung nach 
einem Primärschlüssel. Je nach 
Komfort bieten Datenbanksyste- 
me auch noch Sekundärschlüs- 
sel an, wobei die Ordnung der 
Daten auf dem Datenträger 
(Floppy oder Platte) aber nur 
nach einem Schlüssel erfolgen 
kann. 


ISAM-Zugriff (Index-sequen- 
tielle Zugriffsmethode): Bei der 
ISAM-Methode stehen Datensät- 
ze geordnet auf der Diskette. 
Die Ordnung und auch die Su- 
che von Daten erfolgt nach ei- 
nem Schlüssel oder Index, bei- 
spielsweise nach dem Namen 
(alphabethisch) oder der Perso- 


 nal-Nummer. ISAM-Dateien er- 


fordern eine periodische Neu- 
Organisation der Datei bezie- 
hungsweise der Datenbank. 


Konsistenz (Widerspruchs- 
freiheit, Integrität); Eine Daten- 
bank ist konsistent, wenn keine 
einander widersprechenden In- 
formationen enthalten sind. Wi- 
dersprüche können auftreten, 
wenn beispielsweise zwei Benut- 
zer gleichzeitig ein Datum unter- 
schiedlich verändern, oder 
wenn Daten durch Systemfehler 
unvollständig, doppelt oder 
falsch abgespeichert werden. 


Reorganisation (update): Da- 
teien und Datenbanken müssen 
bisweilen umstrukturiert bezie- 
hungsweise auf den neuesten 
Stand gebracht werden, wes- 
halb man den Prozeß auch ak- 
tualisieren nennt. Das ist immer 
dann der Fall, wenn neue Daten 
hinzukommen oder vorhandene 
Daten gelöscht werden (um den 
Index auf den neuesten Stand zu 
bringen), oder wenn es zu Zu- 
sammenbrüchen des Systems 
kommt beziehungsweise physi- 
kalische Fehler auf den Spei- 
chermedien auftreten. Man 
nennt diesen Vorgang dann 
Wiederherstellung (recovery). 
Eine Reorganisation kann auch 
erforderlich sein, wenn die 
Struktur der Daten vom Benutzer 
geändert wird, wenn beispiels- 
weise neue Felder hinzukom- 
men. 
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Datenbanken 


Marktübersicht: Datenbanken/Dateiverwaltungssysteme 


Kurzbeschreibung 


Datenbank nach Relationen- 
Modell 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


a) Hardware- 
Minimalkonfiguration 
b) Betriebssystem 


a) Z80-CPU, 64 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


b) CP/M 2.2 


Dateiverwaltungssystem 


Dateiverwaltung für ISAM- 
Dateien, Änderungspaket 


APL-Datenbank 


APP-L-INFOTHEK 


BT-80 


CBM-OZZ 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 


Anbieter 


ACS, Bodenseestr. 222, 
8000 München 60 


A & D Datensysteme, Bergstr. 15, 
8500 Nürnberg 


Schneider Software, Friedenhei- 
mer Str. 5, 8000 München 21 


a) alphatronic Pl/P2, 48 KByte 
RAM, Diskettenlaufwerk 
b) MOS, CP/M 


a) IBM 5120, 32 KByte RAM 
b) APL-Interpreter 


Informationssystem für freie 
Texte, Such- und Verknüpfungs- 
funktionen 


B-Baum-Dateiverwaltung 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


CONDOR III 


DATA 81 1.1 


DATABOSS 


DATAMANAGER 


relationale Datenbank, 
Batch möglich 


Dateiverwaltung, Such- und 
Rechenfunktionen 


Selbstgenerierendes Karteipro- 
gramm, Suchfunktionen 


Dateiverwaltung, Such- und 
Selektierfunktionen, Anschluß an 
Textverarbeitungssysteme 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 
b) Applesoft, DOS 3.2 oder 3.3 


a) Z80-CPU, Diskettenlaufwerk 
b) CP/M 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 


a) Z80-CPU, 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 
b) CP/M oder MP/M ab V. 1.4 


a) Apple II+, 32 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 
b) DOS 3.3, CP/M 


a) Sharp MZ 80 K 
b) Basic 5025 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 


Dateiverwaltung mit Such-, 
Sortier-, Selektier- und 
Rechenfunktionen 


Dateiverwaltung, mehrere 
Indizes, Such-, Sortier- und 
Rechenfunktionen 


a) Apple II, Diskettenlaufwerk 


b) DOS 3.3 


a) Apple II, Applesoftcard, 
Apple II+, 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 

b) DOS 3.2 oder 3.3 


DATAORG 


Dateiverwaltung 


a) Commodore CBM 3032/4032 / 
8032, CBM-Diskettenlaufwerk 


Germania 
Postfach 1270, 2056 Glinde 


Hager Programmierservice, 
Freiligrathstr. 21, 4600 Dort- 
mund | 


Dipl.-Phys. H. Weber, Hinden- 
burgdamm 75 a, 1000 Berlin 75 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


Commodore, 
Lyoner Str. 38, 6000 Frankfurt 71 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


Ingenieurbüro W. Bruns, 
Rosenheimer Str. 4, 1000 Berlin 30 


Deecke, Feldbergweg 19, 
3501 Fuldabrück 


TBS Software, Lämmerweg 25, 
7900 Ulm-Einsingen 


SSS, Stabelsteiner Weg 22, 
6392 Neu-Anspach | 


Microcomputing, Boschstr. 1, 
3004 Isernhagen 1 


Rudolph, Lentersweg 46 
2000 Hamburg 63 


Datenbank 


Datenbank 2.2 


relationale Datenbank nach 
Codd 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


b) CP/M 2.x, OASIS und andere 


Hans Weller, Erlenstegstr. 46, 
8500 Nürnberg 


a) Apple II europlus, ITT 2020, 
48 KByte RAM, Disketten- 
laufwerk 

b) DOS 3.3 


Dateiverwaltung 


a) Commodore-Rechner, 
32 KByte RAM, Diskettenlauf- 
werk CBM 2040, 3040 

b) Version 2.0 oder 3.0 


Andreas Loose, Laerholzstr. 80, 
4630 Bochum 1 


CBM-Software, Postfach 125, 
CH-8041 Zürich 


Dateiverwaltung, mit Textver- 
arbeitung und Kalkulation 


a) alphatronic P2, 48 KByte RAM, 


Diskettenlaufwerk 


zirka 2500,- 


JBS Software, Postfach 202, 
7530 Pforzheim 


Dateiverwaltung 


a) Questar/M, 64 KByte, 
2 Diskettenlaufwerke 
b) QMOS 


ab 1500,- 


relationale Datenbank 


a) 48 KByte RAM, Disketten- 
laufwerk 

b) CPM 1.4 oder 2.x, CDOS, 
CROMIX 


Data Projekt, Telegrafenstr. 24, 
5632 Wermelskirchen 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


(Fortsetzung auf Seite 40) 


Diese Marktübersicht beruht auf einer schriftlichen Umfrage unter Systemhäusern, Anbietern und Herstellern von Personal Computern. Steht anstelle einer Era gabe »auf Anfrage«, 
so konnten oder wollten zu diesem Punkt die Anbieter keine Angaben machen 
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Smputer 37 


Über den ersten Computer unter 250 D-Mark. 


Der ZX 81 hat viele Bewunderer. Kein Wunder, bei dem, 
was er für 249 D-Mark alles kann. 


500.000 Käufer. Und das in 2 Jahren. Damit ist der ZX 81 der meistge- 
fragteste Computer der Welt. Deshalb gibt es ihn jetzt noch günstiger. 
Für 249 D-Mark. 


Doch er hat mehr zu bieten, als einen guten 
Preis. Da ist zum Beispiel der eingebaute 
Syntax-Check, der keine Programmier- 
zx8ı fehler mehr durchgehen läßt. Und ein 


zEnnnenmmm Cursor sorgt dafür, daß Sie darüber immer 


2a 02 0 da am | 
Perermumume ım Dılde sınd. 


cz cu Fu GR Ta CR CR Cu 


Sinclair ZX81. Wie hätten Sie ihn denn gerne? Als Bausatz. Oder fix und 
fertig. Fix und fertig kostet er nur 249 D-Mark. Bastler und Tüftler be- 
kommen ihn sogar fast geschenkt. Nämlich für 149 D-Mark. 


Oder nehmen wir das Key-Board mit 40 Tipp-Tasten. Mit Funktions- 
Modus und Schlüsselwort-Eingabe per Tastendruck (Kapazität: 91 
Tasten). Und einem zusätzlichen Graphik-Modus für Symbole und 
Zeichen. 


Auch das Innenleben des 
ZX 81 kann sich sehen lassen. 
Ein Beispiel: der neue, fast 
schon als revolutionär zu be- 
zeichnende Masterchip von 
Sinclair. 


Wenn Sie Ihre Daten - oder 
Programm-Speicherung auf 
das 16fache steigern wollen, 
empfiehlt sich das 16 k-Byte 
RAM. Für nur 149 D-Mark. 


Auch das ist nicht ohne: 
ZX-Drucker für 298 D-Mark. 
Mit ihm können Sie das Bild- 
schirm-Display direkt aus- 
drucken. 


Daß Sie außerdem Schlüsselwörter wie RUN, LIST, PRINT etc. durch 
eine eigene Tipp-Taste direkt eingeben können, ist, wie wir meinen, 


für einen Computer wie den ZX 81 selbstverständlich. 


Und weil der ZX81 so einfach zu handhaben ist, lernen Sie mit ihm 
spielend leicht programmieren. Schon in einer Woche. Denn zusam- 


Grundlagen bis hin zu komplexen Programmen. 


Schicken Sie Ihren Bestell-Coupon noch heute ab. Und Sie 
bekommen den ZX 81 ganz wie Sie wünschen. Als Fertig- 
version (249 D-Mark). Oder als Bausatz (149 D-Mark). 
Zusammen mit dem Handbuch und allen Anschlußkabeln. 
Und: einer Übersicht von allen Software-Programmen. 
Prüfen Sie den ZX 81. Wer in einer Woche programmieren 
lernen will, ist mit ihm bestens beraten. Und seinem Preis 
bestens bedient. (6 Monate original Sinclair-Garantie). 


Sinclair, Abt. CP 22/82 .Postf.63 52-8012 Ottobrunn, N N 
Cohpieiihep Jason en Pe Res sincisir” zxX 81 


E 
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Schicken Sie diesen Bestell- 
ir % h heute ab. Und 
men mit dem ZX81 bekommen Sie das 212seitige Basic-Handbuch. sie kekommen nicht nur den 
} R e Ä 5 e z ZX 81. Sondern auch das ZX- 
Dieser umfassende Programmierkurs führt Sie Schritt für Schritt von den Basic-Handbuch in Deutsch. 


Bestell-Coupon: 
5 ich will den ZX 81 kennenlernen. Ich bestelle hiermit: 
Anzahl | Artikel | Artikelpreis | Gesamt 
ZX 81-Bausatz 
ohne Netzteil | 199, DM 
ZX 81-Bausatz 
mit Netzteil | 189 EDM 
ZX 81-Fertigversion 
mit Netze | 249,- DM 
Drucker | 298,- DM 
16 k-Byte RAM | 149,- DM 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


Preise incl. MwSt., Porto, Verpackung. Ich habe 6 Monate 
Garantie. Und bezahle wie angekreuzt: 


U per Nachnahme U per beigefügtem Eurocheque 
Name: 

Straße/Nr: 

PLZ/Ort: 

Datum: Unterschrift: 


Schicken Sie diesen Bestell-Coupon bitte noch heute an: 
Sinclair Generalvertretung Deutschland, Abt. CP 22/82 
Postfach 6352 - Ottostraße 28 - 8012 Ottobrunn 


Datenbanken 


DB-PLUS 


Kurzbeschreibung 


relationale Datenbank, wörter- 
buchorientiert 


a) IN 200, IN 2000 


Preis (DM) 


Anbieter 


im Hardware-Preis 
enthalten 


Deutsche Intertechnique, 
Walpodenstr. 10, 6500 Mainz 


DBS 


Der Manager 2.0 


Dateiverwaltung mit Faktura 
und Textverarbeitung 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 
oder anderes (mind. 800 KByte) 


Dateiverwaltung, Such-, Sortier-, 
Rechen- und Selektierfunktionen 


DMS 


FIXDATA 2.4 


FMS-80 


Information 
Management Pac 


INFORMATION 
MASTER 


KALIV 


KARTEI-1 


Karteiverwaltung 
CT/uı 


Dateiverwaltung, Such-, Sortier-, 
Selektier- und Rechenfunktionen, 
Anschluß an Wordstar 


Dateiverwaltung, Such-, Selek- 
tier- und Sortierfunktionen 


Erfassungsprogramm 


Dateiverwaltung, mit EasyWriter- 
Textverarbeitung koppelbar 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 


a) 48 KByte RAM, 2 Disketten- 
laufwerke 
b) CP/M 


ab 1900,- 


950,- 


B. und P. Computer- und Werk- 
stattechnik, Lichtenbergstr. 6, 
6105 Ober-Ramstadt 


Data Becker, Merowinger Str. 30, 
4000 Düsseldorf 1 


auf Anfrage 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


a) alphatronic P1/P2, 48 KByte 
RAM, Diskettenlaufwerk 
b) MOS, CP/M 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 
80-Zeichen-Karte, 1 Disketten- 
laufwerk 

b) DOS 3.2 oder 3.3 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen, Programm- 
generator 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


Dateiverwaltung, Batch- 
Processing möglich 


Datenbanksystem, beliebige 
Verweise möglich 


hierarchische CODASYL- 
Datenbank 


Dateiverwaltung, bis zu 5 Dateien 
gleichzeitig 


Dateiverwaltung 


Informationssystem mit wählbarer 
Schlüsselzahl, Suchfunktionen 


Dateiverwaltung für ISAM-Dateien 


Dateiverwaltung, Such-, Sortier-, 
Selektier- und Rechenfunktionen 


Karteiverwaltung, Sortier- und 
Selektierfunktionen 


Dateiverwaltung, Such, Sor- 
tier- und Selektierfunktionen 


a) Philips P 2000 M, 48 KByte 
RAM, 2 Diskettenlaufwerke 
b) UCSD-Pascal 


a) Commodore CBM 3032/3040/ 
3022 oder CBM 8032/8050/8026 


a) Z80/8080-CPU, Disketten- 
laufwerk 
b) CP/M 


a) Heath 289, 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 
b) HDOS 1.6/2.0, CP/M 2.2 


b) CP/M 1.04 


a) alle CBM-Rechner, Apple II+ 
b) DOS 3.21 oder 3.22 


a) HP-85 


a) Diskettenlaufwerk 
b) CP/M 


a) alphatronic P1/P2, 48 KByte 
RAM, Diskettenlaufwerk 
b) MOS, CP/M 


a) Televideo TV 200 2 
b) CP/M 


a) alphatronic P2, 19 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


a) HP 83 oder 85, 32 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 82901M 


Klassieren von Daten 


Dateiverwaltung für freie Daten 


Dateiverwaltung, beliebig viele 
Indexdateien 


a) Clerk, 48 KByte RAM, 
2 Diskettenlaufwerke 
b) CP/M 


b) CP/M 4.2/1.1 


CODASYL-Datenbank, zusätzliche 
Netzwerkorganisation 


Datenbank nach CODASYL- 
Norm, für Realtime- 
Anwendungen 


b) CP/M 1.04 


136,- 


795,- 


490,- 


1500,- 


398,- 


auf Anfrage 


3200,- 


auf Anfrage 


COREX, Feldstr. 25, 
6830 Bad Homburg 


EDV-Büro Kloss, Pfalzburger 
Str. 8, 1000 Berlin 15 


Germania, Postfach 1270, 
2056 Glinde 


Apple, Freischützstr. 92, 
8000 München 81 


Philips Data Systems, Handels- 
vertrieb, 2000 Hamburg 


Software 2001, Humboldtstr. 120, 
5000 Köln 90 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


Genesys, Schulstr. 5, 
8061 Niederroth 


Intersoft, Schloßgartenweg 5, 
8045 Ismaning 


345,- 


IMT, Oberes Daufeld 9, 
5568 Daun/Vulkaneifel 


620,- 


300,- 


Hewlett Packard, Berner Str. 117, 
6000 Frankfurt 56 


DACOS Software, Neue Bahnhof- 
str. 21, 6670 St. Ingbert 


Germania, Postfach 1270, 
2056 Glinde 


SSE, Ludwig-Richter-Str. 24 
6300 Gießen 


Deutsche Utimaco, Heddenhei- 
mer Landstr., 6000 Frankfurt 50 


Corvallis Team, Petunienweg ll], 
6382 Friedrichsdorf 1 


electronic systems, Erdinger 
Str. 9, 8011 Rosenheim 


Intersoft, Schloßgartenweg 5, 
8045 Ismaning 


Intersoft, Schloßgartenweg 5, 
8045 Ismaning 


a) 8080- oder 8085-CPU, 32 KByte 
RAM, Diskettenlaufwerk 
b) MICOS, CP/M 


Netzwerk-Datenbank nach 
CODASYL-Norm 


40 PMpuERE 


a) alle CPU’s mit Z80, Z8000, 
8086, 8088, 68000, 2 Disketten- 
laufwerke mit mindestens 
2MByte 

b) CP/M, MP/M, XENIX, UNIX, 
MS-DOS, TRSDOS, TurboDos, 
IBM-PC-DOS, RSX-11 


micrologica, Postfach 1268, 
2072 Bargteheide 


ISE-ADV/ORGA, Lothstr. 19, 
8000 München 40 


(Fortsetzung auf Seite 42) 
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Dipa-Berlin macht die Preise! 


Apple: DM 
Apple Il Euro-Plus 48 ...euunenennnnn. 2798,— 
Disk. Laufwerk m. Controller .. 1398, — 
Disk. Laufwerk o. Controller . 1198, — 
Controller Karte ........... 298,— 
16k Language Karte .... 298, — 
Z80 Karte, incl. Hard- u. Software. 598,— 
80 Zeichen Karte .. . 598, — 
V.24 Interiace .... 598,— 
Pal-Karte ............ 391,— 


Parallel Interface . 
MX 82 Interface 


System-Komplettpreis: 


Computer 64k, 
Monitor + Laufwerk m. Controller 3998, — 


Ihren En 
” mac nascnirmterl 
Apple 


ABDISHE-TZBK een 10998, — 
In diesem Preis sind enthalten: Apple Ill 
incl. festeingebautem Laufwerk, entspie- 
gelter Monitor, 2. Laufwerk, SOS-Be- 
triebssystem, Business-Basic u. 
Visicalc!! 


Typenraddrucker + Schreibmaschine!!! 
»Praxis 35« mit Parallel-Schnittstelle. Da- 
mit kann Ihr Computer auch »Schön- 
Schreiben« 1498, — 


»Praxis 35« o. Schnittstelle 998, — 
Die elektronische Reiseschreibmaschine. 
Typenrad + Farbband-Kassette aus- 
tauschbar! Korrekturvorrichtung! 


Monitore: 
BMC (18 MHz) 
Sanyo Color CDD 3190 
Sanyo 8112 


SINEJAN: ne 
Drucker .... 
16k Erweiterung .... 


Epson: 


Ein Matrix-Drucker, der 


mehr kann!! 


Olivetti: 


Olivetti »M-20« 128 k 

Der schnelle 16 bit Computer!! 
Basiseinheit mit Zehnerblock, 
zwei Disk. Laufwerke 5% Zoll, be- 
wegl. Monitor s/w (auch farbig 
möglich), Matrix-Drucker PR 1450, 
durch Modulbauweise schnell auf 
192k erweiterbar! 9998, — 


Osborne 1 64k: 
Das komplette »Computer-System«. 

Gut geeignet für Geschäftsleute unterwegs, für Reisende und Ver- 
treter. Was dieser »Kleine« im Preis enthält, läßt »Große« 
erblassen! 

2 Disk.-Laufwerke, blendfreier 5”-Monitor, Zehnerblock, Anschluß 
für externen Monitor! Weitere Anschl.: Autobatterie, RS-232C 
Interf., IEEE Interface, Modem-Ein- u. -ausgang sowie einer 
»RIESIGEN SOFTWARE«! 4978,— 


Commodore »VC 20«: 


Zentraleinheit 
Datasette 


NEU! 
GOIOHMORIOIOK.-..:0:02cinenendränennaanniantnnecansnsreneditnanentaendegeereegehaRgheTere 948,— 
(ohne Bild) 

Seikosha-Drucker GP-100 .........u22u2u2u@202000200000200000000n0n0nnnnnannnnnnnnnn 868,— 


Volle Garantie!! Alle Preise incl. MwSt. ab Lager Berlin! Reparaturen und Service in eigener Werkstatt! Wir reden nicht davon, wir machen es. 


GmbH 


BEE), COMPUTER-STUDIO (EEE 


Führendes Fachgeschäft in Problemlösungen mit 
Kleincomputern für Wissenschaft, Schule, Büro + 
Industrie! 


Technischer Kundendienst für: Apple & Imsai %* 
Video Genie x Epson % Facit « Qume «# NEC « Oli- 
vetti « Commodore % Centronics * 


Kurfürstenstr. 101 - 1000 Berlin 30 @@& 030/2135061, Telex 186067 dipad |@8x74809# - #1766# 


Datenbanken 


Kurzbeschreibung 


Preis (DM) 


Dateiverwaltung, Such- und 
Selektierfunktionen 


a) Commodore CBM 3032/4032/ 
8032, Diskettenlaufwerk 
CBM 3040/4040/8050 


890,- 


SM, Scherbaumstr. 29, 
8000 München 83 


Indexsequentielle Netzwerk- 
Datenbank, Such- und Sortier- 
funktionen, Textverarbeitungs- 
anschluß 


a) Compucorp 655 bis 685, 
64 KByte RAM 
b) ZEBRA 7.01 


1200,- 


TS-Team Software, Hage- 
rerstr. 58, 8000 München 40 


Dateiverwaltung, Verknüpfungs- 
möglichkeit, Suchfunktionen 


a) Apple II, 64 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


proFIT III 


Quick-N-Easy 


relationale Datenbank, Daten- 
schutz möglich, Verkettung über 
bis zu 5 Dateien 


relationale Datenbank, Daten- 
schutz möglich, Verkettung über 
bis zu 7 Dateien 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 
80-Zeichen-Karte, 2 Disketten- 
laufwerke 

b) UCSD-Pascal-System 


Bense, Postfach 1127, 
4420 Coesfeld 


Apple, Freischützstr. 92, 
8000 München 81 


a) Apple III, 128 KByte RAM, 
profile-Festplatte (5 MByte) 
b) UCSD-Pascal-System 


Dateiverwaltungssystem, inter- 
pretierende Technik 


a) Z80-CPU, Diskettenlaufwerk 
b) CP/M, TRS-80-Betriebssystem 


REGISTER 


Karteiverwaltung, Such- und 
Selektierfunktionen 


a) Luxor ABC 80, 32 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


Apple, Freischützstr. 92, 
8000 München 81 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


ICS, Lambergstr. la, 
4600 Dortmund 43 


SELECTOR V 


TBS DABAS 


TINY-Datenbank 


Universelle 
Dateiverwaltung 


Universelle 
Dateiverwaltung 


VersaForm 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


Stammdatenverwaltung, Sortier- 
und Selektierfunktionen 


Dateiverwaltung, variable Daten- 
satz- und Feldlänge, beliebige 
Verknüpfungen, Kalkulations- 
Modul, Datenschutz 


Dateiverwaltung, Zugriff über 
Schlüssel 


a) 48 KByte RAM, Disketten- 
laufwerk 

b) CP/M 2.2, MP/M, MP/M II, 
CP/M-86, MP/M-86 


M&T Software Verlag 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


a) alphatronic P2, 15 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 1 bis 
2 Diskettenlaufwerke 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


Dateiverwaltung, Such-, Selek- 
tier-, Sortier- und Rechen- 
funktionen 


Dateiverwaltung, Suchfunktionen 


a) Apple II, 48 KByte RAM, 
1 Diskettenlaufwerk 
b) DOS 3.3 


Deutsche Utimaco, Heddenhei- 
mer Landstr., 6000 Frankfurt 50 


Bense, Postfach 1127, 
4420 Coesfeld 


Thomas Burkhart, Lämmer- 
weg 25, 7900 Ulm-Einsingen 


ES-Microcomputer, Wolbecker 
Str. 300, 4400 Münster 


a) alphatronic P1l/P2, Disketten- 
laufwerk 
b) MOS 


a) Kontron, Altos 
b) CP/M, MP/M 


Dateiverwaltung, Mehrfach- 
schlüssel, Such-, Selektier-, 
Sortier- und Rechenfunktionen 


a) Commodore CBM 8032, 
Diskettenlaufwerk CBM 8050 
oder 8250 


Dateiverwaltung 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


Dateiverwaltung 


a) 48 KByte RAM, 2 Disketten- 
laufwerke 
b) CP/M 2.2 


Microtrend, Pretzfelderstr. 7-11, 
8500 Nürnberg 


I&M, 
Hornstr. 3, 8000 München 40 


Unger Software, Heckenweg 8a 
5330 Königswinter 


Semmerling & Armbrecht, 
Auf der Schanze 21, 4800 Biele- 
feld 14 


a) TRS 80 M.] Level II, 
32 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


MCG-Software Gabriel, 
Zum Kellerbach 3, 5840 Schwerte 


a) Commodore-Rechner, 16 KByte 
RAM, Computhink-Disketten- 
laufwerk 


Dateiverwaltung mit Selektier- 
funktion 


Dateiverwaltung, Such- und 
Sortierfunktionen 


B-Baum-Dateiverwaltung, 
Rechenfunktionen 


a) Commodore CBM 8032, 
1 MByte-Diskettenlaufwerk 


a) ITT 2020 oder Apple II, 
48 KByte RAM, Disketten- 
laufwerk 


Peter Nagel, Lohkamp 7, 
2000 Hamburg 74 


H.J. Kunz, Liebigstr. 5, 
6093 Floersheim 


CSM, Bundesallee 160, 
1000 Berlin 31 


a) Apple II+, 64 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


VISIDEX 


Karteiverwaltung, beliebig viele 
Referenzen möglich, Textver- 
arbeitungsanschluß 


Indexsequentielle Dateiver- 
waltung, Such-, Sortier- und 
Rechenfunktionen 


42 PMDUERt 


a) Apple II(+), 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 


M&T Software Verlag, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


M&T Software Verlag 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 


a) Apple Il(+), 48 KByte RAM, 
Diskettenlaufwerk 
b) DOS 3.3 


M&T Software Verlag 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar 
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MArcEL KoROLNIK 


Auf wundersame Art und Weise reich werden: 
ein uralter Märchentraum, der noch heute geträumt wird. 


ERINNERN SIE SICH AN DAS ZAUBERWORT «BRICKLEBRIT)? 


Es kommt im Märchen Tischlein deck dich, 
Goldesel und Knüppel aus dem Sack vor. Es ist dies die 
Geschichte von den drei Söhnen, die vom Vater aus 
dem Haus gejagt werden und die dann auf Wanderschaft 
gehen. Der zweite dieser Söhne war zu einem Müller 
gekommen und bei ihm in die Lehre gegangen. Als er 
seine Jahre herum hatte, sprach der Meister: «Weil 
du dich so wohl gehalten hast, so schenke ich dir einen 
Esel von einer besonderen Art; er zieht nicht am Wagen 
und trägt auch keine Säcke.» — «Wozu ist er denn 
nütze?», fragte der junge Geselle. «Er speit Gold», ant- 
wortete der Müller, «wenn du ihn auf ein Tuch stellst 
und sprichst ‚Bricklebrit’, so speit dir das gute Tier Gold- 
stücke aus, hinten und vorn.» Und so geschah es auch. 
Der junge Geselle hatte nur das Zauberwort «Bricklebrit» 
zu sagen — schon spie sein Goldesel hinten und vorn 
Gold aus. Der junge Geselle hatte für sein Leben ausge- 


sorgt. So war das eben in den Märchen der guten alten 


Zeit mit ihren Zauberworten. Aber heute? Kennt unsere 
sachliche, hochtechnisierte Welt noch solche Zauberworte? Lässt sich der Traum vom reich werden 
auf wundersame Art und Weise überhaupt noch zu Recht träumen? Wir sagen mit Bestimmtheit: «JA»! 
Und liefern Ihnen auch gleich das entsprechende, moderne Zauberwort. Es heisst MDBS$ III. MDBS$ III 
ist die neue, verblüffende Datenbank-Software für Micro- und Minicomputer. Mit märchenhaften 
Features. Features, von denen Software-Entwickler bis heute nicht einmal zu träumen wagten: MDBS III 
spart viel Zeit, bringt qualitative Verbesserungen und macht das Geldverdienen leichter. Denn MDBS III 


bietet Leistungen, wie sie bisher nur auf Gross-Computern 
denkbar waren. Und das zu einem sensationell günstigen Preis. 
MDBS III reduziert den Entwicklungsaufwand ganz enorm, 

was mit ein Grund dafür ist, dass MDBS$ III sich in kürzester 
Zeit amortisiert. MDBS III bietet eine Sicherheit, wie sie in 
diesem Umfang bisher nur auf Gross-Computern für sehr viel 
Geld möglich war. Ein voll ausgebautes Recovery- und Restart- 
verfahren garantiert die Datensicherung, auch für den 

Schutz vor unbefugtem Daten-Zugriff ist gesorgt. Dank Query 
System sind relationale Abfragen möglich — auch ein Nicht- 
EDV-Fachmann kann mit dem Bildschirm in Dialog treten, Ad- 
hoc-Auskünfte einholen und auswerten. MDBS III ist auf den 
meisten 8- und 16-Bit-Prozessoren* und PDP-Il-Anlagen* 
einsetzbar und kommuniziert mit den gängigen Programmier- 
sprachen. Sicher, dies alles tönt märchenhaft, diese Vorteile, 
Einsparungen und Gewinnversprechen. Und doch: alles ist Tat- 
sache. MDBS III ist ein modernes Zauberwort, das jedem, der 
es braucht, Gewinn bringt. Überzeugen Sie sich selbst. Verlangen 
Sie mit untenstehendem Coupon detaillierte Informationen — 
der Glaube an ein modernes Märchen wird sich bezahlt machen. 
*Z80, Z8000, 8086, 8088, 68000, PDP-11/23,24,34-70 


«BRICKLEBRIT) 


Ich möchte alles über das moderne Zauberwort 
MDBS Ill wissen. 

Senden Sie mir ausführliche Unterlagen. 
Nehmen Sie mit mir Kontakt auf. 


Name: 


Vorname: 


In Firma 


PLZ/Ort: 


Einsenden an: ISE-ADV/ORGA 
Software GmbH, 

Loth-Strasse 19, D-8000 München 40, 
Tel. 089/192 071-75 

ISE-ADV/ORGA Software AG, 
Morgartenstrasse 6, 

CH-6003 Luzern, Tel. 041/23 23 60/61 
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Software 


"Steuerz“ 
Universal-Druckersteuerung (FILE-Setup? 


Unnötige 


cc) 1982 "CP" 


Kosten ee Ne ee, = 


ablehnen 


Architekt B. aus dem Ruhrgebiet war 
empört: »Das ist doch Nepp!!!« — Er 
hatte zu seinem Mikro samt komplet- 
ter Peripherie Programme machen 
lassen, mit denen er zufrieden war. 
Als er dann den Drucker durch einen 
günstig erworbenen leiseren und 
schnelleren ersetzte, erlebte er eine 
böse Überraschung; sein Software- 
mann berechnete ihm für das Um- 
stricken der Programme auf den neu- 
en Drucker fast 1000 Mark. — Warum? 


lle Programme des Ar- 

chitekten waren mit zahl- 
reichen Druckerausgaben 
durchwebt. Der erste 
Drucker entsprach dem, 
den der Programmierer 
auch benutzte. Kein Pro- 
blem also für den Program- 
mierer, die Steuerbefehle 
für Breit-, Schmal- oder Fett- 
druck in das Programm ein- 
zuarbeiten und mit dem Ge- 
samtprogramm zu compilie- 
ren. 


Mit dem Kauf des neuen 
Druckers (impulsiv zu einem 
günstigen Preis bei eben- 
falls günstiger Inzahlung- 
nahme des alten erworben) 
wurde der Programmierer 
vor das Problem gestellt, 
sich ebenfalls irgendwo ei- 
nen entsprechenden Druk- 
ker zu leihen (warum nicht 
vom Architekten?), um die 
Steuerungen programmie- 
ren und austesten zu kön- 
nen. Angeblich ging dabei 
viel Zeit und Fahrerei 
drauf... 


Nun wurde das Quellpro- 
gramm umgestrickt und bei 
ansonsten gleichem Inhalt 
mit den neuen Steuerbefeh- 
len gespickt. Danach wurde 
es wieder compiliert und 
dem Architekten zur Verfü- 
gung gestellt — gegen Ho- 
norar natürlich, und das war 
saftig. 


44 Pmpuber 


Der Zorn des Architekten 
wird verständlich, wenn 
man sich vor Augen hält, 
daß solche Arbeiten und Ko- 
sten vermeidbar sind. Und 
eigentlich hätte der Pro- 
grammierer schon vorsor- 
gen und besseres Wissen 
zeigen können. Es ist näm- 
lich möglich, ein Programm 
immer die für den jeweili- 
gen Drucker notwendigen 
Steuerzeichen ausgeben zu 
lassen, ohne am Programm 
selbst das Geringste zu än- 
dern. Die Geldausgabe des 
Architekten war tatsächlich 
reinste Verschwendung. 

Das abgedruckte Pro- 
gramm verdeutlicht, wie 
man im Prinzip vorgehen 
muß. Bedingung ist, daß das 
Hauptprogramm mit den 
Druckausgaben nach sei- 
nem Start erst aus einem Fi- 
le auf der Diskette alle Steu- 
erzeichen für den ange- 
schlossenen Drucker ein- 
liest, die benutzt werden. Et- 
wa: OPEN »I«, 1, »DRUCK«: 
LINE INPUT 1, DI $, D2 $, 
D3 $, D4 $: CLOSE. Das träfe 
bei vier Steuerzeichen zu. 

Damit in dem File 
»DRUCK« auch die richtigen 
Steuerzeichen enthalten 
sind, müssen sie dort hinein- 
gedruckt werden. Diese Ar- 
beit verrichtet das gelistete 
Programm. Es kann für so 
viele Drucker ausgelegt 


18 E15 
28 PRINT "DRUCKER - EINSTELLUNG: 


ITOH 8510 ) 
E6 3085 (2) 


SP XCH 3) 
EPSON M-B0 (4) 
OK) 1) 
WAHL 27" 

38 1$ = INKEY$ 

aa IF 1421" OR 16 3 "5" 


SB ON ASC (19) - - 48 "SOSUB 188,188, 200, 408,588: 
60T0 1888 


188 Dis = CHRS {273 + "tr 
°  Intensiv-Druck 
118 D2$ = CHR$ 127) + CHR$ (34): 
° Ende Intensivdruck 
128 D3$ = CHR$ (27) + "0": 
°  Schmalschrift 
138 D4$ = CHR$ (27) + "N®: 
* _Normalschritt 
148 RETURN 


288 ‘ Frei fuer weitere Drucker-Type 


308 DI$ = CHRE 2) 4 sranacncns 
310 D26 = CHRE {27I 4 veraaerann 
328 D3$ = CHR (27) 4 ansneueren 
338 DA$ = CHRS (2) 4 anneeaaens 
348 RETURN 


488 Dis = CHR$ (27) + "E*: 
° Epson Intensivdruck 
418 D2$ = CHR$ 127) + "F"} 
* Ende Intensivdruck 
428 D3$ = CHR$ (15: 
°  S$chmaldruck 
438 D4$ = CHR$ (18): 
* Ende $chmaldruck 
448 RETURN 


5ß8 Di$ = CHR$ (27) + 
518 D2$ = CHRS (27) # aennasnune 
520 D36 = CHRE (2) # eereanes Pr 
530 D4$ = CHRE (27) # anananccne 
348 RETURN 


zur ..s 


1888 CLS 
1818 PRINT "DATEN AUF DISKETTE SCHREIBEN." 
1828 OPEN "0" ,1,"DRUCK* 
1838 PRINT #1,D1$,D2$,D33,D4$ 
1848 CLOSE 
1858 PRINT * 
ERLEDIGT 


2088 END 


Kleines Musterprogramm zur Speicherung der Steuerzei- 
chen auf eine Diskettendatei. 
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werden, wie man möchte, 
solange man die Steuerzei- 
chen ausfindig machen und 
deren Wirkung mit Sicher- 
heit beurteilen kann. Hier 
sind ab Zeile 100 und 300 
nur zwei Beispiele für zwei 
verschiedene Drucker an- 
gegeben. Die Drucker | 
und 2 sind identisch, so daß 
in Zeile 50 jeweils zum glei- 
chen Unterprogramm ver- 
zweigt wird. 

Obwohl die Steuerzeichen 
in den Zeilen 100 bis 130 und 
400 bis .430 verschieden 
sind, führen sie doch zu den 
gleichen Ergebnissen bei 


verschiedenen Druckern. 
Natürlich kann man in je- 
dem Unterprogramm hau- 
fenweise Steuerzeichen fest- 
legen und in entsprechende 
Strings packen, die dann 
wie in Zeile 1030 auf der Dis- 
kette gespeichert werden. 
Doch muß man darauf ach- 
ten, daß man in allen Pro- 
grammen die entsprechen- 
de Anzahl von Variablen 
einlesen läßt — und seien es 
Dummy-Variable oder auch 
ungenutzte, jedenfalls nicht 
mehr als im File »DRUCK« 
vorhanden. 

Die Auswertung der IN- 


KEY $-Routine in Zeile 50 ge- 
stattet eine beliebige Anzahl 
von Verzweigungen, wenn 
man den ASCII-Code der 
Zeichen richtig verwendet, 
also kennt und dazu die ent- 
sprechenden Zeichen auf 
dem Bildschirm vorzeigt. 
Zahlen eignen sich besser 
als Buchstaben, weil Irrtü- 
mer durch die Codes für 
Groß- oder Kleinbuchsta- 
ben nicht auftreten können 
und auch nicht aufgefangen 
werden müssen. 

Vielleicht fühlt sich ein Le- 
ser, der besonders viele 
Drucker kennt und deren 


Steuerzeichen-Wirkung - si- 
cher beurteilen kann, aufge- 
rufen, für die Werte Null bis 
Neun die verbreitetsten 
Drucker anzugeben und die 
Unterprogramme mit den 
entsprechenden Steuerzei- 
chen für die Variablen DO $ 
bis DI $ (oder so viele Varia- 
blen, wie generell nützlich 
scheint) zu bestücken und 
damit ein Standardpro- 
gramm zu schaffen, dessen 
Kenntnis möglichst viele an- 
dere Leser davor retten 
mag, daß es ihnen ähnlich 
ergeht wie dem Architek- 
ten. Key B. Hacker 


Bit-Handling 


FROGRAM RBITLOGIK; 


Bao 


%* EIT-SET/RESET/TEST 


* LOGISCH UND, 


ODER, NICHT MIT 


* FOSITIVEN INTEGERS. 


* (C) Feter Wollschlaeger 


x Hildesheim, 


06.06.82 


BREI) 
TYFE MAT = ARRAY[1..15J3 OF BOOLEAN; 
BITS = 0..14; 
VAR DEZI,Z,E1,E2,M,I: 


in Pascal 
Pascal wurde sicherlich nicht konzi- || „©... 
piert, um damit wieder auf Maschi- VAR ainarı 
nenebene zu gehen. Nur, als zu 
Mikrorechner-Anwender, der auch DR Te 
einmal selbst ein Peripheriegerät an- 
schließen will, muß man dies manch- 
mal doch. Wie man dennoch den As- 
sembler umgehen und in Pascal blei- EnD; 


ben kann, zeigt dieser Beitrag. “ 


0..MAXINT3 


INTEGER; 
INTEGER: 


VAR Az MAT); (% DECI --> RBINARY %) 


(% RINARY --: DECI %) 


UNTIL X=0; 
a K-1 DO ELJ]I := FALSE; 
FOR J:=I-1 DOWNTO 1 DO 
BEGIN 
BCKJ:=ALJJ; 
K:ı=k+1 
FROCEDURE RBINDEC (A: MAT; VAR X: INTEGER); 
VAR I,J,W: INTEGER; 

gelernt und sich den 
Umgang mit Bits, Bytes, 
Masken, AND, OR und NOT 
angewöhnt hat, kommt nicht 
mehr davon los, auch wenn 
er längst in Hochsprachen 
arbeitet. Das ist keine No- 
stalgie, sondern häufig ge- 
nug technische Notwendig- 
keit, weshalb viele Hoch- 
sprachen entsprechende 
Statements und Funktionen 
bereitstellen. Im ursprüngli- 
chen Pascal fehlt das völlig; 
verständlich, wer schreibt 
schon einen Drucker- 
treiber auf einem Großrech- 
ner? Daß aber ein für Mikro- 
computer konzipiertes Pas- 
cal, nämlich die UCSD- 
Version, da auch nichts tut, 
erstaunt. 


Dieser Beitrag stellt die 
erforderlichen Prozeduren 
und Funktionen vor. Sie er- 


X:=X DIV 2; I:=Itl; 
END; (%* DECEIN %) 
W: einmal Assembler 
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lauben, ein Programm aus 
einer anderen Sprache zu 
übertragen, in dem zum Bei- 
spiel jemand geschrieben 
hat »X=Y AND 255« Man 
darf das berühmte Pascal- 


Beispiel mit den drei Ampel- 
farben tatsächlich anwen- 
den, sprich wirklich eine 
Ampel (oder nützlicheres) 
steuern, es reicht auch noch 
für einen Drucker-Treiber 
und ähnlich langsame Pe- 


ripherie-Geräte. Bei den 
schnelleren kommt es auf 
die Pascal-Version an. Wer 
das Pech hat, eine zu besit- 
zen, die nur den p-Code in- 


BEGIN 


X:=0; 


FOR I:=1 TO 15 DO 


BEGIN 


IF ALIJI=TRUE THEN 


BEGIN 


W:i=1; 


FOR J:=I TO 14 DO W:=2XW; X:=X+W 


END; 
END; 


END; (% BINDEC %) 


FUNCTION LOGIC (OP: CHAR;E1,E2: INTEGER) : INTEGER; 


VAR H1,H2,HS3:MAT3 
A,I: INTEGER; 
BEGIN 
DECRIN(E1,H1); 
DECRIN (EZ2,H2); 
CASE OF OF 


(%* AND,OR.NOT %) 


"A’: FOR I:=1 TO 15 DO HSLIJs=HILII AND HZCII; 
"0°: FOR I:=1 TO 15 DO HSCIJ:=HiILII OR H2LI) F 
"N’; FOR I:=1 TO 15 DO HSLIl:= NOT H1L1J; 


END; 

RINDEC (HS,A); 

LOGIC:=A; 
END; 


FROCEDURE SETBIT(BIT:RBITS; VAR WORT: INTEGER) ; 


VAR Hi:MAT; 
BEGIN 
DECEIN (WORT)H1) 


HiL1S-EITJ:=TRUE; 


BINDEC (H1 WORT); 
(% SETRIT %) 
PROCEDURE RESETEIT(BIT:BITS;VAR WORT: INTEGER) ; 
VAR Hi:MAT; Ä 
BEGIN 


END; 


DECEIN (WORT,HID; 


HiL1S-BITI:=FALSE; 


RINDEC (H1,WORT); 
END: (% RESETEIT %) 
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terpretiert (UCSD), muß 
dann wohl doch zum Assem- 
bler greifen, und hat dann 
noch einmal Pech, denn der 
UCSD-Assembler ist be- 
kanntlich nicht das Gelbe 
vom Ei. 

AND, OR und NOT darf 
man in Pascal bekanntlich 
nur auf Variable vom Typ 
boolean anwenden, es ist 
aber häufig erforderlich, 
diese Operationen auch bei 
(positiven) Integer-Zahlen 
einzusetzen. Man kann da- 
mit einfach ein Wort in Bytes 
und Nibbles oder Bits zerle- 
gen, vor einem »POKE« 
durch eine Maske sicher- 
stellen, daß tatsächlich nur 
das Gewünschte ausgege- 
ben wird und so weiter. Ba- 
sis für diese Operationen ist 
die Prozedur DECBIN 
(Decimal-Binary), die eine 
positive Integerzahl in eine 
binäre konvertiert, genau- 
genommen einen Array 
vom Typ boolean mit 


FUNCTION TESTEIT(EIT:BITS; 
VAR H1:MAT; 
BEGIN 
DECRIN (WORT,HI);, 


TESTEIT:=H1L15-BIT] 


END; (% TESTEIT %) 
FROCEDURE CLS(A: INTEGER); 
VAR 1: INTEGER; 
BEGIN 
FOR I:=1 TO A DO 
WRITELN(” 


END; (* CLS %*) 


FROCEDURE DEMO1; (%* DAS SOLLTE SCHON HAUPTFROGRAMM SEIN, 


»Trues« und »Falses« füllt. Er- 
reicht wird dies nach der 
Methode der laufenden Di- 
vision durch 2, wobei der Di- 
visionsrest (0 oder 1) das er- 
wünschte Binärmuster er- 
gibt. Dank den Pascal- 
Funktionen »Modulo« und 
»Div« geht dies sogar recht 
flott vonstatten. 

Das Umgekehrte ist dann 
BINDEC, wo in der äußeren 
FOR-Schleife die boolsche 
Matrix auf »trues« getestet 
wird und nur dann in der in- 
neren Schleife dafür der 
entsprechende 2er-Expo- 
nent errechnet wird. Ich ha- 
be hier erst wild experimen- 
tiert, um dann aber festzu- 
stellen, daß sich2hoch 3am 
schnellsten doch als2x2x2 
rechnet, was bei 2 hoch 14 
immer noch gilt, und weiter 
geht es hier nicht. 

Wer auf 2 hoch 16 hinaus 
will, sollte die Dezimalzahl 
in 2 Bytes zerlegen (das hig- 
her Byte ist Z DIV 256, das 


WORT : INTEGER) : BEOOLEAN: 


(* LOESCHE A ZEILEN AR CURSOR %) 


WURDE 


ABER WEGEN BEGRENZTER ELOCKGROESSE ALS 


FROCEDURES DEMO1 UND DEMO2 


BEGIN 
GOTOXY (0,0); 
WRITELN(’DEMO1: 
WRITELN(’ 
WRITELN(’ 
URITELN(’ 
WRITELN(’ 
WRITELN(’ 
REPEAT 
GOTOXY (0,6); 
WRITE (° = rg 
READLN (MD; 
CLS(2); 
GOTOXY (0,7); 
CASE M OF 
1: BEGIN (%XDEZI --> 


eunpünn 
nnmnmh 


WRITE(’ENTER DEZI : 


DEFINIERT %) 


DEZ I-BINAER-KONVERSION’); 
EINAER-DEZI- E Er 
LOGISCH UND’); 

ODER’); 

NICHT’); 
ENDE DEMO1’); 


BINAER %) 


”);READ(DEZTD; 


DECEIN (DEZI,BINA); 

FOR Z:=1 TO 15 DO 

IF BINACLZI=TRUE THEN WRITE(’1 *) 
ELSE WRITE("ÖO °)5 


END; (% M=1 % 


2: BEGIN (* BINAER --> DEZI %) 


WRITE("ENTER EINAER 


REFEAT 


READLN(P) 3 


0101...) 2 ”)5 


UNTIL LENGTH (P) 30; 


FOR Z:=1 TO 
BINALZ]: 

FOR Z:=1 TO 
BEGIN 


15-LENGTH (P) DO 
=FALSE; 
LENGTH (P) DO 


I:=15-LENGTH (F) +Z5 


IF PLZJ=’1° 


THEN BINALI1:=TRUE 


ELSE BINALI1:=FALSE; 


END; 


RINDEC (BINA,ZI; 


WRITE(ZI; 
END; (% M=2 %) 
BEGIN (X UND %) 


“A 


WRITE(’ENTER Ei 
UND * 


WRITE (E1,” 
END; (% M=3 %) 
4: BEGIN (%*% ODER %) 


WRITE(”’ENTER Ei 
ODER ° 


WRITE (E1,” 


END; (% M=4 %) 


46 PMpuERE 


2 2 ")zREAD(E1,E2); 
2,’ = ’,LOGIC(’A’,E1,E2)I; 


„E 


E2 =: ’)z;READ(EI1,E2; 
‚E2,” = *,LOGIC(’0’ ,E1,E2II; 


lower Byte Z minus higher 
Byte). Danach ist dann die 
Funktion LOGIC kein Pro- 
blem mehr. Die beiden zu 
verknüpfenden Integers 
werden mit DECBIN in 2 
Boolean-Arrays konvertiert, 
dann Bit für Bit mit AND, OR 
oder NOT behandelt und 
schließlich mit BINDEC zu- 
rückkonvertiert. 

Mit UND und ODER ist das 
Bit-Handling an sich kein 
Problem mehr. Nur weil es 
schneller geht und einfa- 
cher ist, wurden für die 
Einzel-Bit-Manipulation noch 
die Prozeduren SETBIT und 
RESETBIT sowie die Funk- 
tion TESTBIT geschrieben. 
Die Bits werden dabei von 0 
(LSB) bis 14 (MSB) gezählt. 
Nach den Regeln der 
bool'schen Algebra ist es 
jetzt kein Problem mehr, mit 
den vorgestellten Logik- 
funktionen alle übrigen zu 
realisieren, jedoch wird 
empfohlen, bei  zeitkriti- 


5: BEGIN (x NICHT %) 


schen Anwendungen nicht 
die Grundfunktionen zu 
kombinieren, sondern dann 
(nach bewährtem Muster) 
eine spezielle, zum Beispiel 
für NAND, zu schreiben. Da- 
mit lassen sich dann zumin- 
dest die Zeiten, die DECBIN 
und BINDEC brauchen, ein- 
mal einsparen. 

Das Programm wurde in 
UCSD-Pascal geschrieben. 
Nicht Standard und gegebe- 
nenfalls zu ersetzen sind: 

— Fehlende Datei-Nennung 
in der Kopfzeile, 
— Automatisches »otherwi- 
se« bei Case-Anweisungen, 
— Automatisches Packen 
und Entpacken, 
— STRING ist ein spezieller 
»packed array of char« zur 
Aufnahme eines Strings bis 
CR, 
— LENGTH gibt die Istlänge 
eines Strings aus, sowie 
— GOTOXY ( positioniert 
den Cursor). 

(Peter Wollschläger) 


WRITE" ENTER Ei : ")5READ(ENDG 
WRITEC"NICHT ’,Eil,’ = °,LOGICC"N’,EI,E1DD; 
END; (*% M=5 %) 
END; (% CASE M %) 
UNTIL M=6; 


END; (% DEMOI %) 
FROCEDURE DEMO2; 
BEGIN 


GOTOXY(0,0)3 CLS(10)3 GOTOXY (0,0); 


(% CLEAR SCREEN %) 


WRITELN(’DEMO2: 1 = BIT SETZEN’); 
WRITELN(? 2 = BIT RUECKSETZEN’); 
WRITELN(? 3 = BIT TESTEN’); 
WRITELN(’ 4 = ENDE DEMO1’); 
CLS(5); 
REPEAT 

GOTOXY (0,4); 

WRITE (° ? 733 

READLN (MD; 

IF M<>4 THEN 

BEGIN 

CLS(S); 


GOTOXY (0,9; 


WRITE(’ZU BEHANDELNDE ZAHL EINGEBEN: °); 


READLN (ZI; 


WRITEC"WELCHES EIT ©0..14> 7? °); 


READLN (ID; 
CASE M OF 
1: BEGIN 


SETBIT(I,2); 
WRITE("’ERGIET °,Z) 


END; 
» BEGIN 


"n 


RESETRIT(I,Z); 
WRITEC’ERGIERT °,Z) 


END; 


5: IF TESTBIT(I,Z) THEN WRITE("IST GESETZT" 


ELSE WRITE ("IST NICHT GESETZT’); 


END; (% CASE M %) 
END (% IF M<>4 % 


UNTIL (M=4); 
END; (* DEMO2 x) 

BEGIN- (Rasse a MAIN 
REPEAT 


GOTOXY(0,0); CLS(10); 
WRITELN(’DEMOI = 1°); 
WRITELN(’DEMO2 = 2°); 
WRITELN (ENDE 0°); 
WRITE (° 2); 
READ(T); 

IF I=1 THEN DEMO1 
ELSE IF I=2 THEN DEMO2; 
UNTIL I=0; 
END. 


Eu 


Listing der Routinen für das Bithandling, sowie zweier 


»Demo«-Programme 
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ACHTUNG SPARPREISE ! 


TRS-80 Modell 1 (original) 


TRS-80 PC-1 BASIC Pocketcomputer 
1424 Schritte (m. Batteriebetrieb) 


Cassetteninterface hierzu 


Drucker u. Interface kompl. hierzu 


COLOR Computer, 6809 E-Prozes- 
sor, Color BASIC, 16K RAM,RS232C- 
Schnittstelle, Cassettenanschluß, 
PAL-Ausgang und für 2 Steuerhebel 
inkl. Handbücher DM 995,— 
Erweiterungsmöglichkeit: 
1500 Baud Cassettenrecorder m. 
Kabel DM 159,— 
2 Steuerhebel (Joysticks) DM 75,— 
1. Diskettenlaufwerk mit allen 
Anschlüssen (156K) DM 1525, — 
2.-4. Laufwerk (156K) DM 849,— 
Extended Color BASIC (Auflösung) 
256x192 Punkte, Tonerzg. usw.) 
DM 250,— 
BASIC Lehrgang m. 8 Cass., 22 Lek- 
tionen DM 129,— 
Schachspiel DM 129,— 
Damespiel DM 89,— 
Textverarbeitung (benötigt einen 
Drucker, z.B. DMP 100) DM 114,— 
weitere Programme a. A. 


TRS-80 Modell Ill, Z-80 Prozessor, 
BASIC, 16K RAM (erweiterbar bis 48 
K),  Cassettenrecorder-Anschluß, 
Drucker-ParallelanschlußB u. I/O- 
Port, Groß-, Kleinschreibung mit 
Wiederholungsfunktion, 12er Zu- 
satztastatur, grafische Sonderzei- 
chen mittels BASIC-Befehlen inkl. 
umfangr. Handbücher DM 2480,— 


DM 1495, — 
DM 328,— 


DM 59,— 
DM 268,— 


Erweiterungsmöglichkeiten: 
RS232C-Schnittstelle DM 270,— 
1. Einbaulaufwerk (inkl. Netzteil) 
DM 1880,— 
2. Einbaulaufwerk DM 1050,— 
3. od. 4. externes Laufwerk 
(jedes Laufwerk 40 Spuren, DD, 
175K) DM 1430,— 
Cassettenrec. m. Kabel DM 159,— 
COBOL (48K, 2 Disketten-LW) 
DM 539,— 
FORTRAN (32K, 2 Disketten-LW) 
DM 249,— 
Tiny PASCAL Mod. I/III (16K, Cass.) 
DM 50,— 
UCSD-PASCAL (Vers. IV.O) inkl. neu- 
em, stark erw. Betriebssystem 
Preis a. A. 
CPG-115 4-Farben Plotter für Color 
Computer DM 580,— 
DMP-100 Matrix-Drucker (seriell u. 
parallel) DM 860,— 


Manager-Systeme: ISE System 
Mach-1 mit 150 Branchenpaketen. 
PHILIPS Computer P 2000 (auch 
Textverarbeitung) sowie weitere 
Ein- und Mehrplatzsysteme 


Fordern Sie unsere Prospekte an! 


Alle Preise inkl. MwSt., Versand per 
NN oder Vorauskasse 


ELDAT GMBH 

Ges. für elektronische Datenverarbeitung 
Maria-Viktoria-Str. 16, 7570 Baden-Baden 
Telefon 07221-26697 


BASIC Kirz 


Grundausbildung 


K1 BASIC-Grundkurs 


Programmierung und Bedienung von 


Bildschirmcomputersystemen 


Unterster Weg 61 
5024 Pulheim 
Tel. 02238/5 83 30 


MIOSIEIR} 


SOFTWARE a ENTWICKLUNG+BERATUNG 


- ein Name mit System - 


Die Firma MOSER hat sich nicht nur einen guten Namen auf 
dem Gebiet der modernen Computer-Technik gemacht - 
MOSER ist ein Begriff für leistungsstarke zuverlässige Soft- 
ware-Programme geworden. 


Aus unserem SEP CHBLOTTO BERENN: 


SCRIB, 


Bildschirmorientierte Toxvarrbeitung Adreßverwaltung mit 
Selektion 


yarlnuens ee ideal für die ne 
Angebote, Werbung usw. 


CALCULA- 


Rechnende Textverarbeitung mit Dateizugrif auf dem 
Bildschirm, programmierbarer Taschenrechner und Kartei- 
kasten auf dem Bildschirm. 


DIABOLO 


Komfortable Text- und Rechenverarbeitung. Fließtext, 
Umbruch, Blocksatz, progr. Druckersteuerzeichen und 
Zeichensätze, Adreßverwaltung mit Selektion auch von-bis 
und numerisch, Baustein- und Formularverarbeitung. 


Optional mit Datei- und Listgenerator ohne Programmierung, 
einmalig in Einfachheit und Schnelligkeit. 


HANDELSSYSTEM 


Für die gesamte Organisation kleiner und mittlerer ande. 
unternehmen: Auftragsverarbeitung, Fakturierung, Lager- 
haltung, Statistiken, Disposition, von über 2000 Aufträgen, 
32000 Artikeln und 32000 Kunden gleichzeitig. 

Text- und Adreßverwaltung. 


K2 BASIC-Aufbaukurs | 


Programmierung und Bedienung von 
Peripheriegeräten wie Drucker, Diskette, Platte. 


K3 BASIC-Aufbaukurs II 


Spezielle Programmierprobleme, Befehls- 

erweiterung, Optimierung, Suchen und 

Sortieren, strukturierte Programmierung 
Praktikum 


K4 BASIC-Praktikum 


Selbstständiges Programmieren frei wählbarer 
Problemstellungen unter Anleitung mit Abschlußprüfung. 


Delmenhorster 

Str. 14-18 

5000 Köln 60 

Tel. 0221/7 12 45 23 


z. B. "für Maler entwickält nach ned bes Ehre. 
EDV“ der Landesinnung NRW. 

Kostenvoranschläge bis Rechnungen. Freie Änderung der 
Minutenfaktoren und Materialzuschlagsfaktoren. Frei Positionen 
und freier Text möglich, Leistungsverzeichnis nach VOB. 
Fremdleistungen, Baustellenübersicht und -auswertung, Ist-Soll- 
Vergleich, Erfassen der Lieferungen mit Protokollmöglichkeit, 
Textverarbeitung. 


Wir arbeiten mit 
alphatronic, ITT, Sirius, 
BMC if-800 und allen 
anderen Micros unter CP/M 


EGENIE & 


TEXAS INSTRUMENTS 


Fordern Sie bitte kostenlose Preislisten über unser 
gesamtes Lieferprogramm an. 


TI 99/4 A 16K 

COLOR-GENIE 1sK Ram, 16K ROM 

GEN | E | EG 3003 16 K, Datenrecorder eingebaut 
ATARI 800 1sK paL 

ITOH 8510 A Printer/Piotter (EG 3085), 3 K-Puffer 
EG 3050 matrix-Drucker, 80 Z.Isec. 


Preise in DM incl. MwSt. zuzügl. Versandkosten. Versand per NN. 6 Monate Ga- 
rantie auf alle Geräte. Ausführl. Prospektmaterial gegen DM 2,— in Briefm. 


MOSER Software 
Entwicklung + Beratung 
Eilendorfer Straße 117 
D-5100 Aachen 

Telefon 0241/5288 11 


SISRr! 


ernst matches “. ENTWICKLUNG+BERATUNG 


— ee... 


Johanniterstr. 16, 4430 Steinfurt TEL.02551/2288 


MICROCOMPUTER-VERSAND 


rcomputer 
der Leh hinensprache 


PES MicroprozeS®, = 
ehrcomputer. DU 


bis i „R 
richt, Prototypherstellun iiele, Musikb0X, Zeitgebe 


‚shaltsgeräten. Einbruchsalar' 


Mierocompoter y 
DATENBUCH | 


Das Platinensystem 
besteht aus einem Microprozessor Z 
80 mit einem 3,579 MHz Quarz, einem 
EPROM 2516 mit Monitorprogramm, einem 

N . RAM 6116 (statisches RAM mit 2 K x 8), einem 
Beschreibung: programmierbaren Interface 8255 mit 24 Ein- und 
Ausgängen uno einer Tastatur mit 36 Tasten. Die 6-stell. Anzeige ist in ein Adressenfeld 
unterteilt. Als CPU wird die Z 80 verwendet. Sie hat 159 Befehlsmöglichkeiten u. ist soft- 
warekompatibel zum 8080/8085. Der Baustein 6116 hat eine Struktur von2Kx 8. Für 
den Schreib-Lesespeicher stehen also 2048 Adressen zur Verfügung. Über den Baustein 
8255 erfolgt die Abfrage der Tastatur und die Ansteuerung für die Anzeigen. Im 2516 ist 
auch das Programm für den Kassettenrecorder gespeichert. Datenübertragungsrate 
165 bi/sec. Neben der RAM oder EPROM-Erweiterung stehen zwei Leersockel zur Ver- 
fügung. Die Ein- und Ausgabe von Daten und Befehlen erfolgt durch den Schnittstellen- 
baustein 8255. Als Leitungen stehen drei serielle Ausgänge und vier serielle Eingänge 
zur Verfügung. Die Programmierung wird in Maschinensprache vorgenommen 
Micro-Professor in Buchform-Kassette mit deutschem Handbuch und Netzteil. 
Best.-Nr. 14 45. 09 


u 


Stück 338.- 


Zubehör: 

EPROM: programmierter Baustein mit 
Demo-Programmen 

Best.-Nr. 14.45 17 Stück 24.50 
BASIC-Interpreter, der Computer lernt 
BASIC.... EPROM, 2 K, engl. Handbuch 
Best.-Nr. 14 45 25 Stück 46.- 


Sprach-Synthesizer, engl. Handbuch 

Best.-Nr. 14 45 33 Stück 298.- 
EPROM-Programmier-Board engl. Handbuch 
Best.-Nr. 14.45 41 Stück 372.- 


CHRISTIAN! Lehrgang „Mikroprozes- 
sortechnik” 

Die CHRISTIAN! Computer-Lehrgänge sind 
seit Jahren bekannt und haben bereits „Tau- 
senden” beruflich oder privat den richtigen 
Einstieg in die Computer-Technik ermöglicht 
Anhand des neuen Entwicklungs- und Lehr-Sy- 
stems „Micro-Professor"” hat CHRISTIANI 
jetzt zusätzlich zu dem bereits im System vor- 
handenen Lehrbuch einen Lehrgang „Mikro- 
prozessortechnik” entwickelt. Dadurch ist es 
erstmals möglich, relativ preiswert und gründ- 
lich in dieses Gebiet der Elektronik einzustei- 
gen um sıch umfangreiche Kenntnisse für Be- 


Als „Einsteiger" in diese Technik reichen 
Vorkenntnisse in der Digitaltechnik aus, um 
den Lehrgang studieren zu können. Bei täg- 
lich einer Stunde Zeitaufwand haben Sie in 4 
Monaten Ihre Mikroprozessorkenntnisse. je- 
dem Teilnehmer steht die Möglichkeit offen 
über CHRISTIANI eine Abschlußprüfung 
(Prüfgebühr ca. 70.-) einzureichen und ein 
Zeugnis zu erhalten 


Lehrgang „Mikroprozessortechnik" 
bestehend aus 4 Lehrbriefen mit einer Ton- 
bandkassette, die eine Einführung in den 
Lehrgang gibt und Programmbeispiele für 
das Mico-Professor-System enthält, Register 
und Sammelordner 


Best.-Nr. 14 09 70 


ruf, Praxis oder Hobby anzueignen. Der Lehr- 178.20 
gang behandelt ausführlich und 
leicht verständ- 
lich die Maschi- 
nensprache und 
die Architektur 
der Mikropro- 
zessoren Z-80. 
8080 und 8085 
anhand des 
neuen Entwick- 
lungssystems 
Micro-Professor 


1: 8452 Hirscha FACH 2 


Grundstr.3 


Außerdem: das kom- 
plette Datenträger- 
programm für höch- 
ste Sicherheitsan- 
forderungen - Mag- 
netbänder, Magnet- 
platten, Magnetplat- 
tenstapel, Disket- 
ten, Mini-Disketten 
und Kassetten. 


Auf Wunsch Lieferung 
im 24-Stunden-Quick- 
service. 


f ; 
Rothahn 
EDV know-how 
ESSICH GMBH & CO.KG 
POB1729 2900 Oldenburg 


Telefon: 04 41 / 39 09-0 
Telex: 025 744 aeco.d 


ÖBASF 


Disketten 
51ya” und 8” 1S 


in. must 0,42 


ÖOBASF 


Disketten 
S1/a” und 8” 2D 


ins 8,90 


SICHERHEITSTRESORE 


preisgünstig, alle Größen, kurze Lieferzeiten. 
Fa. Kadagies, Tel. 07131/403427, 403457 


chaffen Sie sich 
ee 


mit der Perfektion 
unserer Programme“ 


PERSONAL & FINANZ - das intelligente Abrechnungs- und 
Informationssystem für die betriebliche Praxis, in der Version 
für Steuerberater voll mandantenfähig. 

PERSONAL & FINANZ - voll integriertes, variables System 
für das gesamte Rechnungswesen (Personalabrechnung, 
Finanzbuchhaltung, Zahlungsverkehr etc.). Einarbeitung, 
Betreuung, Aktualisierung durch unseren Profiservice. 


3 ‚Jahre praxisbewährt, 300x installiert, Basisversion 
DM 1.900,-, Variationsmodule ab DM 150,—, + MwSt. 


PERSONAL & FINANZ - Nr. 1 der Software für den TRS 80° 


Bornheim & Partner 


Theodor-Heuss-Ring 20 : 5000 Köln 1 - Ruf (0221) 123295 


Software 


Menütechnik und Eingabeprüfung 


mmer dann, wennein Pro- 

gramm verschiedene 
Funktionen zur Verfügung 
stellt, bietet sich für deren 
Auswahl die Menütechnik 
an. Am einfachsten ist es, 
aus dem angebotenen Menü 
mit einer Kennzahl eine 
Funktion auszuwählen, etwa 
nach folgendem Beispiel: 
100 INPUT »GIB KENN- 
ZAHL«A$ 
1lO ON VAL(A$) GOTO 
1000,2000,3000,4000,5000 
120 PRINT »FALSCHE EIN- 
GABEI«GOTO 100 

Oft ist das jedoch nicht er- 
wünscht, man möchte statt 
der Kennzahl, die man sich 
nicht merken kann, Buch- 
staben, so etwa L für »Lö- 
schen«, K für »Kopieren«, R 
für »Read«, W für »Write«, 
eingeben. Eine etwas spei- 
cherplatzintensivere Mög- 
lichkeit ist dann diese: 
100 INPUT »GIB KOMMAN- 
DO«A$ 
110 IF A$=»L« THEN GOTO 
1000 
120 IF A$=»K« THEN GOTO 
2000 
130 IF A$=»R« THEN SOTO 
3000 
140 IF A$=»W« THEN GO- 
TO 4000 
150 PRINT »FALSCHE EIN- 
GABE!«GOTO 100 

Doch es gibt besseres. Im 
Musikprogramm ab Seite 50 
wird eine elegante Me- 
thode vorgestellt: Man baue 
aus allen Kommandobuch- 
staben einen String, suche 
dann den String nach dem 
eingegebenen Kommando 
ab und merke sich die Posi- 
tion des Buchstabens im 
String: 
10 B$=»LKRW« 
100 INPUT »GIB KOMMAN- 
DO«A$ 
110 EOR= Il 0.4 TE 
A$=MID$(B$,1,1) THEN GO- 
TO 130: NEXT 
120 PRINT »FALSCHE EIN- 
GABE!« GOTO 100 
ISOTONSIENGOTO 
2000,3000,4000 

Gerade, wenn viele Kom- 
mandos zur Verfügung ste- 
hen, ist das eine effiziente 
Methode, zudem ist sie auch 
noch schneller. -» 

Im Prinzip gibt es zwei 
Methoden, die Sprünge vom 
Menü in die Module und zu- 


1000, 
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Diesmal Tips zu zwei Themen, mit de- 
nen jeder Programmierer früher oder 
später einmal konfrontiert wird: die 
Menütechnik und Eingabeprüfungen. 


rück zu programmieren: 
Methode 1: GOTO-Sprün- 

ge, also in unserem Beispiel: 

10 B$=»LKRW« 

100 INPUT »GIB KOMMAN- 

DO«A$ 

MO 

120: 

130 ON I GOTO 

2000,3000,4000 

1000 REM MODUL 1 


1000, 


1999 GOTO 100 


Methode 2: Jedes Modul 
ist ein Unterprogramm, wird 
also mit GOSUB angesprun- 
gen: 

10 B$=»LKRW« 

100 INPUT »GIB KOMMAN- 
DO«A$ 

FOR; 

120... 

1390 ON I GOSUB 
2000,3000,4000 

140 GOTO 100 

1000 REM MODUL 1 


1000, 


1999 RETURN 


Mit der zweiten Methode 
können Programme saube- 
rer modularisiert werden. 
Will man zum Beispiel ein 
fremdes Programm verste- 
hen, so ist es mit Methode 1 
sehr mühsam, alle Module 
abzusuchen, um die Rück- 
sprungstelle zu finden. Oft 
wird dann von den Modulen 
noch an verschiedene Stel- 
len im Hauptteil zurückge- 
sprungen,; solche Tricks 
sind zwar meist effizient, 
aber erschweren die Les- 
barkeit des Programms, 
auch für den Programmie- 
rer selbst. Dies beweist ein 
Test: Man schreibe ein un- 
übersichtliches längeres 
Programm ohne Dokumen- 
tation und lege es für ein 
halbes Jahr weg. Dann ver- 
suche man mal, in zehn Mi- 
nuten wieder zu verstehen, 
was das Programm denn ei- 
gentlich macht! Wahrschein- 
lich sitzt man dann einige 
Stunden dran. 

Unter diese Sparte fällt 


auch das »wilde« Einsprin- 
gen von einem Modul zum 
anderen, wie es im Musik- 
programm in Zeile 2220 pas- 
siert: Hier wird vom Modul 
»Einfügen« ins Modul »Über- 
schreiben« gesprungen. 
Der Grund ist ganz einfach: 
Die Programmzeilen 2010 
bis 2030 werden von beiden 
Modulen benutzt. In diesem 
Fall kann man wenig gegen 
eine solche Verfahrenswei- 
se sagen, aber man stelle 
sich vor, das wird in 20 Mo- 
dulen so gemacht! Eine sau- 
bere Lösung des Problems 
ist ganz einfach: Man mache 
aus den Zeilen 2010 bis 2030 
ein Unterprogramm, zum 
Beispiel ab Zeile 9000, und 
setze dann in beiden Modu- 
len ein GOSUB 9000 ein. 


Eingabeprüfung: ein lei- 
diges Thema 


Im Musikprogramm wird 
in den Zeilen 220 bis 270 der 
eingegebene Kommando- 
string auf Zuverlässigkeit 
untersucht. Im Fehlerfall 
wird eine Meldung ausge- 
geben und das Kommando 
neu angefordert. Leider ist 
die Prüfung nicht vollstän- 
dig, es werden also nicht al- 
le Fehler erkannt, so wird 
zum Beispiel die falsche Ein- 
gabe »K-30« akzeptiert, was 
fatale Folgen hat. Der 
Grund: Als Trennzeichen 
zwischen den beiden Num- 
mern, die man angeben 
kann, wird das Minuszei- 
chen verwendet, was bei 
der Verwendung des VAL- 
Operators dann zwangsläu- 
fig zu negativen Zahlen 
führt. Ein anderes Trennzei- 
chen, zum Beispiel der 
Stern, würde diesem Manko 
abhelfen. In unserem Fall 


passiert folgendes: Die 
VAL-Operation weist dem 
Anfangszeiger AA% die 


Zahl —30 zu, das Trennzei- 
chen wurde falsch interpre- 
tiert und kann damit nicht 
mehr gefunden werden; da- 


mit wird der Endezeiger 
EE% ebenfalls auf —30 ge- 
setzt (Zeile 230 im Musikpro- 
gramm), was dann im ent- 
sprechenden Modul zum 
Programmabsturz führt (Zu- 
griff mit Index —30 auf ein 
Array ist nicht möglich). 

Mit einer zusätzlichen Zei- 
le könnte man das verhin- 
dern: 

225 IF AA% <O THEN 
PRINT »EINGABEFEHLER«: 
GOTO 150 

Hier zeigt sich der Funda- 
mentalsatz des Programmie- 
rens:s Was schiefgehen 
kann, das geht auch schief! 
Insgesamt gesehen ist die 
Eingabeprüfung dann über- 
fordert, wenn völlig unsinni- 
ge Zeichen eingegeben 
werden. Abhilfe bietet nur 
folgende Vorgehensweise: 
Bevor man mit dem VAL- 
Operator Zahlen heraus- 
zieht, ist der gesamte String 
auf unzulässige Zeichen zu 
analysieren; werden solche 
gefunden, so soll mit einer 
Fehlermeldung abgebro- 
chen werden. Dann kann 
man ruhig das Minuszeichen 
als Trennzeichen verwen- 
den. Deshalb hier eine ver- 
besserte Prüfung. Die Varia- 
ble MZ% wird als Zeiger auf 
die Position des Minuszei- 
chens im String gesetzt, an- 
hand dieser Position wird 
dann die VAL-Operation mit 
den richtigen Teilstrings 
aufgerufen: 

220 X$=RIGHT$(A$,LEN(A$ 
9)—1) : MZ%=0 : IF LEN 
X$)=0 THEN AAN=0: 
EE%=N%—1:GOTO 300 
225 FOR I=1 TO LEN(X$) 
230 IF(MID$X$,.1,1)<»0« OR 
MID$(X$,1,1)>»9«)JAND 


igerhilfe 


Software 


MID$X$.1)<>»—« THEN 


PRINT »FEHLER: FAL- 
SCHES ZEICHEN« GOTO 
150 


235 IF MID$X$,1,1)< >»—« 
THEN GOTO 250 


240 IF MZ%>0 THEN 
PRINT »FEHLER: MEHRERE 
TRENNZEICHEN« GOTO 
150 

245 MZ%=]1 

250 NEXT I 

255 IF MZ%=0 THEN 


AA%=VALRXS:EE%=AA% 
GOTO 280 

260 IF MZ%=1 
AA%=0: GOTO 270 
265 AA%=VAL(LEFTSXS, 
MZ%—]) 

270 IF M2%=LEN(X$) THEN 
EE%=N%—1: GOTO 280 
275 EE%=VAL(RIGHT$X$, 
LENX$)—MZ%)) 

280 IF EE%>=N% THEN 
EE%=N%—1 

285 IF AA%>EE% 
PRINT »FEHLER: 


THEN 


THEN 
FAL- 


SCHER BEREICH« 
150 

Dazu einige Kommentare, 
damit klar wird, was pas- 
siert: 

Zeile 220: MZ% wird auf 
Null gesetzt, damit man dar- 
an erkennen kann, ob über- 
haupt ein Minuszeichen ge- 
funden wurde. Dann wird 
geprüft, ob der String noch 
Zeichen enthält, ansonsten 
werden AA% auf Null und 
EE% auf den letzten Eintrag 
gesetzt und nach unten zum 
Verteiler gesprungen. 

Zeile 230: Hier wird ge- 
prüft, ob das Zeichen eine 
Zahl oder das Minuszeichen 
ist, andernfalls wird eine 
Fehlermeldung ausgege- 


GOTO 


' ben. 


Zeile 235: Falls das Zei- 
chen kein Minuszeichen ist, 
kann zum NEXT-Befehl ge- 
sprungen werden. 

Zeile 240: Falls schon ein 


Minuszeichen da war, wird 
eine Fehlermeldung ausge- 
geben. 

Zeile 245: Die Position des 
gefundenen Minuszeichens 
wird in MZ% übernommen. 

Zeile 255: Falls kein Mi- 
nuszeichen gefunden wur- 
de, ist AA% und EE% auf 
den Wert des Strings zu set- 
zen. 

Zeile 260: Steht das Minus- 
zeichen an der ersten Stelle 
im String, so ist AA% auf 
Null (also Anfang) zu setzen. 
Somit ist auch »K-30« als Ein- 
gabe zulässig und wird wie 
»K0-30« behandelt. 

Zeile 265: Andernfalls 
wird AA% mit dem Wert 
des Strings links vom Minus- 
zeichen besetzt. 

Zeile 270 bis 275: das glei- 
che passiert für EE%. 

Zeile 280: Falls EE% zu 
groß ist, wird es auf den letz- 
ten Eintrag gesetzt. 


Zeile 285: Ist AA% größer 
als EE%, so liegt ein Fehler 
vor. 2 

Hier nun ein Überblick, 
welche Eingaben diese Prü- 
fung akzeptiert (Der Ende- 
zeiger N% stehe auf 46): 


Man sieht: Auch mit einfa- 
chen Mitteln ist eine voll- 
ständige Prüfung des Einga- 
bestrings möglich. Nur so 
kann vermieden werden, 
daß Eingabefehler den Pro- 
grammlauf vorzeitig been- 
den. (es) 


Musikstücke 


automatisch gespielt 


D as beschriebene Pro- 
gramm ermöglicht es, 
Lieder in C-Dur auf dem VC 
20 zu spielen. Die Eingabe 
der Noten erfolgt über ei- 
nen Code. Dieser Code be- 
steht aus dem Ton selbst, 
der Tonlänge und der Laut- 
stärke. Um das Erstellen 
von Liedern zu erleichtern, 
besitzt das Programm diver- 
se Befehle. Mit diesen kann 
man die eingegebenen Co- 
des auf dem Bildschirm an- 
zeigen, teilweise oder ganz 
löschen, neue Codes einfü- 
gen, das Lied auf Kassette 
aufnehmen und natürlich 
auch abspielen. Es emp- 
fiehlt sich, mit zwei Kasset- 
ten zu arbeiten, einer 
Programm- und einer Daten- 
kassette, um das Über- 
schreiben von Programmen 
oder Daten zu vermeiden. 
Die Eingabe der Notenco- 
des ist einfach, man muß nur 
die Syntax genau einhalten. 
Nach der Eingabe erfolgt ei- 
ne Prüfung, falsche Codes 


50 Pmpuker 


Der VC' 20 ermöglicht es zwar, mit 
seinem Tongenerator Töne auszuge- 
ben, jedoch ist es sehr umständlich, 

mit Poke-Befehlen zu arbeiten, um ein 
ganzes Lied zu erstellen. Außerdem 
ist eine solche Programmierung sehr 
zeitaufwendig. Diesem Problem hilft 
das beschriebene Programm ab. 


werden nicht akzeptiert. Die 
Eingabezeile sieht folgen- 
dermaßen aus: Der Rechner 
bringt 

<Zeilennummer>?<Cur- 
sor>, 

und erwartet danach die 
Codeeingabe. Unter der 
Eingabezeile sind drei Farb- 
balken zu sehen, die das 
stellengenaue Eintragen 
des Codes erleichtern. Der 
Code besteht aus einem No- 
tenschlüssel (3 Stellen), der 
Notenlänge (1 für ganze, 2 
für halbe, 4 für viertel, 8 für 
achtel, ...; 2 Stellen) und ei- 


nem Lautstärkeschlüssel (0 
für Stille bis 15 für maximale 
Lautstärke; 2 Stellen). Jeder 
Code muß also aus 7 Stellen 
bestehen. Hierzu einige Bei- 
spiele: . 
Tiefes C, Viertelnote, Laut- 
stärke 7 ergibt den Code 
»Cl<Blank> <Blank>- 
4<Blank>7« Hohes C , 
ganze Note, Lautstärke 12 
ergibt den Code »C4 
<Blank> 112«. 

Die möglichen Töne kann 
man den DATA-Zeilen 10100 
und 10110 entnehmen, das 
Kürzel »PPP« steht dabei für 


»Pause«. Statt des Notenco- 
des kann auch ein Befehl 
gegeben werden. Folgende 
Kommandos sind möglich: 

Q erlaubt die Eingabe der 
Spieldauer (des »Tempos«), 

S schreibt das Lied auf ei- 
ne Kassette, 

R liest ein Lied von der 
Kassette. 

Die folgenden Befehle er- 
lauben die Eingabe einer 
Zeilennummer oder eines 
Zeilenbereichs, so löscht 
K30-40 die Zeilen 30 bis 40, 
K30- alle Zeilen ab 30, 

K30 die Zeile 30 und 
K löscht alle Zeilen. 

Zu beachten ist, daß keine 
Blanks in den Kommandos 
vorkommen dürfen. Folgen- 
de Befehle sind vorhanden: 

K löscht den angegebe- 
nen Bereich, 

X erlaubt das Überschrei- 
ben des angegebenen Be- 
reichs mit neuen Codes, 

I trägt neue Zeilen ein, so 
bedeutet I20-25, daß die alte 
Zeile 20 zur neuen Zeile 26 
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wird und die Zeilen 20 bis 25 
neu eingetragen werden, 

L listet die Zeilen auf dem 
Bildschirm, (das Listen kann 
mit CTRL verlangsamt und 
mit SPACE angehalten wer- 


Software 


dient das Unterprogramm in 
den Zeilen 500 bis 550. Nach 
einer Prüfung des Tones, 
der Lautstärke und der Län- 
ge werden Eingabestring, 
Ton, Länge und Lautstärke 


den) und b : a: : in die zugehörigen Felder 

@ spielt die angegebenen A pe 400: er F ird A$, A%, L% und H% abge- 
Zeilennummern. 2 Be 2 Ser; Se speichert. 

Zeilenangabe im Befehl | Zelle 1000 bis 1020 zeigt die 

Programmaufbau ausgewertet und anschlie- u ee, 


Zeile 100 bis 140: Initiali- 
sierung, Dimensionierun- 
gen, Einlesen der Töne aus 
den DATA-Listen, Definition 
der Befehle im String B$. 


ßRend in das entsprechende 
Modul verzweigt. Andern- 
falls wird die Eingabe als 
Noteneingabe verstanden, 
geprüft und als nächste No- 
te abgespeichert. Dazu 


dem Bildschirm. 

Zeile 1200 bis 1220 spielt das 
Lied. 

Zeile 1400 bis 1410 speichert 
das Lied auf Kassette ab. 
Vorher wird der Dateiname 
abgefragt. 

Zeile 1600 bis 1620 liest ein 


NEU 


Ausgabe Herbst ’82 


0: Lied von der Kassette ein. 48Seilen tandvoll mit Informa- 
ARE KDROSTE Zeile 1800 bis 1820 löscht ei- |  #omenrundum den Computer: 
N : © Disketten mit 15 Jahren 

N nen Bereich aus dem Lied, Casrika 4 

KE36879, 8: PRINT"d" i H 
Ta POKE36873,8: PRINT"D es werden also alle Noten | @Kabel, Verbindungen für 
110 DINTYC3B) TSC3S) „ASCDD) AMCDD.HACDM.LACDD) hinter dem zu löschenden DEC, DG, HP, TI, Apple, 
120, FORI=@T098: RERNTAC1> ;NEXT:FORI=BTOSB:REANTSCH) IFLENCTECDD-2THENTSCD-TECH Bereich nach vorne gescho- Pet, Qume, NEC, Nixdorf, 
ae ae ben und der Endezeiger Kienzle, Siemens und 
eine en 5 ww N% entsprechend versetzt. | BEE 

- MIDENZ Mm SSCHENaNNaNBH-"; :INPUTRS ; : i 
208 ESLEFTSCHE, 1) :FORKAITOLENGBS) :JFESSNIDSCHS.K, 1>THEN22O In den Zeilen 2000 bis 2030 ge En de er und 
220 KS=RICHTSCAF,LENCASI-1) :AAKSVALCKS) wird ein Bereich des Liedes Über 8000 kostensparende Pro- 
230 IFMIN$ (X$,LENCSTRECARA)), LCD" -"THENEEZSAARZ:GOTO3QD durch neue Noten ersetzt. Ba 
249 EEZ=VALCRIGHTSCHE ,LENCKEI-LENCSTRECARZII)) z r 5 dukte - sofort ab Lager lieferbar. 
250 IFARHDEEZANDEERCDOTHENPRINT" SEINGABEFEHLER W:GOTOA5@ Zur Syntaxprüfung wird wie- Versand am Tag des Bestell 
260 IFEEZDNATHENEEZENZ-1 der das Unterprogramm ab ana IS OPEN 
300 OIDI-LOOTO22ER, 1800: 1900, 1200, 1408, 1600, 2008,2420 Zeile 500 det en tern. 
408 GOSURSRO:NZSNU+HL:GOTOLSO ; ng ee t innerhalb von 30 Tagen. 
SQB S$=LEFTSCAS, 3) :LZ=VALCRIOHTSCAE, 2) IHZSVALCMIDSCAE, 4,2) Die Zeilen 2200 bis 2220 | Biszu15 Jahren Garantie auf 
520 1FLASISORNA>SZORKZ=DORLENCRSITTHENPRINT"RIEINGAREFEHLER a NZENZ-L:RETUR ermöglichen das Einfügen jedes Produkt. 
530 FORT=@1037: IFS$=T$CTITHENSSO - i iesi nma: 
549 NEXT:PRINT" 94" ;8$;5" IST KEIN TONBM" :NZ=NZ-1:RETURN von Noten. Zuerst wird Platz Sichern Sie sich den Inmac 
530 AECHIDERS:RZCHIIETUCT) „LANZ SLEIHRCN SH: RETURN geschaffen, also alle Noten Ideen-Katalog jetzt. 
- j" "A$c0) ß UT, ken 

191@ IFPEEK(L97)=32THENIOLQ hinter der Einfügestelle Pe En den ee 
1928 NEXT:C0T0158 ; n an Inmac Gm 
1280 FORO=ARATOEER :POKE36878, LA(O) :POKE36875, AACO) :FORR=BTOLRB/HACO) : FORYATONZ: nach hinten verschoben. Frankfurter Straße 103 
NEXT :NEXT Zum Eintragen der neuen ; S 
1218 NEXT N : 6096 Raunheim. 
1220 POKE36878, @:607015@ Noten wird nach Zeile 2010 
1400 INPUT"NAME nun" ;0$ Am schnellsten geht's 
1418 OrENI R 112vs "PRINTRL NIE FORP=O IT#1,A&CP) :NEXT:CLOSE1:60T015@ gesprungen. per Telefon: Rufen Sie jetzt 
1608 " Iunun un"; ns ; ; ! 
1610 OPENI, 1,0, Vs: INPUTRL NZ: FORP-@TO T#L,ASCP):NEXT:CLOSEI R In ne AL kann Re die = an, 

Z=NA: D=NA : D=i K=L:'NZ=D: 7 % 4 ISUBS 4 :T:NA=PR: - Fi 
1800 VHONH-EEN FOROSOTOVKRSCARISNBEEERND N RRHTOIR pieldauer, also das »Tem- | dann schickt Ihnen Inmac noch 
1810 HACAAZI=HACEERH ) :LACAAMD=LACEEZHL) :RACAARDSRZCEERH) po« bestimmen, mit dem das heute Ihren Katalog. 


1828 AAA=ARA+L: EER=EER+1 :NEXT :NA=NA-EEZ+AAZ-1 :C0T0150 


202 NA=Q:PRINT 

2021 PRINTSFOCA-LENESTRECNEDDD NZ" 

2825 GOSUBSRO: IFWICOGTHEN2O2O 
T:NZENNZ: 


"PRINT"; 
na NM SSCUNEEREENNEINS;:INPUTAF 


LA re LO :AACRAVAISAKCO) 


:N$=">":G0T02910 


Lied gespielt werden kann. 
Die kleinstmögliche Spiel- 
dauer ist 0, nach oben sind 
keine Grenzen gesetzt. Die 
hier eingegebene Konstante 
wird in Zeile 1200 in einer 


2408 INPUT"SPIELDAUER INHABER" ;4L.:C0TO15Q „ ; 
10090 DATA128, 134, 141, 147, 153, 159, 164, 170. 174, 179, 182: 187. 191.195. 198, 291, 204.20 Verzögerungsschleife be- 
7,210 nutzt. 


10012 DATR213: 215, 217,219. 221,223, 225,227,228.230,231 


9.249,30 


18198 DATAC1,CH1.DI,D#L,EL,FL,F#1,61,6#1,Al,A#1, B1,C2 


»237,2398,23 


‚D2.D#2,E2,F2,F#2 


18118 DATAG2,G#2,R2,A#2,B2,C3,0#3, 13, D#3, E3, F3, F#3.63,6#9,R3, A#3, B3,C4,C#4,PPP 


READY. 


Nach dem Eintippen des 
Programms können dann al- 
le Musikfreunde munter 
drauflos komponieren. 


GULSCHEIN 


Listing »Musikprogramm« (Dirk Leben) 
c2 415 EZ 415 FZ 415 02 115 G2 415 
c2 415 EZ 415 FZ +15 02 115 G2 415 
c2 415 EZ 415 F2 415 092 215 EZ 215 
c2 215 E2 215 D2 115 DZ 415 EZ 415 
oz 415 Cz 215 cC2 415 CZ 415 EZ 215 
32 415 52 415 02 415 FZ 215 FZ 415 Denen 
FZ 415 CZ +15 EZ 115 FzZ 415 G2 215 Bean 
E= 215 Cz2 215 D2 215 G2 115.02 415 


| PLZ/Ort 


Telefon 


Das ist die Notenfolge zum Lied »Oh when the saints go marching in« 


@omputer 5] 
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Einfache Kartei 


Auch mit einem Kassettenrecorder als Speichermedium ist 


es möglich, Karteien zu verwalten — vorausgesetzt sie 
sind nicht zu umfangreich. Hier ein kleines Karteipro- 


gramm, das sich gut für Adressen, Telefonnummern oder 


als elektronischer Terminkalender eignet. 


10 DIM DES, 2009 
20 EBLL LLERR 

30 FRINT "PERSENEN-DATEI = "--7727 
--------- "zzs"yON”=" TORSTEN NIE 
MIETZ":" MARBACHER WEG 39":" 1-2 
zu BREMEN 1" 

40 FRINT 322 "WAHLLISTES":"1- DAT 
EN LADEN": "Z- DATEN SUCHEN": "3- 
DATEN SPEICHERN": "4- NEUE DATEN 
EINGEFEN" i 

S0 PRINT "5- EATALOS":"6- ENDE": 


&0 CALL Z0UNDG1SO 1400590 

’ün CALL KETCOSKSSD 

20 IF &=0 THEN 0 

=0 IF K<49 THEN 70 

100 IF K>54 THEN FÜ 

110 CALLE BLEAR 

En DON K-48 GOTO 130, 220, YEls 510 
670 30 2 

120 DPEN #1: "281" INTERNAL» INFUT 
ıFISED 

140 INPUT #1:A 

150 FOR Del TOH 

is0:EBR Ei 105 

170 INPUT #1: DECE:ı ID 


150 NEST E 
120 NEST ID 
200 CLOSE #1 
ei GoIO 20 


220 INPUT "EITTE EINE ZEILE EING 
EBEN... 32% 

220 FOR I=s1 TOR 

24ü FOR Jei T25 

es IF Z#=DEilhInTHEN 320 


Zei NEAT 

Eel MER 1 

2&0 PRINT ::23:"12T NICHT ZU FIN 
DENE® 


>30 CALL SOUNDCEOO, 219 0 

300 INFUT "BITTE -ENTER- DRUECKE 
N... 28 

310 SOTD 20 

=320 PRINT "DATEINUMMER"3 IE: 


>20 FOR C=1 TO 4 
240 FEINT DEis I? 
sol HE#T 5 


260 PRIHT 2082755 I 22:2: "WAHLLISTE 
»"::"1- DATEN WERAENDERN":"E- DA 
TEN AUSDRUCKEN": "3- ELAETTERN" 
4- WEITER" 

370 CALL SDUND«1S0, 1400,50 
I CALL KEY @OSES SD 

Sal Z=0 THEN 350 

400 IF K=49 THEN 450 

410 IF K=30 THEN 560 

42 IF K=31 THEN E70 

430 IF K=32 THEN ZU 


52 PmMpuERt 


44 GOTO 320 

450 CALL CLEAR 

460 PRINT "WELCHE ZEILEFLI-52" 
470 CALL ZOLUND«1S0O: 14005 59 

450 CHLL KEYCDsES SO 

430 IF Z=0 THEN 420 


540 CALL CLEAR 

Ss0 GOTO 220 

560 CALL CLEAR 

S?0 INPUT "STARTZEILESsENDZEILE I 
Ssı=rt "lad 


DFEN #2: ' 


50 I=I+i 
u IF I£=A THEN 220 
I=1 
riü GSOTO 320 
reo OPEN #1:"C321"s INTERNAL» DUTPU 
T» FISED 
r30 FRINT #1: . 
?40 FOR D=1 TO HA 
50 FOR E=si TO 5 
r&öl FEINT #1: 0RCE: IN 
rrü ME=T E 
rol ME#T ID 
ra0 CLOZE #1 
S00 GSOTO 20 
310 PRINT "GEBEN SIE EIS ZU 5 <E 
ILEN EIN.DTRUECKEN SIE EINFACH 
DIETAZTE ENTER»WENN SIE EINE” 
Ss20 FEINT "LEERZEILE MOECHTEN. DA 
NEE!" 3: 
530 A=At+t1 
540 FOR Z=1 TO 5 
550 FRINT "ZEILE"SZ 
360 INPUT DESZ>A) 
ı IF.LEN{DE(ZSA)SFES THEN S60 
ME#T 
GSOTO 20 
END 


Wi man die Daten 
auch zu Papier bringen 
will, um so aus der gespei- 


cherten Adresse einen 
Adreßaufkleber zu machen, 
benötigt man zusätzlich ei- 
nen Drucker. Das Pro- 
gramm ist vollständig modu- 
lar, die Bedienerführung er- 
folgt über zwei Menüs. Das 
Hauptmenü verzweigt zu 
den folgenden Funktionen: 
Daten laden 

Hiermit können die auf der 
Kassette gespeicherten Da- 
ten eingelesen werden. Auf 
dem Bildschirm erscheinen 
die Systeminstruktionen für 
den Kassettenbetrieb. 
Daten suchen 

Hier kann man nach einem 
Datensatz suchen. Als Such- 
begriff ist eine komplette 
Zeile des gesuchten Daten- 
satzes einzugeben, der ge- 
fundene Satz wird dann an- 
gezeigt. An dieser Stelle 
kann nun über ein Unterme- 
nü der Datensatz korrigiert 
oder gedruckt werden, man 
kann auch vorwärts »blät- 
tern«. 

Daten speichern 

Dieses Modul speichert die 
Kartei wieder auf Kassette 
ab. 

Neue Daten eingeben 

Für jede Karteikarte stehen 
fünf Zeilen zur Verfügung. 
Leerzeilen können einfach 
mit <ENTER> erzeugt wer- 
den. Zeilen, die länger als 
eine Bildschirmzeile sind, 
werden nicht angenommen 
Katalog 

Mit diesem Kommando kann 
man die ganze Kartei durch- 
blättern, wenn man sich an 
kein Schlüsselwort mehr er- 
innert. Das Modul zeigt den 
Satz, auf dem der Zeiger ge- 
rade steht und verzweigt 
dann zum Menü des Moduls 
»Daten suchen«; man kann 
also weiterblättern sowie 
den gerade angezeigten 
Satz korrigieren oder druk- 
ken. (Torsten Niemietz) 
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Zusammenladen 


von 


Basicprogrammen 


Das beschriebene vierzeilige Pro- 
gramm erlaubt es, Basicprogramme 
hintereinander in den Speicher des 

Rechners zu laden. Dies ist immer 

dann nützlich, wenn man vorhandene 
Hilfsroutinen aus verschiedenen 
Dateien an ein Hauptprogramm 


wei Einschränkungen 

gibt es allerdings: Man 
kann nur Programmteile 
nacheinander laden, deren 
Zeilenbereiche sich nicht 
überlappen; ferner muß 
man die Teile in aufsteigen- 
der Reihenfolge laden. Ein 
»Merge« von Programmen 
ist nicht möglich. Für den 
obengenannten Zweck ist 
das allerdings nicht notwen- 
dig, man muß sich eben vor 
dem Laden eine genaue Li- 
ste mit der Ladefolge ma- 
chen, damit nichts schief- 
geht. 

Das Prinzip ist ganz ein- 
fach: Man lädt das vierzeili- 
ge Programm und startet es. 


Video Genie 


1 S=17129: 


anhängen will. 


Die Frage nach der letzten 
zu schützenden Zeilennum- 
mer beantwortet man mit 
»4«. Das Utility »hangelt« sich 
nun über die Zeilenpointer 
durch den Programmspei- 
cher durch und setzt den 
Zeiger auf die erste Pro- 
grammzeile hinter die Zeile 
4. Gibt man den Befehl 
»LIST« ein, so ist das Pro- 
gramm verschwunden. Nun 
lädt man das erste Pro- 
gramm auf der Liste und 
stellt mit POKE 16548,233: 
POKE 16549,66 den Zeiger 
auf die erste Programmzeile 
zurück. Die Zeilen 1 bis 4 
sind wieder da, man kann 
das Programm wieder star- 
ten und nach Angabe der 
letzten Zeile des bisher vor- 
handenen Programms den 
nächsten Teil laden. Zuletzt 
löscht man die Zeilen 1 bis 4 
und kann das komplette 
Programm auf Kassette oder 
Diskette speichern. 
(Gerhard Mulzheim) 


INPUT »Letzte zu schützende Zeile«Z 
2 X1=PEEK(S) : X2=PEEK(S+1): 


X=X1+X2*256 : 


Y=PEEK(S+2)+PEEK(S + 3)*256 


3 IF X=0 


THEN PRINT »Zeile nicht gefunden« 


END 
EISEIPFZZY 
THEN PRINT »Programm laden, hernach«; 
»POKE 16548,233:POKE 16549,66« 
ELSE S=X :X=0: GOTO2 
4 POKE 16548,X1 : POKE 16549,X2 : END 


Kleines Hilfsprogramm zum Zusammenladen von Basic- 
Programmen im Hauptspeicher 
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ESW 3000 


Typenradschreibmaschine ESW 103 
Professioneller Typenraddrucker ESW 3000 


Merkmale 


MI Gestochen scharfe Schriftbilder 

MH Auswechselbare Typenräder: 22 Schriftarten 
EM Proportional-, Spar-, Fettschrift u.a. 

EM Druckwegoptimierung 

EM Rechnerschnittstelle: V.24 und 20 mA als 


Standard mit verschiedenen 
Datenübertragungs- 
protokollen und 
-geschwindigkeiten. 


MH Geschwindigkeit ESW 103: ca. 20 Z/sek 
ESW 3000: ca. 50 Z/sek 


Optional 


MB Centronics-Parallelschnittstelle 


M IEC-Bus 
EM Einzelblatteinzug 


M Traktor mit beidseitiger Papierführung 


OLYMPIA ESW 103 DM 4 100,- 
ESW 3000 DM 4 350,- 


ISI GmbH 


Unterhachinger Str. 28 (ISAR-Center) 
8012 Ottobrunn b. München 


Telefon (089) 600 100 
Telex 5 216 290 isio d 


Darmstadt : Düsseldorf - Berlin - Stuttgart 


Software 


Drucken 


von 


Sonderzeichen 


Wenn man sowohl eine Schreibma- 
schine benötigt als auch einen 
Drucker, bietet es sich an, eine 
Schreibmaschine mit Rechneran- 
schluß zu verwenden. Die Verwen- 
dung des Rechners zur Unterstützung 
der Schreibarbeiten wird jedoch häu- 


100 REM 
110 REM 


120 REM 


130 REM 


140 REM 


150 REM 


160 REM 
170 REM 


180 REM 
190 REM 
200 REM 


210 REM 


220 REM 


230 REM 
240 REM 


250 REM 

260 REM 

270 CLEAR 1000 
280 DEFINT C, I, S 
300 DEFSTR A, E, F 
310 DIM AS(14) 
320 AS(O)="14" 


330 AS(1)=CHR$(60) 
340 AS(2)=CHR$(62) 
350 AS(3)=CHR$ (123) 
360 AS(4)=CHR$ (64) 
370 AS(5)="AE":AS(6)="OE":AS(7)="UE" 


DRUCK VON SONDERZEICHEN 
COPYRIGHT 1982 BY 


ALBRECHT MUELLER, WIRFFELSTR. 8 
8070 INGOLSTADT 


INITIALISIERUNGEN 


HIER WIRD INSBESONDERE DAS SCHLUESSEL- 
VERZEICHNIS AS BESETZT. 


'14 VERSCHIEDENE ZEICHENFOLGEN WERDEN ERKANNT 


"KLEINER-ZEICHEN 
"GROESSER-ZEICHEN 

'SENKRECHTER PFEIL NACH OBEN + 32 
@-ZEICHEN ALS BACKSPACE-ERSATZ 
"UMLAUTE 


380 AS(8)="Ae":AS(9)="0e":AS(10)="Ve" 
390 AS(11)="ae":AS(12)="oe":AS(13)="ue" 
400 AS(14)="0" 


"NULL KENNZEICHNEN 


fig dadurch eing eschränkt, daß die nn ar FILENAMEN ABFRAGEN UND FILE EROEFFNEN 
Zeichensätze von Rechner und | 155 Intursmserns sr 
Drucker nicht übereinstimmen. | 10:0 meurıxiscnsmentu: ı orsruar 2 pnucken 3 Pruen;su 


D: folgende Programm 
zeigt, wie man den Zei- 
chensatz der Schreibma- 
schine besser ausnutzen 


formt und auf das angege- 
bene Medium ausgegeben. 

Im einzelnen werden fol- 
gende Aktionen durchge- 


1060 
1070 
1080 
1090 
1100 
1110 


IFSM=1THEN2100 
IFSM=2THEN2100 
IFSMÖ3THEN1050 
PRINT"AUSGABEFILE " 


INPUT"VORSICHT - WIRD OHNE WARNUNG UEBERSCHRIEBEN" ;FS 


OPEN"O",2,FS 


E $ 5 = er 2000 REM 
und damit die Einsatzmög- | führt: 2010 REM BEGINN DER SCHLEIFE, DIE ZEILE FUER ZEILE 
1 1 S j i j 2020 REM LIEST UND DEN ANFANG DER ZEILE BIS ZUM 
lichkeiten des Rechners er Die Zeichen <und>, die sera“ a rn 
weitern kann. auf der Praxis 35 als u bezie- 2040 REM UNGEKUERZT AUSGEBEN WILL, WEIL MAN 2.B. 
j = j 2050 REM EINEN EDITOR ZUR VERFUEGUNG HAT, DER 
Die dem Programm = hungsweise o gedruckt 2060 REM KEINE ZEILENNUMMERN AN DEN ANFANG SCHREIBT, 

grundeliegende Idee be- | werden, werden ersetzt 2070 REM HAT MAN DEN INHALT DER ZEILE 2120 DURCH 
steht darin, die gewünsch- | durch * und *. Umlaute las- 2080 REM A=E ZU ERSETZEN. 

chen Ausnis.ch en BE 2090 REM 
ten Druckzeichen durch ei- | sen sich durch ae, ‚ oe 5100 IFEOF(1)THENCLOSE :END 


nen aus bis zu drei Zeichen 
bestehenden Schlüssel zu 


und so weiter darstellen. 
Wenn im Druck einer der 


2110 
2120 


LINEINPUT#,E 
I=INSTR(E,"'"):A=RIGHT$(E,LEN(E)-I) 


2 5 2130 GOSUB 3100 

ersetzen. Beim Drucken | Buchstaben a, o, u von ei- 2140 GOTO2100 

. . - 2150 REM 
wird der Text auf die Schlüs- | nem e gefolgt werden soll, EI SOHN ENDE DES. HAUPTFROGRAMMS 
sel hin durchsucht und die | wie zum Beispiel in dem 2170 REM 
Schlüssel werden durch die | Wort »soeben«, kann man je - ae 
dazugehörigen Sonderzei- | dies durch die Zeichenfolge So en 5 iu 
chen ersetzt. Blank, Backspace, e errei- 3030 REM VERTAUSCHEN VON GROSS UND KLEINBUCHSTABEN 

” 3040 REM 
Das Programm, das diese | chen. 3100 IFA=""THENC=13:GOSUB3400 :RETURN 


Idee: realisiert, ist für den 
Anwendungsfall zugeschnit- 


3110 
3120 


C=ASC(A):A=RIGHT$(A, LEN(A)-1) 


IF 64 <= C 


AND C < 96 THEN C=C+32: GOTO3140 


: " 3130 IF 96 £= C AND C 4 128 THEN C=C-32 
ten, daß nur der Editor für > 3140 GOSUB3400 
Basicprogramme zur Verfü- een 
gung steht und daß eine \ 3210 REM 
Praxis 35 Schreibmaschine |‘ en N 
von Olivettian den Rechner 3240 REM UM DIE ZEICHEN ERKENNEN ZU KOENNEN, WERDEN SIE 
- 3250 REM ZUNAECHST IN EINEM MAXIMAL 3 ZEICHEN LANGEN 
angeschlossen ist. 3260 REM PUFFER ABGELEGT. DER ANFANG DES PUFFERS WIRD 
Man erstellt den zu 3270 REM MIT DEN SCHLUESSELN VERGLICHEN. AM ENDE DER 
- : ; " i 3280 REM ZEILE WIRD EIN ZEILENVORSCHUB AUSGEGEBEN,. DER 
druckenden Text wie _n Die Shift-at-Taste wirkt 3290 REM GLEICHZEITIG BEWIRKT, DASS DER PUFFER GELEERT 
Basicprogramm etwa mit | beim Drucken als Back- 3300 REM WIRD. 
3310 REM 


Hilfe der AUTO-Funktion. 
Jede Zeile muß mit dem 
Kommentarzeichen begin- 
nen. Den erstellten Text 
speichert man als ASCII-File 
mit dem Befehl SAVE »File- 


space-Taste, der senkrech- 
te Pfeil ''t'' bewirkt, daß der 
Programmlauf bis zum 
Drücken der »ENTER«-Taste 
unterbrochen wird. Dies er- 
laubt es, von Hand Manipu- 


3400 AC=CHR$(C) 

3410 IFACKICHR$ (13) THEN3600 

3420 IFLEN(AP)=OTHENAA=AC:GOSUBS100 :RETURN 

3430 GOSUB4100 

3440 IFLEN(AP)>3THENAA=LEFT$(AP,LEN(AP)-3) :GOSUB5S100 :AP=RIGHT$(AP,3) 
3450 IFI=OTHENAA=LEFT$(AP,1):AP=RIGHT$(AP,LEN(AP)-1) :GOSUBS100 

3460 GOTO3420 


3500 REM 
« e SZ . ; 1 3510 REM FALLS DER PUFFER MEHR ALS DREI ZEICHEN ENT- 
naız ; ‚A Dann lädt und lationen an der Schreibma 3520 REM HAELT, WIRD DAS ERSTE UNVERAENDERT AUSGEGE- 
startet man das hier abge- | schine vorzunehmen, um 3530 REM BEN. 
3540 REM 


druckte Programm und gibt 
den Filenamen sowie eine 
der ÄAusgabeoptionen Dis- 
play, Drucker oder File an. 
Nun wird der Text umge- 
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hoch oder tief gestellte Zei- 
chen zu drucken. Zur Unter- 
scheidung der Null vom 
Buchstaben »O« wird diese 
mit einem Accent versehen. 


3600 AP=AP+AC 
3610 IFLEN(AP)I=3THENAA=LEFT$(AP, LEN(AP)-3):AP=RIGHT$(AP,3) :GOSUBS100 


3620 GOSUB4100 
3630 RETURN 
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„.. aktuell in Preis und Leistung 


z. B. Sharp PC-1500 und Drucker CE-150 - 16 KByte ROM, 3,5 KByte RAM - 
Schreibmaschinentastatur - 4 Farben Drucker/Plotter - Optionen: V.24/RS 232 
Schnittstelle - 8 KByte RAM-Erweiterung 


5300 Bonn, Königstr. 89 


Schüngel Datentechnik sei. 0228211049 - Tx. 886674 


Commodore VC 20 mit Recorder 858,— 
VC-1540 ......1580,— VC-1515 ...... 998,— 
4 


ITT 3030 — Textverarbeitung 
— Dateiverwaltung 
— Finanzbuchhaltung 


HP-41CV.... 718,— Karten. wir beraten Sie / Leasing möglich 


Cas.-Lfw .....1410,— IL-Druck Apple-Zubehör 

HP-11C ....... 255,—HP-15C 1. Laufwerk (BASF) mit Contr. ....1180,— 

Casio FX 602... 258,— FX 702... 399,— 2. Laufwerk (BASF) .......unnn 680, — 
Texas Instruments TI-99/4 A 16-K-RAM-Karte .258,— 802.-K.. 448, — 
Ext. Basic ..... 318,— Schach Itoh 8510 A... ...1715,— 
. TI-59 .......... 358,— PC-100 .......... NEC 8023 B . 560,— 
. —— — Spiele Modul... 89, — Statistik .. 95,— Epson MX 80 F/T Typ Ill. 498, — 

Sharp PC- 1500 + CE- 150° Elektrot. .... 89,— Mathematik... 89,— Olympia ESW 103 R 


Unser Super-Komplettangebot erfahren Sie unter Tel. 0228/21 1049 od. Tx. 886674 
Preisbeispiel: Sharp PC-1211 und Drucker CE-122 komplett... .520,—DM Disketten in verschiedenen Qualitäten (Basf, Scotch, Verbatim, Maxell) 


Alle Preise incl. 13% MwSt. Unsere Gesamtpreisliste erhalten Sie gegen Freiumschlag. Preisänderungen sowie Zwischenverkauf vorbehalten. 


GMD 110 A: 
\ GARDENA 


Modulare Drucker 
Autorisierte Distributoren 

BRD: 

Mirwald electronic GmbH 
Pilgersheimer Straße 25 

D-8000 München 90 

Tel. (089) 6694 66, Telex 5213476 
Benelux: 

eurorand computer peripherals 


>,Machen Sie ö 


Argepier mit unserem? 


Binderij 1 M 
1185 ZH Amstelveen/The Nederlands 
Phone (020) 437411, Telex 12169 


Schweden: 

DataCom 

Box 442 

19404 Upplands Väsby 
Telefon (0760) 85873 


Frankreich: 
M3C 
La Defense 1, 12 place de Seine 


92400 Courbevoie /Paris 
Telefon 7745780, Telex 612247 F 


OEM-Interessenten: 
GARDENA Präzisionstechnik GmbH 


120 cps, 132 Zeichen/Zeile, 10 Schriftarten, Einzug für 3 Papierarten, 
Abschneideeinrichtung, automatischer Einzelblatteinzug. 
Empfohlener Verkaufspreis ab DM 2.100,- plus MwSt 
GARDENA Printer-Plotter-Systeme GMD 
- benutzerfreundlich durch patentes Papierhandling 
- servicefreundlich durch modularen Aufbau 
- applikationsfreundlich durch funktionierende Schnittstellen 
- budgetfreundlich durch günstigen Preis 
Sprechen Si it 3 
« A Bahnhofstraße 50 


GARDENA F 7907 Niederstotzingen 
Präzisionstechnik GmbH Telex 714810, Ruf (07325) 151 


Werden Sie SEIKOSHA Fachhändler! 


Es istihr Gewinn, daß der Trend zuLow-Cost-Druckern mit Qualität geht. 


Graphik-Drucker 
GP-100DB ” 


. Graphik-Drucker 
GP-100VC 


Graphik-Drucker 
GP-100A 


Für Anwender von Sharp MZ-80B Personal- 
Computern. Problemlos anschließbar. 


Für Anwender von Commodore VC 20 
Computern. Problemlos anschließbar. 


MS MICOSCAN 


Ihr Partner für Computerperipherie 


Für Anwender, die kleine Mikroprozessor- 
systeme oder Home-Computer besitzen. 


Werden auch Sie SEIKOSHA-Fachhändler! 

Sprechen Sie mit uns. Rufen Sie uns unter 040/6 30 50 67 an. 
Oder schreiben Sie uns, und wir schicken Ihnen 

das ausführliche Informationspaket unverbindlich zu. 


microscan GmbH 

Überseering 31 - Postfach 60 17 05 

2000 Hamburg 60 

Telefon 040/6 30 50 67 - Telex 02 13 288 


Software 


4000 REM 
4010 REM DURCHSUCHEN DES SCHLUESSELVERZEICHNIS 

4020 REM 

4 REM D! FOL: ‚AMM: 

er hl en een en aUSDRUCK EINES MIT DEM bASIC-eDITOR ERSTELLTEN tEXTS 


4050 
4060 
4070 
4080 
4090 
4100 
4110 
4120 
4130 
4140 
4150 
4200 
4210 
4220 
4230 
4240 
4250 
4260 
4300 
4310 


4320 
4330 
4340 
4350 
4360 
4370 
4380 
4390 
4400 
4410 
4420 
4430 
4440 
4450 


5000 
5010 
5020 
5100 
5110 
5120 
5130 


REM AUF DEN ANFANG DES PUFFERS PASST, ANSONSTEN 

REM MIT DER NUMMER DES GEFUNDENEN SCHLUESSELS. 

REM DAS SCHLUESSELVERZEICHNIS AS WIRD IN 

REM ABSTEIGENDER REIHENFOLGE DURCHSUCHT. 

REM 

IFLEN(AP)=OTHENRETURN 

FORI=VAL(AS(0) JTO1STEP-1 

IF LEFT$(AP, LEN(AS(I))) = AS(I) THEN 4300 

NEXT I 

I=0 

RETURN 

REM 

REM AUSGABE ENTSPRECHEND DES GEFUNDENEN SCHLUESSELS 

REM 

REM JEDEM SCHLUESSEL IN AS ENTSPRICHT HIER EINE - 
REM EINE PROGRAMMZEILE, DIE DIE ENTSPRECHENDE 

REM AKTION AUSFUEHRT. 

REM 

AP=RIGHT$(AP, LEN(AP)-LEN(AS(I))) 

ONIGOTO 4350 „4360 ‚4370 ‚4380 ‚4390 ‚4400 „A410 ‚4390 ‚4400 „4449 


„4420 ‚4430 „4440 „4450 


PRINT"SCHLUESSELVERZEICHNIS UND VERTEILER PASSEN NICHT ZUSAMMEN" 
STOP 

RETURN 

AA=CHR$ (27) +"-":GOSUB5S100 :RETURN 
AA=CHR$(127)+"-":GOSUBS100 :RETURN 
PRINTAP; : INPUTE :RETURN 

AA=CHR$(8) :GOSUBS100 :RETURN 
AA=CHR$ (91) :GOSUB5100 :RETURN 
AA=CHR$ (92) :GOSUB5100 :RETURN 
AA=CHR$ (93) :GOSUB5100 :RETURN 
AA=CHR$ (123) :GOSUBS100 :RETURN 
AA=CHR$ (124) :GOSUB5100 :RETURN 
AA=CHR$(125) :GOSUBS100 :RETURN 
AA=CHR$ (27)+"0":GOSUB5S100 :RETURN 


"KLEINER-ZEICHEN 
' GROESSER-ZEICHEN 
"WARTEN 

' BACKSPACE 
"UMLAUTE 


"NULL KENNZEICHNEN 


REM DRUCKROUTINE, DIE DAS AUSGABE- 
REM MEDIUM BERUECKSICHTIGT. 

REM 

ONSMGOTOS110 ‚5120 ‚5130 

PRINTAA; :RETURN 

LPRINTAA; :RETURN 

PRINMF2 , AA; :RETURN 


Listing des Sonderzeichen-Druckprogrammes 


$ - AKTUELLE AUSGABEZEILE 
3110 3100 300 
AKTUELLER AUSGABESTRING FUER ELEMENTARE AUSGABEROUTINEN 
5130 5120 5110 4450 4440 4430 4420 4410 4400 4390 
4380 4360 4350 3610 3450 3440 3420 
NAECHSTER CHARACTER FUER DIE UMSCHLUESSELUNGSRROUTINE 
3600 3420 3410 3400 
PUFFER, IN DEM NACH DEM SCHLUESSEL GESUCHT WIRD 
4370 4300 4120 4100 3610 3600 3450 3440 3420 
SCHLUESSELVERZEICHNIS 
4300 4120 4110 400 390 380 370 360 350 340 
330 320 310 
% - ENTHAELT EINZELBUCHSTABEN 
3400 3130 3120 3110 3100 
$ - ALLGEMEINER EINGABEPUFFER 
4370 2120 2110 300 
$ 
300 
FILESPEZIFIKATION 
1110 1100 1040 1030 
% — ALLGEMEINE LAUFVARIABLE 
4310 4300 4140 4130 4120 
% 


3450 2120 280 


280 
SCHALTER FUER DAS AUSGABEMEDIUM 
5100 1080 1070 1060 1050 


mIT DIESEM tEXT KOENNEN sIE DIE mOEGLICHKEITEN DES 
pROGRAMMS TESTEN. 


kLEINER-zEICHEN: M 
gROESSER-ZEICHEN: ° 
sENKRECHTER pFEIL: Ä 
bEIM dRUCKEN WARTET DAS pROGRAMM, DAHER KANN 
MAN hOCH- UND TIEFGESTELLTE zEICHEN DRUCKEN: 


xÄIA, EAXÄ 


sHIFT-AT: 
mIT DIESEM zEICHEN KANN MAN DIE BACKSPACE-TASTE 
DER sCHREIBMASCHINE BETAETIGEN UND DADURCH 
ZEICHEN UEBEREINANDER DRUCKEN: 


Aö 


uMLAUTE: 


nULL UND o: 


So sieht die am Bildschirm erstellte Datei aus... 


Ausdruck eines mit dem Basic-Editor erstellten Texts 


Mit diesem Text können Sie die Möglichkeiten des 
Programms testen. 


Kleiner-Zeichen: 

Grösser-Zeichen: 

Senkrechter Pfeil: Hier wartet das Programm 
Beim Drucken wartet das Programm, daher kann 
man Hoch- und tiefgestellte Zeichen drucken: 


x, e 
i’ 


Shift-at: 
Mit diesem Zeichen kann man die backspace-taste 
der Schreibmaschine betätigen und dadurch 
Zeichen übereinander drucken: 


a 


Umlaute: 


Null und O: 


Cross-Reference-Liste ...und das druckt die Schreibmaschine dann 


Wegen der bei jedem Zei- 
chen nötigen Suche ist das 
Programm sehr langsam 
und nur für kleinere 
Druckaufgaben zu verwen- 
den, bei denen es mehr auf 
fehlerfreien Ausdruck als 
auf große Druckmengen an- 
kommt. Sollen mehrere 
Exemplare des gleichen 
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Textes gedruckt werden, so 
empfiehlt es sich, zunächst 
das Ausgabemedium »File« 
zu wählen. Das Programm 
schreibt dann den Text auf 
Diskette. Mit Hilfe des DOS- 
Befehls »PRINT« kann der 
nun umgearbeitete Text mit 
maximaler Geschwindigkeit 
des Druckers geschrieben 


werden. Auf die Möglich- 
keit, Zeichen übereinander 
zu drucken und auf Eingriffe 
von Hand während des 
Druckvorgangs muß man 
dann allerdings verzichten. 

Das Programm ist so auf- 
gebaut, daß es sich durch 
Ändern der Schlüsseltabel- 
le AS in den Zeilen 310 bis 


400 und den dazugehörigen 
Unterprogrammen in den 
Zeilen 4310 bis 4450 leicht an 
andere Bedürfnisse anpas- 
sen läßt. 

Weitere Einzelheiten dazu 
kann man dem folgenden Li- 
sting, der Cross-Reference- 
Liste und dem Beispiel ent- 
nehmen. (Albrecht Müller) 
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Erste europäische Comdex 


Mehr als 225 Aussteller der Computerbranche werden vom 8. bis 11. Novem- 
ber dieses Jahres auf der ersten europäischen Comdex in Amsterdam vertre- 
ten sein. Während der vier Tage werden 38 Konferenzen zum Thema Compu- 
tervertrieb stattfinden — alle gedacht für Mitarbeiter der sogenannten ISOs 
(Independent Sales Organisations). 


er IBM-Personal Compu- 

ter — obwohl in Europa 
noch nicht offiziell angekün- 
digt — wirft seinen Schatten 
auch auf die europäische 
COMDEX: Quadram hat für 
diesen Rechner das Quad- 
board entwickelt, eine Plati- 
ne, die die Funktionen von 
vier »normalen« Karten ent- 
hält und damit drei Steck- 
plätze der insgesamt fünf 
des IBM-PC für Erweiterun- 
gen freimacht. Quadboard 
enthält eine serielle 
(RS232C) und eine parallele 
(Centronics) Schnittstelle, ei- 
nen Echtzeit-Kalender und 
bis zu 256 KByte RAM, Preis: 
von 595 Dollar (64 KByte) bis 
995 Dollar (256 KByte RAM). 
Darüber hinaus bietet Qua- 
dram auch eine 192-KByte- 
RAM-Erweiterung und den 
Microfazer, eine Platine, die 
bis zu 5l2 KByte RAM und 


eine RS232-Schnittstelle ent- 
hält und als Pufferspeicher 
für Druckerausgabe dient. 

Bei AVT wird der »voll 
Apple kompatible« Personal 
Computer AVT-2 zu sehen 
sein. Die wichtigsten Merk- 
male dieses Gerätes, das 
billiger als das Original-Mo- 
dell sein soll, sind eine 6502- 
CPU, 64 KByte RAM (erwei- 
terbar in 256-KByte-Schrit- 
ten bis auf 1 MByte), Darstel- 
lungsmöglichkeit für 16 be- 
ziehungsweise sechs‘ Far- 
ben, sieben Slots und ein 
weiterer Steckplatz für eine 
Farb-CTR-Controller-, Licht- 
griffel- oder 80 Zeichen/Zei- 
le-Karte. Optional sind 5%4- 
Zoll-Floppy-Disk-Laufwerke 
erhältlich. 

Das auf einem Z80A basie- 
rende Mikrocomputersy- 
stem QDP-100 zeigt Quasar 
Data Products. In der 


Grundausstattung kostet das 
Modell QDP-100/1 mit unter 
anderem zwei 8-Zoll-Floppy- 
Disk-Laufwerken (2,4 MBy- 
te; DS, DD), 128 KByte RAM, 
CP/M-Betriebssystem und 
CBasic 4795 Dollar. Die Auf- 
rüstung zum Mehrbenutzer- 
system und Erweiterungen 
mit beispielsweise Winche- 
sterdrives ist möglich; dar- 
über hinaus werden 10- und 
15-MByte-Harddisks als 
Add-on-Einheiten angebo- 
ten. Die kleinere Version 
des Cadet-Systems von IBC 
— der Midi-Cadet — kostet 
7500 Dollar und verfügt un- 
ter anderem über einen Z80, 
256 KByte RAM, ein 544-Zoll- 
Floppy-Disk (1 MByte) und 
ein 54%-Zoll-Winchesterlauf- 
werk (20 MByte), 10 serielle 
sowie eine parallele (Cen- 
tronics-)Schnittstelle. Einge- 
setzt werden die Betriebssy- 


steme MP/M, Oasis und Fa- 
mos. 
Im bidirektionalen Modus 


druckt der Matrixprinter 
DS180 von Datasouth 180 
Zeichen pro Sekunde. 


Merkmale sind unter ande- 
rem: 9 x 7-Matrix, 132 Zei- 
chen/Zeile, 10 cpi/5 cpi, Au- 
to-Linefeed, Selbsttest, 
Baudraten wählbar (110 bis 
9600), RS232C- und Centro- 
nics-Schnittstelle. Der Ein- 
zelstückpreis beträgt in den 
USA 1595 Dollar. 

Tandon wird die 544-Zoll- 
Winchesterlaufwerke der 
Serie TM500 mit einer Spei- 
cherkapazität von 6,4 bezie- 
hungsweise 12,8 und 19,1 
MByte (unformatiert) und ei- 
ner mittleren Zugriffszeit 
von 110 ms vorstellen, eben- 
so den 54-Zoll-Floppy-Disk- 
Drive TM50 (250 KByte) mit 
halber Bauhöhe. Oo 


Ein persönlicher 
Roboter 


Bei einem Anschaffungs- 
preis von 50000 Dollar lägen 
die Betriebskosten für einen 
Industrieroboter mit umge- 
rechnet 13,80 Mark um 28 
Mark unter den Durch- 
schnittskosten eines ameri- 
kanischen Automobilarbei- 
ters. Das stellte kürzlich die 
US-Marktforschungsgesell- 
schaft IDC fest. Eine Investi- 
tionssumme von rund 5000 
Mark genügt, um selbst aus- 
zuprobieren, was man mit 
einem Roboter anfangen 
kann. Über sechs mit Schritt- 


motoren angetriebene 
Drehachsen und fünf Frei- 
heitsgrade verfügt der 


Kleinroboter »Robby«, den 
Spezial-Elektronik für 4950 
Mark zuzüglich Mehrwert- 
steuer anbietet. Er wird mit 
drei Greifern geliefert, um 
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verschiedene Manipulatio- 
nen ausführen zu können 
und kann Lasten bis 500 
Gramm bewegen — mit ei- 
ner Geschwindigkeit von 
maximal 7 cm/s an der 
Handspitze. Der für Ausbil- 


dung und Hobby gedachte 
Roboter läßt sich über eine 
Centronics-Parallel-Schnitt- 
stelle an die meisten Mikro- 
computer-Systeme anschlie- 
ßen. Maximal-Länge und 
-Höhe des Gerätes bei aus- 


Sechs Achsen, fünf Freiheitsgrade: Robby 


gestrecktem Arm: rund 70 
cm; der Arm allein mißt aus- 
gestreckt von Drehachse 
Schultergelenk bis zur Grei- 
ferspitze 45 cm. In den wich- 
tigsten Daten (Reichweite, 
Belastbarkeit, Freiheitsgra- 
de, Parallel-Schnittstelle) 
entspricht er damit schon 
früher von anderen Firmen 
für die gleichen Anwendun- 
gen (Ausbildung, Experi- 
mentieren, Training von Be- 
dienungspersonal) vorge- 
stellten Systemen: In der 
Preislage etwa zwischen 
3000 und 8000 Mark gibt es 
— bei recht unterschiedli- 
cher Design-Qualität — sol- 
che Klein-Roboter beispiels- 
weise von Sekuria, Scientific 
Micro Systems sowie den 
englischen Firmen Syke und 
Intelligent Artefacts. Unter- 
schiede liegen unter ande- 
rem in den gebotenen Pro- 
grammhilfen beziehungs- 
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weise der mitgelieferten 
Software und bei der Art 
der Greifer. Roboter lassen 
sich übrigens schon mit 
ganz einfachen Computern 
steuern. Bei der Wescon 82 
im kalifornischen Anaheim 
berichteten Jeff Williams 
und Randy Dumse, wie sie 
ein Produktionsproblem bei 
Rockwell lösten: Dort wird 
auch ein hochempfindliches 
Navigationssystem gefertigt. 
Als Rotor in dem Kreisel- 
kompaß dient eine 1 Gramm 
leichte Berillium-Kugel, de- 
ren Rundung auf vier Mil- 
lionstel Zoll genau sein muß. 
Reinigen und Zusammen- 
bauen von Kugel und Halte- 
rung erforderte in Handar- 
beit durchschnittlich elf Ar- 
beitsstunden, weil sich im- 
mer wieder mikroskopisch 
kleine Verunreinigungen 
einschlichen — mit Roboter 
nur 20 Minuten. 


Info: Spezial-Elektronik KG, Kreuzbreite 
14, 3062 Bückeburg; Sekuria, Postfach 
1128, 6100 Darmstadt 11; Scientific Micro 
Systems, Postfach 1226, 5100 Aachen; Sy- 
ke: Lucas-Nülle, Siemensstr. 2, 5014 Ker- 
pen 3 


Druckerinterface 
für VC 20 


Zu einem Preis von 387,50 
Mark bietet Wiesemann ein 
Druckerinterface für den 
VC 20 an, das den Anschluß 
nahezu aller handels- 
üblicher Drucker mit Cen- 
tronics-Parallel-Schnittstelle 
an den Commodore-Rech- 
ner erlaube. Das Interface 
wird an den seriellen 

Drucker/Floppy-Ausgang 
des VC 20 angeschlossen 
und mit einer deutschen An- 
leitung geliefert. 


Info: Reinhard Wiesemann, Winchen- 
bachstr. 3a, Postfach 201605, 5600 Wup- 
pertal 2, Tel. (0202) 510444 


Farbgrafik für 
den LA 120 
Für den Matrixdrucker 


LA 120GA von Digital Equip- 
ment offeriert GDV einen 


Grafik- (print-Plot) bezie- 
hungsweise Farbgrafik- 
nachrüstsatz (print-Color). 


Grafikausgaben mit einer 
Auflösung von 72 Punk- 
ten/Inch (vertikal) bezie- 
hungsweise 55 bis 165 Punk- 
te/Inch (horizontal) sind 
möglich. print-Plot kostet 
1950 Mark, print-Color 3750 
Mark. 


Info: GDV GmbH, Vor dem Kreuzberg 28, 
7400 Tübingen, Tel. (07071) 24321 


Teletex nun 
möglich 

Mit Hilfe einer zusätzli- 
= chenBaugruppekann 
jetzt das Text- und 
Datensystem »cobos« 
(mit Disketten- und 
Plattenspeicher)auch 
für den Teletex-Betrieb ein- 
gesetzt werden. Neben der 
lokalen Textverarbeitung 
besteht dadurch die Mög- 
lichkeit, Mitteilungen in 
Schreibmaschinenqualität 
mit anderen Teletexteilneh- 
mern über das IDN-Netz der 
Deutschen Bundespost aus- 
zutauschen. »cobos« ermög- 
licht den Teletex-Betrieb 
auch für Mehrplatzsysteme. 
Der eine Hauptanschluß 
kann damit zum »Briefka- 
sten« für mehrere Bild- 
schirmarbeitsplätze Wwer- 
den; die eingegangenen 
Teletex-Botschaften gehen 
dann an den jeweiligen 
Empfänger weiter. 


Info: DeTeWe, Wrangelstr. 100, 1000 Ber- 
lin 36, Tel. (030) 6104-4301 


Matrix-Drucker 


Ihr Partner, 


wenn es um Drucker geht. 


In Südbaden, 
Südwürttemberg 


Daten- 
BINDERf Technik 


Gebietsvertretung 


Typenrad-Drucker 


Drucker-Terminals 


Drucker-Plotter 


Binder Datentechnik GmbH 
Mönchweilerstraße 1 

7730 Villingen-Schwenningen 
Telefon (07721) 88-1 

Telex 792568 


Unsere Leistungen 

Beratung und Vertrieb, Schulung und Service 
durch unser Fachpersonal. Ausführliche Dokumentation 
in deutscher und in englischer Sprache. 


Ihre Fachhändler in Südbaden, Südwürttemberg 


Vertrieb von Binder Datentechnik- und C. Itoh-Produkten. 


Computer-Kassen-Systeme Computershop GmbH Büro + Technik DATA INTEGRAL Günter Kretschmer Hettler-Elektronik 
CKS GmbH Systemberatung Meisterknecht GmbH Urachstraße 17 Büromaschinen Lenzburger Straße 4 
Robert-Bosch-Straße 2 Mangoldstraße 10 Habsburger Straße 125 7800 Freiburg Verkauf + Reparatur 7890 Waldshut-Tiengen 
7600 Offenburg 7778 Markdorf 7800 Freiburg Tel. (0761) 78075 Baseler Straße 56 Tel. (07751) 3094 


Tel. (0781) 224 80 
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Tel. (07544) 3058 Tel. (0761) 31666 7880 Bad Säckingen 


Tel. (07761) 2612 
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Matrixdrucker 
unter 1000 Mark 


Durch bidirektionalen 
Druck und Druckwegopti- 
mierung erreicht der 

Normalpapier-Matrix- 
drucker EG3050 von Trom- 
meschläger (Preis unter 
1000 Mark, inklusive 
Mehrwertsteuer) eine Ge- 
schwindigkeit von mehr als 
80 Zeichen/Sekunde. Sein 
Druckkopf mit sieben Na- 
deln bringt fünf internationa- 
le Zeichensätze (in einer 9x 
7-Matrix) und 64 grafische 
Symbole aufs Papier. Groß-/ 
Kleinschrift und deutsche 
Umlaute sind Standard. Die 
Ansteuerung der Zeichen- 
sätze erfolgt per Software, 
ebenso sind sechs verschie- 
dene Schriftbreiten sowie 
Zeilenabstände softwaremä- 
Rig wählbar. Der EG 
3050 verarbeitet Rollenpa- 
pier und Einzelblätter bis zu 
einer Formularbreite von 
254 mm und kann mit einem 
Traktor für perforiertes Pa- 
pier nachgerüstet werden. 
Bis zu drei Durchschläge 
können erstellt werden. 


Info: TCS Trommeschläger Computer, 
Postfach 2105, 5205 St. Augustin 2, Tel. 
(02241) 20061 


Textverarbeitung 
mit Apple II 


Ein Textverarbeitungssy- 
stem für den Apple I, beste- 
hend aus einer Typenrad- 
schreibmaschine Olivetti 
Praxis 35, einer Interface- 
karte, einem Verbindungs- 
kabel sowie einem Textedi- 
tor, bietet Weber zu einem 
Preis von 1765 Mark an. Die 
Funktionen der Schreibma- 
schine bleiben laut Anbieter 
voll erhalten. Die Schreib- 
maschine könne jedoch 
nicht als Drucker in Basic, 
sondern nur in Verbindung 
mit dem Texteditor vom 
Rechner aus bedient wer- 
den. Gegen Aufpreis seien 
folgende Optionen erhält- 
lich: Centronics-Interface 
für Schreibmaschine (Voll- 
Drucker), 
Omnivision- oder Videx 80- 
Zeichen-Karte sowie ein 
EPROM mit deutschen Um- 
lauten für die 80-Zeichen- 
Karte. 


Info: H. Weber Hard- und Software, Hin- 
denburgdamm 75a, 1000 Berlin 45, Tel. 
(030) 8346328 
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Texteditor für. 


V.24-Interface für 
IEC-Bus-Rechner 


Bis zu vier Geräte mit se- 


rieller Datenein- und 
-Ausgabe werden über das 
von Datalog lieferbare 
Mehrfach-V .24-Interface mit 
dem GPIB- oder IEC-Bus 
verbunden. Die IEC- 
Adresse ist am Gerät ein- 
stellbar, Talker- und Liste- 
nerfunktionen seien reali- 
siert. Die Datenrate ist für je- 
den seriellen Kanal getrennt 
einstellbar, ebenso Parität, 
Stopbits und Wortlänge. Die 
seriellen Schnittstellen sind 
außerdem getrennt zwi- 
schen V.24-Betrieb (RS232C) 
und 20 mAÄA-Linienstrom 
(RS232A) umschaltbar. Der 
Betrieb mit cbm- und HP85- 
Rechnern sei möglich. 


Info: Datalog GmbH, Postfach 40, Hol- 
zerstr. 15, 4053 Jüchen 2, Tel. (02164) 7313 


Barcode-Drucker 


Ein von der Firma IFS ent- 
wickeltes Softwarepaket er- 
laubt mit den wMatrix- 
druckern der Serie DP-9001 
von Anadex den Ausdruck 
von EAN-, UPC-und UPC-E- 
Codes in verschiedensten 
Höhen. Die Auflösung be- 
trägt 75 x 72 Punkte/Inch, 
die Eingabe des gewählten 
Codes erfolgt numerisch. 


Info: Schwind Datentechnik GmbH, Eben- 
böckstr. 4, 8000 München 60, Tel. (089) 
8349716 


Plattensubsystem 
für Apple II 


Der Anschluß des 5%-Zoll- 
Winchester-Subsystems 
Symbfile an Apple II erfolgt 
mit einem Mehrwegkabel 
und einer gepufferten Inter- 
facekarte; der Datentrans- 


Schreibmaschinen-Interface 


Speziell für die kleinen Olivetti-Typenrad-Schreibmaschi- 
nen der Praxis-Serie hat Computer Commerce ein Interface 
entwickelt, das diese normalerweise manuellen Schreibma- 
schinen zu einem Schönschrift-Drucker mit Computeran- 
schluß werden lassen. Es stehen die Schnittstellen RS232C/ 
V.24, 8-Bit-Parallel (Centronics) und IEC/IEEE 488 zur Ver- 
fügung. Nicht standardmäßig vorhandene Zeichensätze 
werden auf Wunsch, so der Anbieter, in das Interface ein- 
programmiert. Die Datenübertragungsrate beträgt 300 
Baud (optional bis 4800 Baud). Die Verwendung als Schreib- 
maschine sei weiterhin möglich. 


Info: Computer Commerce, Dohlenweg 1, 4156 Willich 3, Tel. (02154) 7982 


fer verlaufe parallel mit 5 
MBit/Sekunde. Symbifile 
eigne sich für den Einsatz 
unter den Betriebssystemen 
DOS 3.3, Apple Pas- 
cal und CP/M. Die 
wichtigsten techni- 
schen Daten sind: 
Speichkapazität 6.38 
MByte, mittlere Zugriffszeit 
170 ms, reduzierbar auf 95 
ms, Bitdichte 7690 bpi, Spur- 
dichte 255 tpi. Als Back-up 
seiein 8MByte-54-Zoll-Flop- 
py-Subsystem Symbstore 
(für Apple II und III) erhält- 
lich. 


Info: Consultech International, 28, Rue de 
Belle Vue, 1050 Brüssel, Belgien, Tel. (32) 
2/6495663 


Einzelblatt-Ein- 
zug für Centro- 
nics 739 


Für den Low-Cost- 
Drucker 739 von Centronics 
gibt es jetzt einen Einzel- 
blatt-Einzug, der auch bei äl- 
teren Geräten dieses Mo- 
dells nachgerüstet werden 
könne. Die Besonderheit 
dieser Option: Das zu be- 
druckende Blatt oder For- 
mular werde nach dem Ein- 
zug automatisch wieder so 
weit geschoben, daß der 
Printer exakt schon die 
oberste Zeile bedrucken 
könne. Diese Eigenschaft 
ermöglicht es unter ande- 
rem, Formulare mit Hilfe 
des Druckers auszufüllen. 
Der »Front-Feed«-Zusatz ist 
ab sofort lieferbar; der Preis 
für den Endverbraucher 
liegt bei 150 Mark. 


Info: Centronics, Lyoner Str. 44-48, 6000 
Frankfurf 71, Tel. (0611) 666748 


Berichtigung: 
Plattenspeicher 


In der Marktübersicht 
»Anschlußfertige Platten- 
subsysteme« in Ausgabe 18, 
Seite 78/79 ist leider eine 
Unkorrektheit unterlaufen: 
Die auf Seite 79 als Anbieter 
aufgeführte Firma, Fujitsu 
stellt keine Fertigprodukte, 
sondern nur Halbzeuge oh- 
ne Interface und Back-up-Sy- 
stem her. Komplette Syste- 
me einschließlich Service 
bietet in Deutschland nur 
die Firma SE Labs (Thorn 
EMI) Deutschland GmbH, 
Mörfelden-Walldorf, an. 
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Neue Produkte 


Textverarbeitung 
für M. A. 1.- 
Rechner 


Auf allen M.A..-Dialog- 
computern — auch auf dem 
Sl0O — laufe das von M.AI. 
Deutschland entwickelte 

Textverarbeitungspro- 
gramm Teco. Der Anwen- 
der kann damit seitenorien- 


tiert arbeiten, wie er es aus 
dem Büroalltag gewohnt ist. 
Jede Textseite läßt sich nach 
den Wünschen des Benut- 
zers auf dem Bildschirm ge- 
stalten. Einmal gespeicherte 
Texte können beliebig oft 
wieder auf den Bildschirm 
geholt werden, wobei nicht 
unbedingt das alte Textfor- 
mat verwendet werden 
muß. Als Ausgabemedium 
kann jeder angeschlossene 
Drucker dienen. Teco er- 
mögliche die volle Integra- 
tion zwischen Text- und Da- 


tenverarbeitung. Aus Text- 
handbüchern lassen sich 
Textbausteine im Dialog auf 
dem Bildschirm zu fertigen 
Texten zusammenstellen. 
Dabei spielt das Aufnahme- 
format des Textbausteins 
nach Angaben des Anbie- 
ters überhaupt keine Rolle, 
letzterer paßt sich vielmehr 
dem neuen Format wortwei- 
se an. Je nach Leistungsum- 
fang kostet Teco, das auch 
für Rechenaufgaben einge- 
setzt werden kann, zwischen 
5900 Mark und 9800 Mark. 


Info: M.A.I. Deutschland, Hahnstr. 31—35, 
6000 Frankfurt 71, Tel. (0611) 6691383 


RM/Cobol für 
MP/M II 


Das RM/Cobol-System mit 
Record-Locking bietet volle 
Unterstützung der Merkma- 
le des Betriebssystems 
MP/M II, so der Anbieter, 
SK Software Konstruktion. 
Vorausgesetzt wird für die- 
se Software ein Betriebssy- 
stem CP/M 2.x oder MP/M 
2.x, 280 CPU und 48 KByte 
RAM. Für größere Anwen- 
dungen sind 64 KByte RAM 
empfehlenswert. Das Sy- 
stem konfiguriert sich beim 
Ablauf selbsttätig für CP/M 
beziehungsweise MP/M. 
Unter MP/M II wird der 
Mehrfachzugriff auf Datei- 
en, eingeschlossen das 
Sperren und Entsperren lo- 
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gischer Sätze, voll unter- 
stützt. Nach Anbieteranga- 
ben sei RM/Cobol die erste 
Cobolimplementierung für 
MP/M, die dieses Lei- 
stungsmerkmal aufweist. 
Ferner ermögliche diese 
Software unter CP/M bezie- 
hungsweise MP/M-Umge- 
bung die Verarbeitung von 
Sekundärindizes. Pro Datei 
werden bis zu 16 Sekundär- 
indizes (alternate keys), 
wahlweise auch mit »Dupli- 
cates«-Klausel, verarbeitet. 
Für die Gestaltung des Be- 
nutzerdialogs bietet RM/ 
Cobol erweiterte Display- 
und Accept-Statements. Zum 
Annehmen und Ausgeben 
kompletter Bildschirminhal- 
te kann das Ein-/Ausgabe- 
system GIOS der SK Softwa- 
re Konstruktionen verwen- 
det werden. Die formatier- 
ten Ein-/Ausgabebereiche 
kann der Benutzer im Dialog 
mit dem Maskengenerator 
MAPGENI erstellen. Der 
Preis für den Cobol-Com- 
piler und das Runtime-Sy- 
stem beträgt 2200 Mark. 


Info: SK Software Konstruktionen, Mau- 
erstr. 19/2, 7400 Tübingen, Tel. (07071) 
23431 


Software für 


Fortune 


Da der SMC-Basic- 
Interpreter für Fortune 32:16 
kompatibel zum Business 
Basic III ist, Können in dieser 
Sprache für M.A.l., Data Ge- 


neral und IBM-Serie I ge- | 


schriebene Programme auf 
den 32:16 übernommen wer- 
den. Es sei einfach, Daten 
und Programme mit einer 
V.24-Schnittstelle unter DFÜ 
von einem MAI-Minicompu- 
ter auf die Fortune zu über- 
tragen, da die Dateistruktu- 
ren der beiden Basic-Sy- 
steme kompatibel seien. Da- 
neben werden, das Be- 


triebssystem Unix sowie die 
Programmpakete Multiplan 
(elektronisches Arbeitsblatt) 
und for:word (Textverarbei- 
tung) für den Fortune 32:16 
angeboten. 


Info: Beaugrand Datentechnik, Berliner 
Str. 2-6, 6056 Heusenstamm, Tel. (06104) 
3313 


Übertragungspro- 
tokolle für Sirius 


Folgende Übertragungs- 
protokolle werden von Siri- 
us für den Sirius l-Rechner 
angeboten: IBM (3270 BSC, 
3275. BSC, 2780, 3780), Sie- 
mens (MSV1, MSV2) sowie 
UNIVAC (U100, U200 und 
UT20). Damit sind die Sirius- 
Systeme in bereits beste- 
hende Netze einbeziehbar. 


Info: Sirius Computer, Sontraer Str. 18, 
6000 Frankfurt 61, Tel. (0611) 410223 


Superscript 
für 8032 

Das Textverarbeitungs- 
programm »Superscript«, 
wird für 980 Mark für den 
Commodore-Rechner 8032 
von Data Becker angeboten. 
»Superscript vereinige die 
Vorteile der beiden Pro- 
gramme Wordcraft und 
Wordpro«. Der »Import«, der 
Spooling (Ausdruck parallel 
zum Erfassen und Editieren 
von Texten am Bildschirm), 
Textbreite von bis zu 240 
Zeichen auf dem Bildschirm 
und Ausnutzung aller 
Druckerfunktionen erlaubt, 
kann mit Dateiverwaltungen 
wie beispielsweise dem 
»Manager« zusammenarbei- 
ten, kann alle Standard-Dis- 
kettenfunktionen aufrufen 
und erlaubt sogar das Edi- 
tieren von Basic-Quellpro- 
grammen. Weitere wichtige 
Eigenschaften: Der Bild- 
schirm kann als Fenster be- 


nutzt werden, das sich in al- 
le Richtungen bewegen 
läßt; Suchen und Ersetzen 
von Zeichenketten ist im ge- 
samten Text oder in einem 
definierten Bereich möglich. 
Variable Daten können ma- 
nuell oder automatisch in 
Standardtexte eingesetzt 
werden. Auch das Ver- 
schieben und Kopieren von 
Textblöcken sowie Textbau- 
steinverarbeitung sei ein- 
fach durchzuführen. 


Info: Data Becker, Merowingerstr. 30, 4000 
Düsseldorf 1, Tel. 0211/312085 


BSC 2780/3780 
für PSI80 


Der unter dem Betriebssy- 
stem KOS laufende Mikro- 
computer PSI80 von Kontron 
kann nun auch mit einem 
Programm arbeiten, das al- 
le Funktionen der BSC 
2780/3780-Prozedur simu- 
liert. Es ist auch für Datex-L 
(bis 9600 Baud) zugelassen. 
Mit dieser Software kann 
der PSI80 sowohl als Master 
als auch als Slave betrieben 
werden; er arbeitet dann 
wahlweise im normierten 
oder transparenten Mo- 
dus. Ein Konfigurationspro- 
gramm generiert alle Para- 
meter im Dialog auf dem 
PSI80. Parametereinstellun- 
gen auf dem Host werden 
damit überflüssig. 


Info: Kontron, Breslauer Str. 2, 8057 
Eching, Tel. (089) 319010 


Datenübertra- 
gung für CP/M- 
Rechner 


Das Programm CIP von 
Software-Palette erlaubt die 
Übertragung von Dateien 
zwischen CP/M-Systemen 
mit Hilfe einer V.24-Schnitt- 
stelle. Als Empfangspro- 
gramm wird das Programm 
PIP (standardmäßig im Lie- 
ferumfang von CP/M enthal- 
ten) verwendet. CIP wird als 
Hex-Listing geliefert; Sy- 
stemkenntnisse sind nach 
Angaben des Anbieters 
nicht erforderlich. Der Preis 
einschließlich Installations- 
handbuch beträgt 345 Mark. 


Info: Software-Palette, Kurfürstendamm 
71, 1000 Berlin 31, Tel. (030) 3233049 
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131.000 Byte. 


Betreten Sie Computergebiet - 
mit Ihrem HP-4Al. 


Der Taschencomputer HP-41 
meistert jetzt Aufgaben, 

die bislang Tischcomputern 
vorbehalten waren. 

Die volle Leistung entwickelt der HP-41 in 
Verbindung mit dem HP-IL, einem neuen Inter- 
face-Konzept von Hewlett-Packard. Über dieses 
preiswerte Interface können eine ganze Reihe 
leistungsfähiger Peripheriegeräte und Meß- 
instrumente gesteuert werden. Dazu gehören das 
HP 82161 Digitalkassetten-Laufwerk, mit dem 
auf einer Minikassette mehr als 131.000 Byte 
gespeichert werden können und der HP 82162 A 
Thermodrucker mit erweiterten Funktionen für 
formatierten und grafischen Ausdruck. 

Eine noch höhere Leistung erhalten Sie 
mit den HP-IL-kompatiblen Interface-Modulen. 
Diese ermöglichen den Anschluß von Terminals, 
elektronischen Geräten und Datenfernüber- 
tragungssystemen. Sogar ein Monitor oder ein 
Fernsehgerät kann als Ausgabeeinheit mit dem 
HP-41 verwendet werden. 


Neue Module - 
neue Möglichkeiten. 

Die Leistung des HP-41 läßt sich mit neuen, 
vielseitigen Modulen noch weiter steigern. Dazu 
gehören das X-Function-Modul, das X-Memory- 
Modul und das Time-Modul. 

In Verbindung mit dem HP-IL bringt der 
HP-41 außergewöhnliche Leistungen. Es liegt an 
Ihnen, wie weit Sie dieses Taschencomputer- 
System nutzen. 

Interessiert? Dann überzeugen Sie sich von 
dem gesamten Leistungsangebot bei Ihrem 
nächstgelegenen HpP-Vertragshändler. Oder 
senden Sie uns zunächst den Coupon. 


Hewlett-Packard GmbH, Vertriebszentrale, 
Berner Straße 117, 6000 Frankfurt (M) 56. 


(2 HEWLETT 


PACKARD 


| über das System HP-41. 


| Name: 


| Funktion: 


| Firma: 


| Adresse: 


| Jel.: 
| Hewlett-Packard GmbH, Vertriebszentrale 


IHP 41-2 
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Führendes Fachgeschäft in 

Problemlösungen mit 

Kleincomputern für Wissenschaft 
— Schule — Büro und Industrie 


Technischer Kundendienst 
für ® Apple ® Imsai ® Videogenie 
Epson ® Facit ® Qume ® Nec 
© Horizon ® Centronics 
Kurfürstenstr. 101, 1000 Berlin 30 
= * 74809 tt « 1766 # 
! Telex 186067 dipad 


Z 030/2135061 


SCHMIDTRE erLecrronıc 2 (&PPic computer 
VIDEO GENIE FACHHÄNDLER ndy Peak 2 2 
Wir haben die neuen £ EACA-Geräte Taı Tel.: (0971)64660 


Vertragshändler und Servicestation 
Sandkaulstr. 84, 5100 Aachen, Tel. 0241/23217 SOFTWARE-HARDWARE-UMRÜSTUNGEN- 


BERATUNG-SERVICE-EILVERSAND 
8730 Bad Kissingen - Hemmerichstr. 10 


FÜR 6502 UND 6809 COMP: ER SYSTEM 


D SI20 He 
Tel: O2406 


Compußchtpak 


S. Münch und Partner 
die Problemlöser — 
lösen Ihre Probleme 
Emst-Ludwig-Ring 8 
6350 Bad Nauheim 1 
Telefon 06032/5112 
Geschäftszeiten: 
Mo.—Fr.: 9.00— 12.00 
und 13.00— 17.00 


zZ commodore C+S 
Computersysteme und Software GmbH 


Dr.-Ing. F.W. Bruns 


Büro für Datenverarbeitung 
Beratung und Schulung 


Nachrichtentechnik 
Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung 


Rosstraße 7, Tel. 0241/21144, Telex 832521 rmi d 


Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 878685 
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Nassauische Straße 58 


1000 Berlin 31 (030) 87 8685 
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COMPUTER 


Pr. 


u 


R. HIRSCH 


Bürotechnik 

Untere Nabburger Str. 13 

8450 Amberg — Ruf 12717 
Vertragshändler in der Oberpfalz 


MieroConsult 


SOFTWAREBGMBH 
© CP/M-Standard-Software 5@ e Beratung 
@ Kommerzielle Software @ Schulung 
(2.B. FIBU, LOHN, ABF) @ Service 
@ Textverarbeitungssoftware @ Programmierung 


® Branchenlösungen @ Lieferung ab 

@ Komplettsysteme ,. Lager 

Micro Consult Software GmbH ® Intersoft-Vertretung 
Hohenzollerndamm 58 Berlin 


1000 Berlin 33 @ Autorisierter Händler 
Telefon: (030) 823 1080 von MicroPro u.a. 


EHRIG:; 


Computer + Bürotechnik in 4 Etagen % 
Techn. Kundendienst + Software Abt. Le 
Berlin 12 - Bismarckstr. 45/46 2 


[4 
X commodore MICRO 80 Computer 
GENIE CENTER 


Schlüterstraße 16, 1000 Berlin 12 
Telefon 030/3125913 


me, asonic rP, 
son. cı ITOH, Sanyo u.a. 
Rechner, Computer, Peripherie, 
Software, Zubehör ... 
Berkaer Straße 39 am Rath. Schmargendorf 
1000 Berlin 33 Bix# 14730 Telefon: 826 16 10 


BÜROZENTRUM 


8900 Augsburg - Siegfriedstraße 25 


Telefon (0821) 3103-0 = commodore 


+ 
Rufen Sie Tel. (08230) 95 55 
8906 Gersthofen Schmutterstraße 2 


KuEn8o 


Der professionelle 
Klein-Computer 


Software — Zubehör 
industrie design 


j 
Ihr Elektronik- Center in Berlin \Jaı 


Plastronic GmbH - Einemstraße 5 
1000 Berlin 30 - T. 240181, Tx. 0184936 pnic d 


\ Y 


Fr @ 


u. a. alphatronic, atari, commodore, 
dai, epson, sord mit pips, nec 
hard-/software nach maß — servicetechnik 


tempelhofer damm 121, 1000 berlin 42, tel. (030) 7 52 50 99 


es g.m.b.h. 


| Büroelektronik 
_ Berlins Vertragshändler führender Hersteller 


0 


Ge commodore TksInsmruments 


Berat 
5340 Bad Honnef 6 Tand "Beratung ® 
Himberger Straße 5a CENTRONICS Bade Hardware 


Literatur 


: 3 = v 1000 Berlin 47 : Johannisthaler Ch. 297 
Keithstr. 26 - D-1000 Berlin 30@ 030/26 11126 tt im Einkaufszentrum Gropiusstadt : Tel. (030) 6037077 
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CP-Einkaufsführer 


@gPPI= computer 


Werner Gesellschaft mbH 
für Computer + Textsysteme 
Detmolder Straße 253 


4800 Bielefeld 1 
Tel. 0521/23025-27 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u. a.: Apple, Altos, IBM, Mannes- 
mann, North Star. 
Wir bieten: Beratung und Service 
Das Fachgeschäft in Bonn: 


Computerland 


Hohe Str. 73, 5300 Bonn/Tannenbusch, 
Tel. 0228/665652 


VVEBERESH 
— Computer 

SHARP-NEC-TELEVIDEO-EPSON u.a. 
Emil-von-Behring-Straße 6, 2800 Bremen 


Telefon (04 21) 4900 10/19 


HEWLETT 
PACKARD 


Taschenrechner- und 
Computersysteme 


Softwarevertrieb und 
Softwareerstellung 


Bethge + Strutz KG 
St. Jürgen Str. 46, 28 Bremen 
Tel.: 0421/700057 


Microcomputer : 
ATARI-NEC-SHARFP-VC 20-GENIE 
Drucker : ITOH-NEC-SEIKOSHA 
Minifloppy’s vorı 188KB-1.2MB 
Microcomputer Systeme 
Ingeborg Strie 
2831 Schwaförder„Tel.04277/316 


z commodore 


Paul F.W. Meister GmbH + Co. 


Hastedter Dorfstr. 20, 

2800 Bremen 

Telefon 0421/498055 

Filialen in Bremerhaven + Oldenburg 
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Bremens 1. Microcomputerfachgeschäft 
HANS SCHRÖDER 
Kommerzielle Komplettsysteme 

Tel. (0421) 4597 79 


Computer-Systeme 
Föhrenstraße 19, 2800 Bremen 1 


UNTERNEHMENSBERATUNG 


VDI RKW REFA 


PR THIESEN - 


Brucknerstr. 43 : Tel. (08677) 2437 
8263 Burghausen 
Ihr Partner für COMMODORE-Hard- und Software in Süd-Ost-Bayern 


— Spezialprogramme für Auftragsbearbeitung und Fertigungs- 
steuerung — 


2 commodore 


COMPUTER 


AUANUVST, 3100 Celle-Westercelle, 
=——2 | Gerhard-Kamm-Str. 
(a.d. B3), T. 83045 


r DL. Haupt jun. 


2.80/8bit 1.Platz « TELEVIDEO® 2.80 
1000/16 bi 
6x32 « Typenrad vor 
TE RMINALS TVI» EDV-Zubı 
DATA SYSTEMS 61 DAR 
Tel: 06151/ 26 987 + 269 


Par rere 


Information 
ist die beste 
Investition. 


fi Alsfelder Straße 7, 
Am Meßplatz, 
& wm) 6100 Darmstadt 
Telefon (061 51)7 6032 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, 
Apple, Hewlett-Packard, Centronics, Epson. 


a En 
au ee 


r 


ELEKTRONIK-BAUELEMENTE GMBH 


n 2 LOTHAR SCHANUEL 


Heidelberger Straße 73, 6100 Darmstadt 
Telefon: (06151) 63840, Telex: 4197160 
Vertragshändler für 


zppic computer 


Xcommodore 


4600 Dortmund, Viktoriastrage 14 alphalronic 


Sammelruf 528021, FS 0822581 (reommeders 


city-elektronik 


Bauteile- Funk- und Meßgeräte 
APPLE, ATARI, ITT, SHARP, GENIE 
BASIS 108/208/216, VC-20, SANYO 
4600 DORTMUND 1 

Güntherstr. 75 
Telefon 0231/572284 


Computer Shop + Service 
Kampstraße 47 

Tel. 0231/141164 
Bornstraße 160 WEZ 

Tel. 0231/1836448 

4600 Dortmund 1 


Ihr zuverlässiger Partner für Tandy u. Eaca 


cc Computer Studio GmbH 
Software-Hardware-Beratung 
Service-Eilversand 
Elisabethstraße 5 
4600 Dortmund 1 
T0231/574064 - TX 822631 cccsd 


Ihre Ansprechpartner: 
v.Schablinski 
Jan P. Schneider 


dgerpie computar 
Hardware, Software 
Beratung, Verkauf, Ausbildung 


GVR Datenverarbeitung 
Dipl.-Kfm. Peter Weil u. 
Partner mbH 

4000 Düsseldorf, Schlüterstr. 1 
Tel. 02111/664530 


GV: 
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DATENVERARBEITUNG 


Eins der größten 
Computer- 
Fachgeschäfte 
der Welt 


800 qm Großausstellung (u.a. ATARI, 
Basis, Commodore, EPSON, Genie, 
Hewlett Packard, Osborne, SHARP, 
SIRIUS), Beratung, Software, 
moderne Fachwerkstatt. 


Ihr großer Partner für kleine Computer 


DATA BECKER 


im Hause AUTO BECKER, Merowingerstraße 30 
4000 Düsseldorf 1, Tel. (0211) 312085 


LITT 3030 


auf Wachstum programmiert 
ENERGOTEC — Datentechnik 


Hardware — Software — Peripherie 
Grafenberger Allee 130 a 
4 Düsseldorf 1, Tel. 0211 - 683330 


GESELLSCHAFT FUR MIKROCOMPUTERSYSTEME 
DATENVERARBEITUNG UND ORGANISATION MBH 


KAISERSWERTHER STR. 43 : 4030 RATINGEN 1 
TELEFON (02102) 22021 


Smputet 63 


A 


-d’) Jejpueyyse 49P SIUySI9ZIHA Sanyye seg 
Re 


JOAUNISINPAUIZ 


commodore 


@ HEWLETT 
PACKARD 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 


Martinstr. 55 - 4000 Düsseldorf - & (0211) 3060 90 


HULSEWIG COMPUTER SYSTEME 


Vertragshändler vieler Marken 


ATARI - APPLE : COMMODORE 


Drucker-Großvertrieb für 
OLYMPIA - ITOH - NEC - MICROLINE 


Disketten-Großvertrieb für 
BASF : MAXELL 


Händleranfragen erwünscht 


für jede Anwendung (Fibu, Text, Technik etc.) 
Lutronik : Peimanstraße 59, Telefon 78 03 01 
Ihr Problem - Unsere Lösung 


LUTRONIK 


COMPUTERS 


ceommodore 
olivetti 


Helmut Rennen GmbH 
Büroorganisation + Datenverarbeitung 
Kleiststr. 2 - 4300 Essen 1 : ® 0201/237139 


2 commodore 


COMPUTER 


ECKHARDT GMBH 
datensysteme 


4300 Essen 1, Haumannplatz 9, Telefon 
(0201) 774077 - 4800 Bielefeld, Detmol- 
der Straße 82, Telefon (0521) 60057 


Computer R. Kautenberger 
EPSON - ITOH : TANDON 


TANDY : ADVANTAGE 
SOFTWARE 


5350 EUSKIRCHEN 02251/63078 


64 Pmputer 


bergerstr. 110 ruf 02251-56666 
5350 euskirchen 


z commodore 


"COMPUTER 


VEESE ran 
Weste Allee 152 
2390 Flensburg 
Tel. 0461/51035 


BR IERERBENG --------- 


Information 
ist die beste 
Investition. 


f} Dreieichstr. 59, 

MICTO| Am Lokalbahnhof, 

Corpse Zenrun) 6000 Frankfurt/M. 70 
Telefon (06 11)62 5048 l 


Wir sind Vertragshändler von Commodore, I 
„Apple, Hewlett-Packard, Centronics, ‚Epson. | 


Computershop GmbH 
De Anlanay 


dJennevelgd 


Der autorisierte Vertragshändler für 


Be - 
Organisation 


z commodore 


UOOMPUTER 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


Konkurs 30 Bimhot ee Str. m Zeil 127 (Hauptwache) 
WIESBADEN NZ FRANKFURT/M 
® REN oeraN soon "Tel (0611) 281482 


ee 
Henneve Q “ Organisation 


Der autorisierte Vertragshändler für 


@ HEWLETT 


PACKARD 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


raße 30 BimHof Hechtsheimer Str. 121 „Zeil 127 (Hauptwache) 
200 WIESBADEN 5 FRANKFURT/M 
& (06121) 307091* " TeL(06131) 85091" " Tel (0611) 281482 


Moderne 
Büro- 
Organisation 


Henneveld_ 
Der autorisierte Vertragshändler für 


sirius 


"COMPUTER 


IE ai 


3xim Rhein-Main-Gebiet 


a evage a Ba FOcHenaeneı Str. 121 Zeil 127 (Hauptwache) 


« 6000 FRANKFURT/M 
Tel. (0611) 281482 


FRITSCHES IS Computer GmbH 


Ihr Partner für 


(ei commodore Computer 


im Großraum Frankfurt 
Hard- und Software, Beratung, Verkauf, Service 
Großausstellung 


Frankfurter Allee 45-47, 6236 Eschborn 
Tel. 06196/48698 


SF If; Elektronische Bauteile 


GmbH u. Co. KG - 6 FRANKFURT/M., Münchner Straße 4-6 
Telefon 0611/2340 91/92 234136 


00 WIESBADI 
& (061 Sn 30 55 Ir 


Tel.(06131) 85091" 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware : Software : Beratung-Service 


Vertragshändler von: 
dgerrie III atarr Honeywell Bull 
EPSON Olympia ESW-Boss 


G + B GmbH : 6 Ffm. - Tel. (0611) 446016 
Gaußstr. 12 (Nähe Zell) eigene @ 


Ihr Partner, 


printec "Pet: 
IV um Drucker geht, 


Gebietsvertretung der Binder Datentechnik und 
C. ITOH für Hessen, Rhid.-Pfalz und Saarland. 
Der Druckerspezialist 
Printec DTV GmbH, Edisonstraße, 6452 Hainburg, 
Tel. 06182/4053 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme 


MICROPOINT Electr. GmbH, Alt Griesheim 27, 
6230 Ffm. 80, Tel. (0611) 384742. 
Mo—Fr 10— 18.30, Sa 9— 13.00. 


z commodore 


COMPUTER 


Computerland’ 


Frankfurt 
Buchrainstraße 34 


Telefon 06 11 - 654343, 654333 
Verkauf - Service : Beratung : Software 


Telex: 0772642 aaa-d 
Habsburgerstr. 134 
78 FREIBURG, Tel. (07 61) 276864 
Bauelemente — Bausätze — uP’s 
Meßgeräte - Zubehör - Fachliteratur 
Fachgeschäft für Elektronik und u-Computer 


g electronic e, 
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z commodore 


Beratung - Verkauf - Service 
epple + straub gmbh 
Glotterpfad 8 

7803 Freiburg-Gundelfingen 
Tel. 0761/580551 


COMPUTER TECHNIK HARTMANN 
GmbH. 
Bismarckstr. 5, 6360 Friedberg 1 
Telefon (0 60 31) 1 48 63 


z commodore 


FÖRSTER 


Computer-Systeme 
7293 Pfalzgrafenweiler 
Lindenweg 6, Telefon 07445/2819 


MIKRONIK 


Gesellschaft für Computeranwendung mbH 

Königstraße 125, 8510 Fürth, Tel.: (0911)775544 
Die gesamte Micro-Pro-Software in deutscher Version mit 
umfangreichen deutschen Handbüchern (WORDSTAR, 
MAILMERGE und DATASTAR, INFOSTAR in Vorberei- 
tung). Komplette Systeme von 5” Floppydisk bis 96 MB 
Fest-/Wechselplatte mit Betriebssystem CP/M 2.2 oder 
TurboDOS, dem CP/M-kompatiblen single user und multi 
user/multi processor Betriebssystem. Alle Systeme basie- 
rend auf IMS-5000, IMS-8000 und dem superschnellen KD- 
3000 (80 kB Speicher, 63 kB frei verfügbar). 


STEFAN Microcomputer 
STOLZE Mehrplatzsysteme 
KG Softwareprodukte 
Gelsenkirchen Peripherie 
Kirchstraße 17 Zubehör 

® 0209/15495 Beratung 


Tandy ecg Computerservice 


Be Rudolf-Winkel-Straße 5a 


Vertragshändler 


Servicestation Postf. 826 - Tel. 0551/68875 


3400 Göttingen 
Hardware - Software - Beratung - Service - Zubehör 
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ei commodore 


Computerdienst 
Brockhaus & Müller KG 
Weender Landstraße 3 
(Iduna-Centrum) - 

3400 Göttingen - 
Telefon 0551/45977 


z commodore 


Electronic— Büromaschinen 
Halstenbach GmbH 

Am Bismarckplatz, Rathaustreppe 
5270 Gummersbach 1 

= (02261) 26433/67454 


eigene Software-Entwicklung 


z commodore 


COMPUTER 


Carl Meister 
Ein Unternehmen der Gerlach-Gruppe 


Steinhausstraße 36 
5800 Hagen, Tel. 02331/64444-47 


Hardware - Beratung - Service - Software 


* ITT 3030 « SORD # CENTRONICS 
%* OLIVETTI M20% ATARI « 


Digitec GmbH Schubertstraße 9 
D-2000 Hamburg 76 
=Sa-Nr 0 40-22920 31 


Mikrocomputer und Systeme 
Drucker von Seikosha und Oki 
Speichermedien von 3M und Maxell 


ALFRED GRAUMANN Elektronik-Vertrieb 
Alexanderstr. 18, 2000 Hamburg 1 
Tel. (040) 245131, FS 211768 agev d 


Barnbeck-Computer-Agentur 
Tel. 040/7 390545 


cenmronICS Dataren: 
: | 


Lomac DeleWe sssorne 


Branchen Software Systeme GmbH 
Heimfelderstr. 69, 2100 Hamburg 90 
Tel.: 040/7 92 40 21 


Lassen Sie sich von Software-Speziali- 
sten in Sachen EDV beraten — nur die 
können Ihr Problem analysieren und 
die richtige Hardware für Sie auswäh- 
len. 


c Cromemco 
Werksvertretung: 

digitronic 
computersysteme gmbh 


Am Kamp 17 
2081 Holm bei Hamburg 
Tel.04103/886 72, 73 


@ Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 


OSBORNE 
CMS 8000 


® Große Auswahl an Druckern 
(Centronics, Facit) 

® Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

® eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER MODULAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 81, 3 Hannover 2], Tel. (0511) 754 754 


D-2000 Hamburg 76 = : 
Tel.(040) 220 n 45 Büroelektronik 
Hardware, Software, Service- 

passgenau aus einer Hand 

Für Profis: CBM Serie 8000 mit 

vielen Branchenlösungen. = 

Für Ausbildung: CBM Serie 4000 _ 

Für Hobby: VC-20-Preis wie a 

ein Kleiner-Möglichkeiten wie ein Großer 

Ihr autorisierter 


Vertragshändler (= commodore 


Bachstr. 104 

D-2000 Hamburg 76 

Tel.(040) 220 6045 
Spezialist für die praxis-und 
zukunftsorientierten 
Rechner-und Computer- 
Systeme von HEWLETT- 
PACKARD. 
Geeignet für Handel, Technik 
Ausbildung und Forschung 

PN 


Ihr autorisierter 
Vertragshändler @ an 


Reinhard Falk 
BüroElectronic 


Überseering 23, 2000 Hamburg 60, 
Telefon 0 40/631 55 56 


Pmputer 65 


— Das aktuelle Verzeichnis der Fachhändler 


®8 


inkaufst: 


= 


CP-Ei 


CP-Einkaufsführer 


z commodore 


COMPUTER 


2000 Hamburg 26 
Tel.040/257011 


BDB ---- 
BUROS 


" COMPUTER 


Büro Org. 

Hillebrandt 

Grader Weg 63 

2990 Papenburg, Tel. 04961/73366 


BekmuTEer 
— 


Stöckener Str. 199, 3000 Hannover 21 

Tel. (0511) 791111 
APPLE, TRS-80, DRUCKER, PLOTTER, 
SOFTWARE: Standard-Software. Software nach Maß. 


Hardware : Software - Beratung - Service 
Vertragshändler von 


«&ppie +11 Honeywell Bull 


OSE — Gesellschaft für Organisationsberatung und 
Software-Entwicklung mbH 
G.-Keller-Str. 1 - 3000 Hannover 51 - Tel. 0511/690000 


Mikrocomputer 
kommerzielle Anwendungen 


7A Cöinputer-Laden 


Am Marstall 20/22 
3000 Hannover ] 
Telefon (0511) 14629 


rend 


V@eCOs-WARNECHE 


Vertrieb - Computer» Organisation - Software 
[(e commodore NEC y\ 
meompuen VC-20 Ami, 


Emst-Bähre-Str. 21, 3 Hannover 91, T. (0511) 480868 


u 


alpha 'onic 


® Personalcomputer- und Mehrplatzsysteme 
OSBORNE 
CMS 8000 Tandy 


® Große Auswahl an Druckem 
(Centronics, Facit) 

® Betriebssystemunterstützung und 
Anwendungssoftware 

® eigener Technischer Kundendienst 


COMPUTER MODULFAR 


Buxtehuder Str. 24, 2 Hamburg 90, Tel. (040) 77 14 29 
Am Fuhrenkampe 81, 3 Hannover 2], Tel. (0511) 754 754 


66 Pmpuker 


COMPUTER-ZENTRUM-WESTKÜSTE 
IHR PARTNER FÜR ANWENDUNG IM SCHULBEREICH 


—  Experimentier-Interface für fast alle Möglichkeiten 
der Steuerungstechnik 

— Modelle aus Fischertechnik z.B. Fahrstuhl, Contai- 
nerkran, Schleusen 

— Interface und Modelle laufen am MZ 80K AB 


Computer-Zentrum-Westküste 
Süderstr. 15, 2240 Heide, Tel. 0481/63996 


Tandu "Ar2wAre 
U sortwarE 
TRS-80_ und BETREUUNG 


erwin krauser 


Kurpfalzring 114, 6900 Heidelberg 
Telefon 06221-73071 


HEWLETT 
PACKARD 


HEIDELBERGER 


COMPUTER 
CENTER 


micro-data GmbH, Tel. 06221/27132 
Bahnhofstr. 1, 6900 Heidelberg 


© 


Systemberatung EDV, Ben Hardware 
Paulinenstraße 31 : 7100 Heilbronn a.N. 
1) 71039 : FS 728273 Lukas 


cOMRAD 


ELECTRONIC 


Hauptverwaltung.ünd Versand 


8452 Hirschau @ Tel. 09622/19111 
Telex 6 31 205 


Deutschlands größter 
Elektronik-Versender 


Filialen 

1000 Berlin 30 - Kurfürstenstraße 145 - Tel. 0 30/2 61 70 59 
8000 München 2 - Schillerstraße 23 a - Tel. 0 89/59 21 28 
8500 Nürnberg - Leöhhiardstraße 3»:Tel. 09 11/26 32 80 


Ihr Partner 

für moderne 
Bürocomputer- 
Systeme 


Wir bieten Ihnen 
umfassenden Service. 


8070 Ingolstadt, 
Goethestr. 40, 
Tel. (0841)72018 


z commodore 


"COMPUTER 


rEeSEe wma 
date nik 
Edendorfer Str. 173 


2210 Itzehoe 
Tel. 04821/74096 


» 
BEB electronic 

Gesellschaft für Entwicklung von Hard- und MP > 
Software mikroprozessorgesteuerter Systeme mbH 


Schubertstr. 35 - 6750 Kaiserslautern - Tel.: (0631) 65640 


pp» am FACIT 


Computer: ITT 3030 - KISS - VIDEOGENIE 
Drucker: PHILIPS - ITOH - OKI - EPSON - DIABLO - 
OLYMPIA -OLIVETTI 
Beralunge JEROGEAM Berta ung - Vertrieb - Service 

Ingenieurgesellschaft mbH 
Altenwoogstr. 31, 6750 Kaiserslautern, Tel. 0631/40806 


@ Mikrocomputer 

® Beratung 

®@ Peripheriegeräte 

® Fachliteratur 

© Service 
Systemtechnik ®@ Schulung 
Vertriebsstelle Karlsruhe: 
Kriegsstraße 164, 7500 Karlsruhe 
=0721-29243 


@, 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Kaiserstraße 130, 7500 Karlsruhe 1 


Fische 


Papier Fischer 


lefon (0 
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COMPUTER CORPORATION 
Hardware TEXAS INSTRUMENTS 
Software 


°r® FENTRONICS 
ISYS-Ingenieurgesellschaft 


Linkenheimer Str. 56 - Tel. 07244/92564 
7513 Stutensee 1 (Blankenloch) 


x commodore 


COMPUTER 


Vertragshändler in Kassel 


Hermann Fischer oHG, 


Rudolf Schwander-Str. 5, 3500 Kassel, 
Tel.: 0561/70087 


SCHLUTER 


-electronic. 


ITT 3030 System Berater 


Eckernförder Straße 280 
D-23 Kiel-Kronshagen 
Tel. 0431/54546 


APPLE 

Laden ATARI 
BASIS 
Commodore 
DAI 


MicroComputerChrist EM 


Rathausstraße 4, 2300 Kiel 1 
Telefon (0431) 96376 


SHARP 
TANDY 
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2 commodore 


COMPUTER 


rEESE wu 
datentechnik 
Rendsburger Landstr. 196-198 


Holstenstr. 65, 2300 Kiel 23 
Tel. 0431/6891277 


Ihr Fachhändler in Köln: 


@&appie 


Computer 


BASIS 


@ Beratung und Verkauf 
© Hard- und Software 
®@ Fertigung und Service 


Lindenstraße 77 : 5000 Köln 1 
Telefon (02 21) 2157 36 
Telex 8 885 365 ruco 


(COMPUTER STORE 
GÜRZENICH-PASSAGE 


(@ HEWLETT 


PACKARD 


Systeme 


III 


-Systempartner 


MASCHINEN 


un 
AM RUDOLFPLATZ 


5000 Köln 1 - Habsburgerring 9/13 
Ruf (0221) 219171 


BÜRO 


Die Welt der 
Mikrocomputer 


Wir führen u.a.: Apple, Altos, Atari, 
Basis, Canon, Centronics, DEC, 
Epson, IBM, North Star 
mit den entsprechenden Peripherie- 
geräten und Programmen. 

Wir bieten: Beratung und Service. 
Das Fachgeschäft in Köln: 


Computerland 


Blaubach 34 - 5000 Köln 1 


Telefon: (0221) 230618 


Äußere Kanalstr. 81 : 5000 Köln 30 
Tel. (0221) 532381 


C= commodore 


Helmut Proxa GmbH & Co. KG 
%* Beratung # Verkauf # Service % 
Software * Interface-Entwicklung 


ultra electronic, Eupener Str. 1, 
5000 Köln 41, Tel. 0221/491091 


SYSTEMHAUS 


Beratung, Programmerstellung, Service 
Microcomputersysteme + Peripherie 
Commocore, Centronics, Olympia, 

OPE u.a. 


Gesellschaft für Textverarbeitung 
und Büroorganisation mbH, 
Robert-Perthel-Str. 3, 

5000 Köln 60, Tel. 0221/1710056 


2 commodore 


Büroelektronik 
Jürgen Hamann ° 


5000 Köln 40 (Weiden), Aachener . 
Straße 184d, Tel. 02234/76362 


x commodore 


COMPUTER 


Martin 


hm | 1 — 


Freiherr-vom-Stein-Str. 1-3 und 
Elgendorfer Str. 49, 5430 Montabaur 
Tel. 02602/2058-9 


C= commodore 


COMPUTER 


schröter + 
suchanek 
GmbH 


Ostwall 49 - 4150 
Krefeld 1 - Pf. 2670 - Tel. 02151/33257 


OmpuERt 67 


« HEWLETT! 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


sv 
® r Dentrale 


x commodore 


wi 


i 


Fabry KG 
Datentechnik 


Hammersteig 1 
8640 Kronach, = 09261/2595 


chhänd 


u 
> der rat 


FOLLOW THE STAR Ye 
u NOrthSior em 


SC-DATENTECHNIK GMBH 
Langenwinkler Hauptstr. 5 
D-7630 LAHR 


Tel. 07821—4990 Telex 754848 


DATA-SERVIGCE I vn} 


Computer-Systeme - Software : Zubehör 
(& commodore ae ee 


© autorisierter Vertragshändler 

© gut ausgebildetes Fachpersonal 
e eigene Werkstatt 

e eigene Software-Abteilung 

© zuverlässiger + pünktlicher Kundendienst 


6740 Landau/Pf., Kramstr. 23 
Telefon (06341) 830 72/73 


mi 


z commodore 


OBSER((l) 


Büro-Organisation 
8910 Landsberg a. Lech - Telefon 08191/395 99 


68 Pmputer 


OBSER(I 


Büro-Organisation 
Robert-Bosch-Straße 1 

8910 Landsberg a. Lech 

Telefon 08191/39599 

Fachhändler für Commodore 
Olympia - Boss u. Casio-Computer 
Hardware - Software - Beratung 


"COMPITER 


Computer-Ring Rheinld. 

Solinger Straße 159 - 

4018 Langenfeld - 

Tel. (02173) 22372 
MICROBAU 8000 — Der Baustellencomputer, Kom- 
en für das - jewerbe, Vermessung, Kal- 
ulation, Rechnung, Aufmaß, Plotten 


ROWEKA — Microcomputer — Studio 
SORD x alphatronic x ATARI # Epson % C.itoh 


Beratung — Service — kommerz. Software 
ROWEKA GmbH, Im Herrngarten 1 
5429 Katzenelnbogen 
TELEFON 06486/440, abends 550 


zz commodore 


Müller & Höhler 
Industriegebiet 
Offheimer Höhe, 

| 6250 Limburg-Offheim, 
Tel. (06431) 5574 


MÜNGA AMY 
' 2842 Lohne (Oldb) 
Datensysteme 'eıeton 0444272516 


r SOFT- und HARDWARE 
SÜSS GMBH 


Rheinhorststr. 16 
6700 Ludwigshafen 25 


Service—Verkauf—Leasing—Wartung 


Moebius 
Ingenieurbüro 


Resselweg 8, 2400 Lübeck, 
Tel. 0451/594206 


n 


Apmee & Lenz 


| Beratun, , Programmierkurse, Service, Software ) 
| "Wahms raße36, Lübeck, "=/(0451) 7050307708151, 


2 commodore 


COMPUTER 


Brockesstr. 69, 
2400 Lübeck, Tel. 0451/43861 


Ingenieurbüro- 
SCHOFFEL Computertechnik 

Beratung — 

Verkauf — Service 
LÜBECK (0451) 72840, TECHAU (04504) 281 
Rohlsdorfer Weg 33, 2409 Techau 


z commodore 


stefan groneberg 
Ausstellung - Verkauf - Service 
Seerauer Str. 40 - 3130 Lüchow 
= 05841-3595 


re: DSBORNE 
EPSON 


NATIC+EDV 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 
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schappach computer 
6800 mannheim 
s6 37—38 tel. 0621/12662 


WIR FÜHREN 
APPLE ATARI SHARP ITT VC20 mMinıcoMPUTER 
EPSON AXIOM PAPER TIGER DRUCKER 
WIR BIETEN 


% BESTPREISE x SERVICEx BERATUNG « SOFT- 
WARE«LIEFERFÄHIGKEIT% ERFAHRUNG..! 


++ +BASF+ + +BASF+++BASF+++BASF+ ++ 
BASF-DISKETTEN weil Qualität kein Zufall ist !!! 


Sonder-Preise: 8u.5,25” 8u. 5,25” 8 u. 5,25 
Gültig ab 1.9.82 einf. Aufz. dop. Aufz. dop. Aufz. 
(inkl. MwSt.) einseitig 2-D 1-D 
50 Stück ä& 6,10 (6,89) 9,70 (10,96) 7,10 (8,02) 
100 Stück ä& 5,95 (6,72) 9,10 (10,28) 6,90 (7,79) 
200 Stück & 5,75 (6,49) 8,90 (10,05) 6,70 (7,57) 
500 Stück & 5,40 (6,10) 8,60 ( 9,71) 6,50 (7,34) 
1000 Stück ä& 4,95 (5,59) 7,90 ( 8,92) 6,20 (7,00) 


Händleranfragen erwünscht — Disketten-Depot kostenlos! 
Platten-Sonderangebot 
BASF 681 Magnetplatten-Kassette (Phönix-Platte) 
per Stück DM 360,— (406,80) 
Kompatibel zu: Nixdorf, Kienzle, Siemens, CDC, NCR, 
HB, CTM, Prime, Wang, Ampex, MDS 

NEU + +NEW+ + Fast alle Disketten für 
Textverarbeitungssysteme jetzt lieferbar 


Disketten-Ablage Inhalt 40 Disk. Inhalt 80 Disk. 
8 Zoll-Disk. p. St. DM 75,— (84,75) 118,— (133,34) 
5,25”-Disk. p. St. DM 55,— (62,15) 78,— ( 88,14) 


G-DAS-Datenservice 
Osterburkerstr. 72, 6800 Mannheim 52 
Tel.-Nr. für EILAUFTRÄGE 0621-705625 


u 


: GAUEINSTURA 


Computersysteme + Textsysteme 


® 

® 

® 

® 
Vertragshändler für ® 

ei commodore = 
BMC Bus © 
COMPUTER eo 

® 

® 

® 


. Casterfeldstr. 74-76, 68 Mannheim 24 
Telefon (0621) 852045, Teletex 6211912 


EUMPUTEN 


N 7,8 und Q 3,8 - Tel. (0621) 12302 od. 104523 


Lighthouse Meppen 
Hans Niemeyer 
Schullendamm 18 

4470 Meppen 

Tel. 05931/1090 


‘computer 
depple con Pr Canon 


Microcomputer 
Softwareberatung 
Peripherie 
Service 


Hindenburgstraße 12 
7130 Mühlacker 
Telefon: 07041/6052 
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Mühlheim/Ruhr 


x commodore 


COMPUTER 


ICS, Rolf Schüngel 


Individuelle Computer-Software 
Commodore Systemhändler 
Mellinghofer Str. 282-284 

4330 Mühlheim/Ruhr, Tel. 0208/755566 


Heninger Microcomputer 
Landwehrstr. 39 - 8000 München 2 
Telefon (089) 557066/7 


schul2 computer 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Commodore * Sirius * Osborne 

Hewlett Packard * EDV-Zubehör 

Watanabe ** Microcomputer Bauteile 
Literatur 


Schulz Computer 
Schillerstr. 22, 8000 Münch 
Telefon 0 89/5973 30 


Beratung * Verkauf * Kundendienst 


Alphatext * Sirius * BMC if 800 
Commodore ** Diablo * Compucorp 
Honeywell Bull ®* Hewlett-Packard 
EDV-Terminals * Monitore 
Schulz Bürotechnik GmbH 
Dachauer Str. 192, 8000 München 50 
Telefon 0 89/14 82-0 


SCHWIND 
DATENTECHNIK GMBH 


Ebenböckstr. 4, 8000 München 60, 
Tel. 089-834 97 16 


Computersysteme, Drucker, Software 


Ihr CK commodore -Händler in München 
für Hard- und Software 


Heilmeier & Steinberger GmbH 
Bürocomputer 
Leopoldstraße 204, 8000 München 40 
Telefon: 089/3640 18-19 


CP-Einkaufsführer 


derrie computer 


Sonderaktion Apple Il, 48 K Europlus, Bildschirm u. 


ein Diskettenlaufwerk DM 5500,— inkl. MwSt. 


Beratung u. Service bei Ihrem Apple-Fachgeschäft 
Hauser GmbH, Gautinger Str. 40a, 8027 Neuried b. 
München, Tel. 089/753061. 


JUINT 3080 


AUF WACHSTUM PROGRAMMIERT! 


Karl Heinz PRILLER « Micro-Computer 
Varnhagenstraße 13* 8000 München 60 
IN eieton: (089) 8346365 


Ki Sackaro 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


schul2 Bürotechnik GmbH 


Dachauer Str. 192 : 8000 München 50 


Telefon 089/14 82-0 


Ihr Einkaufs-Partner 
wenn es um Microcomputer geht 


APPLE-II- u. -IIl-Systeme 
COMMODORE — VC= 20 
ATARI 400/800 
BASIS 108 — TI 99/4 A 
EPSON MX 82 FIT — ITOH-NEC 


Beratung — Verkauf — Service 
in unserem Computer-Zentrum 


MICRODEX GmbH 


Tel. 08152/1091 
8036 Herrsching, Mühlfelderstr. 2 


Marketing And Management Operation Service 


Lagerverwaltung @ Buchhaltung 


Adressenverwaltung @ Textverarbeitung 


— Schlüsselfertig — 
Apple, Basis, Altos, CP/M, OASIS 


Organisationsberatung — 
Branchenlösungen 


Hr. Schmidt, Putzbrunnerstr. 36 
8012 Ottobrunn, Tel. (089) 6015705 
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« HEWLETT 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 

als Vertragspartner 
bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


ERICH FEUCHT GMBH & CO 
Waldmeisterstraße 76 

8000 München 45, 

Ruf 089/38 42-1 


M 20 
Personal 
Computer 

von Olivetti 

bei: 

BBL-GmbH 


8110 Hofheim b. Murnau, Tel. 08847/66 11 


komplett mit Drucker ab DM 11.900,— inkl. MwSt. 
Miete: monatlich ab 279,— inkl. MwSt. 


x commodore 


COMPUTER 


Büromaschinen 
Benno Knöbel 


8000 München 2, Dachauer Str. 145, 
T. 089/195502, 8400 Regensburg, 
Brückstr. 4, T. 0941/562494 


price computer 
Neu in München! 


computer 
Fachgeychäft 


Computer Fachgeschäft GmbH 
Maximiliansplatz 22, 8000 München 2 
Telefon 089/227301, 5021188 


Der deutsche 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 
Micro von 
TRIUMPH-ADLER 


Kaut-Bullinger & Co. 
Nockherstr. 2, 8000 München 90 
Tel.: 089/6226-276 


z commodore 


COMPUTER 


Computerland 


Briennerstr. 44 
8000 München 
Tel. 089/526205 


ITT 3030 - OLIVETTI M20 - 
PHILIPS P2000 —- ALTOS 


Ihre Adresse für NERJTeIo)U 1 JH W951 mit 


Beratung, Organisation, Schulung, Software und 


ervice: 
8000 München 71, Stäblistr. 6, Tel. 089/789081 


SINGHAMMER - 
COMPUTER 


der Personal-Profi: olivetti 


Verkauf - Programmierung 
Techn. Kundendienst 


Bürozentrum Oberland 


8120 Weilheim, Tel. 0881/4222 M 20 


Krumpperstr. 12 


x commodore -Computer 


Autorisierter System- und VC 20-Händler 
für Kreis Wesel und Duisburg 


=suchanek 


Ihr Partner für Büro- 
und Datentechnik 


4130 Moers, Wallzentrum, Ruf (02841) 22827 


2 commodore 


COMPUTER 


Günter Behrens 
Datensysteme 

4400 Münster 

An der Kleimannbrücke 10, 

Postfach 1746, Telefon (0251) 324017 


"COMPITER 


Moebius 
Ingenieurbüro 


Würen 38, 2350 Neumünster, 
Tel. 04321/71623 


"COMPUTER 


Büro Averes 
Bentheimer Str. 176 
4460 Nordhorn, Tel. 05921/6836 


Fürther Str. 338 
8500 Nürnberg 

Tel. 09 11/32 90 60 
Telex 622 545 


GmbH 


um] 


HEWLETT! 
PACKARD 


Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 
winfried mitnacht 


systemberater 
bahnhofstraße 11 


8540 rednitzhemboh 38 09122/74500 


(@ppizcomputar «sau und vorau 
% Hard- und Softwareentw. 


% Sonderinterfaces, Industrie- 
SYSTEME 3) 


steuerungen, 
Meßwerterfassungsanlagen 


# eigene Fertigung und Service 


Solartechnische Gesellschaft m.b.H. 
Roritzerstr. 28, Tel. (0911) 334835 
8500 Nürnberg 90, Post. 910349 
Vertrieb: Telefon (0911) 37023 


Schuster z Walther 


alphalronic 


Der Deutsche Micro. 


ei uns. 
Innere-Cramer-Klett-Str. 4-8 
8500 Nürnberg 
Tel. 09 11/53 34 01 


COMPUTERSYSTEME 
FÜR BÜRO UND INDUSTRIE 
WISSENSCHAFT UND SCHULE 


E. Barthelmeß 


( HARD- UND SOFTWARE - BERATUNG SERVICE - 


ZUBEHÖR ) 


(= commodore - Computer für Büro 


— Industrie — Wissenschaft und Schule 
— Professionelle Software — Techn. Kundendienst — 


8500 Nürnberg 90, Roritzerstr. 22, Tel. 0911/397272 


Micro-Computer, Peripherie und Software GmbH 


MCPS 


APPLE, SHARP, EPSON, CENTRONICS, FELTRON 
IBS-Interface, Zubehör, SOFTWAREERSTELLUNG 
Gundelsheimer Str. 1, 8500 Nürnberg 1, Tel. (0911) 677093 
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@ HEWLETT 

BB PACKARD 
Mit Hewlett-Packard 
als Vertragspartner 


Georg Mylius 
x commodore Computersysteme GmbH 


Lessingstr. 75 - 8200 Rosenheim 
Telefon (08031) 82792 


bieten wir professionelle 
Computer-Lösungen. 


Wieland-Löw GmbH 
Außere-Further-Str. 4a 
8501 Wendelstein 
Tel.-Nr. 09129/8015 


NORBERT 
STELLBERG 


Video-Genie, Atari, NEC PC 8000, Sharp Blindenaaf 36, 5063 OVERATH 
VC-20, Drucker und Monitore für alle Systeme ae 


MICROPOINT Electr. GmbH, Werderstr. 18a, 
8500 Nbg. 20, (0911) 537440, Mo—Fr 10— 18.00. 


z commodore 


z commodore 


ORGA PLUS 


DATENVERARBEITUNG G. Gailer KG 
Fürther Straße 54-56, 8500 Nürnberg 80, 
Tel. (0911) 268646, Werftstraße 6, 
8400 Regensburg, Tel. (0941) 55431 


Computer Centrale 
Apple, Commodore, Tandy, 
Peripherie, Software, EDV-Zubehör 
4350 Recklinghausen 

Douaistr. 1, Dortmunder Str. 

Tel. (02361) 45708 


ELEKTR 
Sicher ist besser. EKTRONIK GMBH 
San Data GmbH 
Unternehmensberatung 
Micro Computer Vertrieb 
Schafhofstr. 10 
8500 Nürnberg 10 
Tel. 0911/529190 
Autorisierter 
Vertragshändler für 


d&Ppie computer Tixas INSTRUMENTS ah PUTER 


Drucker: Oki, Kienzle, Epson 
Umfangreiche Standard-Software 
Individual-Programmierung 


Ihr Fachhändler in C commodore 


Hard- und Software für COMPUTER 
ykıı Bsirius 

8200 Rosenheim, Am Salzstadl 17, Tel. 08031/36625 & 

....u......00980080909090090900® 


.o.sa.ss.u.s.ss 
- 


Beratung - Service - Information 
Bürotechnik Favier 


Rendsburger Str. 47 
2374 Fockbeck/Rendsburg 
Tel. 04331-62846/62857 


2 commodore 


COMPUTER 


x commodore 


COMPUTER 


BKS Beratung 
und Software GmbH 


Pirkheimer Str. 50 
8500 Nürnberg, Tel. 0911/362939 


Computer Organisation GmbH, 


nal-Com r 
IBM Persona Co pute Saarbrücken, Stengelstr. 3, T. 0681/52035-36 


Vertr. durch: Karl Kucera, 
EDV-Beratung + Vertrieb, 


Hans-Reyhing-Straße 16, 
7410 Reutlingen, Tel. (07121) 23542 


ae 


BASIS - Apple - Commodore - Videogenie - div. Drucker 
Kommenderiestr. 120 : 4500 Osnabrück - Tel. (0541) 82799 


ei commodore 


COMPUTER 


Dielingerstr. 30 
4500 Osnabrück 
Tel. (0541)29864 


MAIER + PARTNER BDS zei 
MAUERSTR.B i Büro + Datensysteme GmbH m 


EPSON (&commodore ATARI® 


Centronics ggeppiz computer 


Zeitschriften, Fachbücher 
Beratung und Service 
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Tel.: 07121/36270, 07433/6598 Fronbergstr. 4, 8460 Schwandorf 
24-STUNDEN-SERVICE Tel. 09431/20478 


CP-Einka fsführ er Das aktuelle Verzeichnis der Fachhändler 


CP-Einkaufsführer 


Mikrocomputer-Systeme 


LITT 3080 


G commodore 


COMPUTER 
auf Wachstum programmiert 


Ihr Hard- u. Software-Partn 


SIEMAS Rechenzentrum G 
Obere Industriestraße 6 - Postfach 1 
5002 NETPHENISIEG - Telefon 


z commodore 


7700 Singen, Freibühlstr. 21-23, 
Tel. 07731/65063, Tx.: 0793716 


DeGOM TE 
Laden 


REONAE Wuppertaler Str. 58 
DISKETTEN 5650 Solingen 1 
INTERFACES Tel. (02122) 51637 


TANDY APPLE ATARI 
OLYMPIA CENTRONICS 
LAUFWERKE MONITORE 


INDIVIDUALSOFTWARE 


2 commodore 


COMPUTER 
Hinrichs) 


büro-systeme 
Verdener Straße 15a, 
3043 Schneverdingen, Tel. (05193) 7193 


alphalronic 
3030 
Hardware 
Software 


Fachberatung 
Organisation 


Schulung 

Kunden- 

dienst Kelf-I2.)2-537.37 
+nagel 

Das große Haus der Bürowirtschaft 

Breitwiesenstr.5, 7000 Stgt. 80, Tel.0711/78 62-1 


72 omzuter 


AITAIE un 


Arlt Elektronik ‚uno Suter 
Kathar 245746 


@&rrie Computer Tandy 
MICRO- COMPUTER - STUDIO 


Ludwigstr. 87 A : 7 Stuttgart 1 : Tel.0711-612252 


mm electronic 


Michael Matrai : Europaplatz 20 : 7000 Stuttgart 80 


HEATH Zum | > A 
EN 


Microcomputer „ATARI j 
Peripherie “4 
Sevice %@0711/7 715 6775 


Olympia Boss 

Tandy-TRS-80 

LNW 80 Color 
Heath/Zenith 89 


Osborne Computer 
Komplettsysteme - Sonderzubehör 


HALLER & TIETZE GmbH 
Fachgeschäft für Computer 
und DV-Organisation 
7000 Stuttgart 1 - Tel. (0711) 293792 
Leuschnerstr. 16 (Berliner Platz) 


z commodore 


MAIER + PARTNER 


KRIEGERSTR. 13 
7000 STUTTGART 1 
Tel.: 0711/296573 


24-STUNDEN-SERVICE 


(@&-PPie computer 
TEACH Hard- + Software 


Vertrieb GmbH + Co - Tel. 07156-5071 
Siemensstr.22, 7257 Dietzingen bei Stuttgart 
Apple-System-Binder-Drucker 

Software für Apple II + III 
Finanzbuchhaltung, Lager, Fakturierung, 
Textverarbeitung 

Herstellung + Lieferung von Hardware 
8-Zoll-Laufwerke, 8-Zoll-Controller, 
Drucker-Interface, 80-Zeichen-Karte 
umschaltbar, Controller u.v.a.m. 


z commodore 


Ar3 
0 \ 
SCHREIBER ad" mn 
vormals Theodor Krafft 


7 Stuttgart 1, Alte Poststr. 2 
T. 0711/227099 


LO Pr 


ve 
= Zn en 


Ge Trier - Viehmarktplatz 1: Ruf 45025 


Entwicklung 
Beratung 


NovoComp 
Datensysteme GmbH 
Moderne Computer-Lösungen 
Schulung uComputer-Seminare 


Vertrieb Unternehmensberatung HEWLETT 
Ausstellung Programmierkurse LO Brare 


5500 TRIER : = 0651-42244 .„- 472569 
Walramsneustr. 9 (Parkhaus Pferdemarkt‘ 


(= commodore 


COMPUTER 


Computer Organisation GmbH, 
Zuckerbergstr. 21, 5500 Trier, T. 0651/44077 


Computer Point 
@rie  Tandy - TRS 80 - 
Commodore -Hardware - 

Software - Service - 

Schulung - kompl.Systeme - 

Datenträger - Maxell - BASF 


Reutlinger Str. 62, 7400 Tübingen 
Tel. (07071) 35555 


Dipl.-Ing. Klaus I. Rings 
Small Business Service 
Postfach 1851, 4750 Unna 


Personal Computer 
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H.-U. Fischer Computersysteme 

ee 7 
Radıo -Villingen 

Telefon (07721) 70046 


Vertragshändler - Entwicklung von Sondersystemen 


Computer Bauknecht - Rottweilerstr. 10 - 7230 Schramberg 
: Tel. 07422/6012 - at RER 
Harald Maier - Text und Datensysteme - Gnädlingstr. 5 - 
Tel. 07721/70322/(077 20) 35739 


Hard- und Software für Freiberufler, Klein- 
und Mittelbetriebe, Handwerk. 
Schlegel Software GmbH, 
Mutzenbühlstraße 13, 

7730 VS-Schwenningen, 

Telefon (0 77 20) 3 71 74. 


H. Maier, Ing. grad. Datensyst. GmbH 
Gnädlingstr. 5, 7730 Villingen-Wei- 
lersbach, Tel. 07721/70322 
Computer Bauknecht 

Rottweilerstr. 10, 7230 Schramberg, 
Tel. 07422/6012 


» COMPUTERHAUS « 


Hardware : Software : Beratung-Service 
Vertragshändler von: 


4 

ggerpkeım ATAR| 5 Honeywell Bull 
EPSON Olympia ESW-Boss 

6200 Wiesbaden - Tel. (06121) 373636 - Rheinstr. 106 


HARDWARE ITT 3030 
rvc DSBORNE 
EPSON 


NATIC+EDV 


NEROTAL 73 6200 WIESBADEN 
NATIC TEL 06121/51745 UND 51334 


Mikrocomputer 


Softwareprodukte 
Peripheriegeräte und Zubehör 
SHARP 
CASIO 
Ü OSBORNE 
Renken __ TRS-80 ATARI va 
omi 2940 Wilhelmshaven 
Cc puter Bismarckstrasse 150 
Systeme Telefon 04421-12636 


COMPUTER-CENTER-WORMS 
ACHIM KOHLER 


Binger Str. 25, 6520 Worms 
Tel. 06241/7210 
autorisierte Vertragshändler 


(ei commodore 


ATARI 


z commodore 


COMPUTER 


MEIERS 


Büroorganisation GmbH & Co. KG 
Friedrich-Engels-Allee 352-356 

5600 Wuppertal 2, Tel.: 0202/556060 
Beratung, Service, Software für das Plzg. 56. 


n (<commodore 
Li Systemhändler 
für Unterfranken 


SCHÜLL 


Büroladen 


Dominikanerplatz 5 
8700 Würzburg 
Tel. 0931/50488 


Beratung 
Verkauf 
Kundendienst 


Pero-Computer 
Schubertstr. 46, 4020 Linz, Tel. 0732/662635, Tx. 021743 


Der Einkaufsführer von 


om zuter 


Unser Wegweiser 
zum Fachhandel 


Über Ihren Eintrag sprechen Sie 
am besten mit Frau Heinrichs: 
Tel. 089/46 13-118 
Computer persönlich 
Hans-Pinsel-Str. 2 
8013 Haar bei München. 


Das Integrierte B etriebsführungs- --- ] 
und I nformations- S ystem --- 


Ausgeliefert seit 1.1.1982 = 
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Weltmeister im 
Entfernungsmessen 


\ Elektronische Entfenungsmessung 
nach dem Ultraschall-Prinzip 
und Taschenformat: das hat es bisher 
noch nirgendwo gegeben. 
Das schafft bisher nur das Zollimeter. 


Ein Gerät so klein und so 
raffiniert wie ein Taschenrechner. 
Ein Druck auf die Taste genügt - 
und schon zeichnet das Zollimeter die Entfernung elektronisch schnell auf, 
Bereich von ca. 0,5 bis ca. 8 m. 


Wenn Sie 


Soft- oder Hardware 
gezielt und preisbewußt 
kaufen, verkaufen oder 

tauschen 


wollen, oder aber Kontakt zu anderen 
Lesern suchen: das aktuellste Angebot 
finden Sie alle 14 Tage in den 


Kleinanzeigen im 


In diesem Heft auf den Seiten 86 bis 88 
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Hardware 


Fehlerkorrektur in 
Halbleiterspeichern 


Verfahren zur Erkennung und Korrektur von Feh- 
lern in Halbleiterspeichern sind bei Großrechnern 
längst selbstverständlich. Nachdem auch in Perso- 

nal Computern immer größere Speicherkapazitäten 
verwendet werden, wird »Error Detection and Cor- 
rection« (EDC) auch hier zum immer häufiger ge- 


ntegrierte Speicherschaltungen 
I gehören zwar zu den zuverläs- 

sigsten Bauelementen der Mi- 
kroelektronik, trotzdem sind Fehler 
nicht hundertprozentig vermeid- 
bar. Bei Tests von dynamischen 64- 
KBit-RAM-ICs wurde zum Beispiel 
festgestellt, daß in tausend Be- 
triebsstunden rund 0,2 Prozent der 
geprüften Bausteine einen Fehler 
aufweisen. 90 Prozent der erkann- 
ten Fehler waren sogenannte »Soft 
Errors« das sind Veränderungen 
eines Bits, die meist dadurch ent- 
stehen, daß Alpha-Partikel in den 
Halbleiter-Kristall eindringen und 
den Inhalt einer Speicherzelle um- 
kehren. Die Speicherzelle selbst 
bleibt jedoch unbeschädigt, sie 
kann später wieder normal benützt 
werden. Die restlichen 10 Prozent 
der Fehler sind sogenannte »Hard 
Errors«, das heißt dauerhafte Feh- 
ler, die eine Speicherzelle für im- 
mer unbrauchbar machen. 

Fehler im Speicher von Compu- 
tersystemen führen entweder zu 
falschen Datenausgaben oder zu 
Systemabstürzen. Die weiteren Fol- 
gen sind um so drastischer, je wich- 
tiger der Anwendungszweck des 
Computers ist. 

Die einfachste Methode der Feh- 
lererkennung bildet das sogenann- 
ten Parity-Bit, das auch aus der Da- 
tenübertragung bekannt ist. Die 
Funktionsweise dieser Methode 
läßt sich am leichtesten erklären, 
wenn wir der Einfachheit halber an- 
nehmen, daß ein Datenwort aus 
zwei Bits bestehen würde. Die linke 
Spalte der Tabelle 1 zeigt die vier 
gültigen Zustände eines 2-Bit-Da- 
tenwortes. Wenn ein Einzelbit-Feh- 
ler auftritt — wenn also der Wert ei- 
nes Bits umgekehrt wird —, entste- 
hen die auf der rechten Seite der 
Tabelle 1 dargestellten Fehler- 
Wörter. Sie sind mit gültigen Daten- 
wörtern identisch, können also 
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brauchten Schlagwort. 
nicht als Fehler erkannt werden. 
Nach der Parity-Methode wird jetzt 
jedem Datenwort im Schreib-Lese- 
Speicher (also jeder Adresse) ein 
zusätzliches Bit zugeordnet. Im Bei- 
spiel ist das also ein drittes Bit, in 
Wirklichkeit ein neuntes bezie- 
hungsweise siebzehntes Bit. Eine 
Parity-Bildungs-Logik, die auf dem 
Datenbus vor dem Speicher ange- 
ordnet ist, ermittelt das Parity-Bit 
nach folgender Regel: Das Parity- 
Bit ist immer dann gleich »0«, wenn 
im Datenwort eine gerade Anzahl 
von Bits den Wert »l« hat. Im ande- 
ren Fall ist das Parity-Bit gleich »0«. 
In Boolscher Algebra ausgedrückt 
heißt das: Das Parity-Bit wird aus ei- 
ner Exklusiv-OR-Verknüpfung aller 
Datenbits gewonnen. Manche Sy- 
steme verwenden allerdings auch 
eine Exklusiv-NOR-Verknüpfung. 
Tabelle 3 zeigt ein Beispiel: Auf 
der linken Seite sind wieder die 
vier gültigen Zustände eines 2-Bit- 
Wortes zu erkennen. Daneben 
wird das jeweilige Parity-Bit ange- 
geben. Die rechte Seite der Tabel- 
le zeigt, welche falschen Worte 
durch Einzelbit-Fehler aus dem Da- 
ten-Parity-Kombinationswort entste- 
hen können. Alle diese Fehlerwor- 
te sind nicht mit gültigen Daten-Pa- 


wort Einzelbit-Fehler 

00 01 10 

01 00 11 

10 1 00 

1l 10 01 

Tabelle 1 

Daten- Parity- Mögliche Einzelbit-Fehler 
wort Bit 

00 0 001 010 100 
01 1 010 001 11l 
10 l 100 111 001 
1l 0 11l 100 010 
Tabelle 2 


rity-Kombinationsworten identisch. 
Bei einem Lese-Zugriff im Spei- 
cher muß die Parity-Bildungs-Logik 
aus dem Datenwort ein neues Pari- 
ty-Bit bilden und mit dem alten Pari- 
ty-Bit, das beim Schreibvorgang mit 
abgespeichert wurde, vergleichen. 
Wenn ein Einzelbit-Fehler aufge- 
treten ist, sind die beiden Parity- 
Bits nicht identisch. Der Zentralpro- 
zessor kann jetzt über die Interrupt- 
Logik angehalten werden, und der 
Benützer des Systems hat die Mög- 
lichkeit, korrigierend einzugreifen. 

Für kleinere Speichersysteme 
und nicht allzu kritische Anwen- 
dungsfälle ist die Parity-Bit-Metho- 
de meist ein ausreichender Schutz 
vor den Folgen unentdeckter Spei- 
cherfehler. Spätestens bei RAM- 
Größen von über 128 KByte raten 
Fachleute jedoch zu modernen 
EDC-Verfahren, die es ermögli- 
chen, Einzelbit-Fehler zu korrigie- 
ren, ohne daß der Zentralprozessor 
angehalten werden muß, und Dop- 
pelbit-Fehler zu erkennen. Die 
Grundlagen für diese Verfahren 
legte bereits 1950 der amerikani- 
sche Mathematiker Richard W. 
Hamming. Leider haben derartige 
Verfahren zwei Nachteile: 

l. Da zusätzliche Prüfbits benötigt 
werden, verteuert sich der Spei- 
cher erheblich. Für ein 8-Bit-Daten- 
wort sind fünf zusätzliche Prüfbits 
notwendig, für ein 16-Bit-Datenwort 
sechs Prüfbits. 

2. Bei jedem Speicherzugriff müs- 
sen die Prüfbits generiert bezie- 
hungsweise getestet werden. Da- 
durch verlangsamt sich der Spei- 
cherzugriff. 

Die Prüfbits werden ähnlich er- 
zeugt wie das vorher bereits be- 
schriebene Parity-Bit — es werden 
allerdings nicht alle Daten-Bits 
gleichzeitig benutzt, sondern jedes 
Prüfbit wird aus einer anderen Teil- 
menge der Datenbits gewonnen — 
manche durch Exklusiv-NOR-Ver- 
knüpfung und manche durch Ex- 
klusiv-OR-Verknüpfung. 

Von verschiedenen Halbleiter- 
Herstellern sind heute sogenannte 
EDC-ICs verfügbar; das sind inte- 
grierte Schaltungen, die die Prüf- 
bits selbsttätig bei einem Schreib- 
vorgang generieren und bei einem 
Lesevorgang testen und gegebe- 
nenfalls Einzelbit-Fehler korrigie- 
ren. Der Anwender eines derart 
geschützten Speichersystems wird 
also durch Einzelbit-Fehler nicht 
gestört, nur die sehr seltenen Dop- 
pelbit-Fehler unterbrechen seine 
Arbeit. (Walter Kronester) 
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DELTA Electronic Trading GmbH 
Münchner Straße 47, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon (06 11) 23 40 45, Telex 4 11 012 deltad 


Nanayakkara 


Elektronische Bauelemente 


Sinclair 


Sinclair ZX81 
(mit original engl. Handbuch) 


ZX16K RAM Pack. ..........222cuucssesnssastösssensiorsensenenasnsanen DM 150,— 
„DM 290,— 


ZX-Drucker 
ZX64K RAM Pack. für Sinclair ZX81 


RAMs, ROMs, EPROMs von führenden Herstellern 


(Motorola, Intel, NEC, Hitachi) auf Anfrage. 
Ab Lager lieferbar. 


Preise inkl. MwSt., nur Versand, Porto/Verp. DM 7,50 
Preisänderungen und Liefermöglichkeiten vorbehalten. 


Camesallee 25, D-4005 Meerbusch 1 
Tel.: 02159/7724, Telex: 853411 


Der MikroMikko. 
Der professionelle Einplatz-Computer 
mit den vielen Anschlußmöglichkeiten. 
Der Mikrocomputer von Nokia. 


Fangen wir mit dem Betriebssystem des 
MikroMikko an: CP/M®2.2. Damit steht 
Ihnen die wohl größte Auswahl an 
Mikrocomputer-Anwendungsprogram- 
men zur Verfügung. 


Und nun zu seinen Besonderheiten. Da 
ist zuerst die professionelle DIN-Tastatur, 
frei verschiebbar, mit Zehnerblock und 
Funktionstasten. 


Der Bildschirm — so etwas erwartet man 
von einem Hersteller aus dem hohen 
Norden — ist drehbar und schwenkbar 
und wehrt sich hartnäckig gegen 
Reflexe aller Art. 


Merkmale professioneller Technologie 
sind auch die geräuschlose Zentral- 
einheit und die extrem geräuscharmen 
Floppy-Disk-Laufwerke. 


® eingetragenes Warenzeichen von Digital Research 


Drucker 


Itoh Typ 8510 /120 Z. pro Sek. 
Itoh Typ 1550 /120 Z. pro Sek. 


Epson MX-80 


Computer - Peripherie & Zubehör 


Billiger Str. 70 5350 Euskirchen - #022 51163078 


N 


DM 1.900,-- 
DM 2.600,-- 


/ 80 Z. pro Sek. Verkaufspreis DM 1.400,-- 


Epson MX-80 F/T / 80 Z. pro Sek. Verkaufspreis DM 1.595,-- 
Epson MX-82 F/T / 80 Z. pro Sek. Verkaufspreis DM 1.750,-- 
Epson MX-100 F/T/ 100 Z. pro Sek. Verkaufspreis DM 2.195,-- 


Komplettes Zubehör auf Anfrage 
Händler-Anfragen erwünscht! 


Die Preise enthalten die MWST. Porto und Verpackung werden 


Den MikroMikko können Sie auch als 
Terminal Ihres Zentralrechners benutzen. 


Wir stellen dazu eine 


große Anzahl von 


asynchronen und synchronen Über- 
tragungsprotokollen zur Verfügung, z.B. 
3780, 3275 und VIP 7800. 


Auf den MikroMikko 


können Sie sich bei 


jeder Anwendung fest verlassen. Er 
kommt schließlich von Nokia aus 
Finnland. Und dort sind wir Marktführer. 


Nokia entwickelt und fertigt nicht nur 
Mikrocomputer, sondern auch Minicom- 
puter, Bildschirm-Terminals, Bank- 


Terminal-Systeme 
und POS-Systeme. 


Schreiben Sie uns, 
oder rufen Sie uns 


an! Wir teilen Ihnen 


Ihren zuständigen 
Distributor mit. 


NOKIA DATA 


Nokia GmbH: Abt. Data - Petersbrunner Straße 8 - 8130 Starnberg : ® (08151) 16966 - md 526481 


Wartungspartiner 
für Deutschland 


CONTROL 
DATA 
Kontaktadresse: 


CONTROL DATA GmbH 
Stresemannallee 30-32 


‚6000 Frankfurt/M. 70 
Telefon: (0611) 6305-401 


MM Programming Manual 
iM Hardware Manual 
M Text Editor Manual 
MW Assembler 

— Preliminary Manual 
M Cross-Assembler 

— Preliminary Manual 
M Terminal 

— Interface Monitor 
MM Math Subroutines 

— Programming Manual 
m KIM 1+2+3+4 Manual 
M Datenblätter: 6500 + 

6520 + 6522 + 6530 + 6532 

— 65XX Instructionsset 
M CBM 2001 Schaltpläne + 

ROM-Listings 156 S. 36-90° 
Für Maschinensprache: 100 Programme 
M First Book of... 19,807 
Für CBM Commodore Einsteiger: 
M 1 Getting Started 1490 
w 2 String and Array Handling 14,90 
W 3 Graphics Features 14,90 
EB 4 Cassette Storage 1490 
m 5 Miscellaneous 14,90 
Für alle Bücher und Datenblätter 
M Ordner 


— stabiles Kunstleder 4.90 


DATA SYSTEMS > 
Rheinstraße 30 a 

6100 Darmstadt “ 
Tel. 06151/26 987+8+20 302 


6502 BÜCHER 
Belieferung per Nachnahme 


datasoft 


Wir haben alles was 
Sie suchen: 


für das Hobby 

%* den brandneuen COLOR 
GENIE mit 16 KRAM + 
16 KROM 
den kleinen Matrix- 
Drucker EG 3050 


für den Profi 

%* den konkurrenzlosen 
GENIE Ill mit 64 KRAM 
+ 1.4 MByte-Floppy 
den schnellen Matrix- 
Drucker EG 3085 
den Typenrad-Drucker 
EG 5100 


dazu bieten wir als 
CP/M-Spezialist 


%* mehr als 200 Anwender- 
und CP/M-Programme 


...das alles zu sehr attrakti- 
ven Preisen oder sehr gün- 
stigen Leasing-Raten 


Fragen Sie uns, bevor Sie 
sich entscheiden 


datasoft 
‚Gesellschaft für Computeranwendungen mbH 
8044 Unterschleißheim : Margaretenanger 5 
Telefon (089). 310:2973. - Telex 521.2165 


Hand-Held-Computer: 
klein und oho! 


Batteriebetrieben, Basic-programmierbar, LCD-Dis- 
play, ... das sind einige Merkmale von Hand-Held- 
Computern, von denen zum Jahresende eine Viel- 

zahl neuer Modelle auf den Markt kommen wer- 
den. Den Vergleich mit Personal Computern brau- 
chen manche dieser Kleinstrechner im »Westenta- 
schenformat« durchaus nicht zu scheuen; ihr großer 
Vorteil: mobile Datenerfassung (zum Beispiel auf 
der Baustelle) und Datenverarbeitung vor Ort. 


und verzwanzigfachen soll 
R sich, so eine Studie von Future 
Computing, im Zeitraum zwi- 
schen 1981 und 1987 das Marktvo- 
lumen für Hand-Held-Computer 
(von 65 Millionen Dollar auf 1,3 Mil- 
liarden Dollar weltweit). 
Hand-Held-Computer sind voll- 
wertige, in höherer Sprache (meist 
Basic) programmierbare Kleinst- 
rechner. Diese von findigen Innno- 
vatoren entwickelten Rechner 
scheinen nun eine Marktlücke zu 
schließen, die von den Kleinsyste- 
men, wie beispielsweise VC 20 
(Commodore), ZX 80/81/Spektrum 
(Sinclair), Atari 400/800, TI-99 (Te- 
xas Instruments), TRS-80 Color 
Computer (Tandy) oder Sord M23, 
nicht mehr erreicht werden. 


Wesentliche Merkmale eines 
Hand-Held sind eine geringe Bau- 
größe, Batteriebetrieb, eingebau- 
tes Zeilendisplay und Anschluß- 
möglichkeit von (oft zahlreicher) 
Peripherie, wie zum Beispiel Bild- 
schirm, Mikro-/Großformat-Druk- 
ker, Plotter, Kassetten- oder Flop- 
py-Laufwerke. Die Rechner von 
Olympia beziehungsweise Panaso- 
nic, Tandy und Sharp passen in je- 
de Westentasche, wogegen der 
Hand-Held HP-75C von Hewlett- 
Packard schon eine größere 
Jackett-Tasche benötigt. Der HX-20 
von Epson dagegen ist durch die 
integrierte ' Peripherie (Mikro- 
drucker, Mikrokassette und nicht 
zuletzt durch die Schreibmaschi- 
nen-Tastatur) so groß ausgefallen, 


Der HP-25C verfügt über einen eingebauten Magnetkartenleser mit 


1,3 KByte Speicherkapazität je Karte 
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Werkbild: Hewlett-Packard 


daß er nur in einem kleineren Ak- 
tenkoffer Platz findet. Entscheidend 
allerdings ist, daß der Rechner (ob 
er nun in eine Westentasche paßt 
oder in einen Koffer) ortsunabhän- 
gig eingesetzt und während der Be- 
dienung in der Hand gehalten wer- 
den kann. 

Interessant unter dem Aspekt Be- 
dienung sind die unterschiedlich 
konzipierten Tastaturen. So hat der 
HX-20 von Epson als einziger Rech- 
ner eine Tastatur, die von der Grö- 
ße und Belegung der Tasten her, 
der einer deutschen Schreibma- 
schine (QWERTZ) entspricht. An- 
dere Hand-Held besitzen eine ver- 
kleinerte Version mit schreibma- 
schinenähnlicher Tastenbelegung, 
was nicht zuletzt die kleine Baugrö- 


Der HX-20 von Epson: Schreibma- 
schinentastatur mit Umlauten 


ße des Rechners erst möglich 
macht. Hier ist es freilich schwierig, 
im Zehn-Finger-System zu arbeiten, 
da die Tastenabstände, die bei 
»professionellen« Tastaturen in DIN 
2139 festgelegt sind, zu gering sein 
dürften. Vielleicht war das auch ein 
Grund für die Konstrukteure von 
Casio, die Tasten ihres FX-702P 
nicht entsprechend einer Schreib- 
maschinentastatur zu belegen, son- 
dern in alphabetischer Reihenfol- 
ge. Schließlich darf man auch nicht 
vergessen, daß bei einem Hand- 
Held auch nur eine Hand zur Einga- 
be verfügbar ist (sonst könnte man 
gleich einen Osborne mitnehmen, 
denn der ist auch netzunabhängig). 
Für die schreibmaschinengeübten 
Ein-Finger-System-Benutzer ist die 
alphabetische Anordnung nicht un- 
bedingt ein Handikap, doch könnte 
sich mancher mit der Umstellung 
auf alphabetische Reihenfolge ein 
wenig schwer tun. 

»Der Hauptinteressent des Hand- 
Held-Computers ist die Industrie«, 
erklärt der mit dem Service des 
HX-20 beauftragte Wolfram Lech- 
ner. Auch Dieter Schlosser, Ver- 
triebsleiter von Hewlett-Packard, 
sieht die professionellen Anwender 
und keine Hobbyisten als die Ziel- 
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goes 
2sos® 


Der Drucker kann den Rechner ins Gehäuse aufnehmen 


gruppe, die mit dem HP-75C er- 
reicht werden soll. Nutznießer ne- 
ben der Industrie können beispiels- 
weise Handwerksunternehmen 
oder Lieferanten sein — alle jene 
Anwender, die nicht nur eine mobi- 
le Datenerfassung, sondern auch 
eine mobile Datenverarbeitung be- 
nötigen. 

Für diese Zielgruppe gibt es be- 
reits zum HP-75C ein Programmpa- 
ket (Workdat), mit dem zum Bei- 


Er paßt sicherlich 
in jede Westenta- 


von Tandy 


Der Hand-Held von 
Casio besitzt einen 
variablen Speicher- 
bereich: beispiels- 
weise 226 verfüg- 
bare Speicherplätze 
für Daten bei 80 
Programmschritten 
beziehungsweise 
26 Plätze bei 1680 
Schritten. 


Werkbild: Sharp 


spiel ein Elektriker auf der Baustel- 
le die Länge der verlegten Kabel, 
Anzahl der Steckdosen und ande- 
res erfassen und vor Ort das Auf- 
maßprotokoll, die Massenzusam- 
menstellung, die Angebotskalku- 
lation oder die Rechnung erstellen 
kann. Mit rund 3300 Mark liegt der 
»HP-Hand-Held« an oberster Stelle 
der Preisskala. Schlosser begrün- 
det den höheren Preis durch die 
Kompaktheit des Rechners: »Das 


. Rechner und Peripherie füllen 


einen Aktenkoffer: der HCS$S von 
Olympia 


flache Gehäuse erfordert bei die- 
ser Leistung im Vergleich zu ande- 
ren Geräten eine höhere Integra- 
tion. Diese wiederum erfordert ein 
größeres Know-how, was dann letzt- 
endlich den Preis bestimmt.« 

Facit: Hand-Held-Computer sind 
leistungsfähige Kleinstrechner, die 
zum Spielen zu schade und bei 
Preisen bis über 3000 Mark teilwei- 
se vielleicht auch zu teuer sind. 

(Gerd Kucera) 


Erläuterungen 


Die Tabelle auf der folgenden 
Seite ist wie folgt zulesen: In der er- 
sten Spalte sind untereinander Na- 
me des Herstellers, die Modellbe- 
zeichnung des Hand-Held, der als 
Zentraleinheit verwendete Mikro- 
prozessor, die RAM-Kapazität (Um- 
fang des Arbeitsspeichers) und 
schließlich die ROM-Kapazität (zu- 
sätzlich nutzbar als Programmspei- 
cher) aufgeführt. In der zweiten 
Spalte ist mit Display angegeben, 
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um welchen Anzeigetyp es sich 
handelt (zum Beispiel LCD-Display 
= Flüssigkristallanzeige) und wie- 
viel Stellen auf der Anzeige (gege- 
benenfalls auch wieviel Zeilen) dar- 
gestellt werden können. Darunter 
ist beschrieben, mit welcher Matrix 
respektive Auflösung jedes Zei- 
chen des Displays dargestellt wird. 
Unter dem Begriff Tastatur finden 
Sie eine kurze Beschreibung der 
wichtigsten Merkmale der Tasta- 
tur des Computers. Dazu gehören 
auch die nachfolgenden zwei Punk- 


te in dieser Spalte, nämlich Funk- 
tionstaste (wieviel und welche) und 
ob Groß- und Kleinschreibung mit 
dem Rechner möglich ist. Unter 
dem Begriff Scrolling in Spalte 3 
versteht man das Verschieben des 
Displayinhaltes nach rechts oder 
links (das ist zum Beispiel möglich, 
wenn die Anzeige 24stellig ist und 
der Rechner über einen 80-Zei- 
chen-Eingabepuffer verfügt). Wei- 
terhin finden Sie in dieser Spalte 
den Hinweis, ob ein externer Bild- 
schirm anschließbar ist, und ob der 
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»Aus Deutschen Landen 
frisch auf den Tisch« 


Gardena GMD 110 A: 


9x9 Matrix, Schönschrift, plottfähig, Friktion/Traktor, echter 
automatischer Einzelblatteinzug, programmierbarer Papier- 
abschneider, Fernbedienpult, bis 330 mm Papierbreite, erste 
u. letzte Zeile eines Formulars bedruckbar, 120 Zchn./Sek.! 


Und das Alles unter DM 3000,— inkl. MwSt. 


Als Exclusiv-Distributor für BRD, Österreich, Schweiz kön- 
nen wir Ihnen interessante Händlerkonditionen unterbrei- 
ten! 


mirwald 
electronic 


Pilgersheimer Str. 25, D-8000 München 90, Telefon (089) 
669466 - Tix. 5213476 - (ab 1.12.1982) Fasanenstraße 8b, 
D-8025 Unterhaching (089) 6111224 


Wir stellen aus: Hobbytronic Wien, 1.-3. Okt. ’°82 - Hobbytronic 
Stuttgart, 6.-10. Okt. ’82 - electronica München, 9.-13. Nov. ’82, 
Halle 12, OG, Stand 1314 


Die Hilfe im Büro - Genie Ill - 


— Auftragsverwaltung, Hausverwaltung, Kassenbuch, 
Video-Verleih, Tankstellen-Abrechnung, Arbeitszeiterfassung, 
Lagerverwaltung mit Bestellwesen, 

Komplettpaket Geschäftsprogramm zur Führung der Kunden- 
und Lagerdatei und zum Schreiben von Rechnungen, Mahnun- 
gen, Listen, Aufklebern, Werbebriefen etc. mit einem Minimum an 
manuellen Eingaben, vom Handwerksbetrieb bis zum Industrie- 
unternehmen sind alle Versionen einsetzbar. 

Genie-Text: Textverarbeitung der Superlative, 
Finanzbuchhaltung, Lohn- und Gehaltsabrechnung, 
Adress-Genie, Vereinprogramm, Themenverwaltung, 


und, und, und.. nur 7950, - DM 
Schmidtke elektronic *# Z80 A-CPU/4 MHz/64 K-RAM 
Büro-Computer %* 2K-Bootstraploader/ 

Sandkaulstr. 84 1.4 MByte Disk 
5100 Aachen %* CP/M 2.2 oder NEWDOS 80 V 2.0 
Tel. (0241) 232 17 %* Vorbeikommen — Anschauen 


NDK S-7000, der 


universelle Matrixdrucker 


@ Schönschrift in Korrespon- 
nzqualität 
— a Schriftart Gotic oder Pica, 
—= me > Normal-, Fett- oder Proportio- 
a ” naldruck (98 cps), Breit- 
schrift, Miniaturschrift 
® Schnelldruck mit 150 cps 
@ Formeldruck mit griechisch- 
mathematischem Zeichensatz 
© Grafik und Plotten 
mit hoher ek 
7 Punkte/mm 
me über A narde Schnittstellen (vV 24, 


)- Einzelblatteinzug als Option. 


Anschließbar an alle Rechnersyste 


8 bit-parallel u.a. 


NEUMÜLLER 
MESSTECHNIK 


Telefon 089/61 18-1 

Telex 5-22106 
Eschenstraße 2 

8028 Taufkirchen/München 


Achtung Bin 


Der neue Microcomputer 


ITT3030 AG 


auf Wachstum programmiert pr eis 


COMPUTRONIC 
Entwicklung und Vertrieb 
von Digital Systemen GmbH 
computronic Arzbergerstr.10 
gmbh von digi 8036 Herrsching 
Tel.08152-1040 Tx.526499 


_GALAHVI 


A phantastische CP/M-Rechner auf Basis des 80-Bus. 


- Unser bestes Stück! - 


Technische Daten: 


Hardware Software 


@ 2xZ80A-CPU (4 MHz) @ CP/M 2.2 Betriebssystem 

© 25x 80 intell. Videointerface © GEMZAP Z80 Assembler 

@ 2 Floppydisk-Laufwerke je 400 KBytes form. @ GEMPEN Bildschirmorientierter Texteditor 

® ansprechendes Desktop-Gehäuse @ deutsches Handbuch 

@ 64K-RAM (erweiterbar) © CP/M-Utilities 

@ RS 232-Interface @ GEMDEBUG Z80 Debugger 

@ Centronics-Parallel-Interface © COMAL-80 strukturiertes BASIC (Voll rekursiv) 
® solide abges. ASCIl-Tastatur mit Edit-Tasten in zwei Versionen (40K und 24K Overlay) 


Und das alles gibt es für DM 7.898,-- inkl. Mwst. 
Ein passender Videomonitor (PRINCE) 
mit hochauflösender grüner Röhre (24 MHz) kostet DM 560,-- 


Also - 
steigen Sie ein 
auf den 80-Bus! 


Händleranfragen 
willkommen. 


Die komplette 
Dokumentation können 
Sie für DM 300,—— 
beziehen (wird beim Kauf 
des Systems 
angerechnet). 


Distributor 
für Österreich. 


Beco Vertriebs ertttng 
Ges. mbH ne; « 
Gablenzgasse 52 . 

A-1160 Wien ee 

Tel. 0222/959145 ... 

Telex 134606 COUPON 


Bitte senden Sie mir 
ausführliche Unterlagen 


(®) über das GALAXY 1-System 


. 
PRLLT 
« über unser umfangreiches 


CP/M-Software-Angebot 


Straße 


Vertriebs GmbH, Schluderstraße 10, 8000 München 19, 
Telefon 089/168595, Telex 522061 nasco d 


e PLZIOR 


B2 Gemini Microcomputer, Vertriebs GmbH, 
Schluderstraße 10, 8000 München 19, 
— — - Telefon 089/168595, Telex 522061 nasco d 


Hardware 


Hand-Held über eingebaute Peri- 
pherie wie zum Beispiel Drucker 
oder Kassettenlaufwerk verfügt. 
Schließlich folgt die Angabe, ob 
weitere Peripheriegeräte wie 
Floppy-Laufwerke oder ähnliches 
anschließbar sind. Danach wird er- 
läutert, welche Schnittstellen, über 
die gegebenenfalls weitere Peri- 


pheriegeräte angeschlossen wer- 
den können, zur Verfügung stehen. 
In der letzten Spalte ist unter Gra- 
fikfähigkeit angegeben, ob der 
Hand-Held-Computer auf dem Dis- 
play, einem extern anschließbaren 
Drucker oder Plotter, Grafiken be- 
ziehungsweise Diagramme erstel- 
len kann. Weiterhin finden Sie un- 


ter dem Begriff Preis die Verkaufs- 
preise für den Hand-Held und der 
entsprechenden Peripherie wie 
Drucker und Kassettenlaufwerk. 
Soweit zu einzelnen Positionen kei- 
ne Angaben erhältlich waren, ist in 
der Tabelle k.A. vermerkt. Als wei- 
tere Abkürzung wurde verwendet: 
KB (KByte)und SW (Schwarz/Weiß). 


a) Hersteller a) Display a) Scrolling (Verschieben des a) Grafikfähigkeit? 
Display-Fensters) 

b) Modell b) Darstellung der Zeichen b) Bildschirm anschließbar? b) Programmiersprache 

c) Prozessor c) Tastatur c) Drucker und/oder Minikas- c) Preis 
settenlaufwerk integriert? 

d) RAM-Kapazität d) Funktionstasten d) Peripherie-Geräte an- d) Bemerkungen 
anschließbar? 

e) ROM-Kapazität e) Groß- und Kleinschreibung e) Schnittstellen 

a) Casio a) 20stelliges LCD-Display a) nein a) — 

b) FX-702P b)5 x 7 Punktmatrix b) nein b) Basic (32 Befehle) 

c)— c) Alphabetisches Tastenfeld c) nein c) Zirka-Preise: 448,- inkl. Mwst 


(Tastenfolge A-Z, doppelt 
belegt und getrenntes 
numerisches Feld) 


d,e) Variabler Speicherbereich 
von 26 bis 226 Plätzen, von 
denen je nach Programm- 
länge der verbleibende 
Speicherbereich für Daten 
zur Verfügung steht (maxi- 
mal 1680 Programmschnitte 
können gespeichert wer- 
den: 226 verfügbare Spei- 
cherplätze für Daten bei 80 
Programmschritten bzw. 26 
Plätze bei 1680 Schritten) 


e) nein 


a) Epson 


d) 2 Funktionstasten für 3fach- 
Belegung, 10 Funktionsta- 
sten für Unterprogramm- 
anrufe 


a) LCD-Display mit 4 Zeilen 


e) FA-2-Adapter 


a 20 Zeichen 


b) HX-20 


c) 2 x 6301 


d) 16 KByte (erweiterbar auf 
32 KByte) 


b) 6x 8 Punktmatrix 


c) Deutsche Schreibmaschinen- 
tastatur (Qwertz) mit 
Umlauten 


d) 5 Funktionstasten (2 mal 
freiprogrammierbar, 


d) Kassettenrecorder als exter- 
ner Speicher über FA-2- 
Adapter, Mini-Drucker 


a) 8 Zeilen mit je 40 Zeichen 


b) Fernseher (schwarzweiß: 
24 Zeilen x 80 Zeichen, 


(2702P), 199,- inkl. Mwst. 
(Drucker), 
89,- inkl. Mwst. (FA-2) 

d) Display-Kontrast regelbar 


a) ja 


b) M-Basic (um Grafik 
erweitert) 


Farbe: 24 Zeilen x 40 Zei- 
chen) über TV-Adapter, 
Bürocomputer der QOX-Serie 


als Host-System 


Option 


c) Mikrodrucker, integriertes 
Mikrokassettenlaufwerk 
(5 Min.-Kass. = 100 KB) als 


d) Akustik-Koppler (ab |. 
Quartal 83), Drucker, 2 Dop- 


c) Einführungspreis 1595 Mark 
exklusive Mwst 


d) ab 1. Oktober auf dem 
Markt erhältlich 


l mal fest) pel-Floppy-Laufwerke TF-20, 
Kassettenrecorder, Bar- 
Code-Lesestift 
e) 32 KByte (erweiterbar um e) ja e) RS232, High-Speed-Serial, 


8 KByte intern und 16 KByte Systembus (herausgeführt), 
extern) Bar-Code-Leser 
a) Sharp a) 26stelliges LCD-Display a) 80 Zeichen im Edit-Modus a) Grafikfähigkeit auf Drucker/ 
Plotter (4 Farben), Semi- 
Grafik auf Display 
b) PC-1500 b)5x 7 Punktmatrix b) nein b) Basic 
c) 8-Bit Sharp-CPU c) 65 Tasten (alphabetische c) Mini-Drucker (Option) und c) 698,- inkl. Mwst (PC-1500) 


d) 2,6 KByte (erweiterbar mit 
4 K- oder 8 KByte-Modul) 


e) 16 KByte e) ja 


80 mpuker 


und numerische Tasten, 
Funktions- u. Softwaretasten) 


d) 6 Funktionstasten 


werden 


Drucker (siehe c) 


PC können in gemeinsames 
Gehäuse untergebracht 


d) 2 Kassettenrecorder, Mini- 


598 ‚- inkl. Mwst (Mini- 
Drucker/Plotter) 
298,- inkl. Mwst (Erwei- 
terungs-RAM 8 KByte) 

d) eingebaute Uhr, regelbarer 
Alarmton 


e) RS232-Schnittstelle für 
November 82 geplant 
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a) Sharp 


b) PC-1211/12 
c) 2 x 4 Bit Sharp-CPU 


d) 1,4 KByte, 26 Register A-Z 
e) 11,2 KByte 


a) 24stelliges LCD-Display 
(80 Zeichen Eingabepuffer) 

b) 5x 7 Punktmatrix 

c) 57 Tasten, aphabetische 
Tasten ähnlich wie Schreib- 
maschine, separater 
Zehnerblock 

d) ja, softwaregesteuert 

e) nein 


a) Matsushita/Panasonic 
b) RL-H1000 


c) 6502 

d) 2 KByte (auf 4 KByte 
erweiterbar) bzw. mit exter- 
nen Bausteinen ä 4 bzw. 
8 KByte) 


e) 16 KByte (um 3 x 16 KByte 
erweiterbar) 


a) Olympia 
b) HCS 


c) 6502 
d) 4 KB bzw. 8 KB (extern er- 


weiterbar mit max. 5 Modu- 
len ä 4 KB bzw. 8 KB) 


e) 16 KByte (erweiterbar um 
3 x 16 KByte) 


a) Tandy/Radio Shack 


b) TRS-80 PC2 
c) 8-Bit CPU 
d) 2,6 KB (durch Steckmodule 


um 16 KB erweiterbar) 


e) 16 KB 


a) Hewlett-Packard 
b) HP-75C 
c) 8-Bit CPU 


d) 16 KB (erweiterbar um 8 KB) 
+ 1,3 KB Magnetkarte 


e) 48 KB-Betriebssystem 
(ROM-Bereich um 48 KB 
erweiterbar) 
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a) 26stelliges LCD-Display 
b) k.A. 


c) 65 Tasten (Qwerty), neu 
belegbar (Doppelbelegung) 
d) 3 frei belegbare, 4 pro- 
grammbelegbare 
Tasten 


e) k.A. 


a) 26stelliges LCD-Display 
b) — 


c) 65 Tasten (Qwerty), durch 
Folien neu zu definieren 

d) 3 frei belegbar, 4 pro- 
grammbelegbar 


e) ja 


a) 26stelliges LCD-Display 
(80stelliger Zeichenpuffer) 


b) volle Adressierbarkeit der 
7 x 156 Matrixpunkte 

c) 65 Tasten (Qwerty) und 
10er Tastenfeld 


d) 6 frei programmierbare, 
10 fest und 18 reservierte 
Funktionstasten 


e) ja 


a) 32stelliges LCD-Display 
(96 Zeichen Eingabepuffer) 

b)5x 9 Punktmatrix 

c) 65 Tasten (Qwerty), inte- 
griertes numerisches 
Tastenfeld 

d) 194 frei belegbare Tasten- 
kombinationen, Editier- 
tasten 


e) ja 


a) ja 


b) nein 

c) Mini-Drucker (Option) kann 
PC ins Drucker-Gehäuse 
aufnehmen 


d) Kassettenrecorder 
e) Kassettenschnittstelle 
(Option) 


a) nein 


b) Basic (22 Befehle) 
c) 448,- inkl. Mwst. (Drucker 
298,- inkl. Mwst.) 


a) k.A. 
b) über Fernsehadapter 


c) nein 


d) Fernseher, Mikro-Drucker, 
Akustikmodem, über 
RS232-Gerät auch Groß- 
formatdrucker o.ä. 


e) RS232 (V.24)-Schnittstelle als 
Anschlußgerät (Option) 


a) 32 Zeichen vertikal 
b) Fernseher 


c) nein 


d) Akustikmodem, Fernseher, 
Mikro-Drucker, RAM- 
Module, über das »RS232C- 
Anschlußgerät«: Großfor- 
mat-Drucker, Mainframe- 
Computer u.a. 


e) /O-Kabel, RS 232 C-An- 
schlußgerät als Option 


a) ja 


b) nein 


c) nein, Plotter/Drucker in 
eigenem Gehäuse kann PC 
aufnehmen 

d) Kassettenrecorder, 
Drucker/Plotter 


e) Kassetteninterface, 60poli- 
ger Stecker zum Anschluß 
von Peripherie 


a) Farb-Grafik 

b) »SNAP« (Forth-orientierte 
Sprache) 

c) k.A. 


d) Markteinführung sei nach 
Auskünften von Panasonic 
noch ungewiß; frühestens 
sei ab Jan. 83 damit zu 
rechnen 


a) 4-Farben-Grafik 

b) MBasic, Snap-Basic 
Assembler, Portaflex 

c) Preisidee: zirka 1000,- 
inkl. Mwst. 

d) Markteinführung voraus- 
sichtlich Dez. 82 / Fernseh- 
adapter liefert bisher nur 
NTSC-codierte Farbe, daher 
in Deutschland vorerst nur 
SW / Akustik-Koppler hat 
noch keine FTZ 


a) Grafik auf Drucker in 4 Far- 
ben/Display-Grafik mit 
7x 158 Punkten 

b) Basic-Interpreter 


c) 749,- inkl. Mwst. (PC2), 
649,- inkl. Mwst. (4-Farben- 
Mikro-Drucker/Plotter) 

d) deutsches Handbuch in 
Kürze erhältlich/Inhalt des 
Benutzerspeichers bleibt 
nach Abschalten des Rech- 
ners erhalten/eingebaute 
Echtzeituhr 


a) ja 


b) Fernseher oder Monitor 
c) nein 


d) über eingebautes HP-IL- 
Interface: Thermodrucker, 
Matrixdrucker, Digital- 
kassetten-Laufwerk (128 KB) 
Monitor, Fernseher, 2-Far- 
ben-Plotter, Digitalmulti- 
meter 

e) eingebautes HP-IL-Interface 


a) voll grafikfähig 


b) Basic 
c) 3383,- inkl. Mwst. 


d) Ab Januar ’83 mit deutsch- 
sprachigem Handbuch auf 
dem Markt / eingebauter 
Terminkalender für bis zu 
3000 Termine; akustische 
Meldung 


ompuEet 8] 


Schreibma- 
schine an VC 
20? 


Wer schließt eine elektri- 
sche Schreibmaschine des 
Typs Triumph Adler Ga- 
briele 8008 direkt an den 
VC 20 an — und zwar ohne 
das V.24-Interface von Com- 
modore? 

Peter Neuner 


MZ-80-Club 


Wir sind eine Gruppe von 
MZ-80K- beziehungsweise 
MZ-80A-Benutzern und tref- 
fen uns alle 14 Tage in Dort- 
mund. Unsere Interessen: 
Hard- und Softwareentwick- 
lung sowie Tausch. Interes- 
senten aus dem Raum 
Dortmund/Hamm/Kkreis Un- 
na können sich bei mir mel- 
den (Adresse: Schäferstr. 
48, 4618 Kamen). 

Horst Trobitz 


® 
Olympiage- 
un ® 
schädigt? 

Mir ist ein System 6200 von 
Olympia mit dem Programm 
Word 6 (12. Version) als 

Textverarbeitungssystem 
verkauft worden. Ich bin mit 
dem System gar nicht zufrie- 
den und suche daher Kon- 
takt zu anderen Lesern mit 
ähnlichen Problemen zum 
Erfahrungsaustausch und 
zur gegenseitigen Unterstüt- 
zung. Das System wurde 
von Olympia-Mitarbeitern 
angeboten und danach von 
mir bei der Olympia Miete 
GmbH & Co geleast. Die 
Software hatte gröbste Feh- 
ler. In sieben Monaten hatte 
ich elf Reparaturen — bis 
jetzt ohne Erfolg. Schließlich 
wollte man mich wegen Ur- 
laubs der Fachleute trotz 
meines Wartungsvertrages 
auf 1 Monat vertrösten. Gibt 
es eine Vereinigung, die Be- 
nutzerinteressen schützt? 
Welche Möglichkeiten ste- 
hen einem Leasingnehmer 


offen z.B. Schadenersatz 
oder Mietminderung? 
H. Copp 
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Wer kennt 
den ZX81? 


Wo erhält man ausführli- 
ches Informationsmatenial, 


ROM-Listings, Monitor-Li- 
stings, Blockschaltbilder, 
Unterlagen über Program- 
mierung in Assembler und 
Hinweise auf Erweiterungs- 
beziehungsweise Ausbau- 
möglichkeiten (zum Bei- 
spiel Tastaturpieps, Steue- 
rung von Relais und so wei- 
ter) für den ZX81? 
Christian Mück 
Zubehör und Erweite- 
rungsmöglichkeiten bieten 
die Firmen Jürgen Schum- 
pich, Postfach 6352, 8012 Ot- 
tobrunn, und Elektronova, 
Hütteldorfer Str. 222, A-1140 
Wien, an. An Informationen 
über den ZX8] ist uns ledig- 
lich das Buch von E. Floegel 
»Programmieren mit dem 
ZX81 in Basic und Maschi- 
nencode« bekannt. 


Tab-Funktion 
bei Grafik? 


Ich besitze Apple II plus 
und Epson-Drucker MX 


82F/T mit Apple-Grafik-In- 
terface. Im Interface-Hand- 
buch sind Sonderfunktio- 
nen (Schriftart, Zeilenbreite) 
mit Poke-Adressen reali- 
siert. Es wird aber keine Ta- 
bulatorfunktion beschrie- 
ben. Wählt man den Weg 
CHR$AX), so geht das nur 
teilweise. Gibt es noch 
mehr Poke-Adressen, sind 
die CHR$-Codes bei die- 
sem Interface verschoben? 
Rainer Zluhan 
Der Tabulator läuft per Po- 
ke 36,(XX), wobei (XX) die 
Tabulator-Position bezeich- 
net. Weitere Details kann 
nur der Interface-Hersteller 
beantworten. 


Club compu- 
tergeschädig- 
ter Frauen 


Waren Sie schon einmal 
alleine im Theater und 
konnten dann hinterher mit 
niemanden über das Stück 
diskutieren? Oder allein im 
Schwimmbad? So etwas 
langweiliges! Ärgern Sie 
sich auch darüber, daß wie- 
der ein Wochenende futsch 
ist, weil der liebe Ehemann 


Fragen Sie doch 


Selbst bei sorgfältiger 
Lektüre von Handbü- 
chern und Programmbe- 
schreibungen bleiben 
beim Anwender immer 
wieder Fragen offen. 
Viel mehr Fragen erge- 
ben sich bei Computer- 
Interessenten, die noch 
keine festen Kontakte zu 
Händlern, Herstellern 
oder Computerclubs ha- 
ben. Sie können der CP- 


Redaktion Ihre Fragen 
schreiben oder Proble- 
me schildern (am ein- 
fachsten auf der vorn bei- 
gehefteten Karte »Leser- 
meinung«). Wir veranlas- 
sen, daß sie von einem 
Fachmann beantwortet 


werden. Allgemein inter- 


essierende Fragen und 
Antworten werden veröf- 
fentlich, die übrigen 
brieflich beantwortet. 


einen Fehler im Programm 
nicht finden konnte? Denkt 
Ihr Mann, wenn Sie ihm et- 
was erzählen, auch über das 
neueste Programm nach?’ 
Ich habe ja nichts gegen 
den Computer, nur: mit 
wem sollen/können wir mal 
reden? Ich suche Gleichge- 
sinnte, die mit mir einen 


‘Club computergeschädig- 


ter Ehefrauen gründen wol- 

len (Anschrift: An der Auto- 

bahn 10, 6904 Eppelheim). 
Irmlinde Müller 


Drucker für 
PC 1500? 


Ist es möglich, einen an- 
deren Drucker als den CE 
150 an den PC 1500 von 
Sharp anzuschließen? 

Jürgen M. Klein 


Apple: Lau- 
fendes Pro- 
gramm 
ergänzen 


Bei cbm- und Atari-Com- 
Pputern ist es möglich, wäh- 
rend des Programmablau- 
fes durch einige Poke-Be- 
fehle neue Programmzeilen 
in den Speicher zu überneh- 
men, nachdem sie auf den 
Bildschirm geschrieben 
wurden. Ist so etwas auch 
bei einem Apple II (48 K, 
DOS3.3) möglich, und wenn 
Ja, wie? H.G. Zipperer 

Ja, mit dem Apple II in Ap- 
plesoft Basic und mit dem 
Apple III in Business Basic 
ist es möglich, daß inner- 
halb des Programms weite- 
re Programmbefehle in das 
momentan laufende Pro- 
gramm eingefügt/ersetzt 
oder gelöscht werden kön- 
nen. Zu beachten ist dabei, 
daß alle Variablen und 
Stringwerte gelöscht oder 
auf Null gesetzt werden. Ei- 
ne kleine Einschränkung ist 
noch vorzunehmen, die 
durch den INPUT-Befehl er- 
scheint: Es dürfen keine 
Gänsefüßchen und Komma- 
ta in dem Befehl verwendet 
werden, oder es müssen da- 


Ausgabe 22 vom 3. 11. 82 


für andere Sonderzeichen 
definiert werden. Diese Ma- 
nipulationen werden über 
sogenannte EXEC-Dateien 
vorgenommen. 

Als Beispiel sei hier ein 
kurzes Demo genannt, wo- 
bei wir annehmen, daß der 
erfahrene Basic-Program- 
mierer elegantere Metho- 
den zum Einsatz bringen 
kann. 


100 REM GENERIERT EI- 
NE EXEC DATEI, DIE 
101 REM EIN PROGRAMM 
VERÄNDERT 
102 REM WENN KOMMA 

"ODER" GAENSEFUESS- 
CHEN 
108 REM EINGEGEBEN 
WERDEN MUSS, DANN BE- 
NUTZEN SIE ZWEI SON- 
DERZEICHEN (Z1 und 22) 
104 D$=CHR$(4) 
105 GAENSE$= CHR$(34) 
106 KOMMAS$ = CHR$(44) 
110 FILE$=»MANIPULARE« 
115 PRINT D$OPEN«FILE$ 
116 PRINT D$DELETE« 
FILE$ 
120 PRINT »GEBEN SIE DEN 
BEFEHL ZEILE EIN (NUR 
RETURN = ENDE)« 
130 INPUT »«BEFEHL$ 
140 L=LEN(BEFEHLS$) 
145 IF L<1 THEN 200 
146 PRINT D$»APPEND« 
FILE$ 
150 FORJ = 1TOL 
155 IF MID$(BEFEHLS$,],1)= 
Z1 THEN PRINT GAENSES$; 
GOTO 160 
156 IF MID$(BEFEHLS$,J,1)= 
Z2 THEN PRINT KOMMAS;: 
GOTO 160 
158 PRINT MID$(BEFEHLS$, 
ID): 
160 NEXT: PRINT 
170 PRINT D®CLOSE«FILE$ 
180 GOTO 120 


200 REM JETZT SIND DIE 
MANIPULATIONEN IN DER 
DATEI 

210 REM JETZT EINLESEN 
UND DAMIT PROGRAMM 
VERAENDERN. 


220 PRINT DHEXECA«FILE$ 
E. Henschel 


© = 
Tips für 
® ® 
Video Genie 
»Mein Video Genie stot- 
tert«, beklagte Diethelm 


Buttkus in CP 20/82. Ursa- 
che ist, daß Strings auch 
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gleichen Namens im Clear- 
Bereich immer wieder neu 
abgelegt werden, bis dieser 
voll ist. Dann erst setzt das 
große Aufräumen ein (gar- 
bage collection), und das 
kostet Zeit. Da gibt es aber 
einen Pointer (16598/99), 
der immer auf die höchste 
noch freie Adresse im 
Clear-Bereich zeigt. Soll ein 
String, zum Beispiel A$, 
übernommen werden, wird 
dieser Pointer um LEN(A$) 
erniedrigt und ab dieser 
Adresse A$ Richtung high 
RAM abgelegt. Einzusehen, 
daß hier mit Peek und Poke 
einiges machbar ist. Noch 
ein paar nützliche Adressen 
für String-Manipulationen: In 
40A7/A8 hex steht, wo der 
l/O-Buffer beginnt. In 40D3- 
40D5 stehen Länge und 
Adresse des Strings, der ge- 
rade in den Clear-Bereich 
zu bringen ist/war. Ab 40B5 
folgen 11x 3 Byte, die bis zu 
ll VARPTRs (Länge + Ad- 
resse) von String-Aus- 
drücken halten. In 40B3/B4 
steht der Pointer auf der 
nächsten freien Stelle dieser 
DE 


Zum Problem mit dem Mo- 
nitorprogramm: Ein gutes 
Monitorprogramm hat die 
Möglichkeit, sich selbst zu 


Wollen Sie 


Wir veröffentlichen auf 
dieser Seite auch Fra- 
gen, die sich nicht ohne 
weiteres anhand eines 
guten Archivs oder auf- 
grund der Sachkunde ei- 
nes Herstellers bezie- 
hungsweise Program- 
mierers beantworten las- 
sen. Das ist vor allem der 
Fall, wenn es um be- 
stimmte Erfahrungen 
geht oder um die Suche 


ansonsten 


verschieben, 
muß man das selbst tun. 
Will man das nicht, gibt es 
noch folgendes: Man tippe 


das Maschinenprogramm 
einfach ab einer höheren 
Adresse ein, lasse aber alle 
Adressen-beinhaltenden 
Befehle unverändert. Dann 
hänge man eine kleine Rou- 
tine an (LDIR), die das Ma- 
schinenprogramm nach 
dem Laden automatisch auf 
seine Original-Adresse 
schiebt. Der »Entry« muß so 
geändert werden, daß er 
auf den Beginn der »appen- 
dage« zeigt, und da muß 
nach dem LDIR ein Sprung 
zum alten Entry folgen. 
Peter Wollschlaeger 


Schwierigkeiten mit dem 
Einschreiben von Maschi- 
nenprogrammen im unteren 
Speicherbereich beschrieb 
Michael Schmitz in CP 
20/82. 

Ab Adresse 42E9 beginnt 
der Bereich, in dem der Co- 
de der Basic-Programme 
steht. Wenn man etwas än- 
dert, bedeutet das, daß man 
in der Regel die Struktur 
des Programms zerstört — 
dadurch kommt die genann- 
te oder eventuell auch eine 


antworten? 


nach speziellen Program- 
men. Wenn Sie eine Ant- 
wort auf eine hier veröf- 
fentlichte Frage wissen 
— oder eine andere, bes- 
sere Antwort als die hier 
gelesene, dann schrei- 
ben Sie uns doch. Ant- 
worten publizieren wir in 
einer der nächsten Aus- 
gaben. Bei Bedarf stellen 
wir auch den Kontakt zwi- 
schen Lesern her. 


andere Fehlermeldung zu- 
stande. Bei Beachtung eini- 
ger Vorsichtsmaßnahmen 
kann man Maschinenpro- 
gramme auch in den Basic- 
Bereich schreiben. Einige 
Hinweise dazu gibt der Arti- 
kel von Peter Wollschläger 
»Basic ruft Assembler« in 
Elcomp/Oktober 1982/Seite 
40. Albrecht Mueller 


Der Fehler kann behoben 
werden, wenn Sie folgende 
zwei Punkte beachten: In 
den Adressen 16548 und 
16549 steht die Anfangs- 
adresse des Basic-Pro- 
gramms. Die Adresse 16549 
enthält normalerweise den 
Wert 66. Wenn Sie nun vor 
dem Laden des Monitorpro- 
gramms den Wert durch Po- 
ke erhöhen (eine Erhöhung 
um 1 bedeutet jeweils eine 
Verschiebung um 256 Byte 
in den oberen Speicherbe- 
reich), schaffen Sie genü- 
gend Freiraum, um Maschi- 
nenprogramme einzuge- 
ben. Das Programm kann 
nun mit CLOAD geladen 
werden. Bei dem Basic-Pro- 
gramm ist eine Besonder- 
heit zu beachten: Die erste 
Zeile des Programms sollte 
aus einer Remark-Anwei- 
sung bestehen (zum Beispiel 
l REM), da die erste Zeile 
bei diesem Verfahren nicht 
aufgerufen werden kann. 
Der Start des Programms er- 
folgt durch GOTO, wobei x 
die eigentliche Startzeile 
des Programms darstellt. 

Günter Rompzick 


Mit einem Basic-Monitor- 
Programm ist es natürlich 
nicht möglich, diejenigen 
Speicherzellen, die vom Mo- 
nitor belegt werden, zu än- 
dem — auch wenn die be- 
treffende Programmzeile 
gerade nicht durchlaufen 
wird. Das kettenartige Poin- 
ter-System bricht sofort zu- 
sammen. Es ist aber mög- 
lich, den Anfang des Basic- 
Programms auf eine beliebi- 
ge Adresse zu legen. Die 
wichtigsten Adressen für 
derartige Manipulationen 
können übrigens dem TRS 
80-ROM-Listing entnommen 
werden, das ich veröffent- 
licht habe (Adresse: Nop- 
piusstr. 19, 5100 Aachen- 
Laurensberg). 

Luitger Röckrath 
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Englisch- 
Lexikon 
gesucht 


Wenn man sich Software 
kauft, sind die Bedienungs- 
anleitungen und Erläuterun- 
gen zu einem großen Teil in 
Englisch. Wer in der Schule 
kein oder nur wenig Eng- 
lisch hatte, wie ich in der 
Kriegszei, dem fällt es 
schwer, die vielen Spezial- 
begriffe ins Deutsche umzu- 
setzen. In technischen Wör- 
terbüchern stehen nicht alle 
Begriffe. Ein Lexikon mit 
den speziellen Computer- 
Begriffen habe ich bisher 
vergeblich gesucht. 

Günter Plies 


Es gibt eine ganze Reihe 
von Wörterbüchern für Da- 
tenverarbeitung bezie- 
hungsweise Elektronik, die 
allerdings unserer Erfah- 
rung nach alle den Nachteil 
haben, nicht vollständig zu 
sein. Angesichts der schnel- 
len Weiterentwicklung der 
Technik und des Erfin- 
dungsreichtums der Hard- 
ware-Konstrukteure, _Soft- 
ware- und Handbuchau- 
toren ist es auch sehr 
schwierig, Lexika's ständig 
auf dem laufenden zu halten 
(außerdem müßten sich die 
Benutzer wenigstens jedes 
Jahr neue Bücher kaufen, 
was die meisten auch nicht 
tun). Eine elegante Lösung 
für das Problem hat Honey- 
well-Bull gefunden. Die 
rund 35000 Stichworte des 
englisch-deutschen Wörter- 
buches der Datenverarbei- 
tung wurden auf drei DIN- 
A6-großen Mikrofiches un- 
tergebracht (Stand 1980; 
Preis zirka 35 Mark; Bezug 
bei Honeywell-Bull, Techni- 
scher Kundendienst, Schu- 
lungszentrum, Theodor- 
Heuss-Str. 92, 5000 Köln- 
Porz). Eine Neuauflage ist 
für 1983 zu erwarten. Das 
Ganze ist zwar preiswert 
und platzsparend, erfordert 
aber ein Mikrofilm-Lesege- 
rät und ist damit nur für die- 
jenigen interessant, die aus 
anderen Gründen schon ein 
Lesegerät haben oder brau- 
chen. 

Ebenfalls rund 35000 Be- 
griffe aus den Bereichen Da- 
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tenverarbeitung, Textverar- 


beitung, Datenfernübertra- 
gung und Elektronik enthält 
das Wörterbuch von Carl- 
Amkreutz, und zwar in drei 
Sprachen, nämlich Deutsch, 
Englisch und Französisch 
(Stand 1981; Preis 159 Mark; 
Datakontext-Verlag, Post- 
fach 400553, 5000 Köln 40). 
Hauptnachteill: Man muß 
den Französisch-Teil mitbe- 
zahlen, der von vielen doch 
relativ selten gebraucht 
werden dürfte. Vorteil: Es 
erschien uns gut brauchbar, 
weil es sich bei einem Test 
als recht vollständig erwies 
und die angegebenen Be- 
zeichnungen im allgemei- 
nen vernünftig und brauch- 
bar waren. Daß »Form Num- 
ber« mit »Form-Nummer« 
übersetzt wird mag ein Aus- 
reißer sein, zeigt aber, daß 
auch teure Wörterbücher 
nicht fehlerfrei sind. 

Mit 44 Mark deutlich billi- 
ger, aber mit 7000 Stichwör- 
tern auch nur einen Bruch- 
teil so umfangreich ist das 
»Wörterbuch der Mikro- 
elektronik« (Deutsch/Eng- 
lisch und Englisch/ 
Deutsch); Vertrieb: VDI- 
Verlag, Graf-Recke-Str. 84, 
4000 Düsseldorf 1. Wir ver- 
mißten beim Test schon eine 
Reihe häufig vorkommen- 
der Begriffe, wie Linker, 
Tractor, Impact Printer oder 
Task. Wenn für Task Mana- 
gement als deutsche Be- 
zeichnung nichts weiter als 
wieder Task Management 
angegeben wird, dann kann 
man das als EDV-Jargon 
zwar rechtfertigen — dem 
unkundigen Benutzer ist da- 
mit aber nur wenig gehol- 
fen. Für Multitasking als 
deutsche Bezeichnung 
Mehrprozeßbetrieb anzuge- 
ben, erscheint fragwürdig. 
Fazit: Besser als nichts. 

Einen brauchbaren Kom- 
promiß für viele Interessen- 
ten dürfte das Personal 


Computer-Lexikon (Preis 
19,50 Mark; Verlag Markt & 
Technik) darstellen. Es ent- 
hält zwar nur die 1000 wich- 
tigsten Begriffe aus den Be- 
reichen Hard- und Software 
— die sind aber alle auf 
Deutsch auch kurz erläutert; 
es steht also nicht nur ein- 
fach der deutsche Begriff 
hinter dem englischen oder 
umgekehrt. 

Immer noch (Stand: 1978) 
ein guter Kauf: das Wörter- 
buch und Glossar »Fachaus- 
drücke der Text- und Daten- 
verarbeitung von IBM (eng- 
lisch/deutsch, deutsch/ 
englisch; Preis: 61 Mark zu- 
züglich Mehrwertsteuer; zu 
bestellen unter der Num- 
mer Q12-1044 über die IBM- 
Geschäftsstellen oder die 
Hauptverwaltung in Stutt- 
gart-Vaihingen). Es umfaßt 
zirka 40000 Benennungen, 
die zumeist auch erläutert 
sind (teils in Deutsch, teils in 
Englisch). Das Wörterbuch 
ist allerdings auf die Bedürf- 
nisse der IBM und ihrer 
Kunden abgestimmt — es ist 
kein Mikrocomputer- und 
auch kein Elektronik-Lexi- 
kon. Anfänger werden mög- 
licherweise einige Grund- 
begriffe wie RAM und ROM 
vermissen — aber die wer- 
den ja ohnehin nicht über- 
setzt, sondern übernommen 
(diese gängigen Abkürzun- 
gen finden sich übrigens bei 
Carl-Amkreutz auch nicht, 
sondern nur die ausge- 
schriebenen Bezeichnun- 
gen). 


Große Matri- 
zen berechnen 


Rundungsfehler bei der 
Berechnung großer Matri- 
zen beklagte Thomas Wid- 
mes in CP 20/82. 


Die Frage nach der mög- 
lichst genauen Lösung von 
Gleichungen, um die es hier 
vermutlich geht, ist allge- 
mein nicht so einfach zu be- 
antworten. Bei dem hier ge- 
schilderten Problem habe 
ich den Verdacht, daß die 
Gleichung schlecht kondi- 
tioniert ist, das heißt kleine 
Rundungsfehler können das 
Ergebnis stark verfälschen. 
Diese Eigenschaft hängt 
nicht unbedingt von der 
Ordnung des Problems 
ab, wie die Gleichung 

(.9999999999 + 
1.0000000001)/(1.0000000001 
— ‚9999999999) = x / 
.0000000001 (Lösung: x = 1) 
zeigt. Wenn es daran liegt, 
würde ein Übergang zu ei- 
nem anderen Rechner nicht 
viel nützen, sondern nur ei- 
ne geeignete Umformung 

der Aufgabenstellung. 
Albrecht Mueller 


Bei E307 ist meines Wis- 
sens Ende der Fahnenstan- 
ge im Tischcomputer-Markt 
(TEK 4051-54). Reicht das 
nicht, hilft nur noch eines: 
Erfassen Sie die Zahlen 
nicht numerisch sondern als 
Strings beziehungsweise 
wandeln Sie sie um, bevor 
es kritisch wird. Das erlaubt 
dann immerhin 253 signifi- 
kante Stellen + Vorzeichen 
+ Dezimalpunkt (oder Sie 
erfinden Ihr eigenes Fließ- 
komma-Format). Dazu 
schreibe man sich dann sei- 
ne eigenen Rechenroutinen, 
im Prinzip genau so, wie 
man einst mit Papier und 
Bleistift rechnete. 

Peter Wollschlaeger 


99/4-Club 


Fünf 99/4-Benutzerclubs 
gibt es nach Mitteilung von 
Texas Instruments derzeit in 
Deutschland. Kontaktadres- 
sen: Egon Müller, Postfach 
374l, 2900 Oldenburg; 
Luecke Elektronik, Ach- 
mühlstr. 3, 8076 Ebenhau- 
sen-Werk; Verlag Reinhold 
Hasse, Raabestr. 5, 5413 
Bendorf; Rainer Bartel, Tar- 
penbekstr. 61, 2000 Ham- 
burg 20; PH Color-Technik 
Paul Hinz, Postfach 1265, 
7238 Oberndorf. 
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Leserforum 


Heimanwendungen 


Ein Berliner Schüler entdeckt, daß er den Computer 
seines Vaters nicht nur zum Spielen, sondern auch 
zum Vokabel-Pauken benutzen kann. Ein Hobby- 
astrologe legt mit Navy-Programmen zur Planeten- 
bahnbestimmung die Grundlage für seine »expern- 
mentelle Astrologie«. Ein Ehepaar muß feststellen, 
das es das Falsche ißt und davon 
auch noch viel zu viel: Ein Computer- 
programm hilft beim Abnehmen der [a3 3 meazarn 
Pfunde. Mit den Spiele-Programmen 
gelangte der Computer in die Wohn- 
stube des Bundesbürgers. Doch die 
bloße Verwendung als elektroni- 
sches Spielzeug unterfordert ihn. Ob 
in Verbindung mit einem Textpro- 
gramm für freie Autoren oder durch 
Ultraschall in Verbindung mit der 
Hausleittechnik, die »EDV Hause« 
wird zusehends zur Selbstverständ- 
lichkeit. «> 

In Heft 24 wollen wir über weitere Heiman- 
wendungen berichten. Über Tips freuen wir 
uns. Schreiben Sie an den zuständigen Redak- 
teur Manfred S. Schmidt oder rufen Sie ihn an 
(089) 46 13-106 


Im Leserforum Ausga- 
be 18/82 hieß es auf- 
grund eines Mißver- 
ständnisses, ich hätte ein 
Schachprogramm für 
den VC 20 erstellt, das 
stärker und schneller als 
Sargon 2 und andere Sy- 
steme sei. Richtig ist, daß 
ich das Programm — es 
heißt Boss 1 und kostet 90 
Mark — lediglich vertrei- 
be. 

R. W. Koch, Elbart Nr. 40, 
8451 Freihung 


Auf die Software kommt es an ... 


BSP Thomas Krug 
offizieller Digital Research Distributor und Vertragshändler der füh- 
renden amerikanischen Softwarehäuser 
Wir liefern Ihnen (in der Regel ab Lager) über 200 verschiedene Soft- 
wareprodukte für CP/M, CP/M-86 und kompatible Betriebssysteme 
sowie für IBM-PC: ) 


Betriebssysteme: CP/M-80/-86, CONCURRENT CP/M, MP/M-80/-86, 
CPINET, CP/M-TRS80Il, SUPERDOS, UCSD, ... 

Interpreter: APL, BASIC, FORTH, KBASIC ... 

Interpreter-Compiler: BASIC, MULISP/MUSTAR, PASCAL, COBOL, ... 
Compiler: ADA, ASSEMBLER, BASIC, C, COBOL, CIS-COBOL, CO- 
BOL LEVEL Il, FORTRAN, PASCAL, PLII, ... 

Preprozessoren: STRUBAS, RATFOR 

Editoren: Programmeditoren, Texteditoren mit mehreren Windows, ... 
Dateiverwaltung: ACCESS-MANAGER, DATASTAR, FABS, ... 
Datenbanksysteme: dBASE-Il, MDBS-IIl, ... 

Textverarbeitung: WORDSTAR, MAILMERGE, SPELLSTAR, WORDIN- 
DEX, MATHSTAR, FOOTNOTEI/PAIR, THE WORD ... 


„..1 wie Information W wie Wissenschaft T wie Technologie... 


Mehr als 300 Mikro-Computer Bücher 
von mehr als 20 Verlagen lieferbar. 
Sie sollten unsere Unterlagen anfordern! 


IWT Verlag GmbH 


Dahlienstraße 4 
D-8011 Vaterstetten 


Telefon 08106/4986 oder 32368 


Hilfsprogramme: ANIMATOR, SUPERSORT, DISPLAY-MANAGER, 
ISIS-CPM, IBM-CPM, DEC-CPM, BSTAM, SID, XMIT, ... 
Anwenderprogramme: CALCSTAR, SUPERCALC, DATEBOOK, FIBU, 
Netzplantechnik, Statistiksoftware, PLAN-80, ... 

Graphiksoftware: FOPLOT (hardwareunabhängige, industriekompati- 
ble Graphiksoftware) 


Softwarecassetten 
Leercassetten mit Ihrem Firmenaufdruck. Jede beliebige Länge. 
1a-Qualität - Mindestbestellmenge: 50 Stück 


Neuheiten: 

MATHSTAR Rechenfunktionen für WordStar 

ADA Programmiersprache 

WORDINDEX Erstellt automatisch Index, Inhalts-, Tabellenver- 
zeichnisse ... 

SUPERVYZ CP/M-Mastermenügenerator 

ANIMATOR Komfortabler Debugger zu CIS-COBOL 


0911/266888 3CP 


r N‘ *5 TONPRODUKTION - Rosenaustr. 11-8500 Nürnberg80 


Fordern Sie unsere aktuelle Preisliste an. 
Auch Anfragen von Händlern und OEMSs sind erwünscht. 


BSP Thomas Krug Neuprüll 7 / Postfach 110324 
EDV-Beratung ‚..D-8400 Regensburg, Tel. (0941) 
Soft- und Hardwarevertrieb 93945 / Tx. 652510 krug d 


Die Namen der aufgeführten Softwareprodukte sind in der Regel Warenzeichen 
der jeweiligen Hersteller. 
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@ _VC20DeutscheZeichen. ® 
® Neue Spiele! Info gratis ® 
@ M.Claypole, Jörg-Ratgeb-Str.43 @ 
® ® 


7530 Pforzheim. 


%* * 1.HessischerComputer-Tag % % 
%* Frankfurt-Nied. x Bürgerhs. %* 
“« 512832 # 918lhr x 
% * Info: 06103/27354 + 22517 x %* 


Sort für cbm-8096 
Maschinensort, String/Realarrays. 
Info von K. Rietkötter, Wickrather 
Str. 1, 4000 Düsseldorf 11. 


Suche Visicalc für 4032, C. Platz, 
Helmholtzstr. 15, 404 Neuss, Tel. 
02101/82980 


Software aller Art f. ZX81 ges. Uwe 
Mertins, 3101 Adelheidsdorf 2 


TRS-80 Software preiswert von Hans 
Scheve, Fach OP, 6842 Riedrode 


Kommerzielle Software für Facit - 
cbm - Panasonic - Sharp, auch An- 
derungen, Tel. 06031/12091. 


Adressenverzeichnis für ZX81 bis 
32K. Farago, Johannstr. 4, 7-Stgt. 1 


TurboDOS 
Für ein Mikrocomputer-System auf 
Z80-Basis suchen wir mehrplatzfähi- 
ge kommerzielle Standard-Software. 
BS: TurboDOS (MPI/M Il komp.) 
Sprachen: RM/COBOL oder BI-280 
(Business-Basic II komp.) 
Zuschriften unter Chiffre CP 22-185 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


Biete an: Software 


% x VC 20 SUPER-SOFTWARE! x * 
Über 175 Programme, meist DM 5,— 
(Neu: Amerik. Prg., z.B. Schach). Ka- 
talog (ausführl.) gg. DM 3,—! Trei- 
chel, Mittelbruch. 105, 1-Berlin 51 


® *%*%x cbm-Baustatik xx% ® 
® 2-,3-,u.4-seitiggel. Platten ® 
® fürGleich-, Punkt-u.Streifen- @ 
® lasten. Umfangreiches Dach- ® 
@ programm.Stb.-Balken 1-10 Feld ® 
® x W. Engels Berat. Ing. VBll x ® 
@ Hölkers Kamp 7,4420 Coesfeld @ 
® xxx Tel.02541/3665 AxA% ® 


Baufinanz, Allzweckprogramm. Tel. 
04443/1865. 


+++CCS—Lohn&Gehalt +++ 
auf TRS-80 u. Video Genie, 70 Arbeit- 
nehmer, Lohnsteuer, Kostenstellen- 
rechnung, Beitragsnachweise, Bu- 
chungsanweisung, Überweisungen 
usw. Kurzinfo: 02191/83160. 


%* * 1.Hessischer Computer-Tag% %* 
%* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. % 
“« 512.82 # 918Uhr % 
%* * Info: 06103/27354 + 22517 x %* 


VC 20 ATTENTION!! VC 20 
We have a excelent Soft- & Hardwa- 
re from USA for your VC 20. Info anf. 
geg. Freiumschlag oder 1,30 DM 
Brfm. 
RMC-SYSTEMS, Im Steinhaidchen 
23, 4200 Oberhausen 14 


.o..u..u...0099899996 
APPLE Il-Software _ 
aus der Hand des Profis: 
DATENBANK (2.2) 390 DM 
Optionen: Dateidefinition, Eintra- 
gen, Löschen, Editieren, Sortieren, 
Suchen, Kalkulationsanschluß. Auf- 
bau hierarchischer Dateistrukturen 
%* Bestellungen (gegen Scheck bzw. 
%* NN) oder Anfragen richten Sie 
%* bitte an: 
% Andreas Loose, Laerholzstr. 80, 
% 4630 Bochum 1, Tel.:0234/703627 
oe...u.....s...s.s.u.so 


Wenn Sie Soft- oder Hardware gezielt und preisbewußt kaufen, verkaufen oder tauschen wollen, 
oder aber Kontakt zu anderen Lesern suchen: das aktuellste Angebot finden Sie alle 14 Tage hier! 


cbm 8000 * cbm4000 « cbm 3000 
Der neue Katalog für Software- und 
Hardware-Zubehör ist da!! Kostenlo- 
ses Exemplar gegen Freiumschlag 
DIN A5 (Porto DM 1,10). Zeller, Post- 
fach, 8901 Batzenhofen 

cbm 8000 * cbm4000 * cbm 3000 


Apple + Statistik = Softec! EIf: T- 
Test, Regression, Chi, F, Korell., 
Faktorenanalyse u.v.a. nur DM 
660,— inkl. MwSt. TWGIARIMA: Zeit- 
reihenanalyse nach Box-Jenkins DM 
950,—! A-Stat.: subset des P-Stat- 
Pgms (main-frame), Sort, Sub-Files, 
Apple-Plot kompat., compilierte 
Vers. inkl.! DM 600,— inkl. MwSt. 
SOFTEC Dipl.-Psych. K.-H. Weiß, Am 
Wiesenhof 17, 2940 Whv. 


BEBBBBBBBEENE 
cbm-Software 
Assembler-Kurs in direktem 
Rechner-Dialog: ASEM-4 (cbm 
u. Apple) DM 395,50. FORTH- 
Compiler m. ca. 300 Funktio- 
nen: DM 276,85. 6502-Assem- 
bler/Editor/Disassembler (2- 
Pass): Cass/Disk 101,70 DM, 
EPROM 124,30 DM. Software- 
Entwicklung nach Ihren Vor- 
EM gaben. Preise incl. 13% MwSt. 
m — Infos kostenlos. IDA-Inge- 
Ei nieurbüro für Datenverarbeitung I 
BE Wilhelmstr. 72,5100 Aachen, I 
u Tel. 0241/30681 u 
BEBBBEBEBBEBBEBEBNE 


Beer Achtung ! VC 20-Freunde! ........ 
Nach dem Riesenerfolg der 1. 
Tauschaktion faßt unsere Software- 
bibliothek nunmehr fast 300 Pgm’s! 
Auch weiterhin tauschen wir im Ver- 
hältnis 8 für 2! Fordert bitte unsere 
Supertauschliste an! (Rückp.) Eigen- 
programme 1,—11,50/2,—! Gratis- 
programm!! Tricks! 24 Std. Serv. 
Heute noch schreiben an R. Scheit- 


SOFTWARE 
für TRS-80 + VIDEO GENIE 
Wir liefern stets die neueste Softwa- 
re aus USA und England. Uber 200 
Programme im Angebot. # Welt- 
raumspiele # Unterhaltung % Hilfs- 
programme % Systemsoftware * 
Hardwareänderungen # Hardware- 
Systeme % Fordern Sie unseren 
ausführlichen Katalog an (DM 2,— 
in Briefmarken). 
COMPUTER SERVICE 

Die Bruchweide 13, 6842 Bürstadt 1, 
Tel. 06206-8976 (Händleranfragen 
für Software erwünscht) 


Apple x Softec-Weiß *% Apple 
Aktuell-preiswerte Auswahl, Soft- u. 
Hardware: USA/UK/BRD Spez. Wün- 
sche oder Katalog (3.-/Briefm.). An- 
fragen an: SOFTEC « K.-H. Weiß * 
Am Wiesenhof 17 # 2940 Whv * 
04421/83179 


© 0 © Alles fürden Applell 0 0 © 
© Hardware, Software, Bücher. 
© Gratiskatalog von Pandasoft, 
© Schlüterstr. 70, 1000 Berlin 12 
(6) Tel. 030/3139812 

©.:0:. 0.0: 8: 01:0..0.:0:9°0,.0'0 


Sharp MZ80-A, -B, -K 
System- u. Anwender-Software, gro- 
Be Auswahl, Tel. 08463/5665 


%* Deutsches Korrekturprogramm %* 
% CORRI für CP/M %* 
Unser speziell auf die deutsche 
Sprache zugeschnittenes Programm 
CORRI durchsucht eine Textdatei, z. 
B. WS-Datei, nach unbekannten 
Wörtern. Man kann die bemängelten 
Wörter direkt korrigieren oder als 
Mängelliste ausdrucken lassen. Das 
interne Lexikon ist beliebig verän- 
derbar. Benötigt: CP/M 64 KByte, 8”- 
Standardformat. Preis: 678,— inkl. 
Handbuch und MwSt. CORS Softwa- 
regesellschaft Dr. Dürkop mbH, 
Weinligstr. 52, 2100 HH 90, Tel.: 040/ 
7927707. Wegen anderer Disketten- 
formate bitte anfragen! 


o00O0 


za, 4690 Herne 2-Wilhelmstr. 46 


Und so einfach geben Sie eine Anzeige im CP-Markt auf: Vorbereitete Auftragskarte ausfüllen, heraustrennen und absenden 


86 mg 
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tware! Immer neu, im- 
mer Era wert. Von T. Niemietz, Mar- 
bacher weg 3% 2800 Bremen 1. 


MVerk. und tausche ATARI Softw. 1 


= billig. Liste bei T. 02501/6462! Bu 


VC 20 (+ Erw. JJPgmel 1983 Ordnung 
ins Haus! Pgm Haushaltsfinanzen 
DM 25. Pgm Terminplan DM 20. Zus. 

& DM 35. Überw a Pschkto. 334709- 


für 


nn ware. Tel. 0284: 1458 


 MZ 80K/TI 58 Softw. Matthias Mercs 
Haselstr. 15, CH -9013 St. Gallen. 


ER VC20 Programme günstig “r*r 
*  Listegegen Rückportobei * 
%* P. Battermann, Hoepperkrug 16 % 
“%* 3251 Aerzen 2 “% 


2x81 
MS. Cass. 15 DM NN o. Scheck. S. 
Reinersch, Rebenstr. 10, 6601 Klein- 
blitt. D. 1 


.2X80/81 Software! Spiele, Mathe, 


Datei und M.-Routinen. R. Scholz, 
Kaiserstr. 35B, 5000 Köln 90 


Sanitär-Artikeldatei 

Ca. 10.000 Artikel aus der Sanitär- 
branche auf Commodore-Disketten. 
Preis DM 290,—. Tel.: 06726/9314 


*%* PRINT-USING für alle cbm- 
Rechner; universelles Formatie- 
rungsprogramm mit vielen Varia- 
tionsmöglichkeiten. Info kostenlos 
bei M. Zimmer, Hauptstr. 336, 6620 
Völklingen 9 


* ‚Lohn- nn 


vc 20 Prog. Hilfe u. En Monitor zur 
EPROM. Paßt zus. auf 8 K Modul. 
DM 79,—. Erich Maurer, T.: 08238/ 
1357. 


"Wegen Systemaufgabe. folgende 


TRS-80-Software abzugeben: Basic- 


‘Compiler, Fortran, Pascal, Cobol 
Newdos 80 2.0, CPIM u.v.m. Tel. 
02841/41734 


x VC 20 Supersoftware VC20 x%* 
er e Spiele von ROM-PAC auf 

Cassette. 8 KB-Spiel DM 10,—13 
Spiele DM 25, —/3,5 KB-Spiel DM 
.3,—1l4 Spiele DM 30 Info g. Frei- 
umschlag. Uwe Vierhaus, 4350 RE, 
Haendeistr. 2 


%* TI 99/4 A- Kraftfutter-Kassetten %* 
Mit dem Individual-Lehrsystem für 
Vokabeln oder Fremdwörter um Län- 
gen voraus! DM 40,— (2-Cass-Rec) 
Mondlandung d. Konzentration erf., 
DM 35,—. PschK. Hmb 225372- 209, 
Ch. Schöne, Kiel, Tel.: 0431/67 1688 


ALPHATRONIC-EINSTEIGER! . 
Basic-Kurs speziell f. die alphaTro- 
nic: 10 Lerneinheiten + Diskette 
120,— DM V-Scheck an W. Freitag, 
Birkbuschstr. 59, 1000 Berlin 41 


EEE RETT 
x ATARI 400/800 Sensation ! 
* 64ZeichenproZeile! 

%* durch Softwaretrick 


BasemiblarDiasikernblär ne 


@®®XEROX 820 SOFTWARE@@®@ 
V Wordstar 2,0 5,4” Listenpr. 1300 
D r 1100 DM, Typ 3,0 statt 1457 
DM für 1240 DM.H. Schroedel, 8000 
München ‚80, Klagenfurter Str. 3 


Be} 20 (Masch.) Programmcasset. je 
5 DM; Info 2 DM; Peter M. Doffine, 
unter den Heugärten 9; 4763 Ense 5 


@® VC 20 « neue Actionsp./Ton %* 
Bruch + Integral-Rechng. # Kub.- 
Gleichng. + Lat.-Lex # Kartei x & 
Cass. je 25,— Scheck, Vorkasse * 
O. Gauß, 7518 Bretten 5, Falken 8 


%* Keine zusätzliche Hardware 

* erforderlich. 2k Ma. ‚Pr. + Basic 
x Programm auf Cassette: 40 DM 
* Weitere interessante Software 
%* auf Anfrage. Info gegen 80Pf in 
%* Briefmarken. D. Decker, 

* Friedenstr. 46, 5210 Troisdorf 
BR 


.cbm 3032-8096; Verkaufe meine um- 
fangreiche Programmsammlung 
inkl. Handbücher. Tel. ab 18.00 — 
(0221) 382278. 


24 CP/IM + 35 TI 59-Programme für 
Kanalisation, Wasserwirtschaft, 
Straßenbau einschl. Ausschreibung 
+ Plotten. Ing.-Büro Schinke, 3250 
Hameln, Hastenbeckerweg 4, 05151/ 
15034 


ALPHATRONIC-PROGRAMMIERER! 
Tricks und Routinen — Info gegen 
Rückporto: W. Freitag, Birkbusch- 
str. 59, 1000 Berlin 41 


>>>> VC20-Anwender <<<< 
Haushaltskontoführung 50,— DM, 
Merge 30,— % * Info gegen 2,— DM 
Elmar Maronn, Rathausstr. 306, 7981 
Fronhofen RS VG: 20 >>>> 


er: DAlx xDAlx &+DAI% #DAl%* * 
* DAIPC+ inkl. Softwarepaket, * 
%* „Mi Jser-Club, deut. * 
x Handbuch, Weihnachtsangebot: %* 
%* ‚DM 2880,00. DAlnashop * 
* R. Hahn, 02676/1577 %* 


%* # TRS-80-Modell3— Software x * 
Große Auswahl an kommerzieller 
Software wie Text, Adreß, Lager, Fi- 
Bu, Rechnung und viele Spiele. Ko- 
stenlose Infos anfordern von: 
%* x W.Wirtz,Pf.1372,8013Haar x & 


ZX81- Software. Info g. Freium- 
schlag. C. Bach, 5000 Köln 91, Gü- 
tersloher Str. 7B 


ALPHATRONIC- ANWENDER \ 
Profiprogramme zu Niedrigpreisen. 
Info gegen Rückporto: W. Freitag, 
Birkbuschstr. 59, 1000 Berlin 41 


Suche: Hardware 


Suche KiM 1, Tel. 07121-240666 
VC 20 & Datasette ges. 02134/92780 


Kaufe cbm-Rechner, Floppy und 
Drucker. Tel.: 0241/30681 


CP-Markt 


| 


%* * 1.HessischerComputer-Tag%* & 
* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. % 
*“ 512.832 #& 918Uh « 
%* x Info: 06103/27354 + 22517 x %* 


Suche, cbm 8032 neuwertig, Ange- 
bote an Tel. 0221/4301442 


Suche Computer neu oder ge- 
braucht, er muß folgendes können: 
Vor- und Nachkalkulation, Lohn- und 
Gehalt, Technisches Zeichnen (Plot- 
ter), Rechnungen und Briefe. Schrei- 
ben, Disposition 2T Artikel. Detail- 
lierte Angebote an Chiffre CP 22-181 
an Computer persönlich, Hans-Pin- 
‚sel-Str. 2, 8013 Haar bei München. 


*%*%* Su. 8-Kanal-Lochstr.-Stanzer 
*%*% Su. Apple Il oder Basis 108 
und zwei 5-Zoll-Laufwerke 

%*%%* Wer kann mir beim Zusam- 
menschluß dieser Geräte behilflich 
sein. Tel. 08549-311 


System 19 mit 32 K für VC 20. Tel. 
02238/54718 abends 


Biete an: Hardware 


Preisgünstig SHARP MZ-80A und -B. 
Tel. 030/3236029. 


KARA A A A a a a 
Disketten 54” 


Abnahme 10 100 
Verbatim 7,23 6,93 DM 
Maxell 7,53 7,03 DM 


Osborne 1 4850,— DM 

Individuelle Software auf Anfrage. 
B+B, Pf. 732, 66 Saarbrücken, Tel. 
0681/61916. : 
DELETE 


INTERFACEPROBLEME?... 
Die Interfacespezialisten EURO- 


SOFT GmbH, 8045 Ismaning, Ta- 


xetstr. 7 — Tel. 089/967572. 


SHARP MZ-80A + K 

RTTY + CW-Programm mit Interface 
ab DM 478,00; Druckerschnittstelle 
für den MZ-B0A nach Centronics, 
kein Erweiterungsrahmen MZ-80AEU 
erforderlich, DM 248,00. 


Universal-Interface seriell 

parallel + 4K EPROM + Floppy- 
anschl. MZ-80AEU Rahmen nicht er- 
forderlich! DM 369,00. 


Programmierbare Interface... 
ware in Maschinensprache... 
Fordern Sie unseren kostenlosen 
Gesamtprospekt an! 


Soft- 


Barth — Funk-Elektronik, Eichwald 


15, 8970 Immenstadt-Stein, Telefon 
08323/8788 


SHARP Rechner, Drucker, Floppys, 
Schnittstellen und Software zu Mini- 
preisen. Mecatronik, Postfach 1123, 
7517 Waldbronn, Tel. 072431681 91. 


Sara 

# VC 20 Modulbox ohne Gehäuse %* 
Bausatz DM 192,10 
Fertiggerät DM 282,50 

Für 6 Erweiterungen bei 
Bausatz nur Lötarbeit 

GCE Udo Grässer 

%* Postfach 1223, 7303 Neuhausen & 

%* Telefon 07158/63110 %* 

WAR A a A a a a a a 


+4 + 
44 + 


ATARI 400 — 995,—; COLOR GENIE 
— 987,—. Tel. 07321/23294 


Pearcom Comp. System 32K nur DM 
4249,00, 96K nur DM 4749,00; auch 
Leasing auf Anfrage. Liste mit weite- 
ren günstigen Angeboten kostenlos. 
Siegfried Lang, Postf. 1406, 7150 
Backnang, Tel. 07191/61581. 


% * 1.HessischerComputer-Tag#x % 
%* Frankfurt-Nied. x Bürgerhs. « 
*» 512.82 # 918Uhr x« 
%* * Info: 06103/27354 +22517 xx 


Maxell-Datenträger 
MD1 Single Sided/Density 7,— DM 
MD2 Double Sided/Density 11,50 DM 
Alle anderen Typen auf Anfrage. 
Mindestabnahme 10 Stück. 

Tel. 02251/63078 


Commodore 4022P neuw. 1200,—, 
Baatz, 09128/6379 


Sharp MZ80B m. RM, GM + GMK 
(Grafik), Neupr. 5.800,—. '; Jahr alt, 
neuwertig m. umfangr. Softw. für nur 
4.000,—. Tel. 09445-447 


Northstar Horizon 64 KB, CPIM, 5. 
MB Festplatte, 1 Floppy, BS mit ge- 
trennter Tastatur, Typenraddrucker, 
40 Zeichn., neu inkl. Software, 25 % 
Nachlaß auf Listenpreis, Tel.: 05241/ 
20946 


Verkaufe VC 20 mit Datasette, 16 K 
Modul + Superexpander + hoch- 
auflösende Grafik, Erweiterung zu 
VG 1020 Fachliteratur + Basic-Kurs, 
Preis DM 2100,—. H. Schug, Heim- 
bachstr. 18, 6650 Homburg 8; 06826/ 
4001 


Apple Pascal bis 300% PETER 
the mill 6809 CPU DM 498,—. Wer- 
ner Ewald, Perlacher Str. 2», 8022 
Grünwald, Tel. 089/6412761 


MZ 80 K, 48 K, neuw. DM 1550, — 
Drucker Sharp P3 mit Interfacek. f. 
J/OBox fast neu DM 1200,— Verk. 
per NN. F. Bernhardt, Neues Schüt- 
zenhaus, 6200 Wiesbaden 


Olivetti M20, neu, 128 KB, orig.verp. 
m. Garantie u. evtl. kpl. Software m. 
groß. Nachlaß, Tel. 07043/6156 


Apple 16 K-Karte 195 DM, Tel. (0621) 
701974, W. Litzinger 


cbm 3032/4032 mit viel Software, 2 
Betriebssysteme, Reset, 1650 DM, 
Tel. 0221/4301442, Selbstabholer 


cbm 3032 m. eingeb. Tool- u. SM-Kit 


‘+ cbm 3022 m. Zubehör u. vorh. 


Progr. + cbm 3040 wenig gebraucht 
= DM 3850 VB. Tel. 07543/6711 oder 
08382/5218 (abends), Raum Boden- 


see 


Apple Il plus 64 K, PAL, usw., Centr.- 
Drucker, Tractor VB 4250,—; T. 030/ 
7844657 


%*%* BASF 6101 #% Floppy- -Drive 8 
Zoll, 388 KB, Hardsekt., 77 SP,32 SE, 
ss, 'SD, VB 750 DM — Berndt, Tel. 
08806/7819 


TRS-80, Mod. I, Lev.2 kompl. + Soft- 
ware, VB 1000 DM, Tel. 0221/542880 


Commodore 8032, 8050 m. Drucker, 
abs. neuw. m. Text-System u. FiBu, 
orig. m. schl. —20%— Tel. 07043/ 
6156 
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Gelegenheit VG-Syst., 2 Mon. alt, EG 
3003, 3014 (Expansint. 48 K) Floppy, 
TCS 400/1 Monit. grün, Joyst. + 
1000 KB Softw. NewDos 40/80 TRSD. 
VisiCalc Sarg. usw., neuw. 6000 DM 
für 2950, Tel. 06433/1755 od. 801 


Osborne 1 mit allen Programmen 
und OKI uL 82 A mit Traktor, kaum 
benutzt, umständehalber zu verkau- 
fen. Preis 5000,—, Tel.: 07 11/562485 


%* * SOCOS 160 # # IEC-Controller 
kompatibel zu cbm, PPC/PUD-Fa. 
R+S, 2x5% Floppy-LW, 160 KB ein- 
geb. Centr. II-SS, 22 KB-Betriebssy- 
stem — Edit + Kurztasten + Reset 
+ 42-Funkt. für IEC, usw. + diverse 
Software, VB 6900 DM — Berndt, 
Tel. 08806/7819 


TRS-80, M 1,1L2,16K + Software + 
Hardware, 1650 DM, Tel. 05741169 72 


VC 20, 3 Wochen alt, m. Garantie für 
- ubehör, Telefon 0201/ 
234876 n. 18 Uhr. 


Große Tastatur für ZX81, Schreibma- 
schinengröße, einfacher Anschluß, 
te, vierfarb. beschrift., 
r, Lockshift, laufen- 
fo bei HSW Vertrieb, 
schbeinstr. 48, 3000 


der Cursor. 
W. Meyer, 
Hannover 


npl. 
PV 600 DM, Te l. "04211404904 n. 19 
Uhr. 


Verk. neuw., m. Garantie: 


VC20 DM 625, — 
VC 1530 Datas. 174,— 
VC 1515 Drucker 920,— 
VC 1540 Floppy .. 1.385, — 
20 BASF- -Disk. neu r 140,— 
VC 111116K - 268, — 


Neuderth, 6097 Trebur 3, A. -Reich- 
weinweg 6, 061 42159494 


PC 1500 + CE 150 (Grundvy.), Angeb.: 
04101/71692 


Heimcomputer — ZX80 — 150 DM, 
Tel. 02234/55999 nach 19 Uhr. 


Alphatronic P2 2 # 160 KB Floppy; 
CP/M, Basic, F80 n. 20 Uhr, 02501/ 
70951 


PET: 8K, ABS, gr. Tastatur, viel Lite- 
ratur, 1100 DM, ‚Tel.: : 02271/41606 


MZ-80 K: Schönschreibdrucker P 35 
mit Interface u. geändertem Basic 
SP-5025. Anschlußfertig: 1800 DM. J. 
Neumann, Am Mehlbirnbaum 5, 
6793 Bruchmühlbach 1, Tel.: 06372/ 
8040 


Drucker Epson MX-82 F/T mit Apple, 
Grafik-Interface u. Handbüchern, 5 
Mon. alt, 1800 DM, Tel. (0911) 
515153 . 


%*% ZX81,Z80A PIO,2Bücher #%* 
%* DM 200,— x Tel.:(04223) 1282 & 


TRS-80, Mod. 1, Lev. Il, 16 K, mit div. 
Lit. und Softw. z.B. Sargon, ED- 
TASM, Pr. 1400 DM, VB, 0421/ 
404904 n. 19 Uhr. 


Todesfall! Genie Expander 32 K, 


Commod. 40 K! Kl. Bilds. m. Rec. 
1800 DM, A. Boes, Sophienstr. 9, 4 
D’dorf 13 


Sharp PC1211, neuw., DM 480 
kompl. m. Drucker u. div. Software. 
R. Luther, Marienstr, 3, 8632 'Neu- 
stadt 


cbm-Floppy-Disk sehr guter Zu- 
stand, VB DM 2600,—/inkl. MwSt., 
RuD-Service, Postf. 471-5407 Bop- 
pard 


Computer-Zubehör 

Disketten, Farbbänder etc. zu Groß- 
handelspreisen. 

Peter Faber — Computerservice — 
Herm.-Albrecht-Str. 35 — D-7850 
Loerrach: Tel.: 07621/44037 


HP-A4-Plotter 7225 zu verkaufen. 
D. Weber, Bornewasserweg 53, 
6640 Merzig, Tel.: 06861/2041 


0o00000000000000 
VERBATIM DISKETTEN, 5 Jahre GA- 
RANTIE, mit verstärktem Innenring. 
10er Pack, double dens 

einseitig DM 69,— 
zweiseitig DM 116,— 
Räbiger Computersysteme PB 802 
516 Düren, Tel. 02421/43877 
0o0o0000000000000 


TA Gabriele 8008 

intelligentes, serielles Interface 
110 - 4800 Baud, 

zum Einbau keine elektronischen 
Kenntnisse erforderlich 

Bausatz DM 395,50 
fertig DM 508,50 
Lieferung per Nachnahme 


konplan gmbh, Blücherstraße 42, 
6800 Mannheim 51 


NEU — GERÄTE-SUPERDISCOUNT! 
Begrenzte Stückzahlen! COMMO- 
DORE: 8000/32K, GR=2.999,-* 8032 
DIN Zeichensatz = 99,-* 4032 GR= 
2.799,-* 2001/8K SH =1.199,-* 3001/ 
8K CPU-Board = 799,-* 2001/8K CPU 
Board =599,-* 2001-Tastatur NEU= 
49,-* 2001-Bildschirm + Gehäuse + 
Elektronik =99.-* 2001-40K-Aufrüst- 
board = 199,-" 2001 Spiele auf Cas- 
sette = =1,-* 2001/3001-220V-Travo = 
19,-* CBM 3001/Compu 400K = 999,-* 
cbm 3001/Compu 2MEG = 2.999,-* c- 
60 Kassetten = 1,-* cbm-V.24 unidi- 
rekt =398,-* VC 20 US-Norm =499,-* 
VC-RAM-Module: 3 K=99,-, 8K = 
174,-, 16 K=258,-* Sorcerer 48 K= 
1.999,-* MX 80 F/T = 1.475,-* Tinten- 
strahlprinter OPE JP101 = 1.817,-* 
MX + OPE-cbm-Interf. = 199,-* MX 80 
Farbband = 15,-* ES 100 +cbm-Inter- 
f. + freiprog. Zeichens. = 1.999,-* 
Centronics 779 TR=999,-* 779 Farb- 
band = 9,99* TV/Monitor 12” = 149,-* 
Watanabe WX=2.499,-* Terminal 
Elite 3025 =1.499,-* Remington 
Schreibm. = 1.499,-* KIM1 Gehäuse 
=49,-* KIM38 K=99,-* KIM4 = 99,-* 
KEM = 99,-BETSI=99,-* S-100 20 
Siot-Board=99,-* Autofunk-6-Kanal 
=99,-* NEC Spinwriter Typenrad- 
printer: 5500/Diablo =4.999,-* 5510/ 
V.24 = 5.499,-* 5520-KSR/V.24 = 
5.699,-* 55XX Farbb.=9,99* 8” 2D- 
Disketten=5,-* Sonderposten: Ty- 
penrad OPE- Olivetti"DY 821”80Z/s = 
6.999,-*. Preis inkl.: MwSt., NN-Ge- 
bühr, Versandkosten* Lieferung: 
Nachnahme* Von: DS-Computer, 61 
Darmstadt, Luisenplatz 4, Tel.: 
06151/26987 + 88 + 20302 


Apple II Europlus 64 K, 2 Laufwerke 
Disk II mit Cont., serial Interfacekar- 
te, 6809 mill, Zweitprozessorkarte, 
DOS 3.3, Pascal, Basic u. diverse 
Software, fast neu. DM 4.520,—, Tel. 
0891/8347074 


APPLE Il Europlus 48 K mit 2 Disket- 


tenlaufwerken, Controller, Langua- 
ge-Card, Deutschem Zeichensatz, 
Monitor und diversem Zubehör, VB 
DM 6500,00 (ca. 1 Jahr alt). Eventuell 
können auch die Programme (FAK- 
TU, Lager, Kunden, FIBU, jede Men- 
ge Spiele) mit abgegeben werden, 
desgleichen Drucker EPSON MX 80 
F/T. Tel.02293/2834, Tx 884975 hans d 


Mikroproz. u. Zubehör zu Superpr. Li- 
ste kostl. Horst Jüngst, Neue Str. 2, 
6342 Haiger 12 


40% unter Neupreis: cbm-4022 
Drucker,. cbm-8024 Schnelldrucker, 
beide ca. 1 Jahr. Tel. 0241/28168 


© © TI58c 179,— TI159299,— © © 


[0e) TI 99/4a 750, — oo 
[oXe) PC 1211 249,— oo 
0 © PC 1500 + Plotter 995,— O0 © 
00  Casiofx 702p 389,— 00 


(6) Sharp MZ80A 209," MZ80B 3366,- ° 
©  HP864999,-* HP41CV735,- 
© Atari:400, -960,- DM* 800,-1920, 
V-Scheck oder NN, Versand +5,- 
Schulz Datentechnik 

Postfach 1463, 2360 Schleswig 


VC 20 Floppy VC-1540, 3 Monate alt, 
1500,— DM, Tel.: 07731127440 


VC 20 Interface für Kassettenr., pro- 
blemloser Anschluß an jeden Kas- 
settenrekorder. Info gegen Freium- 
schlag bei: Hoffmann-Elektr., Uh- 
landstr. 15, 6806 Viernheim 


C. ITOH 8510 m. Drucker, 4 Monate 
alt, 1700 DM a. W. mit SW zur Druk- 
kersteuerung, Tel. 0551/59813 


Verschiedenes 


VC-20-Anwender, Raum HD, bitte 
zwecks Erfahrungsaustausch mel- 
den bei: HR Linke, Heidelberger Str. 
10, 6907 Nussloch, 06224/10254 


wur 
%* TI-99/4 A User-Club %* 
%* Hard- u. Software für den 99/4(A) & 
* 99/4 A Console 748 DM %* 
%* Ext. Basic, dtsch. Anltg.298DM # 
%# AdventurePlays,3D-Grafik80DM «* 
%* Textverarb.m.Groß+Klein+ * 
* Dtsch. Zeichensatz: Ö,Ä,U,B « 
* 280 DM.E. Müller, PF 3741, %* 
* _29Oldenburg; 0441/75106 * 
KARA A U A a a 


Wer kann gegen Provision seinen 
Computer einsetzen? - 02432-3600 


CP-Markt 


MESS- und DATENTECHNIK-Zube- 
hör, Typenräder, Farbbandk. (Qume/ 
Diablo), Preisliste v. S. Burzik, Pf 
270431, 5000 Köln 1, Tel.: 0224/ 
215719 


EDV-Zubehör! Original Qume + 
Diablo-Produkte. Info von: Saak 
electronic, Pf. 250461, 5000 Köln 10. 
0221/319130. 


EDV-Lehrgänge, Info erteilt PFI, 
Nürnberg, Tel. 0911/227286 


% * 1.HessischerComputer-Tag% %* 
%* Frankfurt-Nied. « Bürgerhs. %* 
*« 512832 # 918Uhr % 
%* * Info: 06103/27354 + 22517 x % 


Geld verdienen mit dem Mikrocom- 
puter, 

wir zeigen Ihnen wie. Kostenl. Pro- 
spekt CP2 anfordern. 
Verlag P. Kirchmeier, 
7504 Weingarten. 


Ringstr. 3, 


Apple II Software-Tausch, Kauf u. 
Verk. ohne Risiko, Inform. gg. Frei- 
umschlag, E. Sauer, Postfach 26, 
6149 Hammelbach. 


Geschäfts- 
verbindungen 


% * 1.HessischerComputer-Tag%* %& 


.* Frankfurt-Nied. # Bürgerhs. % 


%* 5.12.82 %* 9-18Uhr %* 
%* * Info: 06103/27354 + 22517 x %* 


Computer-Techniker repariert Mikro- 
computer-Systeme, auch Wartungs- 
verträge. PLZ 5+6, Chiffre CP 22- 
183 an Computer persönlich, Hans- 
Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei Mün- 
chen. i i 


%* 8032-Besitzer gesamte BRD bie- 
ten lukrat. Tätigkeit auf Prov.Basis. 
Kein Verk., Programmierung o. ähn- 
lich, Unser Know-how und Ihr Ein- 
satz garantiert Erfolg. Karte mit Be- 
ruf an Chiffre CP 22-184 an Compu- 
ter persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München. 


Erfahrener Programmierer über- 
nimmt Software-Entwicklung, -An- 
passung und -Wartung. Chiffre CP 
22-182 an Computer persönlich, 
Hans-Pinsel-Str. 2, 8013 Haar bei 
München. 


Mikrocomputer-Literatur, Gratis-Info 
(ca. 400 Titel) von Buchversand, 
Postfach 3251, 4950 Minden 


Apple Tausch- u. Computerclub 2000 
mit zentr. Warn- u. Vermittlungs- 
dienst nimmt Mitglieder auf. Aufn.- 
Geb. + Jahresbeitrag = 100 DM, 
Clubleistung = Diskzeitung-Pro- 
gramme-Tausch-etc., Info + Aufn.- 
Antrag bei ATCC 2000, Theo Rubrö- 
der, Erpenerweg 3, 4503 Dissen 


SOFTWAREPROBLEME? DV-EIN- 
FÜHRUNG? Wir konzeptionieren, or- 
ganisieren u. realisieren. Dipl.-Be- 
triebsw. W. WÄCHTER, Unterneh- 
mensberatung, Rainweg 103, 6900 
Heidelberg, Tel.: 06221/800989 


Kaufmann bietet stille oder tätige 
Beteiligung DM 200.000,—. Zuschrif- 
ten unter Chiffre CP 22-186 an Com- 
puter persönlich, Hans-Pinsel-Str. 2, 
8013 Haar bei München. 


Neu! DM 1100, Tel. 02162/20011 


gg mpuke 
, arsonlich 
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'Scene 


Risikobeteiligung 


steigert 


Produktivität 


Das Münchner Softwarehaus »SM« hat 
mit einem neuen Organisationskon- 
zept für Software-Entwicklung Erfolg. 
Die Programmautoren erhalten keine 
unmittelbare Entlohnung, sondern 
werden prozentual am Umsatz betei- 
ligt. Ein solches Konzept funktioniert 
laut SM-Geschäftsführer Hans Beck 
nur mit begeisterten Programmierern. 


M, (Softwareverbund Mi- 

cro Computer GmbH) 
spezialisiert auf Software für 
Commodore und Sirius, hat 
derzeit etwa zwanzig feste 
Mitarbeiter. Davon sind 
zehn in der Verwaltung tä- 
tig, die andere Hälfte über- 
wacht Software-Entwick- 
lungsprojekte, sorgt für die 
nötige Kommunikation und 
Koordination der Arbeiten. 
Und die Arbeiten werden 
von freien Mitarbeitern 
durchgeführt. Davon gibt es 
derzeit etwa 30 in der Bun- 
desrepublik, 10 in England 
und 6 in Peru (!). Durch die 
Umsatzbeteiligung der frei- 
en Mitarbeiter kommt es zu 
einer für alle Beteiligten of- 
fenbar günstigen Kostenrisi- 
koverteilung. Das Prinzip 
zahlt sich für beide — SM 
und die freien Mitarbeiter — 
aus, solange es nicht um Rie- 
senprojekte geht. Bei Groß- 
entwicklungen wäre der 
Aufwand für die Koordinie- 
rung der einzelnen freien 
Mitarbeiter größer als der 
Nutzen des engagierten Ein- 
satzes jedes Einzelnen. Au- 
ßerdem: Wenn einer in Ter- 
minschwierigkeiten kommt 
oder gar vorzeitig ab- 
springt, müssen die ande- 
ren auf ihn warten oder 
kommen überhaupt nicht 
weiter. 

Die freien Mitarbeiter ent- 
wickeln Programme aus Ei- 
geninitiative. Dabei setzen 
sie von SM entwickelte Sy- 
stemroutinen ein. Sie sind 
außerdem verpflichtet, be- 
stimmte Software-Standards 
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einzuhalten. Während der 
Programmentwicklung er- 
halten diese freiberuflichen 
Programmierer kein Ent- 
gelt. Außerdem wird vor- 
ausgesetzt, daß sie ein eige- 
nes Gerät zur Verfügung ha- 
ben. SM vermarktet und 
vertreibt dann das fertige 
Programm. Der Anteil, der 
dem Programmautor zu- 
fließt, beträgt normalerwei- 
se zunächst, das heißt für 
die ersten zwanzig verkauf- 
ten Exemplare, 45 Prozent. 
Er sinkt auf 30 Prozent ab 
dem fünfzigsten verkauften 


Keine Kontrolle der 


externen Mitarbeiter 
notwendig 


Exemplar des Programms. 
SM-Geschäftsführer Hans 
Beck: »Der Anfangsbetrag 
ist deshalb so hoch, damit 
die Leute schnell zu ihrem 
Geld kommen.« 

Der Vorteil dieses Kon- 
zepts liegt für SM darin, daß 
nun keine große Kontrolle 
der erbrachten Leistungen 
mehr erforderlich ist. Eine 
Kontrolle externer Mitarbei- 
ter ist ohnedies schwierig, 
und wenn sie einmal ihr Ho- 
norar ausbezahlt bekom- 
men haben, verschwinden 
sie häufig auf Nimmerwie- 
dersehen. Man hat kein 
Druckmittel in der Hand, 
daß ein externer Program- 
mierer seine Arbeiten ent- 
sprechend gut und zeitig 
durchführt. Beim SM-Kon- 
zept ist das alles anders: 
Der Programmierer hat 
selbst das größte Interesse, 


daß sein Programm bald 
fertig ist, denn erst dann be- 
kommt er Geld. Er ist auch 
daran interessiert, daß sei- 
ne Produkte qualitativ hoch- 
wertig sind, denn sonst ver- 
kaufen sie sich schlecht. 
Und er kann auch jederzeit 
zur Fehlerbeseitigung her- 
angezogen werden, denn 
ein Programm, bei dem Feh- 
ler aufgetaucht sind, wird 
sofort aus dem Verkehr ge- 
zogen — und damit gibt's 
wiederum keine Entloh- 
nung. Aus diesem Grund 
sind die freien Programmie- 
rer von sich aus auch daran 
interessiert, freiwillig Pro- 
grammverbesserungen 
durchzuführen. Es besteht 
also eine starke Identifika- 
tion des Entwicklers mit sei- 
nem Produkt. 


Dieses Organisationskon- 
zept konnte erst im Bereich 
der Mikrocomputer reali- 
siert werden. Denn in der 
Groß-EDV gibt es Reisen- 

Programmentwicklungen, 
die dann nur ein paar Mal 
verkauft werden. Erst der 
Mikro macht die Masse. Im- 
merhin ist auch der Auf- 
wand von SM zur Vermark- 
tung eines Programms recht 
hoch. Der freie Mitarbeiter 
riskiert seinen Arbeitsauf- 
wand, hat aber keine finan- 
ziellen Risiken. SM dagegen 
muß Prospekte, Schulungs- 
material etc. herstellen. Das 
kann bis zu 20000 Mark an 
Vorleistung gehen. 

Was verdient eigentlich 
so ein freier (und engagier- 
ter) Mitarbeiter? Wenn er 
an einem Programm intensiv 
mitarbeitet, dann kommt er 
im Durchschnitt auf 4000 
Mark im Monat. Spitzenver- 
dienste (Mitarbeit an zwei 
bis drei Programmen) ge- 
hen aber auch bis 15000 
Mark im Monat. Von einem 
Programm werden im Zeit- 
raum von ein bis zwei Jahren 
etwa 100 bis 500 Exemplare 
verkauft. Das kostet SM eini- 
ges an AÄAutorenhonoraren 
beziehungsweise Lizenzge- 
bühren. 1981 wurden über 
300000 Mark an die freien 
Mitarbeiter ausbezahlt. 1982 
wird dieser Anteil bei etwa 
500000 Mark bei steigender 
Tendenz liegen. 


Durchführbar ist ein sol- 
ches Konzept laut Beck nur 
mit engagierten Program- 


mierern, denen die Arbeit 
mit dem Computer Spaß 
macht. 

Woher stammen die 
Ideen zu den einzelnen Pro- 
grammen? Dazu H. Beck: 
»Zuerst kamen die Leute zu 
uns und brachten uns ihre 
Ideen. Wenn uns die Idee 
gefiel, sagten wir: in Ord- 
nung, du kriegst unsere Un- 
terstützung, aber wir ma- 
chen kein Individualpro- 
gramm, sondern eine Stan- 
dardlösung. Jetzt ist es eher 
so, daß die Vorgaben vom 
Markt kommen, also von 
uns. Wir geben diese Änre- 
gungen dann an unsere frei- 
en Mitarbeiter weiter.« 

Welche Leute arbeiten für 
SM? Das geht durch alle 
Schichten. Es fängt bei Schü- 
lern an, geht über Informa- 
tik- und Mathematikstuden- 
ten und endet bei branchen- 
kundigen Hobby-Program- 
mierern (zum Beispiel Archi- 
tekten, die sich ihre Softwa- 
re selbst schreiben). »Begei- 
sterung ist alles« meint denn 
auch H. Beck. »Wo ein Fest- 
angestellter seine Zeit ab- 
sitzt und für ein Programm 
vielleicht eineinhalb Jahre 
braucht, das schafft ein be- 
geisterter Schüler in drei 
Wochen.« 


Keine Individuallösun- 
gen, sondern Standard- 
programme 


Das mit den »Festange- 
stellten« gilt natürlich nicht 
für SM. Dort haben die sach- 
kundigen Mitarbeiter die 
Aufgabe, Projekte zu über- 
wachen, zu koordinieren 
oder überhaupt erst zu kon- 
zipieren. Sie entwickeln 
»tools«, also Werkzeuge, die 
in verschiedenen Program- 
men verwendet werden 
können, legen die Qualitäts- 
anforderungen fest, kontrol- 
lieren Termine und Produk- 
te. Auf drei freie Mitarbeiter 
kommt laut Beck ein Festan- 
gestellter, zu deren Koordi- 
nierung und Überwachung. 
Um sich Vorstellungen von 
der Größe der bei SM ent- 
wickelten Programmpakete 
zu machen, sei erwähnt, daß 
das Paket »Ibis« 1,5 MByte 
an Code umfaßt und aus et- 
wa einhundert kleineren 
Programmen besteht. 

Das Konzept der Umsatz- 
beteiligung beschränkt sich 
bei SM nicht nur auf die 
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Scene 


Software-Entwicklung. So 
wird derzeit ein bundeswei- 
tes Netz der Vertriebsunter- 
stützung mit freien Mitarbei- 
tern aus dem Bereich der 
Unternehmensberatung auf- 
gebaut. Dabei sollen Händ- 
ler von diesen Mitarbeitern 
mindestens einmal pro Mo- 
nat besucht werden. Ferner 
obliegt diesen Mitarbeitern 
die Unterstützung bei Haus- 
ausstellungen, bei Schulun- 
gen, bei der Kontaktpflege. 
Auch die Endabnehmer der 
Programme, also die Kun- 
den, sollen vor Ort unter- 
stützt werden. Dafür kassiert 
der Berater direkt beim 
Kunden, während er vom 
Händler einen bestimmten 
Prozentsatz seines Umsatzes 
erhält. Kleinere kundenspe- 
zifische Modifikationen von 
SM-Programmen können 
von diesen freien Mitarbei- 
tern selbst vorgenommen 
werden. Diese Mitarbeiter 
müssen für ein Büro und für 
ihre Mittel sorgen. Also wie- 
der das Konzept der Kosten- 
und Risikoverteilung — Und 
verteilt wird natürlich auch 
der Gewinn. (ri) 


Termine 


Computerclubs und An- 
wender, die sich beim 1. 
Hessischen Computertag 
am 5. Dezember in Frank- 
furt beteiligen wollen, be- 
kommen Sonderkonditio- 
nen: Ein Tisch (Fläche 60 x 
110 cm) kostet einschließlich 
einer Netzsteckdose 25 
Mark. Anmeldung: Knut 
Redmann, 6070 Langen, 
Stresemannring 5). 


* 


Um »Kleinrechnereinsatz im 
Betrieb« geht es bei einer 
Tagung, die VDI, die Unter- 
nehmensberatung PMU und 
die Fachhochschule Hagen 
gemeinsam am 12. Novem- 
ber in Hagen veranstalten. 
Ziel ist es, Ingenieuren, 
Technikern und technisch 
versierten Kaufleuten aus 
dem Produktions- und Orga- 
nisationsbereich die Vortei- 
le kostengünstiger, relativ 
schnell realisierbarer Klein- 
rechner-Lösungen darzule- 
gen. Es sollen verschiedene 
Lösungsmöglichkeiten vor- 
geführt werden. Nähere In- 
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formationen gibt die VDI- 
Geschäftsstelle, Halsener 
Str. 182, 5800 Hagen. 


Bezugsquellen 


Die Taylorix Organisation 
(Stuttgart) hat die Berliner 
Firma Paul Thor Datentech- 
nik Büroorganisation GmbH 
übernommen. Winfried We- 
ber, seit 12 Jahren zuständig 
für die Berliner Taylorix-Ge- 
schäftsstelle, ist jetzt auch 
Thor-Geschäftsführer. Die 
Berliner Taylorix-Geschäfts- 
stelle und Thor kamen im 
letzten Geschäftsjahr (Ende: 
31.8.) jeweils auf einen Um- 
satz von etwa 4,5 Millionen 
Mark. 


* 


Eine Zusammenarbeit 
beim Vertrieb von Onxy- 
Produkten haben Transdata 
Systems GmbH (6454 Bruch- 
köbel) und Onxy Computer 
GmbH (Frankfurt) beschlos- 
sen. Transdata, spezialisiert 
auf den Vertrieb von Rech- 
nern, die unter dem Be- 
triebssystem Oasis laufen, 
wird sich hauptsächlich 
dem Vertrieb von komplet- 
ten 8-Bit-Onyx-Systemen mit 
Tandberg-Bildschirmtermi- 
nals über Händler widmen. 
Die Onyx Computer GmbH 
verkauft an OEM Kunden. 


* 


Die Isi Terminal GmbH 
(Unterhachinger Str. 28, 
8012 Ottobrunn) vertreibt ab 
sofort das neue Bildschirm- 
terminal VT102 der Digital 
Equipment GmbH als »Auto- 
risierter Terminal Distribu- 
tor«.. Das VT102 weist alle 
Basisfunktionen des VT100 
auf. Es bietet die erweiterte 
Videofunktion, Anschluß- 
möglichkeiten für Drucker, 
Halb- und Vollduplexbe- 
trieb mit Modemsteuerung 
und lokalem Echo. Seine 
Editierfunktionen erlauben 
das. Einfügen beziehungs- 
weise Löschen von Zeichen 
und Zeilen. Das VT102 kann 
sowohl im Timesharing-Be- 
trieb als auch als Remote- 
Terminal eingesetzt werden 
und kommuniziert auch mit 
Rechnern anderer Herstel- 
ler. Isi verkauft das VT102 
auch mit grüner Bildröhre 
und deutschem Zeichensatz. 


BR 


Hobbyelektronik heißt 
heute (Hobby-)Computer: 
Das zeigt einmal mehr die 
Hobbyelektronik-Ausstel- 
lung in Wien. In drei Tagen 
schoben sich 23000 Besu- 
cher durch die Gänge. Statt 
für die ferngelenkten Mo- 
delle, die die Veranstalter 
für besonders publikumsat- 
traktiv hielten, interessier- 
ten sich viele Besucher 
besonders für die Mikro- 


Hobby-Elektronik in Wien 


computer. Diesem Trend 
hatte man bei der Standpla- 
nung Rechnung getragen: 
Man hatte genügend Ellbo- 
genfreiheit fürs Tasten- 
drücken. Dichte Menschen- 
trauben signalisierten schon 
von weitem, daß sich ir- 
gendwo ein Könner am 
Computer tummelte. Es gab 
sogar eine österreichische 
Neuheit: RAM-Floppy mit 
256 KByte für den Apple Il. 


Am Tag Verkauf, abends 
Schulung 


Stark auf Beratung und 
Schulung von Interessenten 
setzen die Gründer des CF 
Computerfachgeschäfts in 
München. Das neue Fach- 
geschäft ist so eingerichtet, 
daß die Rechner ohne Um- 
räumen tagsüber für Vor- 
führungen und abends oder 
an Wochenenden für Schu- 
lungen benutzt werden kön- 
nen. »Schulungen sind Ver- 
anstaltungen ab sechs Teil- 
nehmer« erklärt Geschäfts- 
führer Josef Willmeroth. An- 
bieten will man sowohl Kurz- 
schulungen — einige Stun- 
den an einem Abend — die 
auch branchen- oder pro- 
blemorientiert sein können, 
als auch Kurse (beispiels- 
weise vier Samstag-Nach- 
mittage über Visicalc für 600 
bis 700 Mark). 

Mit dem Kursangebot hofft 
Willmeroth das Problem in 
den Griff zubekommen, daß 
eine ausführliche individuel- 
le Beratung DV-unkundiger 
Interessenten bei den heuti- 
gen Preisen für Standard- 


produkte in der Handels- 
spanne nicht mehr »drin ist«. 
Zur Verfügung stehen der- 
zeit je sechs Apple II und 
Apple III. Eine Apfel-Mono- 
kultur ist jedoch auf die Dau- 
er nicht vorgesehen: Zug um 
Zug will man das Programm 
um weitere Rechner vergrö- 
Bern. Gesellschafter der 
CF Computerfachgeschäft 
GmbH sind neben zwei Ka- 
pitalgebern Geschäftsfüh- 
rer J. Willmeroth und die 
AID Gesellschaft für ange- 
wandte Informatik und Da- 
tentechhik GmbH (Mün- 
chen), die schon seit einein- 
halb Jahren Apple-Systeme 
verkauft — »allerdings nur 
vom Büro aus«. Die AID-Ge- 
schäftsführer Straub und 
Ziechenhaus. wollen künftig 
für das CF-Geschäft als Be- 
rater und Referenten tätig 
sein und sich ferner vor al- 
lem der Sortwareentwick- 
lung widmen. Die AID soll 
außerdem den Service für 
die von CF verkauften Sy- 
steme übernehmen. 
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Besitzer 


Ihr Computer ist ohne 
Programme, wie ein Auto 
ohne Benzin. 


Can you 
read this? 


If so you can read 


Dr. phil. E. Müller 
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The New Magazine 
from Munich in 
everyday English 


Spotlight is a new monthly 


magazine in English. 
This journal is specially Ang © nn 
written for German readers 4 n 


Gute und preiswerte Pro- 
gramme für Ihren VC-20 
bietet das SYNTAX-PRO- 
GRAMM-KASSETTEN- 
MAGAZIN. 


Jeden Monat erscheint 
eine Kassette mit 6 neu- 
en, vielseitigen Program- 
men für Ihren VC-20. 
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Spotlight contributors include well- BT \ | 
known journalists from Britain, the \ 
United States and Germany. The \ 
language used in Spotlight is good, 
everyday English: easy to read and 

easy to understand. To help you to 
understand, the contents include vo- 
cabulary translated into German with 
every article as well as a 4-page section 
called Language Notes, explaining words, 
idioms, structures and pronunciation. 
Thus, Spotlight offers you an excellent 
chance to brush up your English. Spotlight 
comes to you by post directly from the pub- 
lisher. Order your free copy now! Use the 
coupon below. 


Fordern Sie gleich heute 
noch unter dem Stich- 
wort »Programme für VC- 
20« kostenlose Informa- 
tionen von 


Spolli 


npazıneinadyE pas 
Mapa 


age Notes 
‚th GlOSSarv malanguagch 
win 


Soft- u. Hardware GmbH 


P. B. 1609, 7550 Rastatt 
Tel. 0 72 22/3 42 96 


ELIEILELIIIEIIIEEEZEEZEIT ee er ee ee 


*PREISE WIE NOCH NIE! COMMODORE* 
* CBM NEUGERÄTE, MADE IN GERMANY* 
WIR SENKEN DIE PREISE! DER HERSTELLER 
HAT ZUM 01. 10. 1982 ERHÖHT! 


Brush up your English 
and don’t forget it again. 


I“ > 


Type Beschreibung Preis: DM 


Meranspercbenl 


Roger alanlinı Mt 


20* 5KB Grundgerät 649.00 
1530 Kassettenlaufw. 189,00 = = 
1515 Drucker 80z/s 978.00 

GP 100 vc 978.00 
1540 Modulbox kpl. 425.00 
1210 3k RAM/Modul 109.00 
1110 8k RAM/Modul 165.00 
1111 16k RAM/Modul 265.00 
1212 __Progr.-Modul 135.00 
1211 Super Modul 1 109.00 
1211A Super Modul 2 165.00 
1112 _ IEEE Bus/Modul 265.00 & = 5 
1213 _Masch. Monitor 109.00 Coupon bitte einsenden an Spotlight-Verlag . R E R r 
1OMA V24Modu 18500 Postfach 1145, 8013 Haar/München we IC WEOBESIRS MuON Mir -SPOTLICHT. 
1311 Joystick 43.00 Telefon 089/45 5096 Schicken Sie mir kostenlos ein Heft zum Kennenlernen. 
1312 Drehregler Paar 53.00 Ich habe 10 Tage Zeit, SPOTLIGHT zu prüfen. Wenn 

Spiele auf der Kassette 22.00 mich SPOTLIGHT überzeugt und ich Ihnen nicht ab- 

Spiele auf Modul 69.00 = schreibe, erhalte ich SPOTLIGHT für ein Jahr monatlich 

3 Ra . s . Fi 
zus ER ” zen zuoza.n Garantie: pet Bi HN eu garantiert mit ca. 25% Preis-Vorteil, 
4032 (SECOND HAND) 1.999.00 ® also für nur 5,- statt DM 6,50 Einzelpreis. Das sind 
2032 GE802.32k 3.255,00 Der Spotlight-Verlag garantiert Ihnen: nur DM 60,- im Jahr. Mein Jahres-Abo kann ich innerhalb 
8032* NEUES Gehäuse 3. 675.00 1. Sie können kostenlos und ohne jede V i von 6 Wochen vor Ablauf abbestellen. 
8032 _(Aufgerüstet) 2. 999.00 ein Spotlight-Probe-Exemplar ir ri nn 
8096 GE 80 Z. 96k 4. 495.00 Coumonhnlorienn P 
8096* NEUES Gehäuse + 300.00 P 
MMF9000 GE 80 Z. 96k 5. 395.00 2. Sie haben dann 10 Tage Zeit, sich zu entscheiden. N; 
‚ Sle { ) lage h den, Name 
MESSSOENEUTS Gehäuse s un ob Sie Spotlight weiterhin lesen wollen oder‘ nicht. 
4040 3. 155.00 3. Sollten Sie wider Erwarten Spotlight nicht weiter 
8050 3. 755.00 beziehen wollen, schreiben Sie spätestens am Vorname 
En en 10. Tag eine einfache Postkarte mit der Mitteilung: 
adaı »Keine weiteren Zusendungen«, und damit ist alles n = 
2 TOMB. (82 2:30.00 für Sie erledigt Beruf Geburtsdatum 
rucker / . . T 
8024 Drucker 1322/Z 4. oe 4. Wenn Sie Spotlight auch in Zukunft lesen wollen, 
Bo2ee: Typen: Er 5: ee brauchen Sie nichts zu tun. Sie werden automatisch Tel. mit Vorwahl 
8026/27 Traktor "475.00 in unsere Abonnentenkartei übernommen und erhal- 
8027 _Typenr. 172/s . 355.00 ten Monat für Monat die neueste Ausgabe von Spot- 
8028 Typen. 402/s . 099.00 light zum günstigen Abo-Preis von nur DM 5,- je Straße 
aan me ee: i an Ausgabe (ca. 25% Abo-Preis-Vorteil), inkl. Porto- und | | | 
lotter 8Farb. . 775. Ve ten. . 

8010 Akkustik Kopp 948.00 Ipechareskosien i : PLZ Ort 
Add on 64k Board 898.00 5. Sie können diese Vereinbarung innerhalb von 
MBS 100 Mehrplatz 555.00 10 Tagen ohne Angabe von Gründen schriftlich 
MBS 150 Tochter 1,5m 330.00 widerrufen Datum Unterschrift 


3,0m 350.00 
7,5m 390.00 
s/P Kabel 2.0m 135.00 
P/P Kabel 2.0m 140.00 


6. Das Probe-Exemplar gehört in jedem Falle Ihnen. 


ae Be 


Dr. phil. E. Müller, Herausgeber 


Diese Bestellung kann ich innerhalb von 10 Tagen beim 
SPOTLIGHT-VERLAG widerrufen. Zur Fristwahrung 
genügt die Absendung in dieser Zeit. 


WIR BELIEFERN AUCH DIE EUROPA-NACH- 
BARLÄNDER + ÖSTERREICH + SCHWEIZ! 


eues] 


Datum Unterschrift 
Coupon bitte absenden an: SPOTLIGHT-VERLAG, 
Postfach 1145, 8013 Haar/München, Tel. 089/46 50 96. 


2,91 


LIEFERBAR: AB LAGER (EINE WOCHE) 
PREISE: INCL. 13% MWST. + VERS.KOSTEN 
LIEFERUNG: PER NACHNAHME/VORKASSE 
DS COMPUTER, Luisenplatz 4, 6100 Darmstadt, 
Postfach: 111011, Tel.: 06151 / 20 302 + 26 988 


Test 


Aus deutscher Hand 


Das System Basis 208 ist der gehobenen Leistungsklasse zuzuordnen, die vor- 
nehmlich den professionellen Anwender im Bereich der kommerziellen oder 
wissenschaftlich-technischen Anwendungen anspricht. Angesichts der stark 
wachsenden, im wesentlichen außereuropäischen, Konkurrenz im Bereich der 
professionellen Systeme ist die Frage berechtigt, welcher Stellenwert einem 
System aus deutscher Entwicklung und Fertigung zugemessen werden kann, 
das sich gegenüber seinen Konkurrenten erfolgreich behaupten will. 


er sich auf den ersten 
W Blick auf das im folgenden 
besprochene System Basis 


208 dazu animiert fühlt, es mit sei-- 


nem Namensvetter Basis 108 zu 
vergleichen (siehe auch Testbe- 
richt in Computer Persönlich 
10/82), wird spätestens dann eines 
besseren belehrt, wenn er auf die 
Leistungsdaten des neuen Produk- 
tes und dessen Preis schaut. 

Um es vorweg zu sagen: Die Re- 
de ist von einem System, für das in 
der Mindestausstattung zirka 13000 
Mark zu zahlen sind, dessen Preis 
bei Ausschöpfung aller Möglich- 
keiten sowie der Ausstattung mit 
angemessener Peripherie jedoch 
schnell die Größenordnung von 
30000 Mark und mehr erreicht (alle 
Angaben ohne Mehrwertsteuer). 

Mindestausstattung, das bedeu- 


in. 
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tet:  128-KByte-Schreib-Lese-Spei- 
cher (RAM), die CPU-Karte (Z80B- 
Prozessor) mit serieller und paralle- 
ler Schnittstelle für den Anschluß 
eines Bildschirmterminals sowie ei- 
nes Druckers, zwei 5Y4-Zoll-Disket- 
tenlaufwerke mit je 390 KByte Spei- 
cherkapazität einschließlich der 
hierzu notwendigen Controller-Kar- 
te (FDC), die den Betrieb von insge- 
samt vier 5\-Zoll- oder 8-Zoll-Lauf- 
werken (auch im gemischten Be- 
trieb) gestattet. Im Standardliefer- 
umfang enthalten sind außerdem 
neben der Systemdokumentation 
das Betriebssystem BDOS (von Ba- 
sis für den 208 zugeschnittenes und 
erweitertes CP/M), das Programm 
»Pseudo-Floppy« sowie das Textbe- 
und -verarbeitungssystem »Texter« 
einschließlich der entsprechenden 
Handbücher in deutscher Sprache. 


Der Basis 208: Tastatur und Monitor sind im Grundpreis nicht 
enthalten 


Um eine arbeitsfähige Konfigura- 
tion zur Verfügung zu haben, muß 
der Anwender allerdings noch min- 
destens ein Bildschirmterminal so- 
wie einen Drucker bereitstellen. 
Die auf dem Bild zu sehende Tasta- 
tur sowie der im Design passende 
Videomonitor sind nicht im Grund- 
preis enthalten. Sie bilden vielmehr 
die sichtbaren Komponenten eines 
integrierbaren Terminals, das un- 
ter der Bezeichnung Basis 100 als 
Option erhältlich ist. Dazu gehört 
ferner eine Terminalkarte (Interfa- 
ce zwischen Rechner, Tastatur und 
Monitor), die in einem der zehn 
Karteneinschübe des Kartenkäfigs 
im Innern des Zentralgehäuses un- 
tergebracht wird. 


Die Testkonfiguration 

Das getestete System enthielt ne- 
ben dem Grundsystem und dem 
ebengenannten Basis 100 noch eine 
Speichererweiterung auf 256 KBy- 
te, von denen 128 KByte als Pseu- 
dodisk mittels eines ins Betriebssy- 
stem integrierten »Pseudo-Floppy« 
Programms (insgesamt können bis 
zu 1 MByte RAM als virtuelles Lauf- 
werk behandelt werden) ansprech- 
bar sind, einen Diablo 630-Ty- 
penraddrucker sowie eine für den 
Basis 208 zugeschnittene Version 
des Mehrbenutzer-Betriebssystems 
MP/M. Als Textbearbeitungs- 
system stand neben dem »Texter« 
noch der »Wordstar« zur Verfü- 


gung. 


Hardware und Systemkonzept 
Unter dem Begriff »Hardware« 
versteht man bekanntlich die elek- 
tronischen Komponenten eines 
Rechnersystems. Sie befindet sich 
in einem — vom Design her bereits 
vom Basis 108 bekannten — Zen- 
tralgehäuse aus Aluminiumguß. 
Das bedeutet eine garantiert ver- 
windungssteife, aber auch sehr 
schwere Konstruktion. Das Ober- 
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teil des Gehäuses ist nach Lösen 
zweier Schrauben an der vorderen 
Unterseite einfach zu öffnen. 

Im Innern findet man neben dem 
Schaltnetzteil (Daten: +5 V, 8V; 
+12V, 3A; +12V, 2,5A; —12V, 1A; 
—5 V werden per Spannungsregler 
auf der Busplatine des Kartenkäfigs 
erzeugt), dessen Leistung einige 
Reserven aufweist, und den beiden 
übereinander angeordneten, fla- 
chen 5%-Zoll-Floppy-Disk-Laufwer- 
ken den Kartenkäfig mit Platz für 
insgesamt zehn Interfacekarten im 
Europakartenformat. In der Grund- 
konfiguration werden drei Plätze 
von der CPU-, der Speicher- und 
der Disk-Controller-Karte belegt, 
so daß für Erweiterungen noch sie- 
ben Plätze übrig bleiben. Hinter 
den Minifloppy-Laufwerken ist 
noch Raum für den Einbau eines 
514-Zoll-Festplattenlaufwerkes. 


Die Erweiterung mit einem Win- 
chesterlaufwerk ist zu empfehlen 


Für die weitaus meisten Anwen- 
dungen im Geschäftsbereich ist die 
Erweiterung mit einem schnelleren 
Winchesterlaufwerk sicherlich 
empfehlenswert, da die Zugriffszei- 
ten auf die Diskettenlaufwerke 
nicht vernachlässigbar sind und auf 
die Dauer zu ermüdenden Warte- 
zeiten führen. Da hilft auch dann 
die im nachhinein noch erwähnte 
Schnelligkeit des Prozessors nicht 
weiter. Die durch die Gehäusekon- 
struktion bedingte gute Wärme- 
ableitung reicht bei Einbau eines 
Festplattenlaufwerkes allerdings 
nicht mehr aus: Es sollte zusätzlich 
ein Kühlventilator eingebaut wer- 
den (werksseitig bereits vorgese- 
hen). Wird das System gleich in der 
entsprechenden Konfiguration ge- 
ordert, gehört der Ventilator be- 
reits zur Standardausrüstung. 

Die Rückseite des Gehäuses bie- 
tet für denjenigen, der den Basis 
108 kennt, keine Überraschungen. 
Neben den beiden zentralgeschal- 
teten Anschlüssen für Drucker und 
Terminal sind ausreichend Aus- 
schnitte für DB-25-Anschlüsse, 
Video-Buchsen etc. vorhanden. 


Der Hersteller entschied sich bei 
dem Gesamtentwurf des Systems 
für eine modulare Struktur, ein Ent- 
schluß, der sich spätestens dann 
für den Käufer auszuzahlen be- 
ginnt, wenn er die Hardwarekonfi- 
guration speziell an seine Bedürf- 
nisse anzupassen gedenkt. Die 
Konzeption — Funktionseinheiten 
von der Prozessorplatine über Peri- 
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pherieinterfaces bis hin bis zu peri- 
pheren Einheiten in modularer 
Form anzubieten — unterscheidet 
im allgemeinen professionelle Sy- 
steme von solchen aus dem Home- 
Computerbereich, die üblicherwei- 
se als Einplatinencomputer entwor- 
fen sind und die für das Grundsy- 
stem notwendigen Funktionseinhei- 
ten auf einer sogenannten Mutter- 
platine zusammenfassen. 


Dank 16-Bit-Datenbusstruktur ist 
der Ausbau zum 16 Bit-Rechner 
leicht durchführbar 


Der Basis 208 ist, wie bereits die 
Zahl »8« im Namen vermuten läßt, 
ein sogenanntes 8-Bit-System, das 
heißt ein System mit einer Wort- 
breite von 8 Bit. Allgemein wird mit 
der Wortbreite 8 Bit eine einge- 
schränkte Verarbeitungsgenauig- 
keit und/oder eine mäßige Verar- 
beitungsgeschwindigkeit verknüpft 
— eine Vorstellung, die im Grunde 
genommen noch aus der Anfangs- 
zeit der Computertechnik stammt. 
Natürlich ist sie nicht ganz von der 
Hand zu weisen, da esin der Tat ei- 
ne prinzipielle Wechselwirkung 
zwischen der Datenwortbreite und 
der Verarbeitungsgenauigkeit ei- 
nerseits und der Verarbeitungsge- 
schwindigkeit andererseits gibt, 
doch trifft dieses Argument für den 
Basis 208 nur eingeschränkt zu, da 
ein Z80B-Mikroprozessor mit einer 
Taktrate von 6 MHz eingesetzt 
wird. Das verspricht eine — für 8- 
Bit-Systeme in dieser Leistungsklas- 
se — außergewöhnlich hohe Verar- 
beitungsgeschwindigkeit. Wem sie 
jedoch nicht genügt, für den wird 
der Sprung zum 16-Bit-System leicht 
gemacht. Bemerkenswert ist näm- 
lich, daß die Datenbusstruktur von 
vornherein für echte 16-Bit-Systeme 
ausgeledt ist. Da nicht nur die tech- 
nischen Voraussetzungen für den 
Einsatz von 16-Bit-Prozessorkarten 
geschaffen wurden, sondern auch 
die entsprechenden Hardware- 
komponenten für den Upgrade 
(Ausbau) zu einem echten 16-Bit- 
Computersystem angeboten wer- 
den (der Basis 208 heißt dann Basis 
216, verwendet wird hier das Be- 
triebssystem Xenix), ist der 208 
wohl so etwas wie ein »schlafender 
Riese«. Das mag jene Anwender 
nicht interessieren, die nie mehr 
wollen, als ein 8-Bit-System zu lei- 
sten imstande ist. Es beruhigt aber 
jene, die aus manchmal leidvoller 
Erfahrung wissen, wie schnell man 
doch an beim Kauf nicht erahnte 
Leistungsgrenzen im Hinblick auf 


die Speicherkapazität sowie die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit ei- 
nes Computersystems stößt. 

Wenn hier von 16-Bit-Systemen 
die Rede ist, dann sind damit jene 
Systeme gemeint, die den Namen 
nicht nur tragen, sondern auch ver- 
dienen. Man muß nämlich sehr 
wohl zwischen Prozessoren unter- 
scheiden, die zwar eine hardware- 
mäßige Verarbeitung mit 16-Bit- 
Wortbreite in den CPU-Registern 
erlauben, jedoch nur einen byte- 
orientierten Datenverkehr mit ei- 
nem 8-Bit-breiten Datenbus erlau- 
ben, und jenen, die hierfür einen 
Datenbus mit 16-Bit-Wortbreite zur 
Verfügung stellen, also in der Lage 
sind, 16 Bit-Registerinhalte ohne 
große Verwaltungsarbeit abzuspei- 
chern oder zur Verarbeitung aus 
den Speichern abzurufen. Im erst- 
genannten Fall verwundert es dann 
auch nicht, daß wegen des Daten- 
managements kostbare Zeit verlo- 
ren geht und die effektive Arbeits- 
geschwindigkeit solcher »16-Bit-Sy- 
steme« manchmal nicht viel höher 
als bei 8-Bit-Systemen ist. 


Die Software 

Im Hinblick auf den Gebrauchs- 
wert eines Computersystems 
kommt der Verfügbarkeit lei- 
stungsfähiger Software ein außer- 
gewöhnlich hoher Stellenwert zu. 
Dies kann gar nicht oft genug er- 
wähnt werden. Manch ein, von der 
Konzeption her, gutes Computersy- 
stem hat sich auf dem Markt nicht 
recht durchsetzen können, weil es 
letztlich an lauffähiger konfektio- 
nierter Software für den Anwender 
gefehlt hat. Es ist halt nicht jeder- 
manns Sache, sich seine Program- 
me selbst zu schreiben. Die Imple- 
mentierung des weltweit erfolgrei- 
chen Betriebssystems CP/M ist da- 
her wegen der Fülle verfügbarer — 
und bei guter Softwareunterstüt- 
zung auch lauffähiger — Anwen- 


Eingesetzt wird ein CP/M ähnli- 
ches, anwenderfreundlicheres 
Betriebssystem 


derprogramme, immer eıne gute 
Entscheidung, wenn auch einige 
prinzipielle Nachteile nicht zu über- 
sehen sind. Wie bereits erwähnt, 
gehört zum Standardlieferumfang 
des Basis 208 das Betriebssystem 
BDOS (Basis Disk Operating Sy- 
stem, nicht zu verwechseln mit 
dem zum CP/M-System gehören- 
den Programmmodul gleichen Na- 
mens). Bei BDOS handelt es sich 
um ein an den 208 adaptiertes 
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CP/M-Betriebssystem mit einigen 
anwenderfreundlichen Erweiterun- 
gen, die den Umgang mit dem Sy- 
stem erleichtern. 

In diesem Zusammenhang sei 
darauf hingewiesen, daß neben 
der Hardware-Niederlassung des 
Herstellers (in Münster) in Berlin 
auch ein dazugehöriges Software- 
Unternehmen mit einer Reihe von 
Niederlassungen in der Bundesre- 
publik existiert. Dies ist insofern be- 
merkenswert und sicherlich für 
den potentiellen Käufer interessant, 
weil dieser Umstand gewährleistet, 
daß für die Hardware auch die ent- 
sprechende Softwarepalette zur 
Verfügung gestellt werden kann. 

Zur Einführung in das Betriebssy- 
stem des 208 wird neben dem be- 
kannten Buch von Rodnay Zaks 
(CP/M Handbuch mit MP/M, her- 
ausgegeben von verschiedenen Li- 
zenznehmern) ein sehr ordentlich 
erarbeitetes Handbuch in deut- 
scher Sprache mitgeliefert. Für 
manchen deutschen Anwender, 
der der englischen Sprache nicht 
so mächtig ist, wird dieses Hand- 
buch mehr als willkommen sein. 

Der Hersteller bietet demjeni- 
gen, der keine konfektionierte Soft- 
ware für dieses Betriebssystem 
verwendet, als Option die höheren 
Programmiersprachen Basic 80 (In- 
terpreter), Basic (Compiler), Fort- 
ran 80 (Compiler), Cobol 80 (Com- 
piler) sowie Macro 80 als Assem- 
bler an. Für Anwender, die nicht so 
sehr an dem CP/M-Betriebssystem 


Das Textverarbeitungsprogramm 
»Texter« gehört mit zum Liefer- 
umfan 


g 


interessiert sind, wird ein USCD 
IV.O Betriebssystem (Pascal) ange- 
boten. 

Zum Standardlieferumfang zählt 
das Textbe- und- verarbeitungssy- 
stem »Texter« Unter dem Begriff 
Textbearbeitung versteht man die 
bildschirmorientierte Erstellung 
(manchmal auch Editieren genannt) 
von Text einschließlich aller zur 
Textkorrektur und zur Textmanipu- 
lation (Textumbruch) notwendigen 
Arbeiten. Unter dem Begriff Text- 
verarbeitung versteht man dage- 
gen im allgemeinen die Textbau- 
steinverarbeitung, die typisch für 
den kommerziellen Bereich ist. Bei 
der Textbausteinverarbeitung wer- 
den beispielsweise Serientexte an 
unterschiedliche Adressaten nach 
einem vorgegebenen Suchschlüs- 
sel erstellt, oder Rechnungen zum 
Beispiel automatisch mit den not- 
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wendigen Kundendaten etc. verse- 
hen. 


Hinter dem Namen »Texter« ver- 
birgt sich das Textbe- und verar- 
beitungsprogramm »Magic Wand«. 
Es wurde für den deutschen An- 
wender auf das System Basis 208 
adaptiert. Wegen der hohen Pro- 
zessorgeschwindigkeit kann das 
Arbeiten mit dem Textsystem zum 
Vergnügen werden. Für diejenigen 
Anwender, die mit dem »Magic 
Wand« und damit auch mit dem 
»Texter« nicht vertraut sind, einige 
Worte der Erläuterung: 

Der »Magic Wand« gehört neben 
dem »Wordstar« zu den bekannte- 
sten, weil wohl besten, Textsyste- 
men auf der Welt für Mikrocompu- 
tersysteme auf 8080- beziehungs- 
weise Z80-Basis. Sie unterscheiden 
sich jedoch hinsichtlicher ihrer Be- 
nutzerphilosophie grundsätzlich 
voneinander. 

Der Schwerpunkt des »Texter« 
liegt eindeutig auf der Textverar- 
beitung. Er stellt für diesen Typ der 
Textmanipulation einen sehr lei- 
stungsfähigen Satz von Kommandos 
zur Verfügung, der beispielsweise 
eine beeindruckende und komfor- 
table Verarbeitung von Textbau- 
steinen erlaubt. Für diejenigen, 
die eher hohe Ansprüche an eine 
effektive Textverarbeitung stellen 
(hierzu zählen zum Beispiel An- 
waltskanzleien, wissenschaftliche 
Forschungsabteilungen mit einem 
ausgeprägten Berichtswesen oder 
die Dokumentationsabteilungen 
von Industriefirmen), gestaltet sich 
das Arbeiten mit diesem Pro- 
gramm eher mühsam, da das end- 
gültige Aussehen des Drucktextes 
auf dem Bildschirm nicht bereits 
beim Editieren dargestellt und da- 
her auch nicht unmittelbar beurteilt 
werden kann. Dies führt auch bei 
großem Training zu einem unver- 
hältnismäßig zeitaufwendigen Be- 
arbeitungsprozeß. Besonders stö- 
rend ist dabei, daß der »Texter« 
von Haus aus keine Trennungshil- 
fen gibt. Man muß praktisch jedem 
trennbaren und »trennverdächti- 
gen« Wort des Textes mögliche 
Trennstellen durch Einfügen von 
Steuerzeichen mit auf den Weg ge- 
ben, da der Textumbruch einem 
getrennten Arbeitsvorgang ent- 
spricht. Dies führt bei Texten grö- 
ßeren Umfanges, wie beispielswei- 
se der Anfertigung technischer Do- 
kumentationen, zu einem frustrie- 
renden hin und her zwischen Edi- 
tor und Druckformatierungspro- 
gramm. Werden dann nach dem 


ersten erfolgreichen Umbruch 
Textstellen nachträglich eingefügt 
oder gestrichen, war manchmal die 
ganze Arbeit umsonst und man 
stellt fest, daß eigentlich ganz ande- 
re Wörter mit möglichen Tren- 
nungszeichen hätten gekennzeich- 
net werden müssen. Nun ist dieser 
Umstand für denjenigen, der keine 
durchgreifend perfekte Textmani- 
pulation zu betreiben hat, sondern 
mehr auf den schnellen Abruf von 
kundenbezogenen Textbausteinen 
angewiesen ist, gar nicht so sehr 
von Belang. Er ist mit dem »Texter« 
sicherlich gut bedient. Zumindest 
ist dieses Programm immer noch 
besser als manches im Zusammen- 
hang mit kommerziellen Textverar- 
beitungssystemen angebotene Edi- 
tierprogramm. 


Der »Wordstar« ist als Option 
erhältlich 


Zugute kommt der Arbeit bei 
Verwendung des Basis 100-Termi- 
nals, daß immer wieder verwende- 
te Editierfunktionen direkt über die 
Funktionstaste der Tastatur abgeru- 
fen werden können. Dieser Hin- 
weis gilt auch für das Betriebssy- 
stem BDOS und bei Verwendung 
des Textbearbeitungsprogrammes 
»Wordstar«, das als Option für den 
Basis 208 erhältlich ist. Zusammen 
mit dem »Mailmerge«-Programm 
wird aus ihm ein sehr leistungsfähi- 
ges Textbe- und -verarbeitungs- 
programm, wenn auch die speziel- 
len Fähigkeiten des Programmes 
»Texter« bei der Bausteinverarbei- 
tung nicht ganz erreicht werden. 
Dafür erlaubt »Wordstar« eine sehr 
komfortable und weitgehend 
druckbildgetreue Bildschirmabbil- 
dung bereits während der Texter- 
stellung. Dank der schnellen CPU 
des Basis 208 ist auch hier eine 
ermüdungs-, weil weitgehend war- 
tefreie Arbeit möglich, wenn man 
einmal von den beim »Wordstar« 
und dem Betrieb von 54-Zoll- 
Disketten-Laufwerken typischen 
Wartezeiten für den Datenverkehr 
mit den Massenspeichern absieht. 
Die für dieses Programm typische 
Vielfalt recht komplexer Steuerbe- 
fehle zur Textbearbeitung führt zu 
einer Dreifachbelegung der Funk- 
tionstasten bei Vewendung der Ba- 
sis 100-Terminals. Da diese Bele- 
gung derzeit von der Logik her ge- 
sehen noch nicht optimal durch- 
dacht scheint, ist eine hohe Konzen- 
tration beim Arbeiten notwendig. 
Da verschwindet schon mal wegen 
einer nicht beabsichtigten Tasten- 
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betätigung plötzlich ein Satz, um 
den man vorher hart gerungen hat. 
Darüber hinaus traten beim Test ei- 
nige typische Effekte (nicht mehr 
löschbarer Text im Bildspeicher) 
auf, die auf eine noch nicht ganz 
ausgereifte Installation des »Word- 
star« für die getestete Konfiguration 
schließen lassen. Trotz dieser, bei 
gutem Willen sicherlich schnell zu 
beseitigenden Schwächen, war die 
Arbeit mit dem »Wordstar« genauso 
problemlos wie mit dem oben be- 
reits skizzierten »Texter«. 


Bei der Arbeit mit dem Betriebs- 


system MP/M gab es keine 
Probleme 


Wegen der grundlegend unter- 
schiedlichen Arbeitsweise dieser 
beiden Textbe- beziehungsweise 
-verarbeitungssysteme würde es 
sich anbieten, die Standardsoftwa- 
re alternativ mit dem »Texter« oder 
dem »Wordstar« anzubieten. 

Das bereits erwähnte Mehrbe- 
nutzerbetriebssystem MP/M wur- 
de im Rahmen des Testes nur auf 
seine formale Lauffähigkeit hin 
überprüft. Hier gab es keine sicht- 
baren Probleme. Die Verwendung 
von MP/M ist generell nur dann als 
sinnvoll zu erachten, wenn das zen- 
trale Rechnersystem, hier also der 
Basis 208, eine ausreichende Ver- 
arbeitungsgeschwindigkeit auf- 
weist. Andermfalls gestalten sich 
die Verhältnisse etwa so, als wollte 
man einen Gesprächspartner mit 
einer zwölfstelligen Rufnummer er- 
reichen, muß aber wegen Überla- 
stung des Telefonnetzes immer 
nach der elften Ziffer beim Besetzt- 
zeichen abbrechen. Hier besteht 
von Seiten der Prozessorgeschwin- 
digkeit keinerlei Bedenken. Sinn- 
vollerweise sollte man allerdings 
dieses Betriebssystem nicht mit Mi- 
nifloppylaufwerken fahren, son- 
dern gleich ein Festplattenlaufwerk 
vorsehen, damit der durch den 
Prozessor bedingte Vorteil nicht 
verspielt wird. Denn MP/M stellt 
dem Anwender bekanntlich eine 
Fülle spezieller Eigenschaften (ne- 
ben einem Mehrbenutzerbetrieb 
im vorliegenden Fall die Unterstüt- 
zung von bis zu sechzehn logischen 
Laufwerken mit je bis zu maximal 
512 MByte Speicherkapazität, Ver- 
waltung von bis zu 400 KByte RAM, 
etc.) zur Verfügung. 


Die Systemdokumentation 


Zur Zeit liegt für das System Basis 
208 eine vorläufige Version eines 
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Betriebshandbuches vor, das be- 
reits die wichtigsten Informationen 
für den Anwender enthält, aber si- 
cherlich noch keinen Anspruch auf 
Vollständigkeit erhebt. Man mag 
hier von den »Riesen« der Compu- 
terbranche verwöhnt sein, die ihre 
Systeme erst dann auf dem Markt 
anbieten, wenn die Dokumentation 
ausgereift und in gedruckter Form 
vorliegt. Solange der Käufer sich 
der Unterstützung des Lieferanten, 
das heißt in diesem Fall des Her- 
stellers gewiß ist, kann man da si- 
cherlich ein Auge zudrücken. Die 
Regel sollte es jedoch nicht wer- 
den. (Manch einen leidgeprüften 
Leser und Besitzer eines Basis 108 
mag es in diesem Zusammenhang 
interessieren: Zumindest für ihn 
liegt zwischenzeitlich nach langer 
Wartezeit ein Systemhandbuch 
vor.) Sicherlich: Die Anfertigung ei- 
ner wirklich guten Dokumentation 
kostet Zeit, viel Zeit. Eine nicht vor- 
handene Dokumentation kann auf 
die Dauer einge Kunden — 
schlimmstenfalls allerdings den gu- 
ten Ruf — kosten. Der Basis 208 ist 
kein Bastlersystem, weder von der 
Konzeption her noch vom Preis. 
Dieser Umstand sollte sich auch in 
der Dokumentation niederschla- 
gen. Es sei jedoch nicht verschwie- 
gen: Auch die ganz großen des 
Marktes haben hier schon das ein 
oder andere Mal gesündigt. 


Facit 
Wie man es auch betrachtet, der 
Basis 208 ist — auch angesichts sei- 
ner Konkurrenten — ein ernstzu- 
nehmendes und konzeptionell at- 
traktives Produkt. Seine Stärke 
liegt in seiner — nach oben offenen 
— Flexibilität. Unter diesem Ge- 
sichtspunkt erzielt er ein nennens- 
wertes Preis/Leistungsverhältnis, 
das allerdings nicht in Pfennig pro 
Byte auszudrücken ist. Für denjeni- 
gen, der weder ein schnelles noch 
ein erweiterbares System braucht, 
mag er zu teuer erscheinen und es 
dann auch wohl sein. In der Tat 
zahlt der Systemeinsteiger die Op- 
tion auf eine komfortablere Zukunft 
bereits beim Start mit. Wem das 
nicht gefällt, der möge sich aus der 
Fülle vergleichbarer Systemange- 
bote auf dem Markt das Richtige 
aussuchen. Ob ein System wirklich 
kunden- und damit marktgerecht 
konstruiert und kalkuliert worden 
ist, zeigt sich immer erst später — 
für den Kunden, aber auch für den 
Hersteller des Produktes. 
(Norbert Hesselmann) 
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‚Computersysteme - Chemisch-technische Produkte 


VIDEO GENIE 3003 mit BASIC3, 
16k RAM, Groß-/Kleinschrift 
komplett 

mit 9 Zoll Monitor 1650 DM 
EG 3008 (GENIE II) 1550 DM 
EG 3014 32k Exp.Interface mit 


1450 DM 


Floppy-, Druckerinterf. 1250 DM 
Groß-/Kleinschriftmodul 

deutsche Zeich. f. 3003 140 DM 
EG 3003 Platinensatz ohne 
Tastatur/Netzteil 650 DM 
COLOR Genie 16k 950 DM 
GENIE Ill 64k, 2 Floppys 6500 DM 


TRS-80 Exp.Interface ohne RAM, 
mit Uhr, Drucker, Floppycontr. 
zum Einbau in Floppygehäuse 


unbestückte Platine 100 DM 
dito bestückt/getestet 450 DM 
16k Speichererweiterung 200 nS 

TRS-80 u. Exp.Interface 40 DM 


48k RAM Speicher für TRS-80 
oder VIDEO GENIE, leichter Ein- 
bau in Rechner 450 DM 


Floppylaufwerke für TRS 80 
VIDEO GENIE, Sorcerer, APPLE etc. 
BASF 6106 40 Sp. SS/SD 
BASF 6106 40 Sp. SS/DD 
Siemens 40 Sp. SS/DD 
MPI/Shg 2x40 Sp. DS/DD 
SHUGART 80 Sp. SS/DD 

YE DATA 2x80 Sp. DS/DD 
Doppelgeh./2x Netzteil 

YE DATA 2x77 Sp. 8” DD 
Doppelgeh. 8”, 2xNT 


Hard Disk für APPLE, MINIFRAME 
XEROX 820, SASI Bus 10 MioByte 
mit Controller kompl. 7990 DM 


Der Speicher-Star 
komplett anschlußfertig 
Doppelfloppy für TRS-80/GENIE 
2x40 TR. Doppelkopf, NEWDOS80/2, 
deutsches Manual, Doubler, Kabel 
über 730 kByte nur 2150 DM 
oder 1400 kByte nur 3150 DM 


DISKETTEN 
Preise gelten je Stück wobei 
1. Preis 10 Stk., 2. Preis 100 Stk. 
DYSAN (DYPY) 5” 6,50 / 5,60 DM 
DYSAN (DYPY) 8” 6,40 /5,63 DM 
3 Musterdisk gegen 20 DM-Schein 
VERBAT.DATALIFE mit Innenring 
VERBATIM 5” DD 7,7016,92 DM 
VERBATIM 8” SD 7,90 /7,00 DM 
BASF SS/SD 5” 7,00/6,31 DM 


Monitor 12 Zoll, grün, 18 MHz 

sehr gute Qualität 550 D 
Monitor 9 Zoll gelb 

Monitor 9 Zoll grün 

Monitor 12 Zoll gr. 

C.ITOH 8510A Matrixdr. 

dto. 1550 Matrixdrucker für 

breites Papier 

STAR Matrixdrucker 80 Z/Zeile 

80 Z/s Groß/Klein 9 
Typenraddrucker ITOH 45 Z/s 
breiter Wagen 4500 D 


—— — ACHTUNG ——— 
OEMs, Systemhäuser, kommerz. 
Benutzer und Spezialisten: 
MINIFRAME1 Z80A, 64k Computer, 
2x RS232, Video 80x24, Drucker- 
interface Centronics, 8k ROM, 
Monitor im ROM, CPIM 2.2 Betr.- 
system mit Bildschirm/deutsch. 
Tastatur, 8” Floppylaufwerk 
Komplettpreis o. CP/M 

Made in Germany 


6989 DM 


Leiterplatte dito. unbestückt 

mit Manuals 500 DM 
In Kürze MINIFRAME1 2x 5” Disk 
Komplettgerät 6500 DM 
CPIM 2.2 incl. CBIOS 550 DM 
TINYBASIC im ROM mit Diskbe- 
fehlen (SAVE/LOAD etc.) 200 DM 
FORTH im ROM (FIG FORTH) mit 
Diskbefehlen, Editor, Compiler 
Decompiler etc. 

C-Compiler f. CP/M mit Bild- 
schirmeditor (Small C) 230 DM 


MINIFRAMEA4 Z80A, 128k, Floppy- 
controller f. 4x 5” und 4x 8”, 

DMA zu und von RAM (.) Periph. 

2x RS232, 1x parallel, Hard- 

disk Interface, bestückte und 
geprüfte Leiterplatte 3158 DM 


OEM- und Händleranfragen willkom- 
men. Fordern Sie unsere Liste an über 
Software und gebrauchte Geräte. Alle 
Preise inkl. MwSt. ab Werk. 

6 Monate Garantie 


Dr. Aumann GmbH 
Computersysteme, Schulstr. 12 
5451 Strassenhaus, Tel. 02634-4592 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Personal Computer 
richtig eingesetzt 


40 Beschreibungen von 
technisch-wissenschaftli- 
chen und kommerziellen 
Anwendungen aus ver- 
schiedenen Bereichen 
1981, 150 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

In diesem Buch werden 16 
kaufmännische (Kalkula- 
tion, Fakturierung, Text- 
verarbeitung, Hausverwal- 
tung, Buchhaltung, Provi- 
sionsabrechnung u.a.) 
und 24 technisch-wissen- 
schaftliche (CAD-Anwen- 
dung, Simulation, Regres- 
sionsanalyse, Schulung, 
Temperaturregelung, psy- 
chologische Experimente, Meßwerterfassung, grafi- 
sche Darstellungen, Arzneimitteluntersuchung u.a.) 
Applikationen von Personal Computern aus der Sicht 
des Anwenders beschrieben. 2 

Den Abschluß bilden eine tabellarische Übersicht von 
über 80 Personal Computer-Systemen mit ihren cha- 
rakteristischen Daten und ein Lieferantenverzeichnis. 


Bestellnummer MT 300 DM 29,— 
NEU W. Schneider 
——— 


Programmieren von 
Mikrocomputern 3 
für Fortgeschrittene 


1982, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Dieses Buch schließt an 
den Einführungsband 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern 1« (Bestell- 
nummer VV 213) an. Es 
wendet sich an Leser, die 
Grundkenntnisse in der 
Programmiersprache BA- 
SIC besitzen und ihre 
Kenntnisse in speziellen 
Bereichen erweitern 
möchten. 

Aus der Vielzahl der mögli- 
chen Einsatzbereiche der 
Programmiersprache BA- 
SIC wurden möglichst allgemein interessierende Be- 
reiche ausgewählt, wie z. B. die Textverarbeitung in 
BASIC, die Verarbeitung von logischen (Booleschen) 
Größen, das Arbeiten mit Zufallszahlen und die Unter- 
programmtechnik. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern«. 


Bestellnummer VV 347 DM 29,80 


W. Schneider 


Programmieren von Micro- 
computern 1: Einführung in Basic 


1979, 139 Seiten, karto- 
niert 

Der Basic-Befehlsvorrat, 
auf den hier eingegangen 
wird, wurde so ausge- 
wählt, daß er sowohl in 
dem Normvorschlag für 
ein »Minimal Basic« als 
auch in allen modernen 
Basic-Versionen vorhan- 
den ist. Die einzelnen Ka- 
pitel machen mit den ele- 
mentaren Basic-Regeln 
vertraut. Eine Vielzahl von 
Beispielen verdeutlichen 
BRINTEnS die Regeln. Mit Hilfe von 
selbstzulösendenUbungs- 
aufgaben kann der Leser 
überprüfen, ob er die Basic-Regeln beherrscht. Am 
Schluß des Buches zeigen 10 vollkommen program- 
mierte und kommentierte Beispiele, wie man das Wis- 
sen aus den einzelnen Kapiteln anwendet, um voll- 
ständige Programme zu schreiben. Dabei wird u.a. ge- 
zeigt, wie man eine Handelskalkulation aufstellt, eine 
Kurve einer mathematischen Funktion grafisch dar- 
stellt, eine Einkommens- bzw. Lohnsteuerberech- 
nung vornimmt oder eine Computergrafik erstellt. 


Bestellnummer VV 213 DM 24,— 


Hardware-Auswahl leicht gemacht 
Personal Computer 
und ihre Peripherie 


1981, 189 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Personal Computer — 
meist billiger und einfa- 
cher zu installieren als Da- 
tenstationen — ermögli- 
chen elektronische Daten- 
verarbeitung nicht nur in 
jedem Betrieb, sondern 
auch an jedem Arbeits- 
platz ohne nennenswerte 
Ausbildungs- oder Vorbe- 
reitungsarbeiten. 

Dieses Buch will dem Le- 
ser die Auswahl seines 
Mark Iechnalk persönlichen Computers 
erleichtern anhand von 
Einführungen, Marktüber- 
sichten, Listen mit Auswahlkriterien und Stichwort- 
verzeichnissen. Es enthält Beiträge zu den Themen 
Personal Computer, Drucker, Platten-/Floppylaufwer- 
ke, Kassettenlaufwerke, Schnittstellen, Plotter und 
Büromöbel. 


Bestellnummer MT 350 DM 29,— 


L.A. Leventhal 


8080A/8085-Programmieren 


in Assembler 


1980, 508 Seiten, in deut- 
scher Sprache 

Das Buch enthält zahlrei- 
che Programmierbeispie- 
le, vom Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 

Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer Anzahl von prak- 
tischen Programmierbei- 
spielen im Standard-For- 
mat, einschließlich Fluß- 
diagramm, Quellpro- 
gramm, Objektcode und 
erläuterndem Text. Ferner 
ist jeder Befehl des 8080A 
und 8085 detailliert erklärt 
sowie die Assembler-Ver- 
einbarungen für diese Prozessoren. Ebenso werden 
Eingabe-/Ausgabe-Operationen mit den zugehörigen 
Hilfsbausteinen, Programmschleifen, Code-Umwand- 
lung, Unterprogramme und Unterbrechungen behan- 
delt. Ausführliche Besprechungen für die Erstellung 
von Programmen, von der Definition der Aufgabe über 
Testen, Fehlersuche, Dokumentation hin bis zu mo- 
dularer und strukturierter Programmierung runden 
dieses Werk ab. 


Bestellnummer PW 272 DM 49,— 


R.-D. Klein 
Basic-Interpreter 


1981, 178 Seiten, 43 Abbil- 
dungen 

Wie man 8080- oder Z-80- 
Systeme nachträglich mit 
einem Basic-Interpreter 
ausrüsten kann, beschreibt 
dieses Buch. Dabei wer- 
den mehrere Ausführun- 
gen erörtert und beschrie- 
ben. Die beiden interes- 
santesten sind: Ein Tiny- 
Basic-Interpreter und ein 
komfortabler 12-KByte-Ba- 
sic-Interpreter. Der letztere 
ist einer der leistungsfä- 
higsten und ist deshalb im 
Objektformat aufgelistet 
wiedergegeben. Die Krö- 
nung bildet die ausführliche Beschreibung eines 
Basic-Interpreters für den 16-Bit-Prozessors Z8000. 
Großen Wert hat der Autor auf die Implementierung 
der unterschiedlichen Systemkonfiguration gelegt. 
Damit wird der Leser dieses Buches in die Lage ver- 
setzt, auch mal selber einen Interpreter für seine 
Zwecke zu konstruieren. Er kann auch besser mit As- 
sembler programmieren, da dazu sehr viele Program- 
miertricks gezeigt werden. 


Bestellnummer FV 319 DM 32,— 


Franzis’ 


OMPUTER- 


Software-Auswahl leicht gemacht 


1981, 208 Seiten, 800 Pro- 
grammbeschreibungen 
(ompıner } Woher die hochwertige 
Software nehmen? Dieses 
Buch gibt Auskunft über 
Systemsoftware, bran- 
chenneutrale Anwen- 
dungssoftware, branchen- 
orientierte Anwendungs- 
software und technisch- 
wissenschaftliche Soft- 
ware in Form von Kurzbe- 
schreibungen der einzel- 
nen Softwarepakete. Mehr 
als 800 Programmbe- 
schreibungen, aus allen 
Anwendungsbereichen für 
Personal Computer. 
Inhalt: Adreßverwaltung - Textverarbeitung - Termin- 
überwachung - Finanzbuchhaltung - Lohn und Ge- 
halt - Einkommenssteuer : Branchenpakete: Indu- 
strie - Grafisches Gewerbe - Handwerk - Großhandel 
- Hausverwaltung - Verkehrswesen - Ärzte, Dentalla- 
bors - Technik und Wissenschaft: Statistik, Mathe- 
matik - Meßdatenerfassung : Vermessung : System- 
software: Betriebssysteme : Programmiersprachen - 
Editor - Programmierhilfen : Treiber, Prüfprogramme 
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Software-Auswahl 


Mark hechunik 


L.A. Leventhal 


6502-Programmieren 
in Assembler 


1982, 686 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen, Ta- 
bellen, Flußdiagrammen 
Das vorliegende Buch ent- 
hält zahlreiche Program- 
mierbeispiele, vom einfa- 
chen Laden eines Spei- 
chers bis zu vollständigen 
Entwicklungsprojekten. 

Das Schwergewicht liegt 
auf einer großen Anzahl 
von Programmierbeispie- 
len im Standard-Format, 
einschließlich Flußdia- 
gramm, Quellprogramm, 
Objektcode und erläutern- 
dem Text. Ferner ist jeder 
Befehl des 6502 detailliert 
erklärt wie auch die Assembler-Vereinbarungen für 
den 6502. Ebenso werden Eingabe-/Ausgabe-Opera- 
tionen mit dem peripheren Interface-Adapter 6520 
(PIA), dem Versatile-Interface-Adapter 6522 (VIA), den 
Mehrfunktions-Bausteinen 6530 und 6532 sowie dem 
asynchronen Kommunikations-Interface-Baustein 
6850 behandelt. 
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R. Zaks 
Programmierung des Z80 


1982, 606 Seiten, über 200 
Abbildungen 

Dieses Buch ist als Lehr- 
und Lernmittel konzipiert. 
Es ist außerdem ein um- 
fassendes Nachschlage- 
werk für diesen Mikropro- 
zessor und eine gründli- 
che Einführung in die Pro- 
grammierung mit Maschi- 
nensprachen. Dieses Buch 
zeigt anhand von vielen 
Abbildungen und zahlrei- 
chen Beispielen, wie Sie 
gut organisierte Program- 
me in der Sprache des Z80 
schreiben können. Alle 
Konzepte werden einfach 
und präzise beschrieben. Mit diesem Buch lernen Sie 
nicht nur die Programmierungstechniken, Sie erhal- 
ten auch ein detailliertes Verständnis dafür, wie Mi- 
kroprozessoren die Instruktionen eigentlich ausfüh- 
ren. Aus dem Inhalt: @ Z80-Hardware-Organisation ® 
Input/Output-Techniken @ Der komplette Befehlssatz 
® Z80 Adressierungsmodi @ Theorie und Entwurf 
von Datenstrukturen @ Anwendungsbeispiele 
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3ZUCHLADEN 


NEU S. Wittig 
BASIC-Brevier 


Eine Einführung 
in die Programmierung von Heimcomputern 


2. durchgesehene Auflage 
1982, 194 Seiten, 15 Abbil- 
dungen, 6 Tabellen 

Auf dem deutschsprachi- 
gen Markt gab es für den 
reinen »Amateur« bisher 
kein BASIC-Lehrbuch, das 
alle Besonderheiten der 
modernen Mikrocomputer 
und ihrer BASIC-Versionen 
berücksichtigt. Deshalb 
ist z.B. der Besprechung 
der Zeichenkettenfunktio- 
nen und der anderen Stan- 
dardfunktionen breiter 
Raum gewidmet. Aber der 
Leser soll nicht nur BASIC 
kennenlernen: Ziel dieses 
Buches ist es, den Leser so schnell wie möglich pro- 
grammieren zu lassen, anstatt ihn mit abstrakten De- 
finitionen zu belasten. Es beschreibt BASIC in dem 
Umfang, wie es auf den zur Zeit verbreiteten Heim- 
computern zu finden ist. 

Mit 17 Programmbeispielen, 7 Programmieraufgaben 
mit Lösungen und einer Sammlung von 10 ausführ- 
lich beschriebenen Programmen. 

Bestellnummer HH 294 DM 29,80 


A. Osborne 
CBM-Computer-Handbuch 


1981, 528 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und Il- 
lustrationen, Paperback 

Ein Handbuch im ureigen- 
sten Sinne — ein Führer, 
com der immer wieder zur Hand 


LOMPUTER genommen wird. Für alle 
HANDBUCH PET/CBM-Besitzer oder 


die, die es werden wollen, 
bietet diese Fundgrube ei- 
ne schrittweise Einfüh- 
rung bis hin zur professio- 
nellen Ausnutzung aller 
Möglichkeiten dieses be- 
liebten Computers. Dabei 
werden keine besonderen 
Vorkenntnisse erwartet, 
jeder kann mit diesem 
Buch arbeiten. Behutsam wird in die Programmier- 
sprache BASIC (und CBM-BASIC) eingeführt. Ein 
Nachschlagewerk, das einem hilft, seinen Computer 
erst richtig zu verstehen. 

Ein weiterer Titel von Dr. Adam Osborne, der sicher- 
lich ebenso schnell zum Standardwerk werden wird 
wie seine übrigen Bücher. 
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Cam N Dundue 


mul 
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N zaen DM AB: E. Frenzel/B. Pol 


Mikrocomputer Intensivkurs 


1981, 390 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 
Diese programmierte Un- 
terweisung in die Mikro- 
computertechnik ist ein 
Arbeitsbuch für Nicht-Elek- 
troniker, das man zwar mit 
Bleistift und Papier durch- 
arbeiten muß; dafür erhält 
man aber mit vergleichs- 
weise geringem Aufwand 
alle Grundkenntnisse, die 
zur Bewältigung weiter- 
führender Literatur not- 
wendig sind. Aus dem In- 
halt: Wie man mit diesem 
Buch arbeitet - Grundla- 
gen von Mikrocomputern - 
Zahlen und Codes - Computerspeicher - Wie ein Mi- 
kroprozessor arbeitet - Mikroprozessorarchitektur - 
Ein-/Ausgabeoperationen : Peripheriegeräte: Einga- 
be und Ausgabe - Peripheriegeräte: Externe Speicher 
- Integrierte Massenspeicher - Software - Program- 
mieren : Programmieren in Maschinensprache - BA- 
SIC-Programmierung - Anwendung von Mikrocompu- 
tern - Der 8080-Befehlssatz - Der ASCII-Code - Stich- 
wortverzeichnis - 
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R. Zaks 


CP/M Handbuch mit MP/M 


1981, 310 Seiten, in deut- 
scher Sprache, 59 Abbil- 
dungen 

Dieses Buch beschreibt 
CP/M, das meistgebrauch- 
te Betriebssystem für Mi- 
krocomputer. 

Aus dem Inhalt: Einfüh- 
rung in CP/M und MP/M 
CP/M- und MP/M-Funktio- 
nen - Handhabung von Da- 
teien - Anwendungen des 
Editors - Struktur von 
CP/M und MPI/M » Kurzbe- 
schreibung der CP/M- und 
MPI/M-Befehle und -Pro- 
gramme - Praktische Hin- 
weise : Entwicklungsten- 


denzen - Anhang 

CP/M wurde zur problemlosen Nutzung von Mikro- 
computern entwickelt. Dieses Buch vermittelt das 
notwendige Wissen so komplett wie möglich und so 
umfangreich wie notwendig. 
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G. Oetzmann 


Programmieren von 
Mikrocomputern 2 


Lehr- und Übungsbuch für 
die Rechnerserien cbm 
2001 und cbm 3001 

1981, 115 Seiten, mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 2001 und cbm 3001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen herstellerspe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser zweite Band der 
Reihe »Programmieren 
von Mikrocomputern« ent- 
hält eine umfassende Ein- 
führung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkennt- 
nisse vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung 
der Sprache wird an verschiedenen Beispielen der 
Weg von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 


Bestellnummer VV 313 DM 29,80 


Thilo Bretschneider 


»Planen und kalkulieren 
mit VISICALC®« 


1982, 136 Seiten. Eine Einführung in das Arbeiten mit 
VISICALC® auf Apple II® Computern 


VisiCalc ist eines der leistungsfähigsten Programme, 
die für Mikrocomputer geschrieben worden sind. Es 
erlaubt die Ausführung von beliebigen rechnerischen 
Kalkulationen und Planungen. 


VisiCalc stellt ein großes Arbeitsblatt »elektronisch« 
auf dem Bildschirm und im Speicher des Computers 
zur Verfügung. 


In dieses Blatt können Sie nun Ihre gewohnten Analy- 
sen oder Kalkulationen übertragen. Sie haben dabei 
den Vorteil, daß Sie leicht beliebige Teile des Modells 
verändern und neu durchrechnen können. 


Dieses Buch soll Ihnen den Anfang mit VisiCalc er- 
leichtern, indem es Sie Schritt für Schritt mit den viel- 
fältigen Möglichkeiten des Programms vertraut 
macht. Anhand eines einfachen Modells wird die 
grundlegende Handhabung von VisiCalc ausführlich 
erklärt. 
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Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
entgegen: ® 089/ 46 13-225 


R. Paul/M. Riedel 


CP/M und WORDSTAR 
Anwender-Handbuch 


1981, 122 Seiten, 9 Bilder, 
zahlreiche Tabellen 

Mit diesem Titel steht dem 
Computer-Anwender end- 
lich ein leichtverständli- 
pr ches i 
DP/R T deutschsprachiges 


Handbuch für das meist- 
WORDSTAR 


verbreitete Mikrocompu- 
22 222227 


Computer ] 


ter-Betriebssystem CP/M 
einschließlich MP/M zur 
Verfügung. 

Gleichzeitig bietet es eine 
komprimierte Darstellung 
des unter CP/M arbeiten- 
er den komfortablen Textver- 
tarkı chi arbeitungssystems WORD- 
STAR. Die praxisorientier- 
te Einleitung vermittelt in 
kurzer Form die für die Anwendung nötigen Grundla- 
gen. Das Buch beschreibt den vollständigen Kom- 
mandosatz des Betriebssystems CP/M, des Multi- 
User-Betriebssystems MP/M und des Textverarbei- 
tungssystems WORDSTAR. 

Dabei wird die Wirkung der Kommandos zusätzlich 
durch zahlreiche Beispiele verdeutlicht. Auch die Be- 
nutzung des CP/M-Editors wird ausführlich erklärt. 
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NEU G. Oetzmann 
Mn 


Programmieren von 
Mikrocomputern 5 


Lehr- und Übungsbuch für 
die Rechnerserien cbm 
4001 und cbm 8001 

1982, 119 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen, 8 voll- 
ständigen Programmen 
und 32 Bildern 

Die Rechner der Serien 
cbm 4001 und cbm 8001 
können in cbm-BASIC pro- 
grammiert werden, einer 
BASIC-Variante mit ver- 
schiedenen hersteller-spe- 
zifischen Besonderheiten. 
Dieser Band der Reihe 
»Programmieren von Mi- 
krocomputern« enthält ei- 
ne umfassende Einfüh- 
rung in cbm-BASIC, ohne daß Programmierkenntnis- 
se vorausgesetzt werden. Neben der Vermittlung der 
Sprache wird an verschiedenen Beispielen der Weg 
von der ersten Lösungsidee bis zum fertigen Pro- 
gramm demonstriert. 

Ein weiterer Bestseller aus der Reihe »Programmie- 
ren von Mikrocomputern« 
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R. Zaks 


Einführung in PASCAL 
und UCSD-PASCAL 


1981, 517 Seiten 

Dieses Buch macht PAS- 
CAL zugänglich für alle. 
Sie finden schrittweise In- 
struktionen und Übungen, 
die Ihre Fähigkeiten im 
Umgang mit PASCAL und 
Ihr Verständnis dieser 
Sprache entwickeln. An- 
fänger lernen schnell, wie 
sie einfache PASCAL-Pro- 
gramme erstellen können. 
Fortgeschrittene finden 
hier eine umfassende Be- 
schreibung von PASCAL 
und auch die Unterschiede 
zu UCSD-PASCAL. Den 
Abschluß bilden die Prä- 
sentation komplizierter Datenstrukturen und die tech- 
nischen Informationen im Anhang. 
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EINFÜHRUNG IN 


angel 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 


Die angegebenen Preise sind die Ladenpreise. 
Bitte benutzen Sie die Bestellkarte auf Seite 117. 


Adam Osborne 
Mikrocomputer-Grundwissen 


Eine allgemeinverständli- 
che Einführung in die Mi- 
krocomputer-Technik, 2. 
Auflage, 296 Seiten mit 
zahlreichen Abbildungen 
Dieses Buch ist das erste 
in einer umfangreichen 
Reihe von Mikrocomputer- 
Fachbüchern und wendet 
sich an alle, die sich privat 
und beruflich für dieses 
hochinteressante Gebiet 
der Technik begeistern 
oder sich einfach, aus wel- 
chen Gründen auch im- 
mer, damit auseinander- 
setzen müssen. Denn »Mi- 
krocomputer-Grundwis- 

sen« ist der »maßgeschneiderte Anzug« für alle, die 
sich die Mikrocomputer-Technik von Null an erarbei- 
ten wollen. Nach sechs Lernschritten beherrschen 
Sie die Materie und können mitreden, wenn es um 
das aktuelle Thema MIKROCOMPUTER geht. Mit den 
Testfragen am Ende jedes Kapitels können Sie Ihren 
Lernerfolg kontrollieren und bestätigt sehen. Dieses 
Buch ist die ideale Basis, um sich in die Mikrocom-pu- 
ter-Technik einzuarbeiten. 
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Rodnay Zaks 


Mein erster Computer 


1981, 304 Seiten mit zahl- 
7 reichen Abbildungen und 
Tabellen 


RS ER Das Buch für all diejeni- 
MEIN E gen, die den Kauf oder die 
COMPUTER Nutzung eines Mikrocom- 


putersystems erwägen. 

>; Dieses Buch erklärt in ei- 

1 ner direkt zugänglichen 

NZ Art, aus welchen Kompo- 

| nenten ein Mikrocompu- 

Kosten damit verbunden 

sind sowie die Auswahlkri- 

terien für Hardware und 

satzmöglichkeiten von Mikrocomputersystemen wer- 
den eingehend besprochen. Aus dem Inhalt: Das Zeit- 
alter der Mikrocomputer - Die Bedienung eines Mikro- 
grammieren eines Computers - Von BASIC bis CO- 
BOL - Kommerzieller Computereinsatz - Die Auswahl 
eines Systems : Die Peripheriegeräte - Die Wirt- 


1 [ tersystem besteht, wie es 

N zu benutzen ist, welche 

- Software. Insbesondere 

die geschäftlichen Ein- 

comptersystems - Grundlegende Definitionen - Wie 

funktioniert ein Mikrocomputersystem - Das Pro- 
schaftlichkeit eines kommerziellen Systems u.a. 
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W. Schneider Programmieren von 
NEU Mikrocomputern 4 
TR Einführung in PASCAL 


1982, 155 Seiten mit zahl- 
reichen Beispielen und 10 
vollständigen Program- 
men 

Die höhere Programmier- 
sprache PASCAL findet 
z.Z. eine schnelle Verbrei- 
tung, da das systemati- 
sche Programmieren in 
strukturierter Form unter- 
stützt wird. Dieses Buch 
möchte Programmieran- 
fänger an diese neue Pro- 
grammiersprache heran- 
führen. 

Nach einer kurzen Einfüh- 
rung in die Datenverarbei- 
tung wird auf die Ausstat- 
tung eines Mikrocomputersystems eingegangen, 
wenn die Programmiersprache PASCAL eingesetzt 
werden soll. Der PASCAL-Befehlsvorrat, auf den hier 
eingegangen wird, wurde so ausgewählt, daß er in al- 
len modernen PASCAL-Versionen vorhanden ist, sich 
aber auf ein Mindestmaß an Befehlen beschränkt. 
Der Programmieranfänger verliert auf diese Weise 
nicht den Überblick bei der Vielfalt der Möglichkeiten. 
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NEU G. O. Hamann 


Lerne BASIC mit dem 
Volkscomputer VC 20 


Eine programmierte Unter- 
weisung 

In 24 Kapiteln auf ca. 450 
Seiten werden Elemente 
eines Computersystems, 
die Phasen der Programm- 
erstellung, die Grundlagen 
der Programmiersprache 
Basic, Programmbefehle 
und Systemkommandos, 
Farbe und Grafik, Musik 
und Geräusche, Sprünge 
und Verzweigungen, 
Schleifenbildung, Unter- 
programmtechnik, vor- und 
selbstdefinierte Funktio- 
nen sowie Dateibefehle 
behandelt. Die Kapitel 
sind alle in Lerneinheiten und Prüfeinheiten (mit 
schriftlich zu lösenden Tests) gegliedert, jeder Prüf- 
einheit schließt sich eine Lösung an. Bei 20 Kapiteln 
gibt es ergänzend UÜbungsprogramme. 


Bestellnummer CO 339 DM 29,80 
NEU S. Wittig 


Basic Brevier 


Systematische Aufgaben- 
sammlung 

Anhand von 207 Aufgaben 
und 230 Lösungsprogram- 
men werden alle BASIC- 
Sprachelemente systema- 
tisch geübt. Spezielle Vor- 
kenntnisse sind nicht er- 
forderlich. Die Aufgaben- 
stellungen sind für Lernen- 
de aus allen Branchen ver- 
ständlich. Tabellen erlau- 
ben die Auswahl von Auf- 
gaben mit bestimmten 
Kombinationen von Sprach- 
elementen. Zugleich ist 
dieses Buch eine einzigar- 
tige Sammlung von fertig 
programmierten Algorithmen: Vergleichen, Sammeln, 
Einfügen, Streichen, Suchen, Mischen, Sortieren, 
Runden, Zahlenkonversionen, Zufallszahlen und Si- 
mulationen u.v. a. m. 


Bestellnummer HH 349 DM 24,80 


R. Zaks/A. Lesea r 
überarbeitete 


Mikroprozessor "EI Auflage 
Interface Techniken 


1980, 435 Seiten, 3. Aufla- 
ge in deutscher Sprache 
Das vorliegende Buch 
stellt die Techniken und 
Bauteile vor, die zum Er- 
stellen eines vollständi- 
gen Systems benötigt wer- 
den: alles von der Zentral- 
einheit bis zum voll ausge- 
bauten System mit allen 
üblichen Peripherieeinhei- 
ten, die von der Tastatur 
bis zum Floppy-Disk-Spei- 
cher reichen. Mit diesem 
Buch ist Interface-Technik 
keine Kunst mehr. Es er- 
klärt, wie einfach im Grun- 
de genommen die Gesamt- 
schaltung eines Mikrocomputers ist, wenn man die 
einzelnen Peripherie-Geräte für sich betrachtet. Die- 
ses Standardwerk, bereits in der 2. Auflage, ist das 
Ergebnis langjähriger Entwicklungs- und Lehrerfah- 
rungen der Autoren. 
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COMPUTER- 


NEU E. Floegel 


Programmieren mit dem ZX 81 
in BASIC und Maschinencode 


1982, 128 Seiten mit zahl- 
naOAAee ZZ TE reichen Abbildungen und 
lauffähigen Programmen 

Die Programme in diesem 
Buch sind aufgeteilt in 
= Spielprogramme, Schul- 
und andere Programme 
und Programme zur Daten- 
verwaltung. Alle Program- 
me sind abgeschlossen 
und lauffähig. Der Leser 
ist aber aufgefordert, die- 
se Programme nicht als 
starr zu betrachten, son- 
dern sie nach seinem Belie- 
ben zu erweitern oder ab- 
zuändern. Dadurch lernt er 
einerseits die Programme 
zu verstehen, anderseits sie auf seine eigenen Be- 
dürfnisse zuzuschneiden. 

Für alle diejenigen, die sich über BASIC hinaus mit 
der Programmierung des Prozessors Z80 beschäfti- 
gen wollen, ist ein Kapitel über die Verwendung von 
Maschinencode eingeschlossen. 
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E. Floegel 


Lexikon der modernen 
Elektronik 


1980, 232 Seiten, 33 Abbil- 
dungen 

Mehr als 2000 aktuelle 
Fachbegriffe aus den Ge- 
bieten Allgemeine Elektro- 
nik, Mikroelektronik, Mi- 
krocomputer-Technik und 
-Software. Zusammenge- 
tragen von Profis in diesen 
Sparten. Suchbegriff ist je- 
weils der englische Aus- 
druck, dem die deutsche 
Übersetzung und eine aus- 
führliche Erläuterung 
folgt. Zahlreiche Abbildun- 
gen und eine Zusammen- 
stellung der Begriffe run- 
den den hohen Informa- 
tionswert dieses bewährten Nachschlagewerks ab. 
Der Elektroniker im Beruf, als Student in der Ausbil- 
dung oder der Computerhobbyist findet in diesem Le- 
xikon »seinen« Sprachschatz an Fachbegriffen, den 
er beherrschen muß oder zumindest griffbereit haben 
sollte. Es enthält alles was die Voraussetzung 
schafft, um verbal mit der rapiden Entwicklung 
Schritt halten zu können. 
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L. Poole, 
M. McNiff, S. Cook 


Apple Il-Anwenderhandbuch 


1982, 400 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen und 
Tabellen 

Das neue, deutschsprachi- 
ge Apple Il-Anwenderhand- 
buch erspart Ihnen zeitrau- 
bendes und nutzloses Su- 
chen nach der wirklich ver- 
wendbaren Literatur über 
diesen beliebten Compu- 
ter. Es beschreibt zum Ei- 
nen den Apple Il-Computer 
und gibt zum Anderen aus- 
führlich Auskunft über Pe- 
ripherie-Bausteine und Zu- 
behör einschließlich Disk- 
Laufwerken und Drucker. 
Mit Hilfe dieses Buches 
werden Sie Ihren Apple Il erfolgreich einsetzen. Sie 
lernen BASIC auch für komplexe Anwendungen anzu- 
wenden. Wie man farbige Grafiken erstellt. Sie erhal- 
ten Tips für fortgeschrittene Programmerstellung. Sie 
erfahren die Verwendung des Maschinensprachen- 
Monitors. U.v.m. Mit dem Apple Il-Anwenderhand- 
buch werden Ihnen alle Möglichkeiten eröffnet, die in 
diesem Computer stecken. 
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3UCHLADEN 


NEU Dr. J. Martin 
Einführung in die 
Datenbanktechnik 


1981, 369 Seiten, 152 Ab- 
bildungen, 12 Tafeln, 3 Ta- 
bellen 

Dieses Buch eines weltbe- 
rühmten Experten führt in 
didaktisch hervorragender 
Weise in die Datentechnik, 
die Datenbanktechnik so- 
wie in das dazugehörige 
Umfeld ein. Es eignet sich 
wegen der systemati- 
schen Überblicksinforma- 
tion sowohl für den fach- 
lich schon tiefer Informier- 
ten als auch für diejeni- 
gen, die als verantwortli- 
che Entscheidungsträger 
über diese Thematik Be- 
scheid wissen müssen. Dem Autor ist es gelungen, 
dieses für unsere Zukunft so wichtige Gebiet fundiert 
und doch mit Vergnügen lesbar darzustellen. Eine 
Vielzahl von konkreten Anleitungen, Hinweisen und 
Checklisten sind weitere Hilfen zur direkten Praxisan- 
wendung. Auch Studenten der technischen wie der 
betriebswirtschaftlichen Fakultäten werden aus die- 
sem Buch das Grundverständnis und die Zusammen- 
hänge der Datenbanktechnik sich leicht erarbeiten. 
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——— A. Dripke 
NEU CBM Spiele-Buch 1 


Programmieren mit 
unterhaltsamen Spielen für 
CBM 2001/3001/4001 


1981, 260 Seiten mit zahl- 
reichen Abbildungen 

Jetzt gibt es ein Buch, 
über das sich alle Benut- 
zer von Commodore-Com- 
putern freuen dürften. So 
zeichnet sich dieses CBM 
Spiele-Buch mit 18 Spielen 
durch viel Liebe zum De- 
tail aus. Die grafischen 
Zeichen kommen ebenso 
zum Einsatz wie die Mög- 
lichkeit der Tonerzeugung. 
Und wo BASIC gar nicht 
mehr schnell genug ist, da 
wird es durch ASSEM- 
BLER ersetzt. Die Auswahl 
der Spielprogramme reicht 
von »Roulette« und »Blackjack« über »Weltraum- 
schlacht«, »Rollerball«, »Kniffel«, »Bazaar« bis hin 
zum »Ehevermittler«. Der Autor erläutert in jedem der 
18 Kapitel Tips und Tricks rund um das Programmie- 
ren. 


01 3001 4001 
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NEU B.R. Christensen 
U is 


Strukturierte 
Programmierung mit COMAL 


1982, 226 Seiten 

Die Programmiersprache 
COMAL wurde auf der 
Grundlage von BASIC ent- 
wickelt; sie verbindet die 
Vorzüge von BASIC — ein- 
fach zu lernen, interaktive 
Programmierung — mit 
den Möglichkeiten zur 
strukturierten Program- 
mierung von PASCAL: u. a. 
durch die Verfügbarkeit 
von Sprachelementen wie 
IF — ELSE — ENDIF, 
REPEAT — UNTIL und 
WHILE — ENDWHILE. 
Diese Einführung ist be- 
sonders geeignet für den 
Informatik-Unterricht an Schulen und zum Selbststu- 
dium. Didaktisch geschickt aufbereitet, mit vielen 
Beispielen und Übungsaufgaben vermittelt sie dem 
Leser Grundkenntnisse und Praxis der strukturierten 
Programmierung. 


Bestellnummer OL 359 DM 24,80 


entgegen: 


L. Poole/M. Borchers 


77 Basic-Programme 


1980, 195 Seiten 

Dieses Buch ist für Leser 
gedacht, die eine Vielzahl 
von praktisch anwendba- 
ren Basic-Programmen su- 
chen. Es enthält 77 Kurz- 
programme, die finanz- 
technische, mathemati- 
sche, statistische sowie 
allgemeine interessante 
Aufgaben wie Umwand- 
lung von Einheiten etc. be- 
handeln. Jedes Programm 
wurde sorgfältig getestet 
und anhand von Beispie- 
len detailliert erläutert. Je- 
des Programm wird zu- 
nächst kurz beschrieben 
und später mit Hinweisen auf Änderungsmöglichkei- 
ten der entsprechenden Programme aufgeführt. Ob- 
wohl die beschriebenen Programme auf einem PET- 
Computer erstellt wurden, lassen sie sich ohne gro- 
Ben Aufwand auch auf anderen bekannten Compu- 
tern wie Wang 2200, Radio Shack, SWTRC, Heath etc. 
verwenden. Ob Sie nur wenig oder keine Erfahrung im 
Programmieren in Basic besitzen — mit »77 Basic 
Programme« können Sie der Programmierlogik in Ba- 
sic folgen. 


Bestellnummer PW 256 DM 39,— 


NEU B. Pol 
Vom Umgang mit GP/M 


1982, 376 Seiten 

Eine allgemein-verständ- 
liche Einführung 

Dieses Buch bringt sowohl 
Basiswissen für den Com- 
puter-Anfänger als auch 
die Feinheiten für den in- 
teressierten Fachmann. 
Beide werden über die viel- 
fältigen Möglichkeiten von 
CPIM in vollem Umfang in- 
formiert. Das Buch ist in 
drei Teile gegliedert: Der 
erste Abschnitt führt in die 
wichtigsten Eigenschaf- 
ten von Computern und 
von CP/M im Besonderen 
ein. Aufbauend auf diesen 
allgemeinen Kenntnissen werden im zweiten Teil die 
zentralen CP/M-Hilfsprogramme systematisch in al- 
len Details vorgestellt. Der dritte Teil schließlich geht 
— nach einer grundlegenden Einführung in die Funk- 
tionsweise des 8080-Prozessors — ausführlich auf 
die Systembesonderheiten von CP/M ein. 

Ein umfassendes Stichwortregister macht das Werk 
auch zu einem ausgezeichneten Nachschlagewerk. 


Bestellnummer IA 369 DM 48,— 
NEU W. Hofacker 
eu z 


Programme für VC 20 
Spiele — Utilities — Erweiterungen 


1982, 163 Seiten 

Dieses Buch hat sich zur 
Aufgabe gemacht, den An- 
wender mit vielen Tricks, 
Tips, Anleitungen zum 
Ausbau des Systems und 
vor allem mit guten Pro- 
grammen zu versorgen. 
Wie immer sind neben vie- 
len Spielen auch ernsthaf- 
te Dinge wie Wortprozes- 
sor, Speichererweiterung, 

Ein-/Ausgabe-Program- 

mierung u. v. a. mehr mit 
aufgenommen worden. Al- 
le Programme wurden 
sorgfältig getestet. 


Bestellnummer HO 345 DM 29,80 


Ihre Bestellung nehmen wir gern telefonisch 
= 089/ 46 13-225 


L. Oswald 


Programme für CBM 


1981, 24 Programme auf 
119 Seiten 

Das Buch »Programme für 
CBM« soll jedem die Mög- 
lichkeit geben, leistungs- 
fähige Programme zu mini- 
malen Kosten auf seinem 
System zu implementie- 
ren. Bei der Zusammen- 
stellung der Programme 
wurde sowohl an den kom- 
merziellen Anwender so- 
wie an den Kreis derjeni- 
gen gedacht, der den Mi- 
krocomputer auch zur Zer- 
streuung in der Freizeit 
nutzen möchte. Deshalb 
sind Rechnungsschreib- 
programme, Textverarbeitung usw., aber auch lustige 
Spielprogramme wie Musik, Mäuse, Lotto usw. dabei. 
Die Programme verwenden kaum PEEK- und POKE- 
Befehle, so daß die meisten Programme auf allen 
CBM- und PET-Computern laufen dürften. Trotzdem 
wurde am Schluß des Buches noch eine ROM-Ver- 
gleichsliste beigefügt, die sicherlich gute Dienste lei- 
stet. 


Bestellnummer HO 302 DM 19,80 


MTST R. Zaks 


Programmierung des 6502 


3. Auflage 1982, 360 Seiten 
mit zahlreichen Abbildun- 
gen, 2. überarbeitete Aus- 
gabe in deutscher Sprache 
Dieses Buch ist als voll- 
ständiger und in sich ab- 
geschlossener Text zum 
Erlernen des Programmie- 
rens mit dem 6502-Prozes- 
sor erstellt worden. Es 
kann ohne vorherige Pro- 
grammierkenntnisse be- 
nutzt werden, sollte aber 
auch allen anderen 6502- 
Programmierern etwas 
bringen. 

Jeder mit Programmierer- 
fahrung kann dem Buch 
die, den besonderen 6502-Eigenschaften entspre- 
chenden Programmiertechniken entnehmen (und ler- 
nen, wie man die 6502-typischen Einschränkungen 
umgeht). Mit dem Text werden die elementaren Tech- 
niken zur effektiven Programmerstellung bis hin zu 
mittleren Anforderungen abgedeckt. 

Der Text hat zum Ziel, jedem, der das Programmieren 
mit diesem Mikroprozessor zu erlernen wünscht, alle 
notwendigen Kenntnisse zu dessen Beherrschung zu 
vermitteln. 


Bestellnummer KB 291 DM 44,— 


Personal Computer 
Lexikon 


1982, 136 Seiten, Register: 
englisch-deutsch 

Dieses Lexikon wurde ent- 
wickelt, um die Welt der 
Personal Computer trans- 
parenter zu machen. Es 
enthält die über 1000 
wichtigsten Hard-und Soft- 
ware-Begriffe des »Perso- 
nal Computing« und ver- 
wandter Gebiete. Alle Be- 
griffe werden auf deutsch 
erklärt. Zusätzlich wird die 
englische Übersetzung 
des deutschen Suchbe- 
griffes angegeben. Wich- 
tig: Im Anhang befindet 
sich ein Register englisch- 
-deutsch. So gibt es auch beim Lesen englischspra- 
chiger Dokumentationen keine Probleme. 


Bestellnummer MT 390 DM 19,50 


Bestellungen kommen am gleichen Tag zur Auslieferung. 
Zustellung erfolgt mit Rechnung — keine Nachnahme. 
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Architekten- und Ingenieurbüros 


„ »Angebotsverbesserung 
im Sinne des Auftraggebers« 


Im Juli 1974 wurde die »Genossenschaft für Entwicklung und Anwendung von 
Arbeitshilfen für Architekten« (GENTA) von der Architektenkammer Baden- 
Württemberg mit dem Ziel gegründet, ihre Mitglieder beruflich zu fördern 

und zu betreuen. Vorrang hatte dabei satzungsgemäß die Schaffung eines ein- 

heitlichen EDV-Systems. Das Ergebnis ist ganz auf die Verarbeitung des Stan- 
dardleistungsbuches (STLB) abgestellt, da dieses Werk so gut wie alle vor- 
kommenden Normen und Vorschriften enthält und somit den erwünschten 

Checklisten-Effekt bietet. Und bei Ausschreibungen der öffentlichen Hand ist 

die Verwendung des Standardleistungsbuches ohnehin unabdingbare Voraus- 

. setzung für jeden Architekten. 


einsetzende und noch immer 

anhaltende Auftragsfluktua- 
tion zwingt einen sozial verantwort- 
lich handelnden Chef, Arbeitsspit- 
zen zu bewältigen, ohne Mitarbei- 
ter auf die Gefahr hin einzustellen, 
sie in allernächster Zeit entlassen 
zu müssen.« 

Darin erblickt der Genossen- 
schaftsvorsitzende, Architekt Gero 
Einecke, einen der wichtigsten 
Gründe für die Inanspruchnahme 
der Datenverarbeitung im Büro des 
durchschnittlichen Architekten. 
Gerade diesen versucht die Kam- 
mer an das in anderen Branchen 
bereits weit verbreitete Arbeitsin- 
strument heranzuführen. Laut Ein- 
ecke standen diesen Bemühungen 
sowohl mangelnder Anwender- 
komfort als auch die mit der An- 
wendung verbundenen Kosten ent- 
gegen. Und die von der Architek- 
tenkammer 1977 durchgeführte 
Strukturanalyse habe ja ergeben, 
daß 91 Prozent aller Architekturbü- 
ros weniger als vier Ängestellte, 46 
Prozent aber gar keine Angestell- 
ten haben, und ihre Umsätze nicht 
dazu angetan seien, die Anschaf- 
fung marktgängiger Systeme zu er- 
lauben. Einecke: »Sind auch heute 
leistungsfähige Datenverarbei- 
tungsgeräte preisgünstig zu erwer- 
ben, so gibt es für diese weder 
preiswerte noch vorbehaltslos als 
brauchbar zu bezeichnende Pro- 
gramme, die eben zum Betrieb der 
Mikrocomputer unabdingbare Vor- 
aussetzung sind. So haben wir zu- 
nächst das Geräteangebot abge- 
klopft, eine entsprechende Maschi- 
nenkombination zusammengestellt 
und unsere Programmentwicklung 


D ie mit der letzten Rezession 
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auf diese Zusammenstellung eben- 
so ausgerichtet wie auf den Anwen- 
derkomfort und nicht zuletzt auf 
den Gebrauch normativer Verfah- 
ren. Das heißt beispielsweise die 
Benutzung des Standardleistungs- 
buches, das vom Gemeinsamen 
Ausschuß für Elektronik im Bauwe- 
sen herausgegeben wird, oder der 
mit der DIN 276 vorgegebene Weg 
zur Kostenzusammenstellung.« 

Die GENTA bezeichnet das von 
ihr zusammengestellte EDV-Ange- 
bot als Basis-System, denn sie ist 
ständig mit Weiterentwicklungen 
beschäftigt. Doch die Kapazitäten 
sind beschränkt. Deshalb wird der 
Versuch unternommen, kommer- 
zielle Programme, die sich auf dem 
Markt bewährt haben, zu erwerben 
und für die Mitglieder so umzuar- 
beiten, daß sie einen für Architek- 
ten höchstmöglichen Komfort bie- 
ten. Hierzu gehören Programme für 
Buchhaltungen, Rechnungswesen 


am Bau, Baukostenverfolgung und 
anderes mehr. Gero Einecke: »Wir 
selbst konzentrieren unsere Eigen- 
entwicklungen auf berufsspezifi- 
sche Programme. In Arbeit ist ein 
Programm für Bauzeitenplanung, 


Auf das Zeichnen der Pläne kann 
noch nicht verzichtet werden 


und in greifbare Nähe rückt die 
grafische Datenverarbeitung. Das 
Ziel: Von der Freihandskizze über 
die Raumbeziehungsmatrix und 
den Grundtriß bis hin zur Perspekti- 
ve in Variationen von Horizont- und 
Augpunkt.« 

Einer der Initiatoren dieses Ver- 
suchs, den selbständigen Architek- 
ten unter verschärften Bedingun- 
gen Unabhängigkeit und Konkur- 
renzfähigkeit zu bewahren, ist der 
Pforzheimer Architekt Eberhard 
Geiss. Bei ihm läuft das System seit 
eineinhalb Jahren erfolgreich auf 
einem cbm 8032 mit einer 8-Zoll- 
Doppel-Floppy welche auch IBM- 
kompatibel ist. Die Gesamtkosten 
der bei ihm installierten Rechner- 
konfiguration betrugen einschließ- 
lich Textdatei 30000 Mark. Seine 
Motive: »Ich habe mit unbefriedi- 
genden Textverarbeitungssyste- 
men mehrfach Schiffbruch erlitten. 
Deshalb habe ich mich an dem 
Versuch beteiligt, eine Lösung auf 
eigene Faust herbeizuführen. Ich 
habe mich schon früher dafür ver- 
wendet, gemeinsam mit Kollegen 
das Problem anzugehen. Nach zwei 
Fehlversuchen sieht es jetzt so aus, 
daß der Mikro die Lösung bringt.« 

Geiss ist seit 1955 als freier Archi- 
tekt tätig. Sein Büro, in dem vier Är- 
chitekten und eine kaufmännische 
Angestellte beschäftigt sind, befaßt 
sich in der Hauptsache mit dem Er- 
stellen von Geschäfts- und Indu- 
striegebäuden sowie Schulen. Im 
vergangenen Jahr betrug das Bau- 
volumen rund acht Millionen Mark. 
Den Rechner benötigt Geiss als Er- 
leichterung bei der Angebotskon- 
trolle. Zehn Rohbauangebote mit 
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Sie wollen komplette Datenverarbeitung zu günstigem Preis- 
Leistungsverhältnis. Mit individuell erstellten Anwendungs- 
Programmen. Für Auftrags-, Fakturierungs- und Lagerwesen, 


Finanz-, Lohn- und Gehaltsbuchungen. Oder für Ihr persön-. 


liches Programm. Eine Software, die mitwächst. Die Sie bei 
wachsendem Arbeitsanfall nicht immer wieder neu program- 
mieren müssen. 

Also BOSS. Der Einplatz-Mikro-Computer, der Ihnen ausbaufä- 
hig bis zum Mehrplatz-System mit max. B Arbeitsplätzen alles 
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jeweils 300 bis 400 Positionen 
durchzurechnen und zu verglei- 
chen bedeutete früher eine Woche 
harter Arbeit. Heute wird das in 
sechs Stunden erledigt, und mögli- 
che Fehlerquellen sind so gut wie 
ausgemerzt. Zusätzlich wird ein 
Preisspiegel ausgedruckt, der die 
einzelnen Positionen einander pro- 
zentual gegenüberstellt. »Ist ein An- 
bieter im allgemeinen vom Preis 
her recht günstig, weicht aber in 
einzelnen Positionen stark vom 
Durchschnitt ab, so hat man auf die- 
se Weise die Möglichkeit, nochmal 
mit ihm zu reden. Auf diese Weise 
erreicht man mit dem Rechner eine 
Angekotsverbesserung durch Sen- 
kung der Preise.« 

Hierin erblickt Geiss auch den ei- 
gentlichen Sinn seines elektroni- 
schen Mitarbeiters: Angebotsopti- 
mierung im Sinne des Auftrag- 
gebers und die Schaffung klarer 
Rechtsverhältnisse. Letzteres, 
meint Geiss, sei ohne Computerlö- 
sung auf der Grundlage des Stan- 
dardleistungsbuches (STLB) nicht 
mehr zu schaffen. »Dieses Stan- 
dardleistungsbuch sollte weitere 
Verbreitung finden. Doch leider er- 
fahren wir dabei von offizieller Sei- 
te viel zu wenig Unterstützung.« 

Hier nun die Überlegungen der 
Programmacher: 

Das ungeheuere Datenvolumen 
des Standardleistungsbuches des 
GAEB (Gemeinsamer Ausschuß für 
Elektronik im Bauwesen) und die 
bei einer Ausschreibung erforder- 
liche Benutzung mehrerer Lei- 
stungsbereiche ist bisher selbst mit 
großen Anlagen nur unvollkommen 
in den Griff zu bekommen. 

Mit den meisten auf dem Markt 
angebotenen Programmen und Ge- 
rätekonfigurationen ist das STLB 
gar nicht zu verarbeiten. 

Es handelt sich vorwiegend um — 
oftmals nicht einmal gute — Text- 
verarbeitungsprogramme, wobei 
das Druckbild dem Schema einer 
Ausschreibung angepaßt wurde. 
Alle Texte müssen »von Handk ein- 
gegeben werden. Will man auf 
VOB-gerechte Leistungsbeschrei- 
bungen nicht verzichten, so muß 
das STLB für die »Handeingabe« als 
Vorlage dienen. 

In Anwenderkreisen herrscht 
kein Zweifel darüber, daß sich 
die Standardleistungsbücher des 
GAEB im praktischen Einsatz 
durchsetzen werden, zumal bei öf- 
fentlichen Bauvorhaben deren Ver- 
wendung vorgeschrieben ist. 
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Wird hier bald in jedem Architek- 
turbüro ein Computer stehen? 

Im folgenden werden die Vor- 
und Nachteile des STLB einander 
gegenübergestellt: 

Vorteile: 

DO eindeutig, unmißverständlich 

U] vollständig 

DO einheitlich 

DU aktuell 

DO] schreibfehlerfrei 

DO] wenig Rückfragen 

DO geringe Preisschwankungen 

DO korrekte Risikoteilung 

OD] wettbewerbsneutral 

DO] anpassungsfähig 

D) VOB-gerecht 

DI] DIN-Normen-gerecht 
vertretbare Nebenleistungen 

Nachteile: 

DO] lange Ziffernfolgen zur Kenn- 

zeichnung der Textteile 

U teilweise umständliches Suchen 

nach Textteilen im Buch 

DO] monotones Ausfüllen von Form- 

blättern bei Datenverarbeitung au- 

ßer Haus 

DO] psychologisches Hemmnis der 

Umstellung von Schere und Leim- 

topf auf das komplizierte Gerät 

»Computer«. 

Das zu entwickelnde System soll- 
te, so lautete die Zielvorgabe, vor- 
wiegend die Verarbeitung des 
Standardleistungsbuches des 
GAEB und die Bildung einer Daten- 
bank mit büroeigenen Texten, dem 
sogenannten Tochter-Leistungsbe- 
schrieb, ermöglichen. 

Dies sei mit einer Eigenentwick- 
lung nun gelungen. Die Nachteile 
des STLB wurden insoweit umgan- 
gen, als man nur ein erstes Mal 
nach dem Urtext des STLB arbeitet 
und — neben der ersten Ausschrei- 
bung — seine eigene individuelle 
Tochterleistungsbeschreibung als 
Nebenprodukt erzeugt. Fertige 
Tochterleistungsbeschriebe wer- 
den von der GENTA bei Bedarf auf 
Datenträgern geliefert. Für spätere 
Ausschreibungen wird das STLB 
nur dann zu Ergänzungen herange- 
zogen, wenn im Tochterleistungs- 
beschrieb die gewünschte Position 


nicht enthalten ist. Der Zugriff auf 
die Urtextbausteine des STLB ist je- 
derzeit, also auch während der Ar- 
beit mit dem Tochterleistungsbe- 
schrieb, möglich. 

Die EDV-Anwendung bietet dar- 
über hinaus 
DO) unerreichbare Schnelligkeit 
U] schreibfehlerfreien Ausdruck 
D (bei Bedarf) direkte Übertragung 
auf Druckvorlage (Matrize oder 
Offsetfolie) 

DO] Wiederverwendung der Daten 
für 

U) Angebotsprüfung 

U] Preisspiegel 

OD] Alternative Berechnungen mit 
Wahlpositionen 

U] Abrechnung 

U] Kostenverfolgung 

DO] Kostenaufteilung nach DIN 276 
sowie 

U] Angebotsstreuung (also beliebig 
viele Bieter). 

Einige in der Praxis häufig vor- 
kommende Beispiele mangelhafter 
Leistungsbeschreibungen von frei 
getexteten oder/und gekauften 
Leistungsbeschreibungstexten sei- 
en nachfolgend begutachtet: 

1.) »Stampfbeton der Fund. ....... « 

Hier wird die Art und Weise der 
Beton-Herstellung beschrieben, 
was falsch ist. Die Herstellungsart 
sollte dem Auftraggeber überlas- 
sen werden. Es ist nur das ge- 
wünschte Bauteil und dessen Güte 
laut STLB zu beschreiben, also: Ort- 
beton (oder Stahlbeton) der Fund., 
Betongüte B 25, gegebenenfalls 
Körnung, Zementgehalt, Zementart, 
Widerstandsfähigkeit gegen Frost, 
Tausalz und so weiter. 

2.) »Handaushub für Fundamente« 
oder »Baggeraushub für Baugru- 
ben« Beides ist falsch, da nur die 
fertige Leistung zu beschreiben ist. 
Ob der Boden mit Bagger oder 
Schaufellader ausgehoben und 
dann mit dem Hubschrauber ab- 
transportiert wird, ist für die Güte 
des Fundamentgrabens ohne Be- 
deutung; sie bleibt dem Bieter 
überlassen. Richtig müßte es hei- 
Ben: 

Boden für Baugrube profilgerecht 
lösen und seitlich lagern 
Aushubebene ... 

Aushubitiefe ... 

Aushubbreite von ... bis ... 
(Verbau) 

Bodenklasse ... und so weiter. 

Bei vielen herkömmlichen Lei- 
stungsbeschreibungen fehlen sol- 
che Definitionen. 

Unter Bezugnahme auf entspre- 
chende DIN-Vorschriften können 
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bestimmte Qualitätsmerkmale ein- 
deutig festgelegt werden. Das wird 
um so dringlicher, je offener der 
Markt für ausländische Erzeugnis- 
se wird. Man denke zum Beispiel 
an Frostbeständigkeit von Boden- 
platten, Maßhaltigkeit und Bestän- 
digkeit gegen chemische Einflüsse 
von Steinzeugrohren etc. 

Wer kennt die vielen DIN-Vor- 
schriften und hat sie im handge- 
strickten Leistungsverzeichnis seit- 
her schon richtig zitiert? 

Die Hinweise auf zusätzliche tech- 
nische Vorschriften, (zum Beispiel: 
TV Beton 72, TVT 72, RLW 75 oder 
TV bit 75 sind trotz ihrer wichtigen 
Aussagen noch lange nicht Allge- 
meingut. Alle diese Forderungen 
erfüllt das Standardleistungsbuch 
und der daraus direkt abgeleitete 
bürointerne Text in vollem Umfang. 

Beim Preisspiegel ist die Auswahl 
der Bieter nicht beschränkt. Der 
Ausdruck des Preisspiegels kann 
deshalb gleichzeitig als Gegen- 
überstellung und Prüfungsprotokoll 
verwendet werden. 

Die Mengenermittlung erfolgt 
nach algebraischer Eingabe, also 
ohne codierte Rechenformeln. Das 
Datenvolumen des STLB und der 
daraus resultierende Bedarf oft 
mehrerer Disketten für ein Gewerk 
hat seine Ursache darin, daß bisher 
wohl alle Software-Anbieter sich 
nur auf ein einfaches Überspielen 
der zu erheblichen Preisen ver- 
triebenen GAEB-Magnetbänder 
(Beuth-Verlag) beschränkt haben. 

Die GENTA hat deshalb zunächst 
ein Programm entwickelt, mit dem 
die »unnötige Luft« herausgelassen 
wurde, um so auf einer einzigen 
IBM-kompatiblen 8-Zoll-Diskette 
zirka 560 Standardleistungsbuch- 
seiten unterzubringen. Die doppel- 
seitig bespielten Disketten fassen 
somit bis zu sieben Gewerke und 
erlauben Kombinationen, die ein 
»Springen« von Gewerk zu Gewerk 
ermöglichen, ohne jeweils die Dis- 
kette wechseln zu müssen. Damit ist 
einer der wesentlichen Nachteile 
des STLB und dessen Verarbeitung 
auf preisgünstigen Anlagen ausge- 
räumt. Dem häufig vorgebrachten 
Argument, die Geräte nur von ei- 
nem Hersteller zu beziehen, sind 
die Programmacher nicht gefolgt; 
dadurch sei das Preis/Leistungs- 
verhältnis des angebotenen Sy- 
stems wesentlich verbessert wor- 
den. Den Ausschlag für die Wahl 
von Geräten verschiedener Her- 
steller gab allein die optimale Zu- 
sammenstellung der Geräte für 
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BEBAUTE FLAECHE 
UNBEBAUTE FLAECHE 


HAUFTNUTZFLAECHE 
NEBENNUTZFLAECHE 


NUTZFLAECHE 3. 
FF FUNKTIONSFLAECHE I 24 
VERKEHRSFLAECHE I 


NETTOGRUNDRISSFLAECHE 
KONSTRUKTIONSFLAECHE 


BAUGRUNDSTUECK 1 
20000 ERSCHLIESSUNG I 
30000 KOSTEN DES RAUWERKES I 
40000 GERAET I 
50000 AUSSENANLAGEN N 
60000 ZUSAETZLICHE MASSNAHMEN I 
BAUNEBENKOSTEN I 


31100 GRUENDUNG I 
31200 TRAGENDE KONSTRUKTIONEN I 
31300 NICHTTRAGENDE KONSTRUKTIONEN I 
31900 SONST.KONSTRUKTIONEN I 


31000 BAUKONSTRUKTION 
32000 INSTALLATIONEN 
33000 BETRIEBSTECHNISCHE ANLAGEN 
34000 BETRIEBLICHE EINBAUTEN 

35000 BESONDERE BAUAUSFUEHRUNG 
39000 SONST.NICHTZUORDENBARE KOSTEN 


BAF BASISFLAECHEN I 
AUF AUSSENWANDFLAECHEN I 
IWF INNENWANDFLAECHEN I 
HTF HORIZONTALE TRENNFLAECHEN 1 Mm2 
DAF DACHFLAECHEN I 
31900 SONSTIGE KONSTRUKTIONEN I 


ABWASSER I 
w WASSER I BGF 
H HEIZUNG I BSF 
G/F GASE/FLUESSIGKEITEN I BGF 
E ELEKTRISCHER STROM I BGF 
z FERNMELDETECHNIK I BGF 
K KLIMA/LUEFTUNG I BGF 
B BLITZSCHUTZ I BGF 
A/F AUFZUG/FOERDERANLAGEN I BGF 

SONST, INSTALLATIONEN I 


34000 BETRIEBLICHE EINBAUTEN 
35000 BESONDERE BAUAUSFUEHRUNG 4 BGF 
39000 SONST.NICHTZUORDENBARE KOSTENI 


30000 KOSTEN DES BAUWERKES 


WONUNGSBAU HNF A BGF A BRI A STANDARD BAUZEIT JJOBJEKT NR | BLATT 
KREIS GÖPPINGEN 440 M2 667 M2| 1762 M3 MITTEL 1979 W017 2.01 
FLÄCHEN UND RAUMINHALTE 


120900 


2a o o 

532709 1211.16 798.96 302.45 69.07 
964 ‚17 1.45 +55 ‚12 
55261 125.59 82.85 31.36 7.16 
0 0 o o o 


118952 270.35 178.34 
278501 632.96 417.54 


73103 166.14 


20878 47.45 31.30 11.85 3.92 
1162 2.64 1.74 +66 +22 
1075 2.44 1,61 +61 +20 

© 


2.QUARTAL 1979 INDEX 172.0 


2.QUARTAL 1979 INDEX 172.0 


13.72 


302.45 100.00 


2.QUARTAL 1979 INDEX 172.0 


572 296. 3 169491 FH 254.11 ee ” 
716 131.58 94213 1.07 141.25 17.68 
495 179.23 88717 74 133,01 16.65 
197 206.99 40778 30 61.14 7.65 


1. . 
667 37.97 25329 1.00 37.97 4.75 
667 56.42 37634 1.00 56.42 7.06 
667 ° o 1.00 o ° 
667 15.86 10576 1.00 15.86 1.98 
667 Abb 3110 1.00 +66 .58 
667 4.24 2826 1.00 4.24 .53 
667 1.41 938 1.00 1.41 18 
667 o o 1.00 o ° 

1. 


532909 +96 100,00 


ALLE KOSTENANGABEN MIT MEHRWERTSTEUER 


Grundlage dieses Ausdruckes ist das Standardleistungsbuch 


den beabsichtigten Zweck. Viele 
Hardwarehersteller konzentrieren 
ihre Entwicklung in der Regel auf 
ein Gerät, das dann oft besondere 
Vorteile aufweist. Deshalb führt die 
Auswahl des jeweils günstigsten 
Gerätes verschiedener Hersteller 
zwangsläufig zu einer leistungsfähi- 
gen Gesamtlösung. 

Das Angebot an die Mitglieder 
der Genossenschaft umfaßt eine 
komplette, betriebsbereite Anlage 
mit Anleitungsseminar. Eingesetzt 
wird ein Rechner cbm 8032 mit 
deutschem Zeichensatz und Flop- 
py-Disk-Station AF 104 beziehungs- 
weise 105. Als Drucker wird ein Ep- 
son MX 80 F/T angeboten; im Preis 


enthalten sind ferner ein Verbin- 
dungskabel für die betriebsfertige 
Anlage und 10 Stück doppelseitig 
verwendbare, leere Disketten. Die 
Software besteht aus dem Pro- 
grammpaket Ausschreibung, Ver- 
gabe, Abrechnung (AVA), dem 
Ausschreibungsprogramm nach 
STLB, Tochter-LV, freien Texten, 
Prüfung Angebote mit Preisspiegel 
und dem Abrechnungsprogramm 
sowie diversen Hilfsprogrammen 
und der Textdatei. 

Geliefert wird ferner das Original 
der Standardleistungsbücher des 
GAEB (Architektensortiment) ein- 
schließlich Lizenzgebühr für Beuth- 
Vertrieb (10 Disketten) (mss) 


OmpuERt 105 


Architekten- und Ingenieurbüros 


Entwicklungssystem 
war dem Ingenieur 


zu teuer 


Daß man mit Mikrocomputern nicht nur kommer- 
zielle Probleme lösen kann, sondern daß der Ein- 
satzbereich viel weiter gesteckt ist, zeigt eine An- 
wendung eines Sirius-Systems. Dipl.-Ing. Jürgen 
Schraml entwickelt in seinem Büro Programme zur 
Prozeßsteuerung von Werkzeugmaschinen, und 
zwar nicht mit einem teuren Mikroprozessorent- 
wicklungssystem, sondern mit einem Personal 


ngefangen hat alles mit 
A einem kleinen Auftrag zur 

Prozeßsteuerung, der sich 
sehr schnell zu einem größeren 
Projekt ausweitete, so J. Schraml, 
Elektrotechniker und Inhaber des 
Ingenieurbüros. Um sich die Arbeit 
etwas zu vereinfachen, suchte er 
ein preisgünstiges Entwicklungssy- 
stem, mit dem er Assembler-Soft- 
ware für den Intel-Prozessor 8086 
entwickeln konnte. »Einschlägige 
Mikroprozessorentwicklungssyste- 
me kosten ab 60000 Mark aufwärts; 
das war mir zu teuer«, erklärte der 
30jährige Diplom-Ingenieur. So in- 
formierte er sich über Personal 
Computer auf der Systems '81 und 


az 


Peinliche Ordnung herrscht im Büro von J. Schraml. 


Computer. 


war beeindruckt von dem damals 
neu vorgestellten Sirius-System. 
Außerdem sollte der Sirius schnell 
lieferbar sein (Ende 81), war es 
aber dann doch nicht. Eine Bestel- 
lung auf der Systems war auch 
nicht möglich, da damals im Mün- 
chener Raum noch kein Vertrags- 
händler existierte. Nachdem die 
Vertriebswege offen waren, be- 
stellte Schraml sofort ein System 
und bekam einen der ersten, die in 
Deutschland ausgeliefert wurden, 
allerdings nur »die blanke Kiste oh- 
ne Beschreibung« Aber fehlende 
Handbücher sind für Computer- 
Enthusiasten kein Problem. j 
Seit Januar 82 bereichert also ein 


Kernstück der Elektronik-Ecke ist ein Sirius 1 


106 Pmguter 


Personal Computer mit 630 KByte 
Diskettenkapazität und einem Ma- 
trixdrucker zum Gesamtpreis von 
15000 Mark Schramls Arbeitsplatz, 
der zuvor schon von zwei OÖszillo- 
graphen, einem Funktionsgenera- 
tor, einem Frequenzzähler, EPROM- 
Programmier- und -Löschgerät so- 
wie diversen anderen elektroni- 
schen Geräten besetzt war. 

Der Jungunternehmer, der vor- 
her drei Jahre bei MBB beschäftigt 
war, hat nun ein billiges Softwa- 
reentwicklungssystem für Assem- 
bler, mit dem er unter dem Be- 
triebssystem CP/M-86 Programme 
für die Intel-Prozessoren 8086 und 
8088 entwickelt. Eine Umstellung 
auf das Betriebssystem MS DOS 
(das auch IBM für seinen Mikro- 
computer verwendet) ist geplant. 
Auch wird Software in Form von 
Makrobefehlen für den Prozessor 
8087 entwickelt, der als Koprozes- 
sor mit spezifischem Assemblerco- 
de eingesetzt wird. Der 8087 ist ein 
Arithmetik-Prozessor, der direkte 
Befehle für Sinus, Tangens und die 
Wurzelfunktion hat. Eine echte Pa- 
rallelarbeit zwischen den beiden 
Prozessoren 8086 und 8087 ist mög- 
lich. 


Die Umstellung auf das Betriebs- 
system MS DOS ist geplant 


Das System zur Werkzeugma- 
schinensteuerung, das Schraml ent- 
wickelt, wird aus Bildschirmtermi- 
nal und einer Zentraleinheit mit 
Mini-Kassettenrecorder als Mas- 
senspeicher und eigenem Betriebs- 
system bestehen. 


Die auf dem Sirius entwickelten 
Programme werden auf den Mini- 
kassettenrecorder des Steuerungs- 
systems übertragen, um von dort in 
den RAM eingespeichert zu wer- 
den, von wo aus der Test erfolgt. 
Der Umweg über den Minikasset- 
tenrecorder erfolgt aus Gründen 
der Rationalisierung, da bei einem 
Programmabsturz (der bei dieser 
Art von Software recht häufig auf- 
treten kann) ein erneutes Laden 
von dem Entwicklungscomputer 
vermieden wird. Der Umfang der 
speziellen Testsoftware ist bereits 
halb so groß wie die der eigentli- 
chen Steuerungssoftware. Zum 
Vorabtesten dient ein einfacher 
Gleichstrommotor, bei dem die ein- 
zelnen Abläufe, die später ausge- 
führt werden sollen, durchge- 
checkt werden. Der eigentliche 
Test muß vor Ort erfolgen und dau- 
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Architekten- und Ingenieurbüros 


Ein selbstentwickelter Editor hilft 
bei der Stücklistenverwaltung... 


...und bei der Assembler-Pro- 


ert zirka 1 bis 2 Monate. Hierzu 
müssen später alle Geräte zum 
Kunden transportiert werden, wor- 
aus sich ein weiterer Vorteil für 
den Personal Computer ergibt, da 
er sehr leicht zu transportieren ist. 

Um die beim Anwender zu steu- 
ernden Abläufe in den Rechner ein- 
geben zu können, muß zusätzlich 
noch eine sogenannte Teach-Box 
entwickelt werden, die einen eige- 
nen zusätzlichen Prozessor (8051) 
enthält. Um sich auch hier die Ar- 
beit zu erleichtern, entwickelt 
Schraml zur Zeit einen Cross- 
Assembler speziell für den Code 
des Prozessors 8051. Eine weitere 
Arbeitsvereinfachung soll ein Lin- 
ker bringen (mit einem Linker kön- 
nen Unterprogramme in bestehen- 
de Hauptprogramme eingebaut 
werden), der in dem MS DOS von 
Microsoft enthalten ist. 

Um seine Assembler-Programme 
besser handhaben zu können, hat 
Schraml einen eigenen Texteditor 
entwickelt, der bildschirmorientiert 
ist. Der Texteditor ist ähnlich dem 
bekannten Wordstar, jedoch um ei- 


Eine Fülle von Informationen ist 
zur Systementwicklung unbe- 
dingt notwendig. 


sembler programmiert ist. Neben- 
bei wird mit diesem Texteditor jetzt 
auch die gesamte Geschäftskorres- 
pondenz abgewickelt und die Fak- 
turierung durchgeführt. Der ur- 
sprünglich nur zur eigenen Arbeits- 
unterstützung entwickelte Editor 
soll jetzt auch vermarktet werden. 


grammerstellung. niges schneller, da er nur in Äs- (mss) 
KOT DISKETTEN-ZUBEHÖR FTTE 
Selber Soft Sektor 1a Qualität (incl. MwSt.) 

% 10 St. 100 St. 2 
machen & 5,25" 1S,SD 5,93 DM 5,59 DM > 
& 1S,DD 7,29 DM 6,89 DM De 
macht 2S,SD 8,69 DM 8,39 DM „> 

Br 2S,DD 9,99 DM 9,32 DM 
Spaß! u Preis per Stück 2 

a 7 Diskettenbehälter abschließbar 
alles für ax 5,25” für 40 Disketten 58,—, 80 Disketten 81,— r 
APPLE X Ordner & Hüllen für Disketten 
newcomer oder oldies 10 Hüllen 14,—, Ordner incl. 20 Hüllen 56,60 
Ba BE ne: Preisgünstige Systeme, UC-80 Maschinen, Sirius, Apple, 
Computerboard für APPLE Software mit : ? g i TeleVideo, Drucker & Schreibmaschinen (Binder, Itoh) > 
48k, Socken, sämtlichen Teilen 250,00 850,00 1150,00 x Preise incl. MwSt. (NN + Versandkosten extra) > 
ee arte aa eetätur 119500 10500 | | S&M Pissareck : Heusenstammer Str. 31 x 
16k Erweiterung (Language Karte) 100,00 180,00 N 6053 Obertshausen - Tel. 06104/41342 „> 
Z80-Karte (z. B. für CPM) 100,00 280,00 

EPROM-Burner 100,00 250,00 PIIIIINDIIDIANDINIRINIANMDN 


80-Zeichenkarte mit Softswitch und bis 
zu 4 Zeichensätzen, mit 1 Zs. 120,00 
Disk-Controller 90,00 


Floppy-Disk-Laufwerk: 


Laufwerk für APPLE Controlier 

Laufwerk ohne Analogboard 

Analogboard für Shugart Laufwerk 

Zubehör: 

Netzteill5V =6A, 12V = 2A, —5V, —12V 
Tastatur mit ASCII- und Deut. Zeichensatz 
Gehäuse für Computerbausatz mit Tastaturausschnitt, 
sämtlichen Bohrungen für Netzteil etc. 

Gehäuse für Computerbausatz mit 2 Floppy-Einbaumöglichkeiten 
und sämtlichen Bohrungen für Netzteil etc. 

Monitor 15 MHz 

Drucker, z.B. ITOH 8510 120 Z/S plott- und graphikfähig 


<<< RAM’s — EPROM’s — Slots und weiteres Zubehör auf Anfrage >>> 


280,00 
180,00 


380,00 
280,00 


TRS-80 : VIDEO GENIE TRS-80 : VIDEO GENIE TRS-80 VIDEO GENIE 


Disketten 
5% Zoll, 8 Zoll (gleiche Preise.) Dysan Techn. 
3 Stück Testpackung (Scheck/Schein vorab) 
10 Stück 
50 Stück 
100 Stück 


Double-Density Modul 
einsteckfertiges Modul für TRS-VG Expander. Erhöht die Kapazität ihrer Diskdri- 
ves um das 1,8fache. (Inkl. Data Seperator) DM 275, — 


710,00 760,00 
530,00 


280,00 


; DM 
Stück DM 
Stück DM 
Stück DM 


20,— 


90,00 180,00 6,50 
180,00 5,60 
220,00 


220,00 


Hochauflösende Grafik 
für TRS-80 & VG. Einbauboard für 384 mal 192 Bildpunkte. Eigener 12 KB Spei- 
cher. Inkl. Treibersoftware für Vektorgrafik. 5 DM 495, — 


Kleinschrift für TRS-80 
mit Unterlängen und deutschen Umlauten inkl. ß. Einbausatz: 


48 KB Erweiterung 
für TRS-80 & VG inkl. Einbauanleitung 


TRS-80 ist ein Warenzeichen der Tandy-Corp. 
Unsere Preise verstehen sich inkl. MwSt. exkl. Porto. 


Händleranfragen erwünscht. 


RB-ELEKTRONIK, ROLF BESTGEN 


Bourauelerstr. 13 - 5208 Eitorf - Tel.: 02243/5663 


mpuRet 107 


DM 78,— 
Alle Preise incl. MwSt. : Lieferzeit ca. 14 Tage - 6 Monate Garantie 


WIR BEWEISEN: QUALITÄT MUSS NICHT TEUER SEIN 


>>>> Alle Platinen im Industriestandart: Doppelseitig, Durchkontaktiert, 
>>> > mit Lötstopplack und Bestückungsdruck, sowie Goldkontakten <<< 


DM 348, — 


Ausführliche Informationen gegen Freiumschlag 
AFC-Computertechnik : 5000 Köln 90 - Pf. 903169 - Tel. 02203/14327 
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Ihr neuer Software-Partner: 


VersaForm (Apple Il) 


Typische Vorgänge, wie sie bei kauf- 
männischen oder professionellen An- 
wendungen (beispielsweise Herstel- 
lung und Vertrieb eines Produktes, 
Auftragsbearbeitung und Personal- 
wesen) auftreten, automatisiert Ver- 
saForm. Dieses Programm stützt sich 
auf die in der Geschäftswelt üblichen 
Ablaufformen und verlangt von dem 
Anwender keine speziellen Daten- 
verarbeitungskenntnisse. VersaForm 
übernimmt dabei alle Vorgänge von 
der Überprüfung der Eingabedaten, 
ihrer Verarbeitung bis hin zu einem — 
vom Anwender festlegbaren — Aus- 
gabeformat. 

VersaForm ist auf einem Apple Il oder 
Apple II Plus mit zwei Floppy-Disk- 
Laufwerken und 64 KByte RAM (Lan- 
guage Card sollte vorhanden sein) ab- 
lauffähig. DM 1265,60 


dBase Il (CP/M) 


Im Gegensatz zu vielen Dateiverwal- 
tungssystemen ist dBase Il ein lei- 
stungsfähiges, relationales Daten- 
banksystem. Es erlaubt in kürzester 
Zeit, Daten nach fast beliebigen Kom- 
binationen aus verschiedenen Krite- 
rien zu suchen, zu manipulieren und 
auszugeben. Zur Benutzerfreundlich- 
keit tragen neben einem eingebauten 
Maskengenerator, mit dessen Hilfe 
auf einfache Art und Weise ein Daten- 
erfassungsformular erstellt werden 
kann, auch die Möglichkeit zum Auf- 
bau einer viele Einzelbefehle umfas- 
senden Kommandodatei bei. dBase Il 
umfaßt weiter leistungsstarke Befeh- 
le zum Erstellen von Dateien, Einfü- 
gen, Verändern, Erfassen und Darstel- 
lung von Daten, Dateimanipulation, 
Speichervariablen-Befehle, Lokalisie- 
ren und Suchen von Datensätzen 
nach vorgegebenen, frei definierba- 
ren Kriterien. Diese Software ist kom- 
patibel zu anderen Programmpaketen 
wie beispielsweise WordStar, Data- 
Star, MailMarge und Programmier- 
sprachen (Basic, Cobol, Fortran, 
PL). 

dBase Il benötigt ein CP/M-System 
mit mindestens 42 KByte freiem RAM, 
Bildschirm mit XY-Cursoradressie- 
rung und mindestens einem Floppy- 
Laufwerk. DM 2056,60 


Apple Mechanic (Apple Il) 


Apple Mechanic ist ein Paket, das aus 
einem Shape Table Editor zum Erstel- 
len und Speichern von Graphiken, ei- 
nem Zeichengenerator zum Entwurf 
neuer Bildschirmzeichen, einem Gra- 
fik-Beschrifter zum Beschriften von 
Grafiken, einem blockweisen Disket- 
tenleser/-schreiber und einer Menge 
von Hilfsroutinen dazu besteht. 

DM 169,50 


Alpha Plot (Apple II) 


Alpha Plot ist ein leistungsfähiges 
Grafikprogramm mit hoher Auflösung 
für den Apple Il. Es erweitert die Gra- 
fikmöglichkeiten des Apple beträcht- 
lich und erlaubt die Erstellung farbi- 
ger Grafiken. Alpha Plot ist in hohem 
Maße dialogorientiert und erlaubt das 
Erlernen der Möglichkeiten durch Ex- 
perimentieren am Bildschirm. Alpha 
Plot bietet eine Auflösung von 280 x 
192 Bildschirmpunkten, 4 Farben und 
4 Graustufen. DM 203,40 


CONDOR 1 (CPIM) 


CONDOR 1 ist eine Untermenge des 
relationalen Datenbanksystems CON- 
DOR. Es bietet alle Möglichkeiten, 
Transaktionen auf einer Datei durch- 
zuführen. Natürlich kann jede Datei 
reorganisiert, erweitert und verarbei- 
tet werden, das Schreiben von Berich- 
ten ist implementiert. Es ist aufwärts- 
kompatibel zu CONDOR 3, der vollen 
Implementation des CONDOR-Daten- 
banksystems. DM 949,20 


Master Planner 


Ein leistungsfähiges Planungs- und 
Kalkulations-Instrument für den Busi- 
ness-Bereich. Die Eingabe der Be- 
rechnungsformeln in Textform er- 
leichtert den Einstieg in die compu- 
terunterstützte Finanzplanung und 
Analyse ihres Zahlenmaterials. Auch 
komplizierte Auswertungen wie z. B. 
Verkaufs- und Vertriebsergebnisse, 
Trend und Marktanalyse oder das Er- 
stellen von Angebotskalkulationen 
lassen sich mit Master Planner 
schnell und sicher automatisieren. 
DM 1446,40 


PlannerCalc 


PlannerCalc ist ein Hilfsmittel zur Fi- 
nanzplanung und Kalkulation. For- 
meln können fast in normaler Spra- 
che eingegeben werden. Somit sind 
keine Programmierkenntnisse not- 
wendig. DM 322,05 


CPIM 2.2 


CP/M ist das führende Betriebssy- 
stem für alle Z80/8080-Mikrocompu- 
ter. Es bietet eine dynamische Datei- 
verwaltung, einen schnellen Assem- 
bler mit zugehörigem komfortablen 
Debugger und einen Texteditor. Bis 
zu 16 Laufwerke mit jeweils bis zu 8 
MByte können bedient werden. Zu 
CP/M werden mehr Software-Pakete 
und Programmiersprachen angebo- 
ten als zu jedem anderen Mikrocom- 
puter-Betriebssystem. DM 519,80 


CPIM-86 1.1 


CPIM-86 ist die 16-Bit-Version des Be- 
triebssystems CP/M für Mikrocompu- 
ter auf Intel-8086/8088-Basis. Volle 
Datei-Kompatibilität mit CP/M und ein 
Adreßraum von 1 MByte machen CP/ 
M-86 zum »Aufsteiger-Betriebssy- 
stem« für alle CP/M-Anwender. 

DM 858,80 


ZSID (CP/M) 


ZSID ist ein symbolischer Debugger 
für Z8O0-Programme. Dieses Pro- 
gramm stellt eine erweiterte Version 
des CP/M-Standard-Debuggers dar 
und verfügt unter anderem über Funk- 
tionen wie Trace, Backtrace, Break- 
point und Möglichkeiten zur Ermitt- 
lung der Ausführungshäufigkeit von 
Befehlen. Auf Speicherinhalte und 
Befehle kann beim Test unter Angabe 
der symbolischen Namen, wie sie bei- 
spielsweise beim MACRO-80-Assem- 
bler erzeugt werden, beziehungswei- 
se über arithmetische Berechnungen 
zugegriggen werden. 

ZSID ist auf CP/M-Systemen einsetz- 
bar. i DM 322,05 


YSSOFHW 


CB-80 (CPIM 2.2) 


CB-80 ist der Maschinencode-Com- 
piler für die Programmiersprache 
CBASIC. Es bietet die Möglichkeit, 
Programme zu modularisieren und ge- 
trennt zu übersetzen, symbolische La- 
bels und Funktionen für das MP/M- 
Multiuser-Betriebssystem. Die BCD- 
Arithmetik garantiert höchste Genau- 
igkeit für kommerzielle Anwendun- 
gen. DM 1604,60 


CBASIC (CPIM) 


CBASIC ist das Compiler/Interpreter- 
System für kommerzielle Anwendun- 
gen. Der Compiler erzeugt P-Code, der 
vom Interpreter verarbeitet wird. 
Durch INCLUDE kann man sich eine 
Programmbibliothek mit allen benütz- 
ten Hilfsroutinen aufbauen. Sämtli- 
che Möglichkeiten der strukturierten 
Programmierung sind vorhanden. 

DM 485,90 


MPIM II (Z80 oder Intel 8080) 


MPIM ist das CP/M-kompatible Multi- 
user-Betriebssystem. Auf allen ange- 
schlossenen Terminals kann gleich- 
zeitig editiert, compiliert oder ge- 
druckt werden. MP/M gestattet das 
Sperren von Dateien und einzelnen 
Sätzen einer Datei. Programme kön- 
nen zu einem bestimmten Zeitpunkt 
gestartet werden. Bis zu 16 Laufwerke 
mit jeweils bis zu 512 MByte können 
bedient werden. DM 1514,20 


MP/M-86 (Intel 8086/8088) 


MPI/M-86 ist das 16-Bit-Pendant zum 
Betriebssystem MPIM Il. Es bietet 
Multiuser-Betrieb und gestattet es, 
Dateien oder Sätze zu sperren. Pass- 
wörter sind ebenfalls implementiert, 
so daß maximaler Datenschutz ge- 
währleistet ist. Ansonsten bietet 
MPI/M-86 alle Möglichkeiten von MP/M 
ll. DM 2163,95 


CPINET 


CPINET ist das Netzwerk zur Kopp- 
lung mehrerer Microcomputer unter 
CPI/M und MPI/M. Bis zu 4 Slave-Rech- 
ner unter CP/M können an einem Ma- 
ster-Rechner unter MP/M angeschlos- 
sen werden und damit die Platten- 
speicherkapazität des Master-Rech- 
ners nutzen. Jeder Slave kann auf den 
Directories des Masters Dateien le- 
sen, schreiben, generieren und lö- 
schen, wobei Schutzmechanismen 
wie Paßwörter und Schreibschutz im- 
plementiert sind. DM 689,30 


Despool (CPI/M) 


Das Systemhilfsprogramm Despool 
erlaubt das Ausdrucken von Dateien 
im Hintergrundbetrieb, während der 
Benutzer gleichzeitig. mit einem ande- 
ren Programm arbeiten kann. Der gro- 
Be Vorteil von Despool liegt darin, daß 
der Rechner während der relativ lang- 
samen Datenausgabe auf einem 
Drucker nicht blockiert wird, sondern 
frei ist für andere Aufgaben. 
Despool ist auf jedem Rechner, der 
über ein CP/M BIOS- und mindestens 
20 KByte RAM verfügt, einsetzbar. 
DM 180,80 


RIAG 


PL/I-80 (CPIM) 


Dieses Softwarepaket umfaßt Compi- 
ler, Linker und eine Standardproze- 
dur-Bibliothek mit über 300 Program- 
men. PL/I-80 umfaßt den ANSI-G-Sub- 
set der Sprache PL/I und erlaubt da- 
mit die vollständige Strukturierung 
und Modularisierung der Programme. 

DM 1615,90 


MICROSTAT 


Ein Statistikpaket mit integriertem 
Datenmanagementsystem für die 
Auswertung und Berechnung aus den 
Bereichen der deskriptiven Statistik 
sowie zahlreicher Non-Parametric- 
Tests. Das für den Einsatz im Insti- 
tutsbereich konzipierte Paket unter- 
stützt in seiner Bibliothek Funktionen 
und Routinen für statistische Berech- 
nungen wie z. B. Projektionen und 
Trendanalysen, die Qualitätskontrol- 
le, Labordatenanalyse sowie sämtli- 
cher Bereiche der statistischen For- 
schung. Durch den Einsatz von Stan- 
dard-ASCII-Dateien können Tabellen 
und Zahlenmaterial mit einem Text- 
editor erfaßt und bearbeitet werden. 

DM 960,50 


SUPERVYZ (CPIM) 


SUPERVYZ ist das Startup-, Help- und 
Menue-System für Mikrocomputer. Es 
erlaubt die einfache Installation einer 
Startup-Prozedur, die Generierung 
von Menues und Help-Bildschirmen 
und somit den Ausbau des Pro- 
grammkomforts bei kommerzieller 
Applikationssoftware. DM 485,90 


Quickscreen 


Quickscreen ist ein Maskengenera- 
tor, der dazu noch die Programme zur 
Datenerfassung, -änderung und -an- 
zeige generiert. Durch den Anschluß 
an Microsoft-Basic, CBASIC, dbase Il 
und FMS-80 ist es universell einsetz- 
bar und spart die Programmierung der 
Datenerfassung und -korrektur ein. 
DM 485,90 


Easy Filer (MS-DOS) 
Schnellen Zugriff und leichte Manipu- 
lationsmöglichkeiten von großen Da- 
tenmengen — besonders in kommer- 
ziellen Anwendungen — bietet das 
Datensatz-Verwaltungssystem Easy 
Filer. Datensätze können bis zu 1000 


Zeichen enthalten. Mit Hilfe eines Re- 
chenteils und eines Texteditors wer- 
den die Daten eingegeben und verar- 
beitet. Der Benutzer hat die Möglich- 
keit, beliebige Informationen von je- 
dem Datenfeld zu erhalten, sie zu mi- 
schen mit — in einem anderen Daten- 
feld enthaltenen — Kriterien und so 
neue Dateien zu erzeugen, auszu- 
drucken oder zur späteren Benutzung 
abzuspeichern. Easy Filer verfügt ne- 
ben einer Fehlerüberprüfung bei der 
Dateneingabe über ein phonetisches 
Suchverfahren — Soundcx genannt 
— das es erlaubt, Daten nach phone- 
tischen Ähnlichkeiten zu finden, 
wenn die exakte Schreibweise nicht 
bekannt ist. 

Easy Filer ist auf dem IBM Personal 
Computer einsetzbar und benötigt 64 
KByte RAM und zwei Floppy-Disk- 
Laufwerke. DM 1288,20 


EasyWriter Il (MS-DOS) 


EasyWriter II stellt ein leistungsfähi- 
ges, einfach zu handhabendes Text- 
verarbeitungssystem zur Erstellung 
von »professionellen« Texten dar. Die- 
ses seitenorientierte Programm er- 
laubt neben den üblichen Cursorfunk- 
tionen unter anderem das Manipulie- 
ren, Suchen und Ersetzen von Texttei- 
len, automatische Seitennumerie- 
rung, Seitenkopferstellung und For- 
matierung (neue Numerierung der ge- 
samten Textseiten, verschiedene 
Druckformen, Mehrfachkopien sowie 
das Zusammenkopieren von mehre- 
ren Texten zu einem einzigen aus- 
druckbaren Dokument). Daneben kön- 
nen Text von anderen Dokumenten — 
selbst wenn sie sich auf einer ande- 
ren Diskette befinden — in den ak- 
tuellen Text übertragen und bis zu 
zehn Dokumente in eine Druckwarte- 
schlange eingereiht werden. EasyWri- 
ter Il erlaubt das gleichzeitige Druk- 
ken und Erstellen von Texten. 

EasyWriter II erfordert einen IBM Per- 
sonal Computer mit 64 KByte RAM, 
zwei Floppy-Disk-Laufwerken und ei- 
nen Drucker. DM 1130,— 


MatheMagic (CPI/M) 


MatheMagic ist ein erfolgreicher Cal- 
culator in den USA. Mit einfachsten 
Anweisungen, ohne Programmier- 
kenntnisse und ohne Programmier- 
sprache erlaubt MatheMagic die Ein- 
gabe und Verarbeitung von Formeln. 
Formeln können verknüpft und ge- 
speichert werden, der Bildschirmin- 
halt kann auf Tastendruck am 
Drucker ausgegeben werden. - 
DM 333,35 


SELECTOR V (CPIM 2.2) 


SELECTOR V ist ein Informationssy- 
stem, das es auf einfachste Weise er- 
laubt, ohne Programmierkenntnisse 
Daten zu erfassen, zu speichern, in 
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geeigneter Form auszugeben, zu sor- 
tieren und zu suchen. SELECTOR V 
ist menueorientiert, der Anwender 
muß also keine Syntax erlernen. Rela- 
tionen und Verweise zwischen Datei- 
en und innerhalb einer Datei sind ein- 
fach zu definieren. DM 1604,60 


Forms-2 


Durch einfache Cursormanipulatio- 
nen und die Eingabe von Text kann 
mit Forms-2 ein Bildschirmformular 
beliebigen Aufbaus auf einfache Art 
und Weise auf dem Bildschirm eines 
Systems erstellt werden. Forms-2 ge- 
neriert daraus zwei Cobol-Beschrei- 
bungen — eine für die Konstanten 
und geschützten Felder des Bild- 
schirms und eine für die Variablenfel- 
der, in die die vom Benutzer während 
des Ablaufs eines Applikationspro- 
grammes eingegebenen Daten abge- 
speichert werden. Diese Beschreibun- 
gen werden vom Benutzer mit AC- 
CEPT und DISPLAY-Statements in 
sein Applikationsprogramm einge- 
bunden — das durch Forms-2 spezifi- 
zierte Bildschirmformular kann nun 
im Applikationsprogramm benutzt 
werden. Forms-2 stellt damit ein wich- 
tiges Werkzeug zur schnellen und si- 
cheren Entwicklung von Bildschirm- 
formularen für Cobol-Programme dar. 
Forms-2 arbeitet mit allen Mikrocom- 
putern, die über Level Il Cobol oder 
CIS Cobol verfügen. Diese Forderung 
schließt damit alle CP/M-, CP/M-86- 
und MP/M-Systeme mit ein. 


DM 644,10 
WordStar (CP/M) 


Das bildschirmorientierte Textverar- 
beitungssystem WordStar wurde spe- 
ziell für den ungeschulten Anwender 
entwickelt. Benutzerführung und bild- 
schirmorientierter Bildschirmeditor, 
der Texteingaben beziehungsweise 
-manipulationen sofort anzeigt, tra- 
gen dazu wesentlich bei. WordStar 
bietet unter anderem folgende Mög- 
lichkeiten zur Darstellung von Texten: 
Einfügen, Löschen, Verschieben und 
Kopieren von Textblöcken, Hilfsfunk- 
tionen zum Trennen von Wörtern am 
Zeilenende, Blocksatz mit Randaus- 
gleich, Seitenumbruch, Hoch- und 
Tiefstellen von Texten, Unterstrei- 
chen, Durchstreichen, Gesperrter und 
Fett-Druck, variable Zeichengröße 
und Zeilenabstände. Zusammen mit 
MailMerge können Standardbrief-Ak- 
tionen leicht durchgeführt werden. 

WordStar ist auf CP/M-Betriebssyste- 
me sowie Apple Il lauffähig und setzt 
einen Bildschirm mit XY-Cursoradres- 
sierung voraus. DM 1384,25 


CalcStar (CPIM) 


CalcStar ist das System zur elektroni- 
schen Buchführung und Finanzpla- 
nung/Kalkulation. Es kann großforma- 
tige Kontoblätter, die sich über meh- 
rere Bildschirme erstrecken, bearbei- 
ten und bietet dazu noch den An- 
schluß an die WordStar-Textverarbei- 
tung. Durch die Eingabe von Formeln 
ist es möglich, Zukunftsprognosen 
durchzurechnen und Alternativen in 
kürzester Zeit zu vergleichen. 

DM 858,80 


DataStar (CP/M) 


DataStar ist ein System zur Datenein- 
gabe/-speicherung/-suche und -aus- 
gabe. Zur Eingabe können Formular- 
masken mit Plausibilitätskontrollen 
erstellt werden, nach allen Daten 
kann gesucht werden. Arithmetische 
Berechnungen oder Stringoperatio- 
nen auf Daten sind möglich. Dateien 
können auch gemischt werden. 

DM 1017,— 


SuperSort (CPIM) 


SuperSort sortiert bis zu 32 Dateien 
nach frei wählbaren Kriterien. Auch 
Selektion von Datensätzen ist mög- 
lich. Bis zu 32 Sortierbegriffe können 
verwendet werden. Da SuperSort als 
relokatives Maschinenprogramm ge- 
liefert wird, kann es als Unterpro- 
gramm in Cobol-80-, Fortran-80- und 
Basic-Programmen verwendet wer- 
den und verarbeitet natürlich Dateien 
dieser Programmiersprachen. 

DM 689,30 


WordMaster 


WordMaster ist ein bildschirm- 
orientierter Editor, das heißt alle Ein- 
gaben und Korrekturen von Daten 
werden direkt an der entsprechenden 
Position des Bildschirms gemacht. 
Dieser Editor verfügt neben den er- 
weiterten CP/M-ED-Funktionen noch 
unter anderem über folgende Merk- 
male: Vom Benutzer aufrufbare Hilfs- 
anzeigen, Austauschen und Ersetzen 
von identischen Daten innerhalb einer 
Datei, Verschieben und Duplizieren 
von Blöcken oder ganzen Dateiberei- 
chen. Durch einfaches Umschalten 
bietet WordMaster auch die Funktio- 
nen eines zeilenorientierten Editors. 

WordMaster ist auf allen Systemen, 
die unter einem CP/M-Betriebssystem 
laufen und über einen Bildschirm mit 
XY-Cursoradressierung verfügen, ein- 
setzbar. DM 452,— 


Mailmerge (CPI/M) 


Ein Dienstprogramm, das in Verbin- 
dung mit WORDSTAR das Mischen 
von Dateien für die Erstellung von 
Standardbriefen, individuellen An- 
schreiben und den formatierten Aus- 
druck von Auswertungen z. B. in Ta- 
bellenform ermöglicht. Das Mischen 
mehrerer Dateien während des Aus- 
druckens wird unterstützt. Druckt be- 


liebig viele Kopien. DM 395,50 
Basic-80 (CPIM 2.2) 


Basic-80 ist ein Basic-Interpreter, der 
den ANSI-Standard sinnvoll nach 
oben erweitert. Für kommerzielle An- 
wendungen sind vor allem doppelte 
Genauigkeit, formatierte Ausgabe, 
Strukturierung mit WHILE ... WEND 
und verschachtelte IF ... THEN ... EL- 
SE sowie die Möglichkeit von Ran- 
dom-Dateien interessant. DM 1084,80 


MULTIPLAN (CPIM) 


Ein Kalkulations- und Planungsinstru- 
ment, das auch für komplexe Analy- 
sen und die Aufbereitung von um- 
fangreichem Zahlenmaterial geeignet 
ist. Mit seiner Hilfe können Alternativ- 
lösungen für Budgets, Forecasts, 
oder Kostenvergleiche in Minuten er- 
stellt und berechnet werden. Gegen- 
über Konkurrenzprodukten zeichnet 
sich Multiplan neben erheblich erwei- 
terten Formatierungsmöglichkeiten 
vor allem durch Sortierfunktionen 
(Reihen/Spalten num. u. alpha), erwei- 
terte Lookupfunktionen (Label-Look- 
up), und die Möglichkeit, ganze Tabel- 
lenbereiche über Labels anzuspre- 
chen, aus. Der Bildschirm kann in 
max. acht Fenster unterteilt werden. 
Für Einsteiger: Hervorragendes Hand- 
buch mit Übungsbeispielen. Ausge- 
zeichnete Bedienerführung am Bild- 
schirm. Für Aufsteiger: VISICALC- 
Dateien können eingelesen und mit 
Multiplan verarbeitet werden. Mehre- 
re Arbeitsblätter können miteinander 
verknüpft und automatisch »upgeda- 
tet« werden. Zusätzlich: Erweiterte 
Druckfunktionen; Standard-Abwei- 
chung; Ganze Tabellenteile können in 
Formeln mit Marken bezeichnet wer- 
den usw. Multiplan ist unter den Be- 
triebssystemen CP/M (56 KB-RAM), 
MS-DOS (64 KB-RAM) und für APPLE 
Il (64 KB-RAM) verfügbar. DM 858,80 


TASC (Apple II) 


TASC ist ein Compiler für Applesoft- 
Basic und voll kompatibel zum Inter- 
preter. Programme werden um das 2- 
bis 20fache schneller. Dazu bietet 
TASC nützliche Erweiterung des Ap- 
plesoft-Basic. DM 565, — 


Basic-Compiler (CPIM) 
Dieser Compiler ist voll kompatibel 
zum Basic-80-Interpreter. Er erzeugt 
Objektdateien im Microsoft-Stan- 
dardformat und ist damit kompatibel 
zu Fortran-80, Cobol-80 und Macro-80. 
Die Programmausführung wird ge- 
genüber dem Interpreter auf das 3- bis 
10fache beschleunigt. DM 1209,10 


Fortran-80 


Der Fortran-80-Compiler beinhaltet 
den vollen ANSI-66-Standard dieser 
technisch-wissenschaftlich orientier- 
ten Programmiersprache mit Ausnah- 
me der COMPLEX-Datentypen. Fort- 
ran-80 belegt 27 KByte Speicher und 
übersetzt mehrere hundert Pro- 
grammzeilen pro Minute in Maschi- 
nencode. Der Compiler verfügt als Er- 
weiterungen zum ANSI-Standard über 
Variablen vom Typ LOGICAL, READ/ 
WRITE-Anweisungen mit Fehlerbe- 
handlung und Dateiende-Erkennung, 
INCLUDE-Befehl, Integerwerte bis 32 
Bit sowie logische Operatoren wie 
AND, OR, NOT, XOR für 8-, 16- oder 32- 
Bit-Boolsche Operationen. Für I/O- 
Vorgänge können einige Treiber mit 
logischen Kanalzuordnungen ge- 
schrieben werden. 

Der Fortran-80-Compiler ist auf CP/M- 
Systemen einsetzbar. DM 1525,50 


Die genannten Preise verstehen sich incl. Mwst. ab Lager München. 
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Macro-80 (CPI/M) 


Macro-80 ist ein Macro-Assembler für 
die Befehlscodes der Mikroprozesso- 
ren 8080 von Intel und Z80 von Zilog. 
Macro-80 besteht aus Assembler, Lin- 
ker, einem Programm zur Erstellung 
von Querverweislisten sowie einer Bi- 
bliotheksverwaltung und erzeugt ein 
relokativen (verschiebbaren) Object- 
code, der dem der Cobol-80-, Fortran- 
80- und Basic-80-Compiler entspricht. 
Neben den bei Intel vorhandenen 
Standardfunktionen wie IRP, IRPC, 
REPEAT, EXITM und lokalen Varia- 
blen unterstützt dieser Assembler 
auch Pseudooperationen für beding- 
tes Assemblieren, geschachtelte JFs, 
Listings mit octaler oder hexadezima- 
ler Adreßangabe sowie Funktionen 
zur Steuerung der Listenausgaben 
und der Verschiebung des Codes. 

Macro-80 ist auf allen CP/M-Systemen 
ablauffähig. DM 644,10 


RAMCard (Apple Il) 


RAMCard ist eine 16-KByte-Steckkar- 
te für den Apple Il oder Apple II+.Es 
erweitert den Speicher auf 56 KBytes 
und erlaubt damit den Einsatz von 
CP/M, VisiCalc und größeren Pro- 
grammen. 632,80 


PremiumSystem (Apple Il) 


PremiumSystem ist das Erweite- 
rungspaket für den Apple Il. Es um- 
faßt: 

— die SoftCard mit dem Z80-Prozes- 
sor, CP/M-Betriebssystem und Micro- 
soft-Basic 

— das Videx Videoterm-Modul zur 
Bildschirmerweiterung mit zwei Er- 
weiterungen 

— die RAM-Card mit 16 KByte Spei- 
chererweiterung 

— den CP/M Users Guide von Osbor- 
ne. DM 2497,30 


SoftCard (Apple Il) 


SoftCard macht aus jedem Apple ei- 
nen CP/M-Mikrocomputer. Die Soft- 
Card besteht aus einem Einschub mit 
dem Z80-Mikroprozessor und einer 
Diskette mit dem CP/M-Betriebssy- 
stem und dem Microsoft-Basic-Inter- 
preter. Damit steht jedem Apple-Be- 
sitzer die Welt der CP/M-Software und 
der 80-Zeilen-Bildschirm offen. 

DM 1276,90 


STATPAK (CPIM) 


STATPAK ist ein professionelles Sta- 
tistikpaket. Es besteht aus Datei- 
Hilfsroutinen zur Konvertierung von 
Dateien und Manipulation von Daten, 
aus Statistik-Funktionen und mathe- 
matischen Hilfsroutinen für fast alle 
statistischen Auswertungen. 

DM 1604,60 


MILESTONE (CPIM, 
UCSD Pascal, Apple Pascal) 


Mit MILESTONE kann jedes Projekt 
mit den Netzplanmethoden PERT und 
CPM überwacht werden. Schon bei 56 


KBytes können bis zu 100 Aktivitäten 
eingegeben und verarbeitet werden. 
Sofort nach Eingabe einer zusätzli- 
chen Aktivität wird der ganze Netz- 
plan neu berechnet und angezeigt. Je- 
derzeit kann der vollständige Plan auf 
dem Drucker ausgegeben werden. 
DM 960,50 


SM-KIT/B 


SM-KITI/B (Basic) ist eine Sammlung 
von Programmier- und Testhilfen für 
den Basic-Programmierer. Es bietet in 
Dialogform die flexible Gestaltung 
und Ausgabe von Listen und Bild- 
schirminhalten. Die Ausgabe kann da- 
bei auf Diskette oder Drucker ge- 
schaltet werden. 

Als weitere Funktionen stehen dem 
Programmierer AUTO-NUMBER, RE- 
NUMBER, DELETE, HELP, FIND, 
DUMP, TRACE, LOAD und MERGE zur 
Verfügung. 

SM-KIT/B ist als EPROM-Version für 
die Serie 30XX/40XX und 80XX liefer- 
bar. DM 200,01 


SM-KIT/M 


SM-KIT/M (Maschinenprogramm) ist 
ein Programmier-, Test-Unterstüt- 
zungs-, Fehlersuch- und Programm- 
Analyse-Werkzeug für den Maschi- 
nenprogrammierer. 

Assemblieren, Disassemblieren, Tra- 
cemodus, Umschaltung zwischen 
Hex- und Dezimaldarstellung, Block- 
transport und Breakpoints ermögli- 
chen schnelle Fehlersuche und Kor- 
rektur. Durch die Unterstützung der 
Routinen wird die Entwicklungszeit 
von Maschinenprogrammen erheblich 
gesenkt. Als Voraussetzung wird SM- 
KIT/B benötigt. Das Modul ist als 
EPROM für die Version 30XX/40XX 
und 80XX lieferbar. DM 200,01 


SM-KIT/F 


Eine Sammlung von Maschinen- 
sprache-Routinen für das Floppy- 
Handling. 

Direktor„- und Block-Behandlung, 
Verkettung von Dateien und das Le- 
sen von zerstörten Disketten sind nur 
ein Auszug aus den Möglichkeiten 
dieses Moduls. 

SM-KIT/F ist somit ein unentbehrli- 
ches Hilfsmittel für alle Programmie- 
rer, die der Floppy beziehungsweise 
dem DOS näher auf den Pelz rücken 
wollen, als es mit den im Rechner vor- 
handenen Hilfsmitteln möglich ist. 
SM-KIT/F ist lieferbar für die Modelle 
3040, 4040 und 8050. Zum Lauf benö- 
tigt SM-KIT/F die Module SM-KIT/B 


und SM-KITIM. DM 96,05 
SM-KITI/SET DM 423,75 
Datebook 


Datebook stellt einen komfortablen 
»elektronischen Terminkalender dar. 
Das Programm ist aufgrund seiner 
selbsterklärenden Funktionen auch 
für Anfänger und Computerlaien ge- 
eignet. Termine (Name des Ge- 
sprächspartners, Grund des Treffens, 
Datum und Zeit sowie geplante Ge- 
sprächsdauer) können für maximal 27 
Personen, zusammengefaßt in Dreier- 
Gruppen, festgelegt, verwaltet und 
nach speziellen Kriterien geordnet 
werden. Ausdrucken der Termine in- 
nerhalb eines beliebigen Zeitraumes, 
Überprüfung auf bereits belegte Ter- 
mine, Koordination von Terminen 
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mehrerer Personen sowie Ausgeben 
einer Liste der nicht eingehaltenen 
Termine und deren Neufestlegung. 
Datebook ist lauffähig auf CP/M-, 
UCSD- und Apple-Pascal-Systemen, 
die über 56 KByte RAM und minde- 
stens über 180 KByte Floppy-Disk- 
Speicherkapazität verfügen. 

DM 949,20 


SuperCalc (CPIM) 


SuperCalc ist das moderne Werkzeug 
für Kalkulation, Finanzplanung und 
Tabellenerstellung. Ohne Program- 
mierkenntnisse können Tabellen er- 
stellt und modifiziert werden, Berech- 
nungen durchgeführt und das Ganze 
gespeichert oder gedruckt werden. 
Durch einfache Änderung von Werten 
ist es möglich, komplette Tabellen 
neu durchzurechnen und somit Alter- 
nativen zu betrachten. DM 949,20 


Quic-N-Easi (CPI/M) 
Quic-N-Easi ist ein hocheffizientes 
Entwicklungssystem für kommerziel- 
le Anwendungen mit Maskengenera- 
tor, Editor, Interpretersprache, File- 
Management-System und Drucker- 
Format-Handler. Quic-N-Easi bietet 
für alle Ein- und Ausgabeprobleme 
Standardroutinen und verkürzt so die 
Entwicklungszeit gegenüber Basic er- 
heblich. DM 1276,90 


C-Compiler (CPIM) 
Fast alle Möglichkeiten der Sprache 
C sind mit der Version 1.1 realisiert, 
so auch fast alle der Version 7 des 
Unix-Standards für C. So ist die dyna- 
mische Speicherverwaltung voll im- 
plementiert. Der Übersetzer selbst ist 
ein 2-Lauf-Compiler, der im ersten 
Lauf U-Code erzeugt und diesen im 
zweiten Lauf in Maschinencode über- 
setzt und gleichzeitig optimiert. 

DM 813,60 


Disk-Edit 

Disk-Edit ist ein bildschirmorientier- 
ter Editor, der Manipulationen des In- 
haltes von Disketten-Dateien erlaubt, 
die mit einem »normalen« Texteditor 
nicht durchgeführt werden können. 
Es werden 1024 Byte große Segmente 
einer Diskette oder eines Disk-Files in 
einem Buffer geladen, die aus- 
schnittsweise, gleichzeitig sowohl in 
hexadezimaler als auch ASCII- 
Schreibweise, auf dem Bildschirm 
dargestellt und manipuliert werden 
können. Entsprechende Befehle un- 
terstützen dabei unter anderem Cur- 
sorbewegungen, Umschalter zwi- 
schen den einzelnen Segmentteilen, 
Suchen von Zeichenfolgen, Zurück- 
schreiben des Buffers auf Diskette 
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und so weiter. Disk-Edit ist konfigu- 
rierbar, so daß es mit jeder Diskette 
eingesetzt werden kann. 
Disk-Edit benötigt ein CP/M-System 
mit 32 KBytes RAM und Floppy-Disk- 
Laufwerk; das Programm ist auch für 
CP/M-86 und MSDOS lieferbar. 

DM 322,05 


ADA (CP/M oder 8086) 


SuperSoft ADA ist ein rekursiver 2- 
Lauf-Compiler und erzeugt Maschi- 
nencode. Er verarbeitet eine Unter- 
menge der Sprache ADA, die aller- 
dings die meisten Möglichkeiten der 
Sprache umfaßt. Im Laufe des Jahres 
1982 wird eine volle Implementation 
der Sprache ADA erscheinen. Schon 
jetzt empfiehlt sich die Arbeit mit 
ADA, da es vom amerikanischen Ver- 
teidigungsministerium als Standard- 
sprache benutzt wird. DM 971,80 


Disk Doctor 


Unabhängig davon, welche Gründe zu 
einem »Disk-Crash« führten: Daten 
und Programme scheinen zerstört, 
ein enormer Verlust an Zeit und Geld. 
Disk Doctor ist ein Programm, das au- 
tomatisch den Inhalt von »nicht mehr 
lesbaren« Disketten in ein »lesbares 
File« überträgt und damit dem Benut- 
zer wieder zugänglich macht. Zum Ar- 
beiten mit dem Disk Doctor werden 
keine Kenntnisse der Struktur von 
CPIM-Files benötigt, lediglich Kennt- 
nisse über das CP/M-Betriebssystem 
sind notwendig. Die Benutzerführung 
erfolgt mit Hilfe eines Menues. Disk 
Doctor wurde nicht für das Arbeiten 
mit doppelseitigen Disketten oder 
Hard-Disks konzipiert. 

Disk Doctor ist auf CP/M-Systemen 
mit 48 KByte RAM lauffähig. Für die 
vollständige Funktion werden zwei 
Floppy-Disk-Laufwerke benötigt. Disk 
Doctor ist auch für CP/M-86- und 
MSDOS-Systeme lieferbar. DM 322,05 


Utility Pack 2 


Utility Pack 2 besteht aus einer 
Sammlung von Programmen, die vor- 
teilhaft bei der Programm- und Sy- 
stementwicklung eingesetzt werden 
können. Die meisten dieser Program- 
me unterstützen den Datenau- 
stausch, der in Verbindung mit dem 
Terminal beziehungsweise mit Datei- 
en stattfindet. Weiterhin enthält die 
Software-Packet Programme zur File- 
Manipulation. 
Utility Pack 2 benötigt ein 32-KByte- 
CPI/M-System, ist jedoch auch für 
CP/M-86 und MSDOS lieferbar. 

DM 197,75 


VisiFile (Apple Il) 
VisiFile ist ein Programm zum einfa- 
chen Organisieren und damit effekti- 
veren Nutzen von allen Informationen, 
die im täglichen Geschäftsleben an- 
fallen. Unterstützt werden das Ab- 


In unseren Anzeigen aufgeführte Software-Pakete sind nur ein Auszug 
aus unserem Lieferprogramm und ab sofort bei uns erhältlich. 

; Rufen Sie uns an, wir haben interessante Preise und Konditionen 
(insbesondere für Wiederverkäufer, weil wir direkt in USA einkaufen!) 
Wir liefern Software für alle gängigen CP/M-Computer sowie für Apple, 


Commodore, TRS-80 und IBM-PC! 


speichern, Suchen, Sortieren, Wieder- 
gewinnen, Berechnen und Aus- 
drucken von beispielsweise beliebi- 
gen Listen oder Versandetiketten. 
Das freiwählbare Eingabeformat kann 
zu jedem beliebigen Zeitpunkt geän- 
dert werden, ohne daß die bisher ein- 
gegebenen Daten geändert werden 
müssen. Interessant ist die Möglich- 
keit, VisFile-Daten mit dem Pro- 
gramm VisiCalc zur Kalkulation und 
Planung zu verwenden oder mit Hilfe 
von VisiPlot in grafischer Form auszu- 
geben. 

VisiFile ist auf einem Apple II oder 
Apple Il Plus mit 48 KByte RAM, ei- 
nem Floppy-Laufwerk und Applersoft 
BASIC ablauffähig. DM 870,10 


VisiDex 

Zeit und Informationen verwaltet das 
Programm VisiDex, das einen elektro- 
nichen Terminkalender darstellt. In 
beliebiger Form können Daten einge- 
geben, durch bis zu 36 Schlüsselwor- 
te gekennzeichnet, miteinander ver- 
knüpft und in beliebiger Form wieder 
ausgegeben werden. Neben lei- 
stungsfähigen Editierbefehlen zur Da- 
teneingabe verfügt VisiDex über viel- 
fältige Möglichkeiten zur Wiederge- 
winnung und Verknüpfung von ge- 
speicherten Informationen beispiels- 
weise über die Angabe von einem 
oder mehreren Schlüsselworten, Da- 
tum, Sätzen oder Satzteilen. Das Pro- 
gramm bietet ferner die Möglichkeit, 
einen Terminkalender bis zum Jahr 
2000 aufzustellen, zu dem alle zu ver- 
schiedenen Zeiten eingegebenen Ter- 
mine aufgelistet sind. 


VisiDex wird für Apple Il oder Apple Il 
Plus mit 48 Byte RAM und einem Flop- 
py-Laufwerk geliefert. Für die eben- 
falls vorgesehenen Kalenderfunktio- 
nen wird eine CLOCK-Card benötigt. 

DM 870,10 


VisiPlot 


Informationen aus allen Bereichen 
der kommerziellen Anwendungen 
können mit VisiPlot in übersichtlicher 
grafischer Darstellungsform — wie 
zum Beispiel XY-Diagramm, Balken- 
diagramm, Flächen- und Verteilungs- 
grafiken (Pie charts) — ausgegeben 
werden. VisiPlot verfügt neben einem 
eigenen Editor zur Dateneingabe und 
Manipulation unter anderem über viel- 
fältige Möglichkeiten zum Teilen, 
Überlagern und zum vergleichenden 
Nebeneinanderstellen von zwei Dia- 
grammen. VisiFile arbeitet mit den 
anderen Programmen der Visi-Serie 
zusammen. Insbesondere ist Darstel- 
lung von Planungs- und Kalkulations- 
daten des VisiCalc-Programmes in 
grafischer Form mit Hilfe von VisiPlot 
interessant. 

VisiPlot benötigt neben einem ent- 
sprechenden grafikfähigen Drucker 
einen Apple Il oder Apple Il Plus mit 
48 KByte RAM, Applesoft-Basic und 
einem Floppy-Laufwerk. DM 694,95 


VisiCalc (Apple Il) 


VisiCalc stellt dem Anwender ein 
»elektronisches Arbeitsblatt« zur Ver- 
fügung, das nicht nur Papier, Bleistift 
und Taschenrechner ersetzt, sondern 


zudem auch noch Zeit spart. Nach- 
dem ein Problem — beispielsweise 
aus kommerziellen Anwendungen wie 
Investitionen, Kostananalyse, Bud- 
getplanung oder Inventur — erst ein- 
mal erfaßt wurde, können auf einfa- 
che Art und Weise beliebige Alternati- 
ven durchgerechnet werden. Das 
»elektronische Arbeitsblatt« hat eine 
Größe von 63 Spalten und 254 Zeilen, 
wovon ein beliebiger Ausschnitt auf 
dem Bildschirm (abhängig von des- 
sen Größe) dargestellt werden kann. 
Einzelne Positionen, Bereiche oder 
gar ganze Spalten und Reihen können 
mit Hilfe der vier Grundrechenarten 
untereinander verknüpft werden. 

VisiCalc ist auf Apple II und Apple Il 
Plus, Atari 800, Commodore CBM 
2001/B, CBM 2001/N und CMB 8032 
sowie auf dem IBM-Personal Compu- 
ter einsetzbar. DM 870,10 


VisiSchedule 


Ein leistungsfähiges Projekt-Pla- 
nungsprogramm, das nicht nur einen 
Überblick über alle Planungsphasen 
gibt, sondern auch hilft die Kosten zu 
senken, stellt VisiSchedule dar. Das 
leicht zu erlernende Programm ver- 
waltet sämtliche für ein Projekt wich- 
tige Daten wie unter anderem Zeit- 
plan, Arbeitskapazität, allgemeine 
und spezielle Kosten, Zeiteinheiten 
und Urlaubstage. Das Durchrechnen 
von Alternativen und das Auflisten 
von spezifizierten Daten in beliebiger 
Reihenfolge sind ebenfalls typische 
Merkmale dieses Programms. Visi- 


INFORMATIONS-GUTSCHEIN 


6] JA, wir sind interessiert. Informieren Sie uns umgehend über Ihr Angebot. 


Unsere Anschrift: 


Wir benützen folgende Hardware: 


Schedule-Daten können mit Hilfe von 
VisiPlot in grafischer Form ausgege- 
ben werden. 

VisiSchedule benötigt neben einem 
Drucker einen Apple Il oder Apple Il 
Plus mit 48 KByte RAM und zwei Flop- 
py-Laufwerke. DM 1050,90 


MOVE IT 


Ein Programm für die Übertragung 
von Standard-CP/M-Dateien zwischen 
zwei Computersystemen. Die Rech- 
ner kommunizieren dabei über die se- 
rielle Standardschnittstelle RS232 di- 
rekt oder optional für größere Entfer- 
nungen mit Modems über Telefonlei- 
tung. Alle MOVE IT-Funktionen kön- 
nen dabei von einem Rechner aus ge- 
steuert werden. Die Übertragung zwi- 
schen Rechnern mit unterschiedli- 
chen Diskettenformaten ist möglich. 
Mit MOVE IT kann der Computer auch 
als intelligentes Terminal an Time- 
sharing-Systeme angeschlossen wer- 
den. In Verbindung mit Smart-Modes 
(z. B. Hayes Stack) stehen dem Benut- 
zer auch Möglichkeiten zur automati- 
schen Anwahl der Teilnehmer über 
das Telefon-Netz zur Verfügung. 

. DM 485,90 


Die genannten Preise verstehen sich 
incl. Mwst. ab Lager München. 


(Name des Gesprächspartners) Wir verwenden Disketten im Format 


OD 54” D 8” 
(Zutreffendes ankreuzen) 
- FR Wir beantworten Ihre Fragen auch gerne 
(Firma) Kapazität: telefonisch. Sie erreichen uns unter der 


-. ae rn HOT-LINE 
089/46 13-244 


Wir sind besonders interessiert an: 


(PLZ/Ort) 


(Telefon-Nr.) 


Coupon ausschneiden, ausfüllen, auf Postkarte kleben und einsenden an 
M&T Softwareverlag, Hans-Pinsel-Straße 2, 8013 Haar bei Mürrchen 


Architekten- und Ingenieurbüros 


Selbständig mit 
Computer-Hilfe 


Ein Ingenieurbüro in Würzburg ist dank der Hilfe 
eines cbm 3032 mit Floppy 3040 und Drucker 4022 
zusammen mit selbstentwickelten Programmen 
nicht nur konkurrenzfähig, sondern beinahe kon- 
kurrenzlos geworden. Was früher an Berechnungs- 
zeit mindestens drei Tage erforderte (die Zeit zur 
Überprüfung der Berechn ungen nicht mitgezählt), 
ist heute in fünf Minuten erledigt. 


der Fachhochschule in Würz- 
burg studiert und dann als Sta- 
tiker in einem Ingenieurbüro gear- 
beitet, wo er Kunststoffe als Bauele- 
mente kennenlernte. Er kam an- 
schließend ans Kunststoffzentrum in 
Würzburg, eine Behörde, wo er mit 
dem neuen Baustoff gründlich ver- 
traut wurde. Dort lernte er auch, 
wie eine Zulassung für Konstruktio- 
nen abläuft. Ansonsten gefiel es 
ihm im Amt nicht besonders (Dihs- 
maier: »Man kommt so schnell an 
die Grenzen seiner Kompetenzen«), 
und so machte er sich 1980 selb- 
ständig — und der Computer war 
dabei. 
Mit dem hatte er vorsorglich sei- 
ne Selbständigkeit vorbereitet. Die 
Programme für Normalkonstruktio- 


D ipl. Ing. G. Dihsmaier hatte an 


nen (mit Stahl) besorgte er sich 
über Händler. Aber die Hälfte sei- 
ner Aufträge sind Sonderkonstruk- 
tionen mit Kunststoff, im Augen- 
blick hauptsächlich Silos ausländi- 
scher Firmen. Das geht so vor sich: 
Eine ausländische Firma (haupt- 
sächlich aus Holland und Frank- 
reich) stellt einem Kunden einen Si- 
lo hin, im guten Glauben, nun wäre 
alles erledigt. Aber da kommt die 
zuständige Behörde und verlangt 
eine Zulassung. An die hat die Fir- 
ma nicht gedacht. Also wendet sie 
sich hilfesuchend an ein Ingenieur- 
büro, das die Berechnungen, die 
als Grundlage zur Zulassung die- 
nen, nachliefert. Und hier springt 
Dihsmaier ein. 

Programme gab’s dafür keine. 
Basic lernte er aus Büchern, den 


Dihsmaier: Konkurrenzlos dank selbstentwickelter Programme für 
Silo-Sonderkonstruktionen in Kunststoff und Stahl. 
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Handbüchern und im Selbstver- 
such. Dann programmierte er sich 
die Algorithmen für die Sonderkon- 
struktionsberechnung selbst. 


Für das längste Programm 
brauchte er, mit Einbau aller Prüf- 
operationen, mit Verbesserungen 
und Tests, etwa sechs Wochen. 
»Verkaufen kann ich die Program- 
me nicht« meint Dihsmaier. »In der 
Bundesrepublik gibt es noch vier 
andere Ingenieurbüros, die solche 
Berechnungen durchführen. Da ist 
kein Geschäft zu machen.« Den- 
noch hat er es einmal versucht und 
sich über die krummen Wege ge- 
wundert, die sein Programm zum 
Endkunden nahm. Der Software- 
klau geht um, in jeder Branche. 

Bisweilen muß aber auch noch 
per Hand nachgerechnet werden. 
Das Programm wählt die Quer- 
schnitte für Träger nach techni- 
schen Gesichtspunkten aus, der 
Kunde aber nach wirtschaftlichen. 
Alle Berechnungen, die nicht aus- 
schließlich mit Stahl arbeiten (also 
sogenannte Sonderkonstruktionen), 
müssen vom Bundesinstitut für Bau- 
technik in Berlin überprüft werden. 
Entsprechend sorgfältig müssen 
Konstruktionen und Berechnungen 
sein. Dishmaier hat übrigens auch 
schon andere Konstruktionen be- 
rechnet, so etwa Dächer, die aus 
mit Holz verschaltem Kunststoff be- 
standen. 

Die Auftragslage ist für Dihsmai- 
er nicht schlecht. Eigentlich könnte 
er seine Geschäfte gut ausdehnen. 
Er sucht auch noch einen Partner, 
aber bis jetzt hat er keine Person 
seines Vertrauens gefunden. Und 
noch jemanden einstellen möchte 
er auch nicht. Die Aufträge für die 
Zeichnungen werden sowieso nach 
außen vergeben. Allerdings, hier 
böte sich ein interessantes neues 
Anwendungsgebiet für den Com- 
puter: die Erstellung von techni- 
schen Zeichnungen; ein Plotter wä- 
re dann allerdings Voraussetzung. 
Man könnte dann die Konstruk- 
tionspläne aus genormten Einzeltei- 
len zusammensetzen. »Das Pro- 
gramm müßte ich selbst 
schreiben«, meint Dihsmaier, »da- 
mit ich nachher noch Änderungen 
oder Einfügungen vornehmen 
kann«. Die Arbeit (und der Preis für 
den Plotter) schreckt ihn aber noch 
ab. Seinem Mikrocomputer will er 
auf alle Fälle treu bleiben. Jetzt sit- 
ze ich ein Viertel meiner Zeit vor 
dem Computer«, meinte er. »Bei ei- 
ner großen Anlage wäre das noch 
mehr, und das will ich nicht.« (ri) 
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Spiele 


Es ist nicht leicht, 


ein Frosch zu sein 


Nach wie vor ist es so: Die Ausnahme-Kassetten in- 
nerhalb der Videospiele sind zumeist nicht bei den 
verschiedenen Heimcomputern zu finden, sondern 
bei den reinen Telespiel-Systemen. Die Grenzen 
werden jedoch durchlässiger; schon bald lassen 
sich solche Systeme zu Heimcomputern erweitern, 
wie beispielsweise Mattels Intellivision. 


ist bei manchen Kassetten der 

Systeme von Mattel, Atari, Phi- 
lips oder Interton, um die in der 
Bundesrepublik wichtigsten zu nen- 
nen, überzeugender. Nahezu jeden 
Monat erscheinen neue Kassetten, 
und dieses große Angebot »aktuell- 
ster«, zum Teil den Spielhallenspie- 
len entlehnter Spiele wird von kei- 
nem Heimcomputer erreicht. 

Der Markt für diese Spiele ist rie- 
sig. Man rechnet für die nächsten 
Jahre mit enormen Zuwachsraten. 
Erstmals wird jetzt und zukünftig 
auch bei uns Software, das heißt 
ausschließlich Kassetten, angebo- 
ten von Firmen, die selbst keine Sy- 
steme im Angebot haben. Den An- 
fang auf dem deutschen Markt 
machte Parker (bekannt durch kon- 
ventionelle Spiele wie »Monopoly«, 
»Risiko« oder das im vergangenen 
Jahr zum »Spiel des Jahres« gekürte 
»Focus«) mit zunächst zwei Kasset- 
ten, die unter anderem für das Sy- 
stem Atari VCS 800 geeignet sind: 
»Frogger« und »Star Wars«. 


»Frogger« — oder: Sei kein Frosch 

Es ist nicht leicht, ein Frosch zu 
sein! Zumindest nicht einer, der sei- 
nen Lebensraum in der Nähe einer 
mehrspurigen Hauptverkehrsstra- 
Re und am anderen Ufer eines von 
Schlangen und Alligatoren wim- 
melnden Flusses weiß. 

Die fünf Frösche aus der Frog- 
ger-Familie müssen, ob sie wollen 
oder nicht, damit leben, und ihr 
Nachwuchs (sprich: ein weiterer 
Frosch, falls bereits mindestens ein 
anderer eines unnatürlichen Todes 
gestorben sein sollte) ist nur gesi- 
chert, wenn man möglichst lange 
am Leben bleibt (somit also viele 
Punkte erzielen kann). 


D as rein spielerische Niveau 
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»Frogger« von Parker für Atari 
VCS 800. Preis: 120 Mark 


»Frogger«, das sei vorweg festge- 
stellt, ist eine der unterhaltsamsten 
Parker-Kassetten, die mit dem 
Atari-System gespielt werden 
kann, ja eine der originellsten Kas- 
setten überhaupt. 

Rechnet man eventuelle Bonus- 
Frösche nicht mit, so muß man fünf 
Frösche — glücklicherweise nicht 
gleichzeitig — möglichst oft und 
möglichst schnell über eine ver- 
kehrsreiche Straße und dann über 
einen reißenden Fluß ziehen. Der 
Bildschirm zeigt zu jeder Zeit alle 
Gefahrenquellen. 

Zunächst wartet Frogger ziemlich 
hilflos und in jedem Fall muttersee- 
lenallein ganz unten am Straßen- 
rand. Wenn der menschliche Spie- 
ler ihm nicht zuraunen würde, daß 
er vergeblich grünes Licht erwar- 


ten kann und wenn er ihm nicht mit- 
tels Handregler den ersten Schubs 
verpassen würde, dann wäre er 
nach 30 Sekunden auf immer noch 
derselben Stelle gestorben. 30 Se- 
kunden Zeit hat nämlich Frogger, 
um über alle Hindernisse hinweg 
zum oberen Bildschirmrand in ei- 
nes der fünf Ziellöcher zu gelan- 
gen. Ein sich ständig verkürzendes 
Zeitband sorgt nicht gerade für zu- 
sätzliche Ruhe (fünf Sekunden vor 
Ablauf der Zeit verfärbt sich das 
Band, und ein »Pling!« weckt auch 
den letzten die Zeit Vertrödelnden 
— häufig zu spät). 

Fünfspurig ist die Straße, und die 
Wagen fahren in unterschiedlichen 
Richtungen. Vor und zurück, nach 
links und nach rechts hüpft Frog- 
ger. Hat er Pech, so rennt er in ein 
Fahrzeug oder wird überfahren. 
Gelangt er jedoch auf einen Mittel- 
streifen, der die Straße und den 
Fluß voneinander trennt, so hat er 
nicht viel Zeit zum Ausruhen. 

Zunächst muß er auf eine — sich 
wie alle Bildschirm-Hindernisse 
waagerecht bewegende — Schild- 
kröte springen. Verfärbt sie sich, so 
muß er schnellstens wieder zurück 
oder weiter, denn dann ist dies ein 
Zeichen dafür, daß sie zu tauchen 
gewillt ist. Weiter geht es auf kurze 
und lange treibende Baumstämme 
und wiederum Schildkröten, bis 
schließlich — hoffentlich — der ret- 
tende Sprung in eines der fünf Ziel- 
felder gewagt werden kann. Aber 
genaues Springen ohne Anecken 
ist Pflicht! 

Sofort geht es weiter, wieder von 
vorn, mit dem nächsten Frosch, bis 
alle fünf Zielfelder besetzt sind. 
Dann erklingt eine der beiden 
(wenn man sie nicht zu oft hinterein- 
ander hören muß) anmutigen Melo- 
dien, und in einem etwas höheren 
Schwierigkeitsgrad geht es weiter, 
so lange, bis fünf Frösche die Hek- 
tik und den Dauerstreß nicht über- 
lebt haben. Die jetzt auftretenden 
Verschärfungen lassen das »Frog- 
ger«-Programm besonders reizvoll 
erscheinen: 

a. Die Autos nehmen an Zahl zu, ih- 
re Abstände verkürzen sich, und es 
wird schneller gefahren. 

b. Auf dem Mittelstreifen bemüht 
sich eine unentwegt in Bewegung 
befindliche Schlange um ein lecke- 
res Frosch-Menü. 

c. Die Strömung des Flusses nimmt 
zu. 

d. Alligatoren prüfen unmittelbar 
vor den Zielfeldern die Gelenkig- 
keit ihrer Maulmuskeln. 


mpuEet 113 


Spiele 


e. Sogar aufden großen Baumstäm- 
men räkeln sich Schlangen. 

f. Gelegentlich taucht in einzelnen 
Zielfeldern das Maul eines Alliga- 
tors auf, so daß es sich für Frogger 
nicht empfiehlt, dort hineinzusprin- 
gen. 

Aber es gibt auch Annehmlich- 
keiten für die Frösche: Wenn es 
Frogger gelingt, auf einem Baum- 
stamm einen dort wartenden weib- 
lichen Frosch, den man — so ganz 
jugendfrei scheint die Kassette 
wohl nicht zu sein! — bespringen 
muß, mit ans rettende Ufer zu be- 
fördern, so gibt es dafür genauso 
Zusatzpunkte wie für den Verzehr 
einer Fliege in einem Zielfeld, falls 
sie zufällig dort erscheint. 

Bei unterschiedlichen Variatio- 
nen kann man den Schwierigkeits- 
grad gleich von Beginn an erhöhen, 
indem man den Frogger schneller 


Bewertung 


ORIGINALITÄT: 
BEEINFLUSSBARKEIT: 
SCHWIERIGEEITSGRAD: 
ANDAUERNDE SP.- 
MOTIVATION 
GESAMTWERTUNG: 


M = sehr mäßig 
HEBBHEE - außergewöhnlich gut 


springen läßt oder ihn nicht — wie 
in der einfachsten Fassung — links 
im Bild wieder auftauchen läßt, so- 
bald er rechts entschwindet. 
Plumpst er dann gegen den rech- 
ten Bildschirmrand, haucht er sein 
kurzes Leben aus. 

Die Tierschützer mögen verzei- 
hen, aber »Frogger« ist ein Super- 
spiel, das in dieser Version nahezu 
identisch ist mit der so ungemein 


ni Bea ee Fe ne nr re ren 
EEE EEE EEE, 
beliebten Spielhallen-Fassung. Ich 
werde in Zukunft so manche deut- 
sche Mark für etwas anderes aus- 
geben können, da ich dieses Spiel 
nun genauso fasziniert in den eige- 
nen vier Wänden spielen kann, und 
das ohne bemitleidende Blicke mir 
völlig Fremder, wenn ich vielleicht 
nicht geschickt genug mit dem Joy- 
stick umgegangen sein sollte. Das 
Schmunzeln innerhalb der eigenen 
Familie ist man schließlich ge- 
wohnt. Diese Faszination wird sich 
gewiß auf viele erstrecken, selbst 
wenn sie schon ein ganzes Arsenal 
an Spiel-Kassetten besitzen sollten. 
»Frogger« ist ein Spiel mit Atmo- 
sphäre (was leider nicht für jede 
Video-Kassette gilt). Wer befürch- 
tet, das Spiel fordere zur Grausam- 
keit an Tieren geradezu heraus, 
dem sei gesagt: Sei kein Frosch! 
(Helge Andersen) 


Diskettenmagazine 
Disketten 1-S 1-d 
10- 90 DM 6,70/St. 7,95 
100 - 190 DM 6,20/St. 7,60 
200 - 490 DM 5,90/St. 7,50 
ab 500 DM 5,60/St. 1,35 
Computerbänder 


sette DM 


stig, ab DM 750,— frei Haus. Preise inkl. 


im Data-Ring DM 33,40/St., im SE-Ring DM 34,50/St., in Kas- 


Reflexion-Bildschirmfilter DM 66,70/St. Lieferung kurzfri- 


EZI Ges. für EDV-Zubehör und Informatic mbH. 
Postfach 40, 6342 Haiger, Tel. 02773-3003/FS 873266 


DM 25,40/St. 
2-d 

9,60/St. 

9,30/St. 


8,90/St. 


8,50/St. 
Name) 


36,70/St. 


13% MwSt. 


Gebhard 


PETAL-Precompiler 


Strukturierte Programmierung in BASIC für CBM! 
F THEN ELSE 
CASE-Fallunterscheidung (auch mit ELSE) 
WHILE-, UNTIL- und EXIT-Schleifen 
Beliebige Schachtelung der Strukturen 
Unterprogramme mit Namen (GOSUB Name) 
Maschinen-Unterprogramme mit Namen (SYS 


Flexible Programmbibliothek auf Disketten 
Precompiler auf Diskette, komplettes Programmlisting, Varia- 
blen- und Sprungliste, deutsches Handbuch, zusammen. nur 
395,— DM (inkl. MwSt.). 

Info gratis. Handbuch vorab 45,— DM 


System-Software 
2000 Hamburg 50, Postfach 50 02 07 
Telefon (0 40) 4 30 07 10 und 43 32 59 


von Blücher 


MULTIVISION-Bürocomputer: 


Einer der schnellsten Micros auf dem Markt! 


ge 


Sie finden uns auf der Orgatechnik, 
Halle 4 EG, Stand 37 

und auf der Comdex in Amsterdam 
Booth Nr. 225 


1-4 Benutzer @ 5 oder 15 MB Harddisk 800 KB 
Floppy-Disk @ CP/M kompatibles MUON Ope- 
rationssystem @ ISAM-Datei-Verwaltung ® 
IBM 2780/3780 Kommunikation @ File Protec- 
tion mit ADDS-Security @ MultiKey Access 
(Datenbank) @ Background-Printing @ Micro- 


soft-Basic 
ADDS Applied Digital 
Data Systems Inc. 
Postfach 40 - 8752 Mömbris Daxberg 
Tel. 06029/6262 - Telex 4188794 


ADDS-Word Textverarbeitungsprogramm 
in Verbindung mit speziellem VIEWPOINT- 
Terminal 
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Listings für ZX 81 
4lsungs für ZA 01 
= 
| 
und VC 20 gesucht 
Drucken Sie 

© 
sich Hundertmark- 
scheine 

Rad und Rädchen müssen nicht immer 
wieder neu erfunden werden. Wir wollen 
deswegen den Erfahrungsaustausch durch 
Veröffentlichung von mehr Programmen, 
insbesondere für Sinclair 2X 81 und Com- 
modore VC 20, fördern. Dabei geht es vor 
allem um jene zahlreichen Kurzprogram- 
me, Routinen und Utilities, die sich die An- 
wender (häufig wohl oder übel) selbst ge- 
schrieben haben, um Lücken in der Sy- 
stemsoftware zu schließen oder wiederkeh- 
rende Aufgaben zu lösen. Das kann zum 
Beispiel ein Link zwischen zwei Softwarepa- 
keten, ein Datenerfassungs-, Übernahme- 
oder Konvertierungsprogramm, eine Routi- 
ne zum schnellen Rechnen, ein Unterpro- 
gramm zur Motorsteuerung oder zum Aus- 
druck eines Sonderzeichens sein oder oder 
oder... Derartige Software ist schnell auf- 
gelistet, erläutert und abgeschickt. Bei Ver- 
öffentlichung zahlen wir pro Programm ein 
Pauschal-Honorar von — je nach Länge — 
100 bis 300 Mark. Das reicht nicht nur für ei- 
nen netten Abend, sondern auch für zahl- 
reiche Programme oder für mehrjährige 
Userclub-Mitgliedschaft. Dem Listing muß 
eine Kurzbeschreibung beigefügt sein, aus 
der Zweck, Arbeitsweise und Bedienung 
des Programms ersichtlich sind — und die 
nötige Hardware-Konfiguration. Bitte legen 
Sie den Ausdruck eines kompletten Probe- 
laufes oder eine Programmkassette bei. 
Setzen Sie Ihren Drucker in Gang? 

Aber bevor Sie das tun, denken Sie an 
uns und unsere Leser, die Ihr Listing auch 
lesen wollen: Nehmen Sie weißes Papier 
und ein neues Farbband! 

Bitte adressieren Sie Sendungen an CP- 
Redaktion, zu Händen von Elmar Schmölz, 


der auch telefonisch (089)/ 46 13-0) Rückfra- 
gen beantwortet. 
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Wenn es Ihnen Spaß macht, »Computer persönlich« zu lesen, 
und Sie CP bisher noch nicht per Post beziehen, dann sollten Sie 
nicht länger zögern, jetzt Ihre persönlichen Vorteile zu nutzen: 
Wenn Sie »Computer persönlich« in Zukunft regelmäßig alle 
14 Tage beziehen wollen und jetzt bestellen, 
zahlen Sie (im Inland) nur DM 3,- pro Heft (statt DM 4,- 
Einzelpreis) und sparen so bei einem Jahresabonnement 
mit 26 Heften ganze DM 26... 

(Auslandspreise siehe Impressum). 


Sollten Sie sich bereits 
für ein Abonnement von 
»Computer persönlich« 
entschieden haben, 

dann geben Sie doch die 

Bestellmöglichkeit mit 
dem großen Preisvorteil 
einem Freund, Verwandten, 
Kollegen oder Mitschüler 
weiter, der sich ebenso wie 

Sie für das Thema Personal 
Computer interessiert. So 
kommt der Preisvorteil 
noch vielen anderen zugute. 


Sie haben 
jederzeit die Möglichkeit, den regelmäßigen Bezug zu be- 
enden. Kündigungsfristen brauchen Sie nicht zu beach- 
ten. Geld, das Sie für noch nicht gelieferte Ausgaben 
bereits bezahlt haben, wird Ihnen zurückerstattet. 


Das Taschenlexikon »Computer- 
wissen«. Mehr als 200 Seiten mit ausführlicher 
Erklärung der wichtigsten Begriffe für alle Personal 
Computer-Anwender. Dieses Geschenk können Sie 
auch dann behalten, wenn Ihnen »Computer per- 
sönlich« nicht gefällt und Sie 
von Ihrem jederzeitigen 
Kündigungsrecht 
Gebrauch machen. 


Wenn Sie auch in Zukunft über Anwendungsmöglichkeiten, 
Branchen- und Standardlösungen, Testberichte, Produkt- 
entwicklungen und Trends zum Thema Personal Computer 
informiert werden wollen, dann sollten Sie die 
vorbereitete Bestellkarte am besten noch heute abschicken. 
Wenn wir dann nichts von Ihnen hören, erhalten Sie »Computer 
persönlich« ab der von Ihnen gewünschten Ausgabe im Abonne- 
ment mit 25% Preisvorteil pünktlich alle 14 Tage frei Haus. 


Dieses Taschenlexikon mit mehr 
als 200 Seiten ist Ihr 
persönliches Gratis-Geschenk! 


ER 


Vor- 


' schau 


In der nächsten Ausgabe vom 18. November lesen Sie: 


Eine einfache Aufgabe: 


Besser kalkulieren 


Kaufmännische Kalkulationen 
stellen — mathematisch betrachtet 
— meist sehr simple Rechenaufga- 
ben dar, die jeder Billig-Taschen- 
rechner bewältigt. Warum also mit 
Computerhilfe kalkulieren? Da ist 
einmal die — fast beliebig große — 
Massenspeicherkapazität: Esmacht 
auch bei Tausenden von Artikeln 
keine Schwierigkeiten, sich nach 
einer Wechselkursänderung alle 
Produkte heraussuchen zu lassen, 
die auf Dollar-Basis gekauft wur- 
den, zu prüfen, welche Verkaufs- 
preise um wieviel erhöht werden 
müssen und die neuen Preise zu 
speichern. Zweiter Vorteil sind die 
Ausdruck-Möglichkeiten. Prakti- 
sches Beispiel: Ein Angebot zur 
Baufinanzierung in Verbindung mit 
einer Lebensversicherung kann 
der Versicherungsvertreter mit Hil- 
fe eines programmierbaren Ta- 
schenrechners beim Kunden ma- 
chen — als informativer und über- 
sichtlicher für Kunden hat es sich 
erwiesen, wenn er zum Vertreter 
kommt und sich in dessen Büro vom 
Personal Computer ein Angebot mit 
Alternativen ausdrucken läßt. 


Ausgabe 22 vom 3. 11. 82 


Datenbanken genutzt: 


Was mache ich 
mit meinem Geld? 


Exklusiver Treffpunkt für Kapital- 

anleger und Informationszentrale 
für Investitionsentscheidungen will 
der Finanzclub sein, der jetzt in 
München eröffnet wurde. An den 
Arbeitsplätzen stehen Personal 
Computer, die die weltweite Abfra- 
ge von Datenbanken ermöglichen: 
Aktienkurse, aber auch Informatio- 
nen über eine als »heißer« Anlage- 
Tip geltende Firma, Wirtschafts- 
meldungen, Marktdaten, Literatur- 
hinweise und vieles andere lassen 
sich abrufen. Ziel des Ganzen: Den 
Mitgliedern bei ihren Anlageent- 
scheidungen Zeitvorsprung und 
Übersicht zu verschaffen. 
Die Computer dienen natürlich 
nicht nur der Datenbankabfrage: 
Man kann sie auch zur Errechnung 
optimaler Renditen oder Risikover- 
teilungen benutzen. 


Der nächste Test: 


EPSON HX-20 — der Compu- 
ter im DIN A4-Format 


Einzelhandel: 


Computer statt 
Kasse oder Com- 
puter und Kasse? 


Für viele kleine Einzelhandelsbe- 
triebe ist es heute lohnender, statt 
einer neuen Registrierkasse einen 
Computer zu kaufen. Zum Teil bie- 
tet sich auch die Installation eines 
einfachen Terminals im Laden und 
eines Computers ım Büro als Lö- 
sung an. An Software gibt es vom 
einfachen Kassenprogramm über 
Branchenpakete bis zu kompletten 
Warenwirtschaftssystemen für den 
Handel einiges an Standardpro- 
grammen zur Wahl. Allerdings ist 
die Auswahl nicht so groß, daß 
nicht mancher Anwender sich 
Chancen ausrechnete, sein Pro- 
gramm auch an Kollegen zu ver- 
kaufen. Als besonders effektiv hat 
sich der Computer zur Kontrolle 
von Warenbestand und Lagerum- 
schlag erwiesen. Darüber hinaus 
werden Informationen geliefert, die 
der Unternehmer zwar braucht, 
wegen des hohen Arbeitsaufwan- 
des bei konventioneller Arbeits- 
weise aber nicht zusammenstellt. 


omputer 119 


DER EXECUTIVE VORTEIL 


Fran 
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Altos bietet Ihnen komplette Managementlösungen 
für weniger als DM 13.400,-* 


Das ALTOS EXECUTIVE-System hilft Ihnen, Ihre 
Organisationsaufgaben zu lösen und die richtigen 
Entscheidungen zu treffen. 

Noch dazu für weniger als DM 13.400,--*— eine 
Investition, die sich sehr schnell bezahlt macht. 

„ ALTOSEXECUTIVE istein Finanz-Planer, der Ihnen die 
Überwachung Ihrer Zahlen erleichtert (was ist, wenn..?). 
Er unterstützt Sie bei der Erstellung Ihres Budgets 
und stellt ein wertvolles Werkzeug für Ihre Entscheidungs- 

findung bei Mehrfach-Alternativen dar. 

Zugleich ist ALTOS EXECUTIVE ein Textverarbeitungs- 
system, das Ihnen die Bearbeitung aller anfallenden 
Schreibarbeiten erleichtert. 

So können Sie z.B. mühelos Ihre Ideen archivieren und 
abrufen, Zeitpläne erstellen, Angebote und Berichte 
kreieren oder modifizieren. 

Bei Ihren Werbeaktionen hilft es Ihnen, die ent- 


Vollgepackt mit neuen Ideen für Profis 


ALTOS ist ein eingetragenes Markenzeichen der Firma Altos Computer 


em: 

* Alle Preisangaben sind unverbindlich und von örtlichen Gegebenheiten abhängig. Das System umfaßt einen Altos Series 5-15D-Mikrocomputer 
inklusive MP/M Il-Betriebssystem, ein Terminal nach Angebot Ihres Händlers, ALTOS EXECUTIVE WORD PROCESSOR, ALTOS FINANCIAL 
PLANNER mit integriertem Lernsystem: ALTOS COMPUTER TUTOR. Der Preis enthält keinen Drucker, Kabel, Installation, Mehrwertsteuer, 


zusätzliche Schulung, Wartung und Reparatur. 


sprechenden Formbriefe zu erstellen und übernimmt 
sogar die umfangreichen Verteilungsaufgaben (Anrede, 
Adressenaufkleber, Adressenverwaltung, usw.). 

Das ALTOS EXECUTIVE-System umfaßt ein Altos 
Mehrplatz-Computersystem, welches mehr als 600 
Briefseiten speichern kann, sowie ein formschönes 
Terminal und zwei Anwender-Softwarepakete: Textver- 
arbeitung und Finanzplanung. 

Die Bedienung wird Ihnen durch ein integriertes 
Lernprogramm leicht gemacht und gibt Ihnen schon nach 
wenigen Minuten ein brauchbares Resultat. 

Lassen Sie sich unseren EXECUTIVE-Computer 
doch einmal vorführen. 

Eine kurze Nachricht 
genügt, und wir werden 
Ihnen den für Sie zustän- 
digen Händler nennen. 


Rudolf-Diesel-Straße 1, 
D-8032 Gräfelfing/München 
Tel.: 089/8711071, 

Telex: 5214065 ALTOD. 


